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VORREDE. 


Auch die dritte und letzte der grösseren rhetorischen 
Schriften Ciceros, sein Orator, gehört zu den Werken des 
classischen Altertums , deren Lectüre den Schülern unserer 
Gymnasien besonders zu empfehlen ist. Die Bücher de 
oratore behaupten freilich unter den oratorischen Schrif- 
ten in dieser Beziehung den Vorrang; aber daneben haben 
doch auch sowol Ciceros Brutus als der Orator ihre be- 
sondere Berechtigung, und zwar der Orator entschieden 
noch vor dem Brutus. Dadurch nämlich, dass der Orator 
das, was in den Büchern de oratore ausführlicher und ge- 
nauer gelehrt wird, unter dem einen höheren Gesichtspunkt 
des oratorischen Ideals zusammenfasst, dient er zugleich 
zur Ergänzung und Befestigung des früher Gelesenen. Aus- 
serdem aber enthält er zugleich, namentlich hinsichtlich 
des wichtigsten Teils der Rhetorik, der elocutio, auch 
wieder sehr viel neues und ist besonders in dem umfang- 
reicheren Hauptabschnitt vom oratorischen Rhythmus äus- 
serst lehrreich und wertvoll. Nimmt man hierzu noch die 
sorgfältige Gliederung des Stoffes, wie die formelle sprach- 
liche Vollendung, durch die sich der Orator auszeichnet, 
so kann es keinem Zweifel unterliegen, dass diese Schrift 
des classischen Altertums es sehr wol verdient, in der 
Prima unserer Gymnasien hin und wieder gelesen und er- 
klärt zu werden. 

Diese Lectüi'e zu fördern und zu unterstützen, ist 
denn eben auch der Hauptzweck der vorliegenden Aus- 
gabe, die sich in dieser Beziehung, wie überhaupt in der 
sonstigen Anlage und Form der Ausführung an meine 
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VORREDE. 


vorausgehenden Ausgaben der beiden anderen grösseren 
rhetorischen Schriften Ciceros, insbesondere der drei 
Bücher de oratore, aufs engste anschliesst. 

' Denn für so verdienstlich immerhin die bisherigen 
Ausgaben des Orator, insbesondere die neueren von Fr. 
Göller und O. Jahn ohne allen Zweifel zu halten sind, sie 
machen doch meines Erachtens das Erscheinen einer neuen 
Ausgabe keineswegs überflüssig: das Bedürfnis eines in 
den Gedankengang des Ganzen, wie in den Zusammenhang 
und das Verständnis des Einzelnen möglichst vollständig und 
gründlich einführenden Commentars möchte durch die 
genannten Editionen schwerlich in irgend ausreichender 
Weise befriedigt sein. Eben diesem Bedürfnis will nun 
die vorliegende Ausgabe, so viel an ihr ist, nach Kräften 
abzuhelfen suchen; wenigstens war mein hauptsächlichstes 
Augenmerk gerade hierauf gerichtet und hoffentlich bin 
ich nach dem Urteil sachkundiger und wolwollender Schul- 
männer nicht allzuweit hinter diesem Ziele zurückgeblieben. 

Von den vorhandenen Handschriften ist wenigstens 
eine (und das schien hier bei den ziemlich vollständigen 
Collationen, die wir besitzen, im ganzen wöl ausreichend) 
noch einmal selbständig und sorgfältig verglichen; im üb- 
rigen aber der Text einer genauen Revision unterzogen 
und wo es nötig war, emendiert worden. 

Und damit sei denn auch diese Ausgabe des Orator 
besonders dem Wolwollen meiner Fach- und Amtsgenossen 
bestens empfohlen; möchte ihr eine so günstige Aufnahme 
zu Teil werden, wie sie früher die ihr verwandte Ausgabe 
von Cicero de oratore gefunden hat. 

Hanau, Im September 1865. 


Dr. K. W. Piderit. 



EINLEITUNG. 


I. 

Die Schrift, die den Cyclus der grösseren rhetorischen § 1. 
Werke Ciceros*) und damit die gesammte Darstellung der höheren 
Rhetorik zum Abschluss bringt, ist sein Orator. 

Der niedere Standpunkt der trockenen und unpraktisclien 
Schulrhetorik — wie er nach des griechischen Rhetors Herma- 
goras Vorgang*) in Ciceros rhetorischer Erstlingsschrifl, Aea libri 
rhetorici^ (oder den zwei Büchern de inventione) hervortrilt 
— war in seinem oratorischen Entwickelungsgang längst von 
ihm überwunden und in Folge dessen an die Stelle jener un- 
vollendet gebliebenen und in vielfacher Hinsicht unreifen Jugend- 
arbeit^), später im Jahre 56 das gediegene ‘), auf gründlichen 
Studien besonders des Aristoteles und Isokrates^), wie auf einer 
reichen eigenen Erfahrung beruhende Hauptwerk de oratore 
getreten. 

In diesen drei Büchern de oratore batte Cicero die Theorie 
der Beredsamkeit nach ihrem gesaramten Umfang von einem 
höheren Standpunkte aus behandelt, wie dieser sowol in seiner 
umfassenden Gelehrsamkeit auf allen Gebieten menschlichen 
Wissens, als in seiner durchgebildeten und mannigfaltigen ora- 
terischen Praxis begründet war. Weist doch Cicero schon durch 
den Titel ,de oratore'- auf diesen höheren Standpunkt hin; eine 
methodische Unterweisung und Lehre soll es zwar sein*), aber 
nicht als abstractes System [de ratione dicendi), sondern viel- 


1) der eigentlichen oratorii libri 
nach de div. 11 1,4. 

2) Vgl. meine Ausgabe von Clc. 

de oratore Einl. 1. § 4. » 

3) QninU II 14, 4 ; II 15, 6 Cicero 
— in rhetoricis, quos sine dubio 
ipsc non probat; III 5, 14; 6,50.58; 1 l,t 0 . 

4) de or. 1 2 , 5 quae pueris aut 

adulescentuiis nobis ex commenta- 
riolis nostris inchoata ac rudia cx- 
cidernnl. * 

CIC. ORATOK. 


5) de or. I 2,5aliquid — politius 
— perfectiusque. ad Atu XIII 
10, 4 sunt etiam de oratore nostri 
tres (libri) mihi vehementer probati. 

* ad Att. IV 10, t quos tu in caelum fers. 

6) ad Farn. I 0, 23. Vgl. meine 
Ausgabe von Cic. de or. Einl. I 
S 7, 39. 

7) ad Q. fr. III 5, 1 de ratione 
dicendi. Vgl. m. A. v. Cic. de or. 
Einl. I §7. 
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EINLEITUNG I §. 2. 


mehr so, dass möglichst concret der Redner in seinen mannig- 
fachen Functionen, so zu sagen, persönlich ins Auge gefasst 
wird. Noch entschiedener aber tritt diese höhere Stufe der 
oratorischen Doclrin in dem Inhalt und der ganzen Verarbei- 
tung des rhetorischen Stoffes hervor: strenger methodischer 
Gang von dem Begriff der eloquenlia und den rhetorischen 
Progymnasmaten aus zu den einzelnen Tbeilen, der invenlio, 
collocatio und memoria, wie dann weiter der elocuiio und actio ; 
und doch wieder nicht in der schemalistiscben Manier der Iler- 
magoreischen Schule, sondern nach den waliren, gesunden Prin- 
cipien, wie sie das wirkliche practische Leben darbietet®). Fer-, 
ner statt des leeren Formalismus der Schule unbedingte For- 
derung eines tüchtigen, nmfassenden Wissens und dabei doch 
nicht etwa irgend welche Geringschätzung der Form, sondern 
klares und bestimmtes Bewustsein von der Notbwendigkeit bei- 
der, eines gediegenen Inhalts sowol, als eines geschmackvollen 
Ausdrucks, die untereinander in der rechten Harmonie sieben 
sollen®]; — dann weiter statt der uniformen und abstracten 
Gleichbaltung aller Theile im rhetorischen Schulsystem vielmehr 
richtige Erkenntnis des für den öffentlichen Redner Wesent- 
lichen und genaue Unterscheidung der Hauptsachen von den 
Nebendingen, überhaupt der eigentlichen Cardinalpunkte von 
allem dem, was mehr zur Peripherie gehört, ohne doch dabei 
der Vollständigkeit etwas zu vergeben; — endlich alles diess 
in fast dramatischer Lebendigkeit des Dialogs, in ästhetischer 
Gruppierung der Gegenstände und der Personen^®} und in sprach- 
lich vollendeter Darstellung. 

§ 2 . Diese höheren, ebenso wissenschaftlichen als wahrhaft prak- 
tischen Gesichtspunkte hielt nun aber Cicero auch in dem an- 
dern oratorischen Werke fest, das er an die grundlegende Schrift 
der libri de oratore anreihte, in dem 10 Jahre später, also im < 
Jahre 46 abgefassten“) Brutus de Claris oratoribus. 

Nachdem einmal nach allen Richtungen hin ausführlich dar- 
gelegt war, welchen Weg der wahre Redner zu geben, welche 

- Forderungen er zu erfüllen hat, um sein Ziel zu erreichen, 
sollte nun weiter durch eine geschichtliche Darstellung 
des Entwickelungsganges der römischen Beredsamkeit von ihren 
ersten Anfängen bis zu ihrer gegenwärtigen Vollendung, in ste- 
tem Hinblick auf die bereits feststehenden höheren Gesichts- 
punkte veranschaulicht werden, in wie weit eben im Laufe der 
Zeiten, in den einzelnen Perioden, auf dem von den jedesmali- 
gen Trägern der Beredsamkeit eingeschlagenen W'ege, jenes Ziel 

8) de or. III 14, M. Vgl. m. A. 10) Vgl. m. A. v. Cic. de or. 

Einl. l§7. Eial. 1 § 17— 21. 

9) V^. m. A. V. Cic. de or. II) Vgl. m. A. v. Cic. Bruto» 

Einl. I $ 8, 4». * Einl. $ 18. 
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im Einzelnen oder Ganzen erreicht war. Auch hier gibt Cicero 
schon durch den Titel zu erkennen, wie er sein Werk will auf* 
gefasst haben. Wie er dort nicht den Ausdruck äe ratione di- 
cendi, sondern de oratore wählt, so bezeichnet er auch hier 
seine Schrift nicht als hisloria eloquentiae Romanae, sondern 
vielmehr de Claris oraioribus. Und dem entspricht denn 
auch der Inhalt vollständig; es sind die bedeutenderen geschicht- 
lichen Persönlichkeiten der römischen Redner, die uns in grösst- 
möglichster Vollständigkeit in ihrer zeitlichen Aufeinanderfolge 
und oratorischen Bedeutung vorgeführt und einer sorgfältigen 
ästhetisch -kritischen Beurteilung nach den Grundsätzen der 
Bücher de oratore unterzogen werden 

Eine Aufgabe aber blieb noch zu lösen übrig Nachdem §3. 
im Brutus gleichsam der historische Beweis geliefert ist, dass 
bis auf Cicero dashöchste Ziel der Vollendung noch nicht voll- 
ständig erreicht, also das Ideal eines vollkommenen Red- 
ners noch nicht erschienen sei'^): erhebt sich nun schliesslich 
noch d i e Frage, ob sich überhaupt das Ideal eines Redners an sich, 

— zunächst ganz abgesehen von dessen geschichtlicher Verwirk- 
lichung — aufstellen lasse und wie diess Ideal eines vollkommenen 
Redners dann beschaffen sein müsse. Auf diese Frage antwortet , 
nun Cicero in seinem Orator und deutet also auch hier wie- 
der durch den Titel seiner Schrift den richtigen Gesichtspunkt 
an: nicht abstract de summa eloquentia wird gebandelt, sondern 
der orator xar iioxv'v, vvie er sein soll, nach allen seinen 
mannigfaltigen Functionen auf den Hauptgebieten seiner orato- 
rischen Thätigkeit, ist das Thema der Schrift. Das ist die Ten- 
denz des orator, wie sie Cicero selbst wiederholt ausspricht; 
nun gleichsam den letzten Schritt zu tbun und dem oratorischen 

12^ Vgl. m. A. V. Cic. Brut. Einl. cognitis explicare, aut hoc .\rcesilae 
$ 3 — 11. modo et Carneadi contra omne quod 

18) Wie dies Cic. schon de or. propositum sit disserat, quique ad 
III 86 andeulet: attamen qno- eam rationem adiungat hunc usnm 
niam de oratore nobis dispntandum ezercitationemque diceodi , issitve- 
est , de summo oratore dicam ne- rus , is perfectus , is solus orator. 
eesse est. Vis enim et natura rei, Barn negue sine fürentibus nervi» sa- 
mri perfecta ante oeulot ponitur, qua- ti» vehement et gravi» nee »ine varie- 
K» et guanta »it , intelle^ non potett. täte doctrinae »ati» politui et tapient 
Vgl. or. 3, 10 quidquid est, de quo e»»e orator potett. 
ratione et via dispntetur id est ad 16) ad Farn. VI 18, 4 ; XV 20, 1 
altimamsui generisformam speciem- oratorem meum — sic enim in- 
qoe redigendnm. scripsi — Sabine tuo commendavi ; 

14) wie es Cic. de or. III 2 1 , so de di v. II 1 , 4 ita tres erunt de 
kurs anfstellt: sin aliqnis exstiterit oratore, qnartus Brutua, quintusora- 
aliquando , qni Aristotelio more de tor. Dem Inhalt nach bezeichnet 
Omnibus rebus in utramqne partem auch Cie. wol seine Schrift so : 
possit dicere et in onani causa dnas scripsi de optimo genere dicendi, ad 
contrarias oraüones praeceptis iliins Fam. XU 17, 1; ad Att, XIV 20, 8 

1 * 
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Gesammtwerk die Krone aufzusetzen, d. h. nach der theoreti- 
schen Darstellung des Weges zum Ziel (in den Büchern de 
oratore), wie des historischen Entwickelungsganges (im Brutus) 
nunmehr das Ziel selbst in dem Idealbild des voll* 
kommenen Redner» vor Augen zu stellen. Darauf also 
kommt es ihm an, zu zeigen : quae sit optima speqies et quasi 
figura dicendi (1, 2), quäle sit illud summum et perfeclissimum 
eioquentiae genus, cui nihil addi possit (1,3), quid sit illud, 
quo nihil esse possit praestantius (2, 7); zu schildern veram il- 
lam et absolutam eloquentiam (5, 17) oder excellentis eioquentiae 
speciem et formam (14, 43) et quod sit genus ipsius orationis 
Optimum {\6, 52)'«) — ; das Idealbild, wie es vor dem in- 
nern Auge des Geistes steht und in der Wirklichkeit noch 
von keinem irdischen Auge gesehen ist: eloquenlia ipsa, quam 
nullis nisi mentis oculis videre possumus '^) ; es ist die speeies 
eioquentiae, quam cemebat animo M. Antonius, re ipsa non vi- 
debaO^, als er nämlich das bekannte, von Cicero oft erwähnte'*) 
Wort äusserte: disertos se vidisse multos, eloquentem omnino 
neminem (5, I8), weil eben keiner dem in Antonius Seele einge- 
prägten Ideal eines Redners vollkommen entsprach**). Wir 
( sehen, es ist die Idee des Redners, nach Platos Anschau- 
ung, der Typus oder das Urbild, das sich im Abdruck oder 
Abbild wiederspiegelt, das absolute und übersinnliche, unver- 
gängliche Wesen der Beredsamkeit an und für sich, dasCäcero 
vor Augen hat*'). Diese Idee aber wird, wie bereits bemerkt, 
durchgängig persönlich gefasst, als das Rednerideal: iUe 
perfectus (17, 56), quem numquam vidit Antonius aut qui om- 
nino nullus unquam fuit (5, 19; 29, 100); orator ,hic excellens' 
(14, 45), quem summum esse volitmus (14, 44; 16, 62), doctissi- 
muset perfeclissimus (15, 47), ille princeps (18, 50)**) und per- 
fecte eloquens (32, 113) , quem auctore Antonio quaerimus (21 , 
69), Ule quem expetimus (40, 137) und so ist demnach diess 

qnid ant plara deerant Id asm non 
poterat inclndere. 

21) 29, 101 ego enim quid des!- 
dcrem , non quid viderim disputo , re- 
deoque ad illam Platonis, de qua di- 
xeram (3, lo) rei rormam et speciem, 
quam etsi non ccrnimns. tarnen animo 
teuere possumus. Non enim eioquen- 
tem quaero neqne quidquam mort.ile 
et cadncnm, sed illud ipsum, miits 
gui sit compos, sit eloquens. 

22) Vgl. 17, SO ille qui eloqueo* 
tiae principatum petet; 28, 09 hie 
noster, quem principem ponimns. 


16) 11, 30 forma optimi. 

17) 29, 101 ; 7, 23 ad eam quam 
sentlam eloquentiam , non ad eam 
quam in aliquo ipse cognoverim. 

18) 5, 19; 5 19; 29 100 ; 933elo- 
quentia, quam in nnllo cognovil An- 
tonius. 

19) 8. ind, Antonius.') 

20) 6, 18 f. insidebat videlicet in 
eius mente speeies eioquentiae, — 
habuit — compreliensam animo 
qunndam foianam eioquentiae, cui 
qnoniam nibil deeral, eos quibus ali- 
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die Aufgabe: iUms perfecti oraloris e( summae eloquentiae spe- 
■cies exprimenäa est (19, 61). 

Schon hieraus ergibt sich im Allgemeinen der verschiedene § 4. 
Standpunkt, den der orator im Vergleich mit den Büchern de 
oratore einnimmt. Dort in den Büchern de oralöre ist die 
Schule und Lehre, wenn auch in einem höbern Sinne, die in- 
stüuiio oratoria oder die methodische Unterweisung, wie mau 
ein guter Redner werden, auf welchem Wege man zu dieser 
Höhe gelangen kann, die Hauptsache, hier im orator handelt 
es sich nicht mehr um die VVegweisung nach der Höhe, sondern 
um die Schilderung der Höhe selbst. Eigentliciie Lehrvorschriften 
sollen daher hier nicht mehr gegeben werden: non quetn do- 
ceam quaero, sed quem probem (35, 123) und nulla praecepta 
ponemus (neque enim id suscepimus), sed excellenlis eloqueti- 
iiae speciem et formam adumbrabimus , nec quibus rebus ea 
pareiur exponemus, sed qualis nobis esse videatur (14, 
43)*®). Nicht eigentlich als Lehrer ‘der Beredsamkeit tritt also 
Cicero im orator, sondern vielmehr als rhetorischer Aesthetiker 
und Kritiker auf: meminerimus — sagt er selbst (31, 112) nihil 
nos praecipiendi causa esse dicturos alque ita potius acturos, 
ut existimatores videamur loqui, non magistri, und iudicem esse 
me, non doctorem volo (33, 117). Damit ist jedoch natürlich 
durchaus nicht ausgeschlossen, dass nicht an geeigneten Stellen 
Winke und Belehrungen ähnlich wie in den Büchern de oratore 
gegeben werden*^); immer aber ist doch selbst der Form des 
Ausdrucks nach*®] der Gesichtspunkt festgehalten, dass es sich 
nicht um den erst werdenden oder heranzubildendcn Redner, 
sondern um die höchste Stufe des vollendeten Redners handelt. 

An den wichtigeren Stoffen der Rhetorik war ja überhaupt 
im wesentlichen nichts zu ändern: die musste der orator mit 
den Büchern de oratore im ganzen gemein haben. Und so ist 
es auch in der That. Es wird (um nur das Wichtigste hervor- 
zuhebeu) im orator wie in der Schrift de oratore das genus 
demonstrativum von dem genus iudiciale und dem deliberati- 
vum der contio geschieden*®); es kommen hier wie dort die s. g. 
Status causäe vor*’) und die Empfehlung der's. g. dio»s**), so- 


23) 17, 66 de quo plura dicerem, si 
bee praecipiendi tempns esset; 20, 87 
sed nuoc aliud agimus 31, 117. 

24) wie z. B. 26, 88 illud adnione- 
mus tameo, ridicolo sic usurum ora- 
torem etc. 31 ,112 deutet diessCic. selbst 
an : qui quasi docere videamur. 

25) wie gleich an der eben ange- 
führten Steile 26, 88 nicht monemus, 
ut utatar, «ondern admonemus, eum 
usurum esse, mehr als Thatsache «der 


doch als sichere Voraussetzung, da- 
her nicht nur das Futurum: vitabit, 
paroet, utetur etc., sondern zuweilen 
sogar das Praesens: adbibet. 

26) 11, 87 ; 61, 207 u. de or. 16,22; 

II 10, 43; 81, 833. 

27) 14, 46 ; 34, 121 u. de or. I 31 
138; 10, 4! ; 15, 65; 19, 78; 31, ISS; 

III 28, 108 — 30, 119. 

28) 14, 46 hic excellens — a pro- 
priis personis et temporibus semper 
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dann die bekannten fünf Functionen des Redners, das invenire, 
collocare, die memoria, elocutio und actio^), wie die üblichen 
Tbeile der Rede, principium, narratio, argumenlaiio, peroratio^); 
ferner die beiden Arten der loci (roiiot) d. h. der FundsUUen 
der Reweise®*), wie die lumina orationit et senientiarum**); es 
werden endlich, von anderem abgesehen, hier wie dort die all- 
gemeinen Forderungen philosophischer Bildung®®) und ausrei- 
chender Rechts- und Geschichtskenntnis®®), oder auch die Be- 
deutung geistreichen Witzes®®) hervorgehoben. Aber einerseits 
sind doch alle diese Dinge im orator, nach der erwähnten die 
ganze Darstellung beherschenden und durchdringenden Absicht, 
das Ideal des Redners zu schildern, wieder in ein eigentümli- 
ches Licht gestellt®®); andernteils wird das, was hier verhält- 
nismässig nur untergeordnete Bedeutung bat, mit ein paar 
, Worten abgemacht®’) und umgekehrt das, was hier die Haupt- 
sache war, wie alles was zur elocutio und zum numerus ge- 
hört, in gebührender Ausführlichkeit behandelt. 

Es ist eben alles vom Proömium durch die Tractatio hin- 
durch bis zum Epilogus von der einen Hauptidee getragen und 
durch diese in seiner Gliederung, wie dem richtigen Verhält- 
nisse der einzelnen Theile zum Ganzen und untereinander be- 
stimmt. Auf dem Unterbau, den das etwas längere Pr oömium 
zu legen hatte, — Veranlassung, Thema, Begriflsbestimmung, 
allgemeine Haupterfordernisse — erhebt sich die eigentliche Ab- 
handlung (10,33 — 71,330) so, dass Cicero nach den weiter 
nötigen Vorbemerkungen rasch über die StoQBndung (inventio) 


sipotest avocatcontroversiaTn, und de 
or. II31,lS4f. omnia necessario a tem- 
pore atque homine ad commaoes re- 
rum et generum sumnias revolrentur. 

29) 14, 44 ff u. de or. 1 31, ISS und 
ini 2. n. 3. B. 

30) 35, 122 ff u. de or, 1 31, 143; II 
78, SIS ff. 

31) 36, 122 duplicesloci, uni e relius 
ipsia, alteri assumpti, u, de or. II 27, 
116 ff. ; 39, 163ff omnequod sumatur in 

. oratione aut adprobandum aut ad re- 
feilendum aut ex sua sumi vi atque na- 
tura aut adsumi forls. 

32) 39, ISS ff n. de or. III 62, 201 ff. 

33) 32, lisffu. de or. 1 16, 67 ff, III 
21, so. 

34) 34, 120 u. de or. 1 36, ISS ff. H 
16, 62. 

35) 26, 87 u. de or. II 64, 216 ff. 

30) In den Büchern de oratore, in 

denen es sich um den Redner im All- 
gemeinen handelt, ist die Anordnung 


undBehandlung desStoffes im Grossen 
und Ganzen durch die Stellung be- 
dingt, welche das betreffende rheto- 
rische Capitel im Gesammtsystem ein- 
nimmt; im orator dagegen, in dem der 
Bummus orator als solcher dargestellt 
wird, ist eben d i e s e r die Hanptkate- 
gorie, unter welche die einzelnen ora- 
torischen Erfordernisse subsumiert 
werden. Die Frage ist also hier z. B. : 
in wie weit gehört der allgemeine ora- 
torische omatus dem orator .Atticus 
oder medius oder amj^us und in wie 
weit endlich dem summus an. Ans. 
diesem fundameotnm dividendi und 
coliocandi, erklärt es sich denn unter 
andern auch, dass die Erwähnung der 
fticeliae oder sales nur beim orator 
Atticus (26, 87) seine Stelle fladet. 

37) wie z. B. die Bemerkung über 
die principiaund narrationes(86, 124) 
im orator noch nicht vier Reihen um- 
fasst. 
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und Stoffanordung {coilocatio), die hier verhältnismässig sehr 
zuröcktreten müssen, zu der Hauptsache, der Lehre von der 
formellen Vollendung (dem guo modo) übergeht und hier 
wieder vor allem die elocutio ins Auge fasst, ja die grössere 
Hälfte der ganzen Schrill (von c. 35 an), der Schilderung die- 
ser Formvollendung in stilistischer Beziehung, insonderheit 
der kunstmässigen oratorischen Periode und des oraloriscben 
Khythmus widmet, um dann das Ganze in dem kurzen Epilog 
an Brutus mit Hindeutung auf die Grösse der Aufgabe, der er 
sich im Vorausgehenden unterzogen, passend abzuschliessen. 

Dieser Grösse und Schwierigkeit der Aufgabe ist § 5. 
sich übrigens Cicero von Anfang an wol bewusst; magnum opus 
omnino et ardmm^*) conamur hebt er wiederholt hervor und macht 
an verschiedenen Stellen darauf aufmerksam, dass er nur dem 
Freunde zu Liebe, der ihn gebeten, sich der Behandlung eines 
so schwierigen Themas unterzogen habe. So gleich , beim Hin- 
blick auf die vor ihm liegende Arbeit, in den ersten Worten 
des Proömiums : „ lange war ich unentschlossen ; eins schien 
mir so schwer, wie das andere; eben so mislich, dem lieben 
Freunde die wiederholte Bitte abzuscblagen, als seinen Wunsch 
zu erfüllen und mich an eine so hohe Aufgabe zu wagen“ — 
wie ganz am Ende beim Rückblick auf den zurückgelegten Weg 
in den letzten Schlussworten: „hat dich meine Darstellung nicht 
ganz befriedigt, so entschuldige mich entweder damit, dass die 
Aufgabe an sich zu hoch ist, um überhaupt jemals befriedigend 
gelöst werden zu können, oder damit, dass ich aus Liebe zu 
dir, um deinen Bitten zu willfahren, mich in Ueberschätzung 
meiner Kräfte zu der Behandlung eines so schwierigen Gegen- 
standes habe verleiten lassen“ und ebenso auch unmittelbar vor 
dem Beginn der eigentlichen Tractatio^); „ich muss es aus- 
drücklich geltend machen, dass ich mich auf deine Bitten und 
nicht ohne Widerstreben zu der Schrift entschlossen habe, und 
breche ich unter der Last zusammen, so tragen wir beide die 
Schuld gemeinschaftlich, du, dass du mir ein so überschweres 
Gewicht auferlegt hast, ich, dass ichs mir habe auferlegen 
lassen“. 

War es doch an sich schon keine leichte Aufgabe, das 
ideale Gesammtbild des vollkommenen Redners nach 
allen seinen mannigfaltigen Functionen wie nach den versebie- 


38) tO, 33 ; 23, 75 magaum opns et 
ardnum ;1, 1. 3; li, 36; 16, 52; 71,238. 

39) 1, 1 tibi saepiua idem roganti ; 
1,2 quoDiam me aaepe rogaa; 1, 3 
qnaeris igitur, idque iam saepius &2, 
174; 16,52; t7, 51. 

40) 10, 35 ; vgl. 41, 140 me M. Bruto 


negare roganti nolataae ; 43, 147 aive 
tuom Studium hoc a me voIumen ex- 
pressit, 1, 3 cum Studio tuo sim obse- 
entus; ö?, 174. ad Att. XIV 20, 3 cum 
ipsius precibus paene adductua scri- 
psisaem ad eum de optimo genere di- 
cendi. 
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EINLKITÜNG I §. 6. 


denslen Richtungen und Beziehungen sowol im Geiste zu con- 
cipieren, als sodann nach dieser höheren inneren Conception 
auch äusseriich darzustellen Wie mussten da die einzelnen 
charakteristischen Züge richtig erkannt und gewürdigt, passend 
gruppiert und in das gehörige Licht gestellt und dann zu einem 
lebensvollen, harmonischen und künstlerischen Ganzen gestaltet 
werden! Und es sollte zugleich ein Bild sein, das die Vorzüge 
der verschiedenen Meister im Reden *‘), nie der verschiedenen 
Stilgaltungen “) in sich vereinigte, — ein um so schwierigeres 
Unternehmen, je grösser die Gegensätze beider, sowol der ver- 
schiedenen Meister, als der verschiedenen Diction derselben 
waren. Wie Hess sich hei dieser Thatsache verschiedener 
Vollkommenheiten die eine absolute Vollkommenheit darstellen! 
Dazu kam noch, dass ein geschichtliches Vorbild, dem Cicero 
nur die einzelnen Züge hätte zu entnehmen brauchen, unter 
den Lateinern wenigstens nicht vorlag. Relativ am nächsten 
kamen ihm wöl Antonius und Crassus, weniger schon die et- 
was späteren Redner Sulpicius, Cotta und Ilortensius — und 
docli blieben auch jene, nach Antonius eigenem Geständnis, 
weit hinter dem Ideal zurück^). Nur einer unter allen Red- 
nern der Vorzeit war cs, der dem Ideal eines vollkommenen 
Redners am nächsten gekommen war — Demosthenes na- 
mentlich in seinem unerreichten Meisterwerke, der Rede 
Mi^ctvoo^); aber auch an ihm ist noch nicht alles vollendet*^). 
6. Allein trotz dieser grossen Schwierigkeiten durfte Cicero 
an der ihm gestellten Aufgabe nicht vorObergehen ; der Versuch 
(denn mehr beabsichtigt Cicero nach seiner eigenen Versicher- 
. ung^) zunächst nicht) — der Versuch wenigstens, das Redner- 
ideal darzustellen, musste gemacht werden, so unerreichbar auch 
das hohe Ziel zu sein schien. Dazu veranlassten ihn nicht nur 
die dringende Bitte seines Freundes, sondern auch das Bewusst- 
sein, dass diese auf ein so hohes Ziel gerichtete Bitte 
objectiv eine wol begründete, vollkommen berechtigte sei^^). 


41) 1,1 su9cipere tantamremquaa- 
tara noD modo facultate conaequi dif- 
flcile esset sed etiam cogitationecom- 
pleotL 

42) 1, 1 cam taota sit inter oratores 
bonos dissiniilitudo, iudicare, quae 
sit optima species dicendi. 

48) 11, M; 16, 62 id mihi qnaerere 
vldebare, quod genns ipsins oratio- 
nis Optimum indicarem. 

44)7, 22 atqnentinam inLatinisla- 
Usoratoris aimulacmm reperire pos- 
semus ! 30 , 106 atqui ai Antonio Craa- 
sus eloqoens visus non est, aut aibi 
ipse,nnmquam Cottavisus esset, num- 


quam Sulpicius, nomquam Hortcusiiis 
38, 162. 

43) 7, 28 ; 29, 104 unns eminet inter 
omnea in omni genere dicendi31,lI0 ; 
39, 1S6. 

46) 38, 186 8, ind. Demosthenes. 

47) 7, 26 ; 39, lOt ut nsque eo diffi- 
ciles ac morosi simns, ut nobis non 
satisfaeiat ipse Demosthenes. 

48) 1, 2 aggrediar non tarn perflei- 
undi spe quam ezperiondi voinntate. 

49) 1, 1 praesertim et insta petenti 
et praeclara cnpienti j 41, 140 et recia 
et honesta petenti. Vgl. 8, 16; de or. 
III 22, 86. 
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Noch fehlte , wie wir gesehen haben, dem Aufbau seiner rhe- 
torischen Werke der alles vollendende Schlussstein; den sollte 
eben der oraior bilden, und wenn sich nun auch Cicero draussen, 
wenigstens auf dem Gebiet der römischen Beredsamkeit, ver- 
geblich nach einem vollkommen befriedigenden Vorbilde umsah ; 
eine Qnelle floss ihm dafür desto reichlicher — sein eigenes 
Innere, sein eigenes oratorisches Kunstbewusstsein. 
Cicero war sich wol bewusst, dass die drei so oft von ihm er- 
wähnten Factoren, durch deren Zusammenwirken erst etwas 
Grosses, wie in jeder Kunst, so auch in der Redekunst zu 
Stande komme: reiche Begabung {ingenium oder natura, <pveis). 
allseitige wissenschaftliche Bildung und Schule {Studium oder 
doctrina, ImaTijfiri) und eine umfassende Erfahrung {usus oder 
exercitatio, fitiirrj) bei ihm in vollem Maasse vorhanden waren ; 
er konnte in dieser Beziehung mit Befriedigung auf sein eifri- 
ges Studium der griechischen Sprache und Literatur überhaupt, 
wie der griechischen Philosophie insbesondere, auf sein universales 
Wissen und die Verschmelzung der eloquentia und sapientia in 
seiner Person , seine glänzenden Erfolge als gerichtlicher und 
als Staatsredner, und vor allem auf die Meisterschaft der sprach- 
lichen Darstellung und des oralorischen Vortrags hinsehn, Vor- 
züge, die ihm mit Recht nicht abgcsprocben werden konnten. 
So brauchte also Cicero, um seiner Aufgabe zu entsprechen, 
sich nur die eigene Höhe des Standpunktes, die er als Redner 
erreicht hatte, nach allen Seiten zu vergegenwärtigen und seine 
durch Wissenschaft und Erfahrung geläuterten oratorischen An- 
schauungen zum Massstab der Eigenschaften zu machen, die 
das wahre Wesen des Redners bilden. Und so verfahrt auch 
Cicero wirklich. Das in Cicero vorhandene lebendige Ideal 
seiner eigenen oratorischen Grösse bildet die geistige 
Grundlage, auf der] sich das von ihm im orator dargestellle 
allgemeine oratorisebe Idealbild erhebt; wie dies Cicero, indi- 
rect wenigstens, in der bekannten Stelle auch offen ausspricht 
ad Farn. VI 18, 4 orator em meum tanto opere a te probari 
vehementer gaudeo. Mihi quidem sic persuadeo, me quidquid 
habuerim iudicii in dicendo in illum librum contulisse. Qui si 
talisest, qualem tibi videri scribis , ego quoque aliquid sum; 
sinaliter, non recuso, quin quantum de illo libro, tun- 
tundem de mei iudicii fama detrahatur. Und wenn 
Cicero auch weit davon entfernt ist, die Producte seiner ora- 
toriseben Thätigkeit als absolut vollkommen zu betrachten, so 
fühlt er sich doch andererseits zu der Aeusserung getrieben: 
nuUa est enim uüo in genere laus oratoris, cuius in nosfris 
orationibus non sit aliqua, si non perfectio, at conatus tarnen 


ÖO) Brut. 03, an. 
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atque adumbratio (29, 103) und gerade das, was Cicero als das 
Haupterfordernis des wahren Redners betrachtet; der sichere, 
gesunde, ästhetische Takt‘>^) und die dadurch bedingte 
varietas der Darstellung, oder die Fähigkeit, überall den, der 
jedesmaligen speciellen Situation entsprechenden Ausdruck zu 
treffen — erkennt Cicero eben auch als seinen besonderen 
Vorzug an®*). 

§ 7. Daher ist es denn auch sehr erklärlich , dass es Cicero 
hier im orator nicht verschmäht, auf seine eigenen Reden als 
Musterbeispiele in der einen oder andern Beziehung hinzuwei* 
sen. So wird die Rede pro Caecina als Beispiel des genus di- 
cendi tenue et subtile, die Rede pro lege Manilia als Beispiel 
des genus dicendi mediocre, die Rede pro C. Rabirio per- 
duellionis reo^), und teilweise auch schon die jugendlich feu- 
rige Rede pro ßoscio Jmerino^) als Beispiel des genus] di- 
cendi gründe et grave angeführt; — andererseits sollen als 
Zeugnisse für die harmonische Mischung aller drei genannten 
Stilarten die Verrinae, die Rede pro Ä. Cluentio Avito und pro 
P. Comelio Sulla gelten. Für die Anwendung des 
werden besonders die erste Calilinarische , zum Teil auch die 
divinatio in Caecilium und die Rede in Curionem angeführt. 

. Ferner: wo die numerosa oratio des yivog imiuxuxiv anzu- 
wenden sei, wird durch Hinweisung auf Stellen aus der actio 
in Verrem II und IV oder der Rede in senatu de consuiatu 
erläutert ®'^), während die numerosa oratio des genus iudiciale 
oder forense durch Citale aus der Corneliana secunda ins Licht 
gestellt wird®®). 

§ 8, Dass es Cicero seihst, er allein ist, der im orator sich 
wiederspiegelt, hat aber auch auf die formelle Gestaltung 
der Schrift den Einfluss, dass der Dialog und die dramati- 
sche Anlage, die in den Büchern de oratore und auch noch bn 
Brutus ganz an ihrem Orte war, hier mit feinem, künstlerischem 
Takte völlig aufgegeben ist. Liegt in der einen oratorischen 
Anschauung Ciceros das Ideal des Redners beschlossen, so 
durfte in der Darstellung auch kein anderer Träger dessel- 
ben neben Cicero, sondern es musste Cicero als solcher 
allein auftreten; das Gesammtbild musste von seiner Hand al- 
lein* und zwar in einem Zuge , ohne fremde Unterbrechung ge- 


61) 21, 70 rh nfinov das deconim ; 
35, m probabo primum eum, qui 
^ütdacmZvidebit; haec enim sapien- 
tia maxime adhibeada eloquenti est, 
ut sit temporum personarumque mo- 
derator. 


sit quod deceat videmut. 

63) 20, 1«7. 

64) 80, 107. 

66) 20, 10S;80, 108. 

66) 37, 17». 

67) 82, 210. 

68) 67, 72«; 70, 7». 


62) 20, 101 DOD adaequimur; aXquid 
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zeichnet werden. Und wenn Cicero am Schluss seiner Darstel- 
lung bereitwillig zugibt , dass das gegebene Ideal allerdings sehr 
subjectiv sei, und nicht die objeclive Wahrheit an sich {ip- 
sum ülud verum) sondern immer nur die relative Wahrheit ge- 
funden werden könne; so spricht das nur noch mehr für die 
ästhetische Zweckmässigkeit der gewällen Form der Darstellung, 
in der nicht nur penes ipsum principatus^), sondern er selbst 
solus princeps ist. 

Damit dass es das subjective Ideal Ciceros ist, das wir im § 9. 
orator vor uns haben, hängen denn auch noch zwei andere 
Punkte auf das Genaueste zusammen ; zunächst der, dass Cicero, 
wie wir schon oben angedeutet, begreiflicher Weise im orator 
das besonders betont und hervorhebt, worin er vor alle» seine 
oratorische Virtuosität erblickte. Das war aber, nach der 
bekannten Selbstcbarakterislik Ciceros im Brutus 93, 322 ff. 
seine besondere Stärke in den beiden letzten der drei Ilaupl- 
functioneu des Redners (dem prdbare oder docere, dem conci- 
liare oder delectare und dem permovere) dem ’^&oe und nd&og und 
unter diesen wieder vorzugsweise im naffr/uxov^^} , sodann in 
formeller Hinsicht namentlich der geschickte und effektvolle Ge- 
brauch der oratorischen Verallgemeinerung und Steigerung, der ' 
9^aig und ®‘), überhaupt des eigentlichen omatus in di- 

cendo, der glanzvollen Diclion hauptsächlich mittels der lumina 
orationis et sententiarum, des gehobenen Ausdrucks, wie er be- 
sonders dem genus -dicendi amplum copiosum grave eigen ist 
und des abgerundeten, vom rechten Rhythmus getragenen orato- 
rischen Periodenbaus. 

Daher ist es denn nicht nur überhaupt diese specifisch-ora- 
torische elocutio, bei der Cicero im orator am längsten und 
sorgfältigsten verweilt, sondern augenscheinlich sind es wieder 
speciell die eben angeführten Stücke, besonders die numerosa 
oratio, luminibus omata, in denen er die wahre Grösse des 
Redners sich offenbaren lässt^’). Dazu lagen aber auch noch 
ganz besondere Veranlassungen vor. 


50) »dAtl. Xllf, 19, *. Vgl. m. A. 
V. Cic. de or. Eint. 1 $ 8, U, 

60) Brut. 93, 823 nemo, qui delec- 
tandi gralia degredi parnmpera causa, 
nemo quiadiracnndiam magno opere 
indicem, nemo qni ad fletam posset 
addncere , nemo qni animum eins, 
quod unnm est oratoris masime pro- 
prinm, qnocamquerespo8tnlarel,im- 
pellere und or. 37, 128. 

öl) Bmt,l I. nemo qni dilatare pos- 
set atqne a propria ao deBnila dispu- 
tatione hominis ao temporis ad com- 


munem quaestionem uuiversi generis 
orationem traducere und or. 36, 13» ff, 
62) 28, 97 tertius est ille amplus co- 
piosus graris omatus, io quo profecto 
vis maxima est ; -hio est eoim, enius 
ornatum dicendi admiratae gentes elo- 
quentiam in eirilatibus plurimura va- 
lere passae sunt, sed hanc eloquen- 
tiam, quae cursu magno sonituque 
ferretur, quam suspicerent omnes, 
qnam admirarentnr, quam se adseqni 
posse difBderent ; 36, 138 sed erit du- 
plex omnis eiasoroatns ille adfflirabi- 
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10. In Cicero hatte die oratorische Prosaliteratur der 
Römer, auf dem Wege wenigstens, den sie in den hervorra- 
gendsten Trägern der öffentlichen Beredsamkeit, zuletzt beson- 
ders in den grossen Rednern Crassus, Antonius und Horten- 
sius, eingeschlagen, ohne Zweifel ihren Höhepunkt erreicht 
Es war die glückliche harmonische Mischung der drei Stiigat- 
tungen, des genus dicendi gründe, medium und tenue (wenn 
auch allerdings mit unverkennbarem Vorwalten der vollen und 
. klangvollen Diction), die in Cicero ihre Vollendung gefunden. 

In den ersten Jahren seiner oratorischen Laufbahn fühlte 
er sich, nach seinem vorherrschend sanguinisch -sentimentalen 
Temperament und dem jugendlichen Feuer, das ihn durchglühte, 
mehr zu der glanzvollen, prächtigen und üppigen üiclion der 
s. g. asianischen Beredsamkeit^) hingezogen die gerade da- 
mals in Hortensius ihren gefeiertsten Vertreter hatte*^). Bald 
aber, nachdem die Zeit der Gährung vorüber war“), befreite er 
sich, hauptsächlich nach einem längeren Aufenthalt in Griechen- 
land und Rhodus und unter dem mässigenden, beruhigenden 
Eäiifluss Molos von den Ueberschwenglicbkeiten der asianischen 
Manier^’), also dass seine Sprache an dem grossen Vorbild De- 
mosthenes allmählich zu der vollen Gesundheit der attischen 
Diction heraureifte. 

So hatte Ocero in seinem oratorischen Bildungsgänge diese 
drei Richtungen als verschiedene Entwickelungsstufen seiner 
eigenen Beredsamkeit nach und nach in sich erlebt und ihr 
Wesen in sich aufgenommen, aber nicht auf die Weise, dass 
er diese drei genera dicendi unvermittelt neben einander hätte 
bestehen lassen, sondern vielmehr so, dass er die eigentümli- 
chen Vorzüge einer jeden Diction, mit Vermeidung aller Ein- 
seitigkeit, sich anzueignen und zu einem harmonischen Ganzen 
zu verschmelzen suciite“). Das ist's eigentlich, was Quintilian sa- 


lis, propter qnem ascendit in tantiim 
liODorem eloquentia; 37, 1*8 dao sunt, 
quae bene tractata ab oratore admira- 
bilem cloquentiam faciant, dasi)€'(xo'v 
u. das aecOijTiKO» ; 41, 139 hoc in ge- 
nere (sc. ornanentorum) omnis oiu- 
oeat oportet eloqnentiae magniludo 
60,iesff. 

62 Sen. pr. contr. I, 6 qnidquid 
Romana faeundia habet, quod inso- 
lenti Graeeiae opponat ant praeferat, 
eiroa Oiceronero effioniit; — in deto- 
rius deinde ootidie data res est. 

63) Brut. 18, St ; 0&, 3*3. Qnint. XII 

10 , 1 «. 

64) Brat. 01, SIS. 

65) Brut. 95, t*sff. 


66) 30, 107. 

67) Brut. 91, 816 Is. (sc. Molo) de- 
dit operam, — ut nimis redundantes 
nos et superüuentes invenili quadam 
dicendi impunitate et licentia repri- 
meret et quasi extra ripas dilfluentes 
coerceret. Ita recepi me biennio post 
non modo exereitatior, sedpropemu- 
tatus; nam et contentio aimia vocis 
resederat et quasi deferverat oratio. 

6S)21,69;de opt. gen. or.l,*ora- 
torum autem si quis itannmerat plura 
genera, ut ollos grandes aut graves 
aut copiosos, alios tenues aut subtiles 
ant brevea, alios eis interiactoset tam- 
quam medios putet, de hominibna di- 
elt aliquid, dereparuin; ia re enim 


Digitized by 


EINLEITUNG I § 11. 


13 


gen v;ill, wenn er sieb X 1, 108 über Cicero bekanntlich so 
aussprichl: nam mihi videtur M. Ttäiius, cum se lotwn ad imi- 
tationem Graecorum coniuUsset, effinxme vim Demoathenis, co- 
' piam Platonis, iucunditatem Isocratis, In der oralorischen Be- 
herrschung aller drei genera und der zweckmässigen Anwen- 
dung jedes einzelnen sah Cicero die wahre Vollkommenheit des 
Redners®*), und wenn er auch dem orator ampius copiosus, 
gravh omatus allerdings den Vorrang vor dem tenuis und me- 
dhts einräumt weil die eigentliche Redegewalt, die Herz und 
Sinne bewegende ÖBivotiig des Redners vorzugsweise auf diesem 
genus dicendi grave ei omatum beruht so kommen doch auch 
die beiden andern genera zu ihrem vollen Recht und die ein- 
seitige, uterierle Anwendung des genus gründe — die vitiosa 
abundaniia Asianorum'^^) — wird am entschiedensten verwor- 
fen’*). Und wie Cicero einerseits der reichen und rollen, im ora- 
torischen Rhythmus dahin schreitenden, periodisch abgerundeten 
Sprache den Preise zuerkennt’®) und sein oratoriscnes Gehör 
immer nach etwas Grossartigem und Gewaltigem verlangt, so 
dass ihn hierin oft nicht einmal Demosthenes vollkommen be- 
friedigt’®), so werden doch andererseits wieder nicht nur die 
verschiedenen Stilgattungen des philosophischen, sophistischen, 
historischen und poetischen Ausdrucks in ihren charakteristi- 
schen Eigentümlichkeiten vollkommen anerkannt”), sondern wie- 
derholt auch gegen jegliche Uebertreibung das rechte Verhält- 
nis, das decorum, als allgemein gültiger Massstab hervorgehoben’®). 

Damit bekämpfte aber Cicero zugleich eine Geschmacks- §ii. 
richtung, die nicht nur ihm selbst und seiner oratoriscben Be- 
deutung feindlich entgegeatrat, sondern auch durch ihre Ein- , 
seitigkeit den Verfall der römischen Beredsamkeit herbeizuführen 
oder doch zu befördern drohte. 

Es war nämlich, zum Teil wol mit unter dem Einfluss der gelehr- 
ten aleiandrinischen Poesie und Grammatik, in Rom als eine Art 
Reaction gegen die blühende, volle und mitunter üppige Diction 
eines Hortensius und seiner Anhänger eine Richtung hervorge- 
treten, die nun in das der asianischen Manier entgegengesetzte 


qnod oplimmn sit quaeritnr, ia ho-* 
mine dicilar quod est. 

69) 29 , 101 is est enim eloqncns, qni 
et humiliasnbtiliteret magaa graviter 
et mediocria tempcrate potest dicere, 
36, 1S3. 

70) 28, 07. 

71) 2l,«0vehemens (genas) m flec- 
tendo, in qno nno vis omnis oratoris 
est. de or. II 58, 315. 

72) 23, 7» ff; 26, 01 ff ; 86, 134 f. 

73) de opt. gen. orat. 3, 8, 


74) 28, 09. 

76) 60.108 ff.meaeqnidem(aure8)et 
perfecto completoque verboräm am- 
bitn gaudent et ourta sentiiint, nee 
amant redandantia, a. üfters. 

76) 29, 104 ita sant (sc. aares meae) 
avidae et capaces et semper aliqaid 
immensum inflnitumqae desiderant; 
50, 109. 

77) 19, 03f; 19, «6ff; 20j06ff; 61, 
207 ff, 

78) 21, 70 ; (29, 104 ) ; 86 , 120 . 
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Extrem verfiel. Die vorherrschend verslandesmässige Reflexion 
weckte namentlich in solchen, die an sich schon nüchterne und 
trockene oder doch kalte Naturen waren, eine leicht erklärliche 
Antipathie gegen jede blühende, reichere und vollere Diction, ' 
überhaupt gegen jeden höheren Schwung des Ausdrucks; sie 
wollten nur kurz und einfach, o^ne allen Schmuck geredet ha- 
ben und erkannten demnach lediglich das gems dicendi subtile 
oder tenue als berechtigt an^^). Als Gegensatz zu den Vertre- 
tern des genus dicendi Asianum war ihre Tendenz der reine 
Atticismus“), den sie aber selbst einseitiger Weise und im 
Widerspruch mit der Mannigfaltigkeit der attischen Redner auf 
das genus dicendi tenue beschränkten. Ihr Muster unter den 
griechischen Rednern war vor allem Lysias, den sie alsAttiker 
vom reinsten Wasser noch höher, als Demosthenes stellten; — 
vonlsokrates wollten sie begreiilicher Weise gar nichts wissen — ; 
darnach galten ihnen noch, mit Ausschluss der andern Attiker, 
Tbucydides^') und teilweise auch Xenophon^^) als die Vertretet 
des wahren attischen Stils. Dabei giengen sie nun aber in ihrer 
tendenziösen Einseitigkeit soweit, dass sie in völliger Verken- 
nung der wahren attischen oratorischen Diction, wie sie in De- 
mosthenes ihren Höhepunkt erreicht batte ^), in eine höchst nüch- 
terne und trockene, ja magere und dürftige, aller Frische und 
Fülle entbehrende, zu reflektierte und nur für den kalten Ver- 
stand berechnete Manier gerieten. Das allein gaben sie für 
echt attisch aus, und nur wer so, wie sie, redete, war in ihren - 
Augen ein Attiker und guter Stilist^). Dass sie mit dieser ih- 
rer trockenen, nüchternen Manier bei dem Volke wenig Beifall 
, fanden*^), machte sie eben nicht irre, sie trösteten sich dafür 


79) 0, }S;25, 83. 

80) 7,33 deopt. gen. or. 4, 11 nou- 
DuUenun sermo inm increbuit, partim 
ae ipaosAttice dicere, partim neminem 
noatmm dicere. Es sind dies. g. novi 
Auici 20, 89. Tuse. II 1. 3 reperieban- 
tur nonnnlli, qni nihil landarent nisi 
qnod se imitari potse confiderent, 
qnemque sperandi sibi, eundem bene 
dicendi finem proponerent, et cnm 
obmerentur copia sententiarnm atque 
verbornm, Jeßimüatem et famem te 
aalte guam ubertatem et copiam dice- 
rent, nnde erat exortum gema Atlico- 
run, eisipsis, qni id sequi profiteban- 
tnr ignotum. 

81) 0, so erce antem aliqni se Thu- 
cydidios esse profitentnr.novnm qnod- 
dam imperitomm et ihauditum genus. 

82) 9, 33 nactns sum etiam, quiXe- 
nophonlis similem esse se cnperet. 


83) 7, 33 ; 31, llOtF. Brut. 84, 389 ; 
de opt. gen. or. 4, 13 ex quo intellegi- 
tnr, quoniam Graecomm oratorum 
praestantissimi 'sunt ei qui fuemnt 
Atlienis, eorum aulem princeps facUe 
Demosthenes, liune si quis imitetnr 
enm et Attice dictnmm et oplime. 

84) 9, 38 pntant enim qui horride 
finculteque dicat, modo id eleganter 

enucleateqne faciat, enm solnm Attice 
dicere, de opt. gen. or. 4, 13 id vero 
desinant dicere, qni snbtiliter dicant, 
eos Solos Attice dicere^ id est quasi 
siece et iciegre. 

86) Brut. 84, 389 at cum isti Attici 
dicnnt, non modo a corona, quod est 
ipsum miaerabile, sed etiam ab advo- . 
catis reUnqnuntur. Tose. U 1, 3 qui 
iam eoatieuerunt paeue ab ipso foro 
irrisi. 
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mit der Anerkennung der gelehrten Kritiker und AesUieliker, 
der docti und intetlegentes, die ihren Standpunkt billigten'^). 

Mit der Cieeronianischen Beredsamkeit konnte sich daher §12. 
diese pseudoattische Richtung in keiner Weise befreun- 
den. Ciceros Stil war den Anhängern dieser Richtung viel zu 
wortreich und üppig, zu überladen und schwülstig, nicht gedrängt 
genug, sondern zu breit, zu weichlich und unmännliche^). 

Sie verwarfen von ihrem Standpunkt aus die oben erwähnte 
Vorliebe Ciceros für das genus dicendi amplwm ei copiosum, 
tadelten an ihm die häufige Anwendung der lumina oraiimis 
ei senienitarum , überhaupt das Pathetische seines Ausdrucks 
und konnten weder an der ilim eigenen kunstmässigen stilisti- 
schen Composition, noch an dem rhythmischen Fall der klang- 
reichen Perioden in seinen Reden besonderes Wolgefalien fin- 
den*^. Diesen Pseudoatükern und den vielfachen Angriffen 
gegenüber, die von dieser Seite gegen Um erhoben wurden**), 
sieht sich Cicero um so mehr veranlasst, seinen oratoriscben 
Standpunkt zu vertheidigen, als es sich seiner festen Ueberzeu- 
gung nach nicht sowol um seine Person, als vielmehr über- 
haupt um die Blüte der oratoriscben Prosa handelte, die ihm 
durch jene falsche Richtung aufs Aeusserste gefährdet schien. 

Er halte daher bereits in seinem Brutus**) wiederholt diesen 
einseitigen Pseudoatticismus zu bekämpfen gesucht und 
macht es sich nun wieder im oraior zu seiner besondern Auf- 
gabe, diese Polemik fortzusetzen. Indirect ist ja die ganze 
Schrift dadurch, dass sie das Wesen des Redners, w ie er sein 


86) Brut. 82, 2S3. 

87) 41, 14« occurrebat enim posse 
reperiri noa invidos solum, qaibua 
referta sunt omuia etc. Quint. XII 10, 
uff. .Vt M. Tuilium — habemns — 
ln Omnibus quae in quoque laudantur 
aminentissimum. Quem tarnen et sno- 

'• rum hormnet tanporxm incessere au- 
debant ut tumdiorem et Aiiomm et 
Tedundantem et ln repetitionibus ni- 
mium et in salibns aliqnando frigidnra 
et in compositione fractnm, exsultan- 
Sem ao paene, quod procul absit, viro 
oiolliorem. — Praecipue vero presse- 
nnt eum, qui videri AUiconm imita- 
iore$ eoncupierant. Haec manns, 
.quasi quibusdam sacris initiata, ut 
adienigenamparuiBstndiosum devinc- 
tnraqoe illis legibus insequebantur ) 
unde nunc quoque aridi et exsucci et 
.«xsaagues. Hisuntenim,quisuaeim- 
^illitati saaltetis appellatioaem. 


quae est maxime contrariaobtendunt ; 
qui quiaclaniorem vimeloquentiae ve- 
lut soiem ferre non posaunt, umbra 
magni nominis delitescunt. Quibus 
— multa et piaribus locis Cicero ipse 
respondit. Tac. dial. 18 satis constat 
ne Ciceroni quidem obtrectatores de- 
fuisse, quibus inilatus ettumens nee 
satis pressus, sedsnpramodum exsnl- 
tans et superfluens et parurn Atticus 
videretur. 

88) bO, ltgff. quäle sit numerosae et 
aptae orationis; quod qui non sentiunt, 
quas aures babeant aut quid in eis ho- 
minis simile sit nesoio ; bl, 170 ipsi in- 
fracta et amputata loqnnntnreteqs Vi- 
tnperant, qui apta et finita pronun- 
tiant. 

80) 41, 140; Quint. XU 10, H; 1X4, 
67. 

00) Vgl. m. Ausg, T. Cic. Brutus 
Binl. $ IL 
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soll darznstellen sucht, an sich schon ein entschiedener Pro- 
test gegen den falschen Standpunkt und die irrigen Ansichten 
jener Repräsentanten der Beredsamkeit, wie sie eben nicht 
sein soll. Aber Cicero tritt auch direct polemisch gegen diese 
ganze Richtung auf. Wäre der einseitige Massslab. den jene 
nüchternen trockenen Pseudoaltiker anlegen, der richtige, dann 
könnte weder ein Demosthenes, dessen Grösse gerade in der 
SuvoTfig und dem gienus dicendi gründe besteht , noch ein Pe- 
rikies, dessen Rede wie rollende Donner und zuckende Blitze 
dabinfährt, echte Altiker genannt werden (9, 29)^^). Ja die Neu- 
atliker müssten consequeiiler Weise selbst ihr eigenes höchstes 
Muster, den attischen Redner Lysias, verwerfen, der doch wahr- 
lich nicht durch seine Nüchternheit oder Schmucklosigkeit, son- 
dern vielmehr durch seine gesunde Einfachheit ein Attiker 
ist (9, 29). Was aber die Berufung auf Thiicydides und Xeno- 
phon betrilft, so ist einmal zu bedenken, dass beide nicht Red- 
ner, sondern Geschichtschreiber sind, also genau genommen, 
als Muster der ora torischen Diction nicht gelten können 
(9, 30)“). Und w enn nur die Nachahmer des Thucydides wirk- 
lich die Tiefe seiner Gedanken und Worte nacbahmten! Aber 
sie meinen echte Thucydideer zu sein, wenn sie fragmenta- 
risch und unverständlich reden (9, 32). Dazu kommt noch; die 
l^osa des Thucydides gehört doch offenbar einer noch unent- 
wickelten Kunststufe an, die erst nach ihm ihre Vollendung 
erfuhr; heisst es also nicht, absichtlich auf einen überwunde- 
nen Standpunkt zurücksinken, wenn man einseitig auf Thucy- 
dides zurückgehl! (9, 31). Ganz dasselbe aber ist zu erwidern, 
wenn die Gegner der kunslmässigen, rhythmischen Periode sich 
auf „die Alten“ berufen; — diese „Alten" hatten eben die for- 
melle Vollendung noch nicht erreicht, und auf diese formell 
noch unvollkommnere Stufe wieder zurückgehen, wäre gerade 
so verkehrt, als wenn wir z. B. in der Malerei die vollendete 
Technik der Gegenwart mit der noch unvollkommenen Entwickel- 
ungsstufe der Vergangenheit vertauschen wollten (50 , 168 ff). 
Die Behauptung seiner Gegner, dass durch die kunslmässige, 
rhythmischePeriodenbildung derGedankenausdruck nur geschw ächt 
werde, weist Cicero entschieden zurück ; im Gegenteil Kraft und 


91) 70, ZM ; ad An. XV 1 », 2 sed 
si recordabere.^i;iuo<i‘0j*o«e falmina, 
tum intelleges posse et ’ arrauixata 
gravissime dici. 

92) 19, S2 ; de opt. gen, or. 6, U hin 
labor meus (d. h. die Uebersctiung 
der beiden Mnaterreden des Demo- 
sthenes u. Aeschines) hoc adsequetur, 
ut nostri homines, quid ab illis exi- 
gant, quise Atticoavolunt, et ad quam 


eos qaasi formulam dicendi revocent, 
intellegant, Sed exoritur Thucydides 
— eiua enim quidam eloqnentiam ad- 
mirantur, Id quidem recte, sed nihil 
ad eum omtorem, quem quaerimus; 
aliud est enini explicare res geeta» 
nsrrando, aliud argumenlando crimi- 
nari crimenve dissolvere, aliud iiarra- 
tione tenere anditorem, alind eonci- 
tare. ' • ' 
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Wirkung der Gedanken sind gerade durch die richlige oratori> 
sehe Stellung und Ordnung und besonders auch durch den be- 
friedigenden periodischen Abschluss derselben bedingt (68, 220). 
Schönheit der Darstellung und praktischer Gebrauch der Rede 
stehen ebensovrenig mit einander in Widersprach, als bei den 
Gladiatoren oder Athleten in der Arena Ansland der Bewegung 
und ernster Kampf. Die aus Unkenntnis oder aus Stumpfsinn 
und Geistesträgbeit zu einer wirklich ästhetisch-schönen Diclion 
es nicht haben bringen können, sind nicht besser, als die 
änalaiaxfoi, die plumnen, rohen Fechter oder Ringer ohne 
Feinheit und Eleganz (68, 228 f). Was diese Pseudoatliker zu 
Gegnern der oralorischen Kunst macht, ist im Grunde nur ihr 
eigenes Unvermögen; sie mögen erst einmal selbst in stilistischer 
Beziehung etwas Isokratisches oder Demosthenisches liefern ; sonst 
wird man versucht, den Grund ihrer Geringschätzung des oratori- 
schen Numerus und des periodischen Ausdrucks nicht sowol in prin* 
cipielier Abneigung, als vielmehr darin zu finden, dass sie selbst 
verzweifeln, so etwas zu Stande zu bringen ! — w ährend Cicero 
sich gleich bereit erklärt, einmal nach ihrer saloppen Manier, 
in beiden Sprachen, wie sie wollen, griechisch oder lateinisch 
zu schreiben (71, 235). Und wenn es noch bei diesen neuen 
Atticisten so wäre, wie beim Schild der Phidianischen Athenesta- 
tue, an dem die einzelnen Figuren noch immer schön bleiben, 
auch wenn sie aus der harmonischen Verbindung, in der sie 
stehen, berausgenommen werden! Aber wenn man die einzel- 
nen Theile eines Stücks dieser speciflsch-neuattischen Prosa 
auseinandernimmt, hat man nichts als Besenreiser in der Hand 
(71, 235)1 In der That, diese Pseudoattiker nehmen überall 
den Massstab für das, was sie attisch nennen, nur von ihrer 
eigenen subjectiven Unzulänglichkeit her (7, 24); den einzig 
wahren objectiven Massstab, der ihnen in dem grössten attischen 
Redner, in Demosthenes, gegeben ist, den verschmähen sie; ja 
sie wollen, in freilich leicht begreiflicher Inconsequenz, von 
dem, was recht eigentlich attisch ist, von attischem Witz und 
Humor nichts wissen (26, 89)! 

So scharf aber Cicero, wie wir sehen, in dieser seiner §13, 
Polemik gegen jene, seiner Ueberzeugung nach verkehrte Ge- 
schmacksrichtung ist, so weit ist er dabei doch davon entfernt, 
etwa dem andern Extrem das Wort zu reden. Jedes Ding 
hat sein bestimmtes Mass und Ziel, und man lässt sich eher 
noch das Zuwenig als das Zuviel gefallen — das ist sein be- 
stimmt ausgesprochener Grundsatz (22, 73), den er natürlich 
auch auf das oralorische Gebiet angewendel wissen will. Es 
mochten unter seinen Anhängern nicht wenige sein, die das 
genus amplum et copiosum einseitig übertrieben und dadurch 
mit zu der Reaction der Neuatliker Veranlassung gegeben hallen. 

ric. ORATOR. O 
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Gegen diese Richtung erklärt sich Cicero ebenso entschieden. 
Wem das oratorische Pathos so zur Manier geworden, dass er 
nun, es sei zur Zeit oder Unzeit, gar nicht mehr anders, als 
von diesem falschen Pathos trunken reden kann , der steht noch 
viel tiefer, als jene stets nüchternen Neuattiker (28, 99). Ebenso 
wenig SOU den Neuattikern gegenüber das Uebermass im Ge-, 
brauch der Antithesen, Homüoteieuten u. dergl., wie wir diese 
namentlich bei Gorgias finden, irgend gebilligt werden; wie 
überhaupt das ganze yivog lm5tiKti*6v der isokratiscben Schule 
dem Redner wol gute Dienste leistet (^1, 37); seinem ganzen 
Charakter nach aber als solches keineswegs auf das Forum ge- 
hört (13,42; 61, 208). Der oratorische Numerus ist völlig be- 
recht^; aber daraus folgern, man müsse nun ununterbrochen 
und unaufhörlich in Rhythmen reden, ist natürlich durchaus 
verkehrt. Die richtige ästhetische Anwendung desselben, so 
sehr sie auch vom natürlichen Gefühl unterstützt wird (51, 173; 
55, 183), ist doch nur das Resultat langer und sorgfältiger 
Uebung (69, 229) ; sonst entsteht widerliche Künstelei oder leeres 
Wortgeklingel (69, 230). Ein gediegener Gedankenin- 
halt in vollendeter Form — darauf kommts an (68, 227); 

' Form ohne Inhalt ist widersinnig, Inhalt ohne Form aber auch 
nicht das Rechte, obwol noch immer erträglicher als das Erstere 
(71, 236); wie in jeder Kunst, so auch in der Redekunst be- 
stellt eben das wahre Wesen in der harmonischen 
Vereinigung und Durchdringung beider. 

§14. So verteidigt Cicero seinen oratorischen Standpunkt, den 
falschen Richtungen seiner Zeit gegenüber, nicht nur durch 
Abwehr seiner Gegner, sondern hauptsächlich dadurch, dass er 
jenen Einseitigkeiten und Verkehrtheiten das wahre Wesen des 
Redners gegenüberstellt ; es ist nicht blos Polemik und Apologie, 
die wir vor uns Iiaben, sondern eben die treue lebendige Zeich- 
nung des oratorischen Idealbildes, wie es ihm vorschwebte. 
Das sollte das Vermächtnis sein, das er auf diesem Gebiete 
der Nachwelt hinterlassen wollte. 

Ocero sah voraus, dass mit den gänzlich veränderten po- 
litischen Verhältnissen, mit dem Umsturz der alten Verfassung 
und dem Uebergang zur AlleinherrscbaR auch die Gestalt der 
Beredsamkeit eine ganz andere werden müsste^^) — wie es 
denn auch so gekommen ist. Da bat Cicero das Bild dieser 
eigentlichen Beredsamkeit, wie es auf Grund der vorausgeben- 


03) de ofT. It 10, 67 admonebat me 
res, ut hoc qaoqne loco intermissio- 
nem eloqneatiae, ne dicam interitum, 
deptorarem, ni vererer, ne de me 'ipso 
•liquid viderer qocri. 8ed tarnen vi- 


demus quibus exstioclis oratoribus 
qiiaminpaucisspes, quantoinpaucio- 
ribns facultas, quam in multis sit au> 
dacia. 
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den Entnicklangsstufeh in ibtn zur hdcbsten Erscheinung ge- 
kommen war, noch vor seinem Untergang fixiert und insofern 
kann der Orator der Schwanengesang dieser eloqveniiae 
civilis ei forensis genannt werden, die damit vor ihrer 
schon beginnenden Umwandlung gleichsam noch einmal von der 
Höhe, die sie in Cicero erreicht, ein beredtes Zeugnis ab- 
legen wollte. 

Gerichtet war das VermSchtnis zunächst an H. Junius§U, 
Brutus^}, den Sohn des M. Junhis Brutus und der Servilia, 

Catos Neffen, der damals im Jahre 46 im 39. Jahre seines Le- 
bens stand, und wie wir aus dem Orator selbst wissen, bereits 
als Proprätor in der ihm von Cäsar zugewiesenen Provinz 
Gallia cisalpina weilte.^} M. Junius Brutus fühlte sich sowol 
durch sein angeborenes Temperament**], als das Vorherrschen 
des Verstandes und den stoischen Ernst seines Wesens viel mehr 
zu dem genas dicendi ienue ei subiile, also zu der attischen 
Richtung hingezogen, deren Hauptrepräsentant der von Cicero 
ausführlich geschilderte*^) C. Licinius Calvus war**). Ciceros 
Sprache war ihm nicht markig und kräftig genug; er konnte 
<he langen Perioden, überhaupt die Isokratiscbe Weise des 
inidfjKTtxdv, der seiner Meinung nach Cicero zu sehr er- 
* geben war, nicht wol vertragen**). Gleichwol richtete Qcero •; 


04) Vgl. m. A. T. Cic. Brutus Eial. 
SVO. 

95) 10, S3 u. 34 Vgl. Brut. 46, 171 ) 
ad Farn. VI 6, loBrntumGalliae pra«- 
fecit (Caesar). Pint. Brut. 6 fitHav 
Si Siapaivstv tis Atßvjjv Kaiaaf — 
BfOVTtp xijv fvTOc “AX%ta>v 
r ctlaxiav iicixfs^tv tvxv%la 
xivl xije ixai/xlat ■ sas y&f atlecc 
vßfsi xsl xUovt^ia xmv nsntoxtv- 
/liroT wantf alxiuiltixovs iuapo- 
(fovrxm, httlvott xal t<dv xpda- 
äxvxxiftäxmx nttvla x«l 
*afa(iv9la Bqoixos 

00) Vielleicht Uessen sich als An- 
spielung hieraur die Worte 1, 4 natura 
sua doch noch rechtfertigen Brut. 6, 
23 s. d. krit. Anhang. 

07) Brut. 82, 283 ff. Atticnm se dici 
oratorem vnlebat, inde erat ista extli- 
las, quam ille de indnslria conseqne- 
batnr. ad Farn. XV 21, 6 mullae erant 
et reconditae litterae, vis non erat. 
Tbc. dial. 18. 21. 34. Quint. X I, tlt. 

98) wie diesa unter andern aus dem 
in dieser Betiebnng interessanten 
Brief Ciceros ad Att. XV 1 b, 2 her- 
vorgeht: Brutus noster misit ad me 


orationem suam habitam in contione 
Capitolina; petivitque ame, ut cam, 
nec ambitiöse, corrigerem antequam 
ederet. Est autem oratio scripta ele- 
gantissime sententifs, verbis, nt nihil 
possit ultra. Ego tarnen, si illam cau- 
sam habuissem, »eriptittem ardentiu». 
'Taobtaif vides quae sit et persona 
dicentis. Itaque eam corrigere non 
potni. Quo enim in genere Brutia 
noster este vuli et guoä noHcium hebet 
de optimo genere eüeendi, id ita conse- 
cutns est in eaoralione, ut elegantins 
esse nihil possit. Sed ego secntus 
aliud snm, sive hoc recte, sive non 
recte, Tn tarnen veHni orationem le- 
gas, nisi forte jam legisti, certiorem- 
qne me facias, quid iodices ipse; 
quamqnam vereor, ne cognomine tuo 
lapsns vnsgorctxös s» in indieando. 
Sed si recordabere Arj/ioa&ivovs fuj- 
mina, tum intelleges posse et'ifrron»^ 
xara gravissime dici, 

90) 13, 40 Isoerates, qui praeter ce- 
teros einsdem generis laudatnr, non- 
nnmqnam. Brüte, leniter et oruditore- 
pngnantete. Tae. dlalilBlegistienti- 
qne Calvi et Bruti ad Cieeronem mis- 

2 « 
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gerade auf ihn sein besonderes Augenmerk^ und snchte auf 
seine oratorisclie Richtung bestimmend einzuwirken. Cicero 
sah, dass die Opposition seines jüngeren Freundes nicht, wie 
bei seinen anderen Gegnern, in irgend welcher Eifersucht und 
Rivalität oder Misgunst seinen Grund habe**"), sondern mehr 
in der Individualität des Brutus ; so Hess sich hoffen, dass Brutus 
noch der Belehrung zugänglich sein werde, zumal doch auch, 
trotz gegenseitiger Verschiedenheit, andererseits wieder eine 
gemeinsame Grundrichtung vorhanden zu sein schien. Dazu 
war Brutus nicht nur ein sehr begabter, sondern auch ein 
wissenschaftlich gebildeter, fleissiger junger Mann, und batte 
bereits so glänzende Proben seines oratorischen Talents abge- 
legt, dass er in ZukunR — wenn er nicht ganz in die Ein- 
seitigkeiten einer falschen Richtung hineingerieth — etwas Be- 
deutendes zu leisten versprach**’^). Deshalb hatte Cicero schon 
in den ersten Monaten des Jahres dO***^) einen Theil seiner 
wissenschaftlichen Müsse ihm gewidmet, und in seinem Brutus 
durch die Darstellung der Entwickelungsgeschicbte der römischen 
Beredsamkeit und durch die daran angeknüpften ästhetischen 
Betrachtungen auf Brutus oratorische Anschauungen berichtigend 
und läuternd einzuwirken gesucht. 

15. Im Orator bot sieb aber nun noch eine viel reichlichere 
Gelegenheit dazu dar, nicht allein im Allgemeinen in der von 
Brutus selbst erbetenen Beantwortung der Hauptfrage: quod 
eloquentiae genus prdbaret maxime (1, 3) oder quod genus 
ipsius oralionis Optimum iudicaret Cicero (16, 52) und in der 
erwähnten Polemik gegen die Neuattiker, sondern auch in ein- 


sas epistolas, ex quibus facile est de- 
prehendere Calvam quidem Ciceroni 
Visum exsaaguem et aridum, Brutum 
autem otiosiim atque diiunctum, rur- 
snsqae Cicerouem aCalvo quidem ma- 
le audisse tamquam solutum et ener- 
vem, o Brvto autem, ut ipsius verbis 
ntar , tamqvam fratlxtm et elumbem. 
Quint. XII 1,22 nec Cicero (videtnrsa- 
tis perfectus esse) Bruto Calroque, 
qni certe compoti/ionem illius etiam 
apud ipsum reprehendimt ; IX 4. l de 
compositione non equidem post M. 
Tullinm Bcribere anderem, cui nescio 
an nnlla pars operis hnius sit magis 
elaborata, nisi et eiusdem aetatis ho- 
mines scriplis ad ipsum etiam litteris 
reprehendereid colio.eandi genus aiisi 
Tuissent; iX4, S3 al Cicero frequeu- 
tissime d'cit, totum iioc constare nu- 
merit , idcoque reprebenditur a qui- 


busdam, tamquam orationem ad rhyth- 
mos alliget. 

100) 81, tlO; Brut. 6,22 nammiht 
Brüte, in te intuenti crebro in mentem 
venit vereri, ecquodnam cnrriculnm 
aliquando sit habitnra tna et natura 
admirabilis et exquisita doctrina et 
singularis indnstria ; ad Atu XIV 20, S 
quid tuBmto pntas (sc. continger«) 
et ingenioto et erndito, 

101) Tac. dial. 25 namquodinvi- 
cem se obtrectaverunt (et. sunt aliqua 
epistoliseomm inserta exqnibus mu- 
tua malignitas detegitur) non estora- 
torum Vitium, sed homioum — solum 
inter hos arbitror Brutum non malig- 
nitate nec invidia, ted simpliciter et 
vigenue iudicium emimi sm detexisse. 

102) Brut. 6, 22; 97, 331. 

103) 7, 23. Vgl. m. .Ausg. V. Cic. 
Brutus § 19. 
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zelnen , an den Gang der Erörlernng natürlich sich anschliessen- 
den Winken und Fingerzeigen. So führt Cicero — um nur 
einiges zu erwähnen — absichtlich das günstige Urteil Platos 
über Isokrates an (13, 41) und versäumt es überhaupt nicht, 
die Verdienste dieses Redners in das rechte Licht zu stellen 
(13, 40; 51, 172), offenbar. in der Absicht, um seinen Freund 
zu einer gerechteren Würdigung der Isokratischen Diction zu 
veranlassen. Ebenso weist Cicero immer wieder auf Demosthe- 
nes hin. firntus hat ihn zwar in Athen mit einem der be- 
geistertsten Verehrer des grossen Redners ileissig studiert (30,105), 
und unter den Statuen grosser Männer auf dem Tusculanum des 
Brutus ist auch eine Broncestatue des Demosthenes zu finden 
(31, 110); aber die Art und Weise, wie Cicero davon spricht ‘“*), 
zeigt deutlich, dass Brutus, wie die Neuattiker überhaupt, doch 
dem Lysias und Hyperides den Vorrang einräumten , sodass 
Cicero eben an der erwähnten Stelle sich genötigt sieht, aus- 
drücklich hervorzuheben — was sich doch sonst von selbst ver- 
standen hätte — dass Demosthenes weder an Gedanken klar heit 
dem Lysias, noch an Gedankenschärfe dem Hyperides, noch 
an Glanz der Darstellung dem Aescfaines irgend wie nach- 
stehe (31, 110). 

Es waren aber noch andere Punkte, auf die Cicero gerade i 
den Brutus aufmerksam machen musste. In Brutus Vorliebe 
für das Studium der stoischen Dialektik (32, 114) und Gramma- 
tik lag die Gefahr, auch in der öffentlichen Rede eine zu ab- 
stracte, gelehrte, dem Volke unverständliche und kalte Sprache 
zu führen“*), wie denn dieser Fehler gerade den Neuattikern 
«igen war'**). Daher die, seinem Freunde gegenüber, gewis 
sehr wol angebrachte Warnung, nicht in den doctrinären Ton 
zu fallen, mit der nötigen Wärme, überhaupt im guten Sinn 
populär zu reden'*'). Auch dass Cicero wiederholt betont, der 
Redner müsse in Worten und Gedanken sorgfältig darauf ach- 
ten, wen er gerade vor sich habe, und unter welchen Ver- 
hältnissen er auflrete"*), — diese Forderung einer gewissen Ge- 


104) 31,ll0quod eum, credo, ama- 
res. 

106) Vgl. de or. III 18, 65 f. oratio- 
nis etiam genas habent (sc. Sloici) 
fortasse rubtile et certe acutum, sed 
ut in oratore exile, innsitatum, abhor- 
rens ab aiirihus vulgi, obscurum, ina- 
ne, ieiuDum, ac totnm eiusmodi, quo 
uti ad vulgus nnllo modo possit. 

106) Brut. 84, 2SS; 82, 283 itaqne 
«ins (se. Calvi) oratio nimia religione 
altenuata doctis et attenteandiemibus 
erat ilinstr», a mtdtitadine autem et a 


foro, cui nala eloquentia est, devora- 
batur. Vgl. m. A. v. Cic. Brutns Einl. 
§ 11 . 

107) 32, 116 ; 33, ilT ad commune 
iudicium popularemque intellegen- 
tiam accommodatius ; 36, 137 ; 38, 133. 
Vgl. Quint. Vlll 3, » Recteque Cicero 
his ipsis ad Brutum verbis quadam in 
epistola scribit: nam eloguenliam, qvaa 
admirationem non habet, nuHam iudico. 

108) 21, 70 huius ignoratione non 
modo in vita, sed saepissime et in 
poematia et ln oratione peecatnr ; 36, 
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scbmeidigkeit und Gefügigkeit mochte bei dem etwas herben» 
so zu sagen philosophischen und geradeaus gehenden Wesen 
des Brutus ganz an ihrem Orte sein. Am eindringlichsten aber 
musste Cicero die durch Brutus Indiridnalität fortwährend ge- 
nährte Scheu vor dem eigentlichen omatus dicendi zu be- 
kämpfen suchen. Daher die sehr bestimmte Aeusserung (39, 1 36] : 
reden im höheren Sinne ist nichts anderes, als alle oder doch 
die meisten Gedanken in ein glänzendes Licht stellen ; und wenn 
es erst dahin kommt, dass ästhetisch - schön reden ab Fehler 
gilt, dann jage man lieber die Beredsamkeit gleich völlig zum 
Tempel hinaus (41, 142). Ja, die Verachtung der oratoriscben, 
vollen, wolgegliederten und rhythmbchen Periode führt nur zu 
leicht zu einem zerhackten Stil, in dem dann auch wol Rhyth- 
men Vorkommen, aber als oratorbch fehlerhafte kleine Verse, 
die in der Prosa entschieden zu verwerfen sind ; — ein Fehler, 
in den nach Quintilians ausdrücklichem Zeugnb^"^) Brutus 
wirklich verfallen war. Daher nicht blos im Allgemeinen die 
sorgfältige Darstellung des Unterschieds zwischen dem orato- 
rbchen und poetbeben Rhythmus sondern besonders auch 
die wiederholte, Brutus gegenüber also wol berechtigte War- 
nung Ciceros vor den kleinen Verslein in der Rede*“). 

16. Esverstehtsichdabeiübrigensganzvonselbst, dass diese Winke 
und Fingerzeige Ciceros nicht etwa den M. Brutus allein angeben ; 
sie sind natürlich immer zugleich allgemein zu fassen und an 
Brutus speciell nur deshalb gerichtet, weil dieser, als eine der 
bedeutenderen Persönlichkeiten unter der Jüngern Generation, 
wie gesagt, gerade der war, den Cicero gern von der fabcheo 
Richtung auf bessere Bahnen gelenkt hätte. Der oralor ad 
M. ßrutum war begreiflicher Webe nicht blos für diesen, son- 
dern zugleich für ein grösseres Pubücum geschrieben. Cicero 
sagt dies zur Orientierung seiner Leser nicht nur ausdrücklich 
in seiner SebriR selbst*“), sondern bezeugt auch anderwärts**’), 
dass er dabei überhaupt, so zu sagen, solche Gesinnungsgenossen 
des M. Brutus im Auge gehabt, wie z. B. eben den Cornificius, 


13S nam aec semper nec spad omnes 
nec contra omnes neepro Omnibus nec 
Omnibus eodem modo dicendum arbi- 
tror. Beides konnte sich Brutus mer- 
ken. 

100) Quint» 1X4, 76 itaque et rersus 
hi fere exeidunt, quosBrntna ipso com- 
ponendi ductus Studio aaepiasime fa- 
cit. 

1 10) 69, S77 ; 56, 187; 67, 1S4 etc. 

111) 12, SS; 56, lasvitiosumgenua 
ct longa anioii proviaione fugiendum; 


69, *30. 

112) 81, 111; 41, Ul me studiosis 
dicendi — praecepta tradilnnim. 

113) ad Fam. XII 17, 2 me scito, 
dum tu absia, quasi oeoasionem qnan- 
dam et licentiam nactum scribere au- 
dacius, et cetera fortaaae, quae etiana 
tu concederes; sed proxime acripsi 
äe optimogenere dügndi, in quotaepe 
anspicatua aum tea iudicio nostro, sie 
scillcet nt doctumhominem ab non in- 
docto, pauUoiaiB dUaidere. 
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dem er seinen Orator besonders ans Herz iegt*^*). Und wenn 
Cicero nicht lange darnach, mit unzweideutiger Beziehung auf 
den Orator, in einem Antwortschreiben an ebendenselben Cor- 
nUicins^''^) erwidert: „hin und wieder richte ich mein Augen- 
merk darauf, euch zu grossen Rednern zu machen“, s« 
war diese nicht blos im Scherze, sondern in gewisser Beziehung 
auch erusUicb gemeint. Er baute noch immer auf die Zukunft 
und konnte sich von der lloflnung auf demnäcbstige Wieder- 
herstellung der Republik nicht lossagen, in den kommenden 
besseren Zeiten sollten dann Männer, wie Brutus und Corni- 
ficius in seine Fusstapfen treten ; in ihnen sollte seine politische 
und oratorische Wirksamkeit wieder aufleben: „wenn ich sage 
ego non eUAorem (äusserl Cicero 31, 110 mit einem bedeu- 
lungsvolleb Wink für Brutus), so meine ich Dich; ich habe 
schon längst das Ziel erreicht. Du aber hast noch eine Zukunft!“ 

Seine Hoffnung freilich, diese Männer, deren politische Zukunfts- 
gedankeo er mit solcher Sicherheit durchschaute , auch für 
die Gestalt der Beredsamkeit zu gewinnen, die ihm nun ein- 
mal als die höchste und der Republik allein würdige erschien, 
war — wie der Epilog des Orator sowol, als unter andern 
auch der oben erwähnte Brief an CorniQcius^*^) deutlich genug 
beweist — von vom herein eben nicht gross; — Cicero fühlte 
wol, dass hierbei von der Individualität des Einzelnen, zumal 
von einer schon so scharf ausgeprägten Individualität, wie die 
des Brutus war, in der That zu viel abhänge*^). Und darin 
hatte er über Erwarten recht gesehen. Brutus gestand ihm, 
wie dem beiderseitigen Freunde Atticus ganz offen: er könne 
Ciceros oratorischen Geschmack nicht theilen'^*). Nun dann — 
meint Cicero (aber, wie man leicht durchfühlt, nicht ohne einige 
Empfindlichkeit), sine qiuteso sibi quemque scribere; suam cui- 
que sponsam, mihi meam; suum atique amorem, mihi meum! 

Gleicbwol hielt es Cicero für seinen Beruf, einmal die § 17. ■ 

höchsten oratorischen Zielpunkte klar und bestimmt hinzustellen, 
nicht als Kv^fi« sie tö nopov, sondern dg to acl; — w'er die- 


114) L 1. Haie tu libro maxime ve- 
Um ex aaimo, ein minua, gratiae cao- 
sa sofTragere. 

115) adFai».XlI 18,1. 

116) Brut. Q7, SSI. Vgl. m.A.v.Cio. 
Brutus Eiul. J. 20. 

117) In gewisser Hiuaiclit theilte er 
diese Gedanken selbst ad Att. XIV 20, 
S quod errare me putas, qni rempubli- 
cam pntem pendere a Bruto, sic se res 
habet: aut imlla erlt, ml ab isio itlitae 
tervebitur. 


118) 71,13? quod aut aequere, si 
probaveris, aut tun stabis etc. 

119) adFam. XII 17,1. 

120) 4), 141 sed siprofltear — quod 
utinam possem — me stndiosis dioen- 
di praeoepta et quasi vias quae(adelo- 
queutiam ferent traditorum. 

121) ad Att. XIV 20, 3 Quin etiam 
cum Ipsiosfsc. Bmti)precibus paene 
adductus scripsissem ad eum de op- 
timo genere dicendi, non modo mihi, 
sed etiam tibi scripsit, itbi iüud, quod 
mOdplaeertt noa frobari. 
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sem Ideal nacbstreben wollt«, wer nicbt, das musste er eben 
der Freibeit des Einzelnen überlassen. 

Man machte ihm freilich von vielen Seiten nicht nur über- 
haupt zum Vorwurf, dass er sich ganz vom öflentlicben Leben 
zurückziehe und in seine Bibliothek vergrabe , sondern na- . 
mentlich, dass er gerade dieser rhetorischen Theorie einen 
grossen Teil seiner scliriflslellerischen Tliätigkeit widme; da.« 
wolle sich doch für einen so hochstehenden, um das Vaterland 
so verdienten Staatsmann nicht recht schicken (41,140). Allein 
Cicero verteidigt sich standhaft: waren die grössten Staatsmänner 
Roms als Lehrer der Rechtswissenschaft aufgetreten, warum 
sollte er nicht die Beredsamkeit lehren dürfen, die doch un- 
bestritten im römischen Staate noch über der Jurisprudenz ge- 
standen! Und wenn das Eine, der Unterricht in der Rechts- 
wissenschaft etwas Herkömmliches und Gewöhnliches, die Unter- 
weisung in der Rhetorik aber etwas neues sei, so habe beides 
seinen guten Grund: die Juristen lehrten, indem sie Bescheide 
gaben, so dass Berufsthätigkeit und Unterricht bei Urnen meist 
zusammenfiel; dem praktischen Redner dagegen blieb neben der 
sorgfältigen Vorbereitung und dem öffentlichen Auftreten in der 
Regel keine Zeit mehr zu besonderem Unterricht übrig, abge- 
sehen davon, dass die bisherigen (praktischen) römischen Red- 
ner im ganzen auch wenig eigentlich didaktische Befähigung 
hatten, die er sich wol Zutrauen dürfe. Der Einwurf, derglei- 
chen theoretische Unterweisung in der Rhetorik lasse sich über- 
haupt mit der höheren Stellung eines Staatsmannes nicht ver- 
einigen und widerstreite seiner äusseren Ehre, wäre nur dann 
zutreffend, wenn damit jede Schulmeisterei verworfen werden 
sollte; aber die freie Unterweisung in Dingen, die für das Ge- 
samtwol von so hoher Wichtigkeit seien, dürfe doch damit nicht 
auf gleiche Linie gestellt werden. Ferner, rhetorische Vor- 
studien mache doch jeder, auch der Staatsmann; was aber zu 
lernen keine Schande mache, könne auch, zu lehren nicht ver- 
werflich sein. Aber freilich, die meisten wollen es nicht mer- ' 
ken lassen, dass sie die Redekunst studiert haben; — „ich kann 
und mag das nicht, ich habe aus meinem Studiengang nie Hehl 
gemacht und schäme mich nicht, die Kunst, die ich treibe, auch 
zu bekennen !“ Aber auch abgesehen von alle dem, wer konnte 
es einem Mann, wie Cicero, unter den gegenwärtigen politischen 
Verhältnissen verdenken, seine Mussezeit einer solchen schrift- 
stellerischen Tbätigkeit zu widmen und durch mannigfache 
literarische Producte (und er arbeitete nicbt bloss an rhetori- 


122) sd Fam. IX 1, J j 20, ilitterU 28, t abdo me in bibUothecam. 
me iQTolvo, aut scribo aut lege; tVH 
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sehen, sondern auch an anderen wichtigeren Sachen)^**) auch 
in dieser Weise seinem Vaterlande nützlich zu sein^). 

Und in der That, die politische Situation war der Art, §18. 
dass für Cicero vorerst nichts übrig hlieh , als sich in völliger # 
Zurückgezogenheit vom Staatsleben ganz und gar seinen wissen- 
schaftlichen Studien binzugehen (43,148). Mit der Schlacht hei 
Tbapsus im April d. J. 46 und dem, was darauf folgte, war 
auch der letzte Hoffnungsschimmer, unter dessen Einfluss noch . 

Atr Brutus de Claris oraloribus geschrieben, gänzlicherloschen; 

M. Cato und die übrigen Häupter der republikanischen Partei 
waren gefallen; der siegreiche Imperator war nach seinem vier- 
fachen Triumphe im J. 46 factiscb Alleinherr des römischen 
Reichs. Trotzdem hatte sich Cicero an das n^ößXrma 

gewagt und (wenn schon mit der nötigen Vorsicht) 
seine Lobschrift auf Cato geschrieben; aber die nachmalige Be- 
fürchtung, dass man dergleichen in Cäsars Umgebung nicht eben 
gern höre, hatte sich als nur zu begründet erwiesen; Cicero 
glaubte alle Ursache zu haben, sich vor der Ungnade des Sie- 
gers durch den Schutz einer persona graia, des M. Brutus, zu 
decken. Dazu bot sich ihm jetzt eine Gelegenheit dar. Kurz 
nach der Abfassung seines Cato (10,33), also in der zweiten 
Hälfte des Jahres 46 machte sich Cicero an den orator und ver- 
säumte es nicht, in der Dedication an M. Brutus zuerst (gleich- 
sam als Gegenstück gegen die laus Calonis) einen kurzen 
Panegyricus des Brutus und seiner glücklichen Verwaltung der 
Provinz Gallien mit einzuflechten ; — und es war diess zugleich 
ein indirectes Lob Cäsarsr dass er die Regierung von Gallia 
cisalpma so tüchtigen Händen anverlraut — ; vergisst es aber 
dann auch nicht, offen zu sagen, wer ihn eigentlich zur Ab- 
fassung des Cato, des odiosum axovofta veranlasst habe: „aus 
freien Stücken habe ich mich im Hinblick auf die ungünstigen 
Zeilverhällnisse an Catos Panegyricus nicht gewagt; aber ich 
hätte es für unrecht gehalten, deinen Aufforderungen, die das 


123) 43, 149. 

124) ad Fam. 1X0,11 in nostris atu- 
diis libenlisaime conquiescimiis. Quis 
enim hoc non dederit nobis, nt cum 
Opera nostra patria aive non poaait 
Uli sive nolit, ad eam vitam reverta- 
mus, quam muUi dort! homines, for- 
taaaenon recte, sed tarnen multi, etlani 
reipublicae praeponendam putave- 
mnt? 

136) ad Att. XII 4, 2 sed de Catone 
nfoßtr/fsa l4p{i^q3{(OV eat, Non 


adaequor, ut scribam, quod tui convi- 
vae non modo libenfer, sed etiam ae- 
quo animo legere poasint. Quin etiam 
si a aententiia eins dictia, ai ab omni 
Toinntate consiliiaque, quae de repn- 
blicahabuit, recedam ^itiisque ve- 
lim gravitatem conatantiamque eiua 
laudare, Iioo ipsnm tarnen istia odio- 
aum axovttfta ait. Sed vere laudari 
ille vir non potest, niai haecornata 
aint, qnod ille quae nunc aunt et fulura 
videritetnefierentcontendevit etbsta 
ne videret vitam reiiquerit. 
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Aixlenken an den ibeuern Mann in mir lebendig machten, nicht 
zu >vilifahren“ (10,35). Und dass Cicero gerade an dieser Stelle, 
was er schon mehrmals angeführt, hinsichtlich des orator noch- 
mals besonders hinzufügt; „ich muss es ausdrücklich erklären, 
dass ich anfangs nicht gewollt und nur auf deine Bitten ge- 
schrieben, volo enim mihi tecum commune esse cri- 
men" geschah gewis nicht ohne Absicht; diese Gemeinsamkeit 
wünschte Cicero auch für sich hinsichtlich des Cato in Anspruch 
za nehmen***). 

Daher gibt sich denn auchdiessmal Cicero fast ohne alle politi- 
schen Anspielungen*”) ganz seinem Gegenstände hin und hat uns 
so im Orator ein Werk hinterlassen , das wir mit Recht die Blüte 
der theoretisch-oratoriscben Literatur der Römer nennen können. 
Der reiche Inhalt, in dem nichts übersehen ist. was zum We- 
sen des Redners geliört, ist nach einer sorgfältigen Disposition 
gegliedert und in übersichtlicher Ordnung dargelegt. Ebenso 
vollendet ist auch die formelle, stilistische Seite, der Ausdruck 
klar und verständlich, die Sprache rein und gewält, die Dar- 
stellung geschmackvoll und dem Thema angemessen, und das 
Ganze ausserdem diessmal auch mit einer reichen Anzal treffen- 
der Sentenzen und Erfahrungssätze oder sprichwörtlicher^ Aus- 
sprüche***} gewürzt. Und auch die Verdienste um die lateinische 


126) wie dies Cäcina gegen Cicero 
geradezu ausspricht ad Farn. VI 7, 4 
Cum vero ad ipsius Caesaris oomen 
veni, toto corpore contremisco, non 
poeaaemetB, >ed illius iudiciiuotnm 
enim Caesarem non novi. Quem pu- 
taa animum esse, ubi secum loquilur: 
„hoc probabit ; hoc verbum suspicio- 
Bum est; — quid ai hoc muto? at re- 
reor, ne peius eit;*' — age vero, lando 
aliquem , „num offendo V Cum porro 
otTendam, quid si nonvuit? armatisti- 
iam persequitur, victi etnondumre- 
stituti quid faciet? Auges etiamtumihi 
timorem, qm in oratore tuo emes tibi 
per Brutum et ad exeusatioHem tociwn 
guaerit. Cicero mochte fürchten, auch 
hinsichtlich seiner Ansichten über die 
Gesetze des prosaischen Ausdrucks 
oder über sonstige grammatische Ge- 
genstände, mit denen sich bekanntlieh 
Cäsar eifrig beschäftigte, irgendwie 
in Conilio« SU geraten. 

127) 10, u (tempoia timens inimi- 
ca virtuti) u. 43, 14S (maestitiae, cui 
resisto) etwaansgenommen. 


128) Dabin gehören : 1, 4 prima se- 
quentem honestum est in secundis ter- 
tiisque consistere ; 2, e in praestanti- 
bns rebus magna sunt es quae sunt 
optimis prozima ; 4, 14 parva magnis 
saepe rectissime eonferuntur; )0, S3 
nihil difDcile amanti ; 15, 47 nihil est 
feracius ingeniis, eis praesertim, quae 
disciplinis exonlta sunt ; 21, 70 est els- 
quentiae sicut reliquattun rerum fun- 
damentnm sapientia; 22 , 73 magis 
offendit nimium quamparnm (53,173) ; 
34, l'.O nescire, quid ante quam natus 
sis acciderit, id est semper esse pue- 
rumj 43, 147 omnium magnarom ar- 
tium sicut arbomm altitudo nos deleo- 
tat, radices stirpesque non item, sed 
esse illa sine his nonpotest; 43, 147 
ille versus qui vetat artempuderepro- 
loqui, quam factites; 48, ISO volnptatl 
aurium niorigerari debet oratio; 55, 
133 Botatio naturae et animadveisio 
peperit artem ; 55, 186 quod et facilius 
est et magis necessarium Id semper 
ante cognoscitur; 71, 333 facilius est 
apta dissolvere qnatn diaeipata cooec- 
tere. 
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Grammatik (besonders in dem Abschnitt 45,153 — 48,163), dürfen 
doch nicht ganz übersehen werden'*^. Daae Cicero aus eigener 
wirklicher Nahrung redet (denn das fühlt man überall durdt) 
und daher seines Stoffes vollkommen Herr ist, verleibt dem 
Ganzen den Charakter der Gediegenheit und Festigkeit, der Le* 
bendigkdt und Frische. 

' Darum werden wir es denn sehr erklärlich finden, wenn 
Cicero selbst seinen Orator, insofern er seine oratorische Ge* 
samtanschuung darin niedergelegt hat, unter seinen rhetorischen 
Schriften am höchsten stellt und entschieden dabei bleibt, dass 
mit dieser Schrift die Bedeutung und Autorität seines Urteils 
in oratorischer Beziehung stehe und falle Und so erwarb 
sich denn auch der Orator nicht nur bei den unbefangeneren 
unter Ciceros Zeitgenossen, sondern mehr noch bei der Nach- 
welt, besonders bei dem nächst grössten Lehrer der Bered- 
samkeit unter den Römern, bei Quintilian, die vollste Anerken- 
nung ‘*‘). 


n. 


Die Handschriften von Ciceros Orator sind, gerade wie 
die der 3 B. oratore, doppelter Art. Die eine Classe bilden 
die fragmentarischen Handschriften (die s- g. Codices mutili). 
Diesen fehlt nicht nur der ganze Anfang und ein bedeutender 
Teil der ersten Hälfte überhaupt, indem sie erst mit 26, 91 oder 
29, 100 (^stibtiliier) beginnen , sondern auch ein beträchtliches 
Stück der zweiten Hälfte von 57, 101 Xguod enim paeati) bis 
Ende 69,331 {pam de laudä?us). Zu dieser Abteilung gehören 
unter andern der codex Abrincensis, der Erlangensis II und der - 
Gudianus 2. Die andere Classe bilden die vollständigen und 
stammen von der, um das Jahr 1422 in Lodi durch den Bischof 
Gherardo Landriani entdeckten, später aber wieder verloren ge- 
gangenen Handschrift, dem s. g. codex Laudensis oder viel- 
mehr von einer Abschrift desselben ab*). Dahin gehören der ' 
Codex Vitebergensis, Monacensis, Dresdensis, Einsiedlensis und 
die Gvelferbytani 1 imd 2. 

*) Vgl. m. Ausgabe v. Cic. Brutus Eiul. S. 30 n, 81. 

131) Quint. 10, ISsicntin pturimis, 
quae Tnllins in Oratore divine utom- 
nia ezseqnitur. 


139) s. erU. lud. Orammatili. 
130) ad Farn. VI 18, 4. 
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Diese ilteren lückenhafleD HaDdschriflen und die jungem 
Abscbriflen des allen codex LaudemisüaA die doppelte Quelle 
fQr die Ausgaben unserer Schrill von den ältesten (der Ro- 
mana 1467 fi., der Venelianischen des J. 1485, der AldinavxxA 
Juntina ron 1514 u. v. a.) an bis auf die neueren und neuesten: 
von Meyer (Leipzig, 1827), Peter und Weiler (Leipzig 1838), 
Göller (Leipzig 1838) und 0. Jabn (Berlin 1859. 2.A.), abge- 
sehen Ton den Gesamtausgaben von Orelli-Baiter (Zürich 1845) 
und L. Kayser (Leipzig 1860). 
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INHALTS - ÜBERSICHT. 


A. Prooemium 1, i — 0, 33. Das Gesamt-Prodmium oder die ans* 
fflhrliclie Einleitung des Ganzen zerfällt in folgende Teile; 

1} Veranlassung zur Abfassung dieser Schrift (Brutus Bitte und An- 
deutung des schwierigen Themas) 1, i. 2 . . 

2) Angabe des Themas, dessen Schwierigkeit aber nicht vom Stu- 
dium der Beredsamkeit abschrecken soll I.s — ■ 2,$. 

3) Nähere Bestimmung des Ziels, das sich Cicero in seinem Orator 
vorgesetzt, nämlich das Ideal eines Redners an sich auf- 
z US teilen, von der historischen Verwirklichung desselben zu- 
nächst ganz abgesehen. Zu dem Ende wird zuvor das Wesen 
des Ideals begrilTlich festgestellt 2,7 — 3,io. 

4) Zu dem Ideal eines Redners gehört vor allem, dass er philo- 
sophisch (allgemein] gebildet sei, wozu dann noch die wei- 
teren ora torischen Erfordernisse kommen 3,ii — 5,is (Nach 
derkurzeneinleitendon Vorbemerkung 3, 11 — 13 die Bedeutung der 
Philosopliie für den Redner 4, 14 — is; dazu die oratorischen Be- 
dingungen — daher die unerreichte Höhe 5, 17 — is). 

5) das Haupterfordernis , das in oratorischer Beziehung an den voll- 
kommenen Redner zu stellen, ist, dass er nicht io einer Stilgat- 
tong allein, sondern in allen dreien Heister sei, nach dem Vor- 
bild des Demosthenes, des wahren Attikers 6, 20 — 7,24. Daran 
schlidsst sich ein kurzer Excurs über den wahren Atticismus und 
Bekämpfung der falschen Ansichten der Pseudoattiker 8, 26 — 9, S 2 . 

B. Tractatio \0,za — 71,33s. Die fr aclafto hat wieder ihrebe- 
sondere Einleitung, die zugleich als Uebergang dient; 1) Grösse der 
aus Liebe zu dem fernen Brutus übernommenen Aufgabe, und Abfassungs- 
zeit der Schrift 10, 33 — ss; 2) die relative Verschiedenheit der ästheti- 
schen Ansichten über das Schöne, der verschiedene subjective Geschmack 
darf von dem Versuch, das absolut- Schöne zu bestimmen nicht ab- 
schrecken 11, 3s; 3) die Darstellung des summus orator wird sich im 
Wesentlichen auf dessen eigentliches Lebensgebiet, das genus iudiciale 
und forense beschränken, mit Ausschluss des genus demonstrativum, 
das jedoch, namentlich in der Vollendung, wie es bei Isokrates erscheint, 
für den Redner in formeller Beziehung sehr wichtig ist II, S7 — 13,42. 

Schilderung des vollkommenen Redners nach den drei 
Beziehungen des quid, des quo quidque loco und des qttomodo , oder 
der inventio, der collocatio und besonders der actio und 
elocutio 14, 43 ; nach seiner materielleu und formalen Seite 14. 
43 ; also 


Digilized by Google 



30 


fNHALTS-ÜBEBSICHT. 


I. hinsichtlich der in»en<io 14,44 — 15,4». 

n. hinsichtlich der CO /locolto 15, so. 

Bei weitem am wichtigsten aber ist die Beirachtung des vullkom' 
menen Redners 

III. hinsichtlich des guomodo, der actio und besonders der e Io* 
cuiio. 

Diese Betrachtung ist der Hauptzweck der ganzen Sclirift — zumal 
bei der Verschiedenheit der Ricblungen eine sehr scliwierige Aufgabe 
16, Bl — 63. 

Unter die Kategorie des quomodo fällt allerdings audi die actio 
17,64 — 18.60; aber daa eigentliche, wesentliche Gebiet des Redners ist 
und bleibt doch die elocutio, die schöne Form der sprachlichen Dar- 
stellung (19, 6i), die nun aucli den Gegenstand der weiteren Erörterun- 
gen bildet, 19,6» — 71, »36, 

Es handelt sich also um Begriff und Wesen Aoseloquen$ 
und seiner Sprache 

1) im Unterschied von andern Dictionen, und zwar: 

a) von der Diction der Philosophen 19,6» — 66. 

b) „ „ „ „ Sophisten 19, 66. 

c) „ „ ,, „ Historiker 20, es. 

d) „ Dichter 20,66 — 68. 

3) positiv, in seiner eigenldmlichen Bedeutung 

a) im allgemeinen, nach seinen drei Functionen (dem do- 
cere, delectare und fleciere), wie nach den drei Stügattun- 
gcn etc. Der vollkommene Redner zeigt im Allgemeiaen 
überall den richtigen Takt (das decorum) 21,6» — 22, 74. 

b) im besonderen 23,76 — 71, 236. 

Hier beweist sich mm die Meisterschaft des wahren Red- 
ners 

Ä) in der geschickten Anwendung der drei Hauptgattungen 
der Rede {dicendi genera): 

1) des pows tenue oder ifttictim 23, 76 — 26, »o. 

3) des genut medium 26, »1 — 37, »6. 

3) des genus grande 28, »7, 

und zwar dieses letzteren in der richtigen , harmonischen Mischung mit 
den beiden erstgenannten 28, »6 — 29, loi , wie diese Cicero in vielen 
seiner Reden erstrebt. Demosthenes erreicht hat 29,16» — 31, ti». — Un- 
erlässlich ist sodann : 

B) ein ausreichender Voirst an Kenntnissen aus den verscliiO' 
denen. Gebieten menschlichen Wissens und zwar: 

1) aus dem Gebiet der Philosophie, sowol 

a) der Dialektik 3S,iu — 33,1». als 

b) der Etliik 33, sis und 

e) der^hysik (Metaphysik} 34, ii».- 

2) aus dem Gebiet der Rechtskunde und Historie 24, m, 
sowie natürlich 
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3) auch aus dem speciell tecfaDMckem Gebiet der Rhetorik 
34,121 —35,1*2. 

- Nächst diesen materiellen Erfordernissen kommt es aber nun wei-, 
tcr vor allem auf: 

C) die formelle Behandlung an 35, 122 , sowol 
L im Allgemeinen: 

1 ) der verschiedenen Redeteile 35, 122 — 36, m, 

2) der &iatg und ccv^rjaig 36, 125 — 127 , 

und (hinsichtlich der letzteren wieder) des ijdos und nu9og 37, 12 s — 
38,231, wie diess gleichfalls Cicero in seinen Reden versucht, Demo- 
sthenes besonders in der Rede neplotripavov erreiclithat 38,131—133. 

Vornehmlich aber wird sich die Vollkommenheit des Redners (des 
eloquens) 

U. speciell in der sprachlichen oder stilistischen Behandlung, 
der eigentlichen elocutio, im vollen Sinne des Worts, oflenbaren ; 
also: 

1) in der richtigen, geschmackvollen Anwendung des Redc- 
schmucks, sowol 

a) der lumina verborum el orcUioniB 39,134 — 1S5, als 

b) der omamenla sententiarum 39, m — 40, las ; 

sodann: 

2) in der wahrhaft oratorisclien Wortfügung und Wort- 
stellung, in dem rechten Periodenbau. 

Ehe jedoch Cicero zu diesem, nun am ausführlichsten und genau- 
sten zu behandelnden Teil übergeht, wehrt er zuvor in einem etwas 
längeren (Excurs etwaigen Vorwürfen, die ihn darüber trefleii könn- 
ten, dass er — ein so hochgestellter Staatsmann — seine schriftstelleri- 
sche Thätigkeit solchen rein rhetorisch-technischen und verhältnismässig 
doch sehr untergeordneten Dingen zuwende 41,14« — 43,143. 

Mach dieser Selbstrechtfertiguttg geht Cicero dann zuderLehre 
von der Wortstellung und dem Periodenbau über 44, 14 s und 
handelt zuerst: 

a) von der Stellung und dem Gebrauch der Wörter (Sylben) nach 
den Gesetzen des Wollauts, unter Anführung vieler Beispiele 
44, 14S — 49, 13*. 

daun b) von dem WoUaut der oratorischen Antithesen, der natür- 
lichen Concinnität der Worte 49,i«s — 50, 1«7. 

Die höchste stilistisclie Vollendung aber zeigt sich io der Anwen- 
dung: 

c) des kunstmässigen, oratorischen Rhythmus, der 
numerosa oratio. 

Hier, bei diesem in der römischen Literatur theoretisch bisher 
noch wenig behandelten Thema verweilt nun Cicero bis zum Schluss. 
Da jedoch diese rhythmisch-oratorische Diction, in der eben Cicero sich 
vor aUen auszeiebnete, sdion damals ihre Gegner hatte, so schickt Gi- 
tter« auch an dieser Stelle einen kleineren Excurs über die Berechti- 
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(ping des oratorischen Rhythmus voraus SO.ies — 51 , tn und geht dann 
zur Darstellung des oratorischen Rhythmus über, indem er zuerst: 

a) den U r s p r u n g und die historischenAnßnge nachweist 52,174 -^ ts; 
dann ^jCrund undVeranlassu ng darlegt 53, 177.178 und ausführlicher 
y) vom Wesen desselben redet 53,179 — 60,203. 

Diehier inBetracht kommenden, vonCic. selbst aufgefOhrtenPragenÖS,. 
179 — 54, 182 werden dann der Reihe nach einzeln beantwortet, und zwar 

1) silne in oratione numerus et qualis sit 55, iss — 56, 187. 

2 ) hi numeri poeticine sinl an ex alio genere et guis sit 
aut qui 56 , 188 — 190; 

3) maxime cadani in oralionem aptam numeri et qui- 
bus oralionis generibus sinl quique accommodatissimi 
57,191 — 58,198. 

4 ) totone in ambitu verborum numeri lenendi sinl, an i» 
primis partibus atque in extremis 50. 199 — 60, 202 . 

Nach einem kurzen Resume 60,203 ist dann am ausführlichsten die Rede; 

S) vom rechten Gebrauch [deusu] und Nutzen desRhyth- 
mus 61,204 — 71, 236. 

Auf die hier zu berücksichtigenden , gleichfalls von Cicero selbst 
aufgestellten Fragen 61,204 — 20 « wird zwar nicht im Einzelnen Punkt 
für Punkt, aber doch so geantwortet, dass nichts unberührt bleibt (61, 
307 ). Es handelt sich nämlich : 

1) um die numerosa oratio des genus demonstrativum 
{ImStixungv) und deren Anwendung in iudicio et con- 
tione 61,207 — 62, 209 (65, 220 ). 

a) quo loco adhibenda sit 62, 210 . 

b) quam diu relinenda sit 62, 211 . 

c) quot modis commutanda 63,212 — 65, 220 , 

und 2) um die besondere numerosa oratio des genus iudiciale 
oder forense oder um die Anwendung der KäXa(membra) und xo'ppaTa 
(incisa) 66 , 221 — 67, 226 . 

Mit dem beredten Lob der wahren numerosa oratio (die von ihrer-, 
Karrikatur wol zu unterscheiden ist) und ihrer hohen Bedeutung 
achliesst dann die traclalio 68,227 — 71,236. 

C. £/)t7npus 71. 237 u. 238. Schlusswort an Brutus : Cicero hat 
seine suhjective Ansitfit vom wahren Redner gebeu wollen; mehr be- 
ansprucht seine Schrift nicht; -‘^befriedigt sie nicht, so war entweder 
die Aufgabe an sich zu hoch oder, um dem Freunde zu willfahren, hat 
der Autor sich zur UeberschStzung seiner eignen Kräfte verleiten lassen. 


M. TULLII CICERONIS 


AD 

k 

M. BRUTUM 

ORATOR. 


Utrum difficilius aut maius esset negare tibi saepius idem 1 1 
roganii, an efficere id, quod rogares, diu multumque, ßnite, du- 
bitavi. Nam et negare ei, quem unice diligerem cuique me 
carissisimum esse sentirem, praesertim et iusta petenti et prae- 
ciara cupienti, durum admodum mihi videbatur, et suscipere 
tantam rem, quantam non modo facultate consequi difßcile esset. 


A. Prooemixmifl — 9,83. l)Vet- 
anlassungzurAbfassungdie- 
ser S ehr ifl 1, 1. 2. 

1, 1 . Utrum difficüiu» aut maius — 
einerseits schreckt ihn die Schwie- 
rigkeit undGrösse der Aufgabe 
(das Ideal eines vollkommenen Red- 
ners zn schildern) von der Ansfäh- 
mng ab, andererseits aber fiel es ihm 
doch wieder ebenso schwer nnd 
kostete ihn ebenso grosse üeber- 
windung, auf die wiederholten und 
dringenden Bitten des Freundes nein 
zu sagen 41 , HO. — de or. I 54, JOS 
qnibnscum ego non pugno, utrum sit 
melius aut verius. 

negare , hier u. 41, 140 absolut und 
ohne Object mit dem Dat. der Person : 
einem eine abschlägliche Antwort er- 
teilen (ähnlich dem allgemeineren u. 
umfassenderen deesse alicui z.B. de 
or. I 1, 4) , wie ad All. VHI 4, 2 num- 
quam reo cuiquam — tarn praecise ne- 
gavi, quam hic mihi. 

CI C. ORATOR. 


iusta (l40recta) insofern es in der 
Ordnung zu sein schien, dass der Mei- 
ster in der Beredsamkeit seinen Jün- 
gern nun auch das höchste Ziel, den 
eigentlichen Höhepunkt zeige u. da- 
mit denCyclus skinergrösseren orato- 
rischen Schriften durch sein abschlie- 
sendesWerk vollende ; darin lag aller- 
dings für Cic. ein fast zwingendes Mo- 
tiv zn schreiben. Einl. $ ($. 

praeciora (140 honesta), die Sehn- 
sucht seines Geistes war auf hohe 
Dinge gerichtet, auf das Ideal des 
Redners; je grösser der Reiz, dies 
Ideal zu schauen , desto härter schien 
es, diese Sehnsucht unbefriedigt zu 
lassen. 

facultate consequi im Gegensatz von 
cogitalione complecti ist (2, g) mittels 
wirklicher, Ihatsächlicher Ausführung 
erreichen ; die Aufgabe übersteigt fast 
das Denken, geschweige denn dos 
Thun, deor. III 9, 84 melius adeteriore 
facultate magis quam genere disiin- 
guitur. 

3 
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ORATOR 1. 1 — 4. 


sed eliam cogilalione complecti, vix arbitrabar esse eius, qui 

2 Yereretur reprehensionem doctoruin atque prudentium. Quid 
enitn est maius quam, cum tanta sit inter oraleres bonos dissi- 
militudo, ludicare, quae sit oplima species et quasi figura di- 
cendi? Quod quoniam me saepius rogas, aggrediar non tarn 
perficiundi spe quam experiundi roluntate. Malo enim, cum 
Studio tuo sim obsecutus, desiderari a te prudenliam meam quam, 
si id non fecerim, benevolentiam. 

3 Quaeris igitur, idque iam saepius, quod eloquentiae genus 
probem maxime et quäle mihi videatur illud, cui nihil addi possit, 
quod ego summum et perfectissimum< iudicem. In quo vereor 

ne, si id quod vis elTecero eumque oratorem quem quaeris ex^ * 
pressero, tardem studia multorum, qui desperatione debilitati ex- 

4 periri id nolent quod se adsequi posse difQdant. Sed par 
est omnes omnia eiperiri, qui res magnas et magno opere 


quivereretnr etc. nicht ohne ironi- 
sche Anspielung auf die modernen 
Aesthetiker, die gelehrten Kritiker von 
Fach (intellegentes), die mit ihrem 
ästhetischen Räsonnement sich über 
dasUrteii desPnblicums, das commune 
iudicinm und diepopularisintellegen- 
tia (83, 177) hinwegseizten und den 
Ciceronianischen Stil angriffen. Eini. 
§ 11 , 86 . 

i. Quid enim etc. Die unendliche 
Mannigfaltigkeit der Individnalitä- 
ten bei gleicher Vollkommenheit, 
also ohnegradnelleVerschie- 
den he iterscbwertnatäriichdieEnt- 
acheidung über den höchsten Grad 
der Vollkommenheit 16, 52; 11, 36. 

cton lanta eit etc. , eine Thatsache, 
über die sich bekanntlich Cic. öfters 
ansspricht de or. III 7, 26 (oratio) — 
aummas habet dissimilitudines non 
sic, nt alii vituperandi sint, (alii lan- 
dandi), sed nt ei, qnos constet esse 
landandos in dispari tarnen genere 
laudentnr. Brut. M, 204 in his orato- 
ribus illud animadvertendum est, pos- 
se esse summos, qui inter se sint dis- 
similes. 

speeiet s. d. erkl. indices. 

fiuut weil fignra eige n tl i ch nur 
von sinnlich wahrnehmbaren Gegen- 
ständen gebraucht werden kann, wie 
de or. II 23, 98 qui tarnen verborum 
gravitate et elegantia et copia suam 
qnandam ezpressit quasi formam flgu- 
ramque dicendi ; llt 9, 34 si paene 


innumerabiles sint quasi formae figu- 
raeque dicendi. (Brut. 6, 2'l ; 13, 51 ; 
21, 82 u. a.) 

Studio tuo deinem eifrigeiiBegehren, 
tibi saepius roganti. 

fymdentiam, falls die Ausführung 
hinter dem Ziele zurückbleibt und mei- 
ne Darstellung deinen Beifall nicht fin- 
det 71, 283 (vielleicht zugleich mit An- 
spielung darauf, dass Brutus, Cicero 
gegenüber, die prudentia stets so be- 
sonders betonte 10, 33). 

1) Angabe des Themas 1, 3 — 

2 , 6 . 

3. Quaeris brieflich von Gallien aus, 
wie aus 10, 34; 18, 52; 52, 17< hervor- 
geht. 

quem quaeris den du im Sinne hast; 
der dir als Ideal vorschwebt, 4, 14 ; 3, 
11; 9, 33; 21, 6». 

exprestero ein anschauliches, treu- 
es Bild gebe 2, 8 ; (5, 19) ; 19, 61 , de 
or. II 43, 184 horum igitur exprimere 
mores oratione iustos etc. 59, 241 ; III 
4, 14 in qnibus (sc. libris Platonis) Om- 
nibus fere Socrates exprimitur. 

debilitati wie bei einem ähnlichen 
Gedanken de or, II 83, 142 ut quod ho- 
mines innumerabiles essent debilitati 
voluntatem discendi simul cum spe 
perdiscendi abUceremns. < 

4. omnes omnia nach der auch im 
Griech. bei aäg, nolvg, Saog, otog, 
uAlos u.a.W. üblichen Parechesis (de 
or.ll 21, 94): das hohe Ziel ist es wert, 
dass alle die darnach trachten, au sei- 
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expetendas coDcupiverunt Quodsi quem aut illa praestanlis ingenii 
vis forte deficiel aut minus instructus erit magnarura artium dis- 
ciplinis,, teneat tarnen eum cursum quem poterit. Prima enim 
sequentem honestum est in secundis tertiisque consistere. Nam 
in poetis non Homero soll locus est (ut de Graecis loquar) aut 
Archilocho aut Sophocli aut Pindaro, sed horum vel secundis 
vel etiam infra secundos; nec vero Aristotelem in philosophia 5 
deterruit a scribendo amplitudo Platonis, nec ipse Aristoteles ad- 
mirabili quadam scientia et copia ceterorum studia restinxit. 
Nec solum ab optimis studiis excellentes viri deterriti non sunt, 2 
sed ne opifices quidem se ab artibus suis removerunt, qui aut 
lalysi, quem Rhodi vidimus, non potuerunt aut Coae Veneris 


ne Erreichang auch Alles seuen, 
und nichts unversucht lassen. 

expetmdas deor. 11129116 si qnae- 
ratur, quotsintgenerarerum expeten- 
darum. ut sintnetria: corporis, animi, 
externarumque rerum ; Acad. 1 4, 18 ; 
zu diesen höchsten Gütern gehört aber 
doch unstreitig die eloquentia, die ja 
auch eine virtus ist. 

coneupiaerunt, das Perfect : die von 
dem Verlangen ergriffen sind 
afhjecev'), wie ad Att. VII I3a, 1 om- 
nla omninm concupivit. 

Quodsi etc. wenn dann die beiden 
Factoren , das ingenium (ipvesg) und 
diedoctrina {Intonjiiji), gerade nicht 
im eminenten Sinne vorhanden 
sind, (ganz fehlen dürfen sie natürlich 
nicht vgl. de or. II 20, S6). iUa wonach 
er das höchste zu leisten verspricht. 

mognamm artium, in den höchsten 
wissenschaftlichen Gebieten, beson- 
ders der griechischen Literatur und 
Philosophie, minus in geringerem 
tJrade. 

teneat etc. die bekannte von der 
Schiffahrt entlehnte Metapher de or. I 
1 , 1 . 

guem poterit mit nachdrücklicher 
Betonung ans Ende gestellt. 

sequentem wieunser.nachgehen'im 
Sinne von nachtrachten, oachstreben, 
zu erreichen suchen 16, SS; 49, 1S<; 
62, 171'; 67, 191 ; 71, üi (im Gegen- 
satz von fiigere) ; de or. III 12, 44. 

horum secundis tovTO») isvtiqott, 
die sich den genannten Koryphäen der 
epischen, lyrischen und dramatischen 
Dichtung als Sterne zweiter Grösse 
«nreihen Borat, carm. 1 12, U. 


vel infra seeundos ein verkürzter 
Ausdruck statt eis, qui infra secun- 
dos sunt. Ovid. Metam. 1 20. 

6. nec vero wie 2, 9; 4, 16; 9, S2; 
21, 7t; 33, 118. 

inpMlosophiadiem vorausgehenden 
in poetis parallel: auf dem Gebiete der 
Philosophie. 

adnärabUxquadam.ixach eine wahr- 
haft bewunderungswürdige scientia; 
quidam, hinter das Adjectiv gestellt 
bezeichnet wie dÜs griech. tI; den 
Umfang des Begriffs als unbestimmt, 
zeigt daher in der Regel au, dass das 
Wort ln einem so hohen Sinn zu neh- 
men sei , wie man sich diesen nur ir- 
gend denken könne, 2, 9; 4, 16; Tusc. 
II 4, 11 ; de prov. cons. 18, 44. 

2. optimis studiis also besonders 
Poesie und Philosophie, die magnae 
artes (43, 147) sind; pro Arch. 3, 4 II- 
beralissimis studiis. 

opifices insofern bei den bildenden 
Künsten immer doch auch eine ge- 
wisse mechanische Werkthätigkeit zu 
üben war, gehören sie vom Stand- 
punkt des Römers aus streng genom- 
men nicht zu den höheren rein gei- 
stigen Beschäftigungen. Tusc. 116, 
34 sed quid poetas T opifices post mor- 
tem nobilitari volnot. Quid enim Phi- 
dias sui similem specieni inrinsit in 
clipeo Minervae? 

ab artibus 9, 32 wie de or. II 13, 66; 
75, 306. 

vidimus entweder im J. 78 oder 50 
oder beidemale — (auch wol Brutus 
im J. 53 als er mitAppios Claudius 
nach Cilicien gieng.) 

3* 
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ORATOR 2. 6— 7. 


pnlcbritudinem imitari; nec simulacro lovis Olympii aut dory- 
phori statua deterriti reliqui minus experti sunt, quid eflBcere 
aut quo progredi possent; quorum tanta multitudo fuit, tanta in 
suo cuiusque genere laus, ut, cum summa miraremur, inferiora 

6 tarnen probaremus. In oratoribus vero, Graecis quidem, admi> 
rabile est, quantum inter omnes unus excellat; ac tarnen, cum 
esset Demosthenes, multi oratores magni et clari fuenint et an- 
tea fuerant nec poslea defecernnt. Quare non est, cur eorum 
qui se Studio eloquentiae dediderunt spes infringatur aut lan- 
guescat induslria. Nam neque illud ipsum qnod est optimum 
desperandum est et in praestantibus rebns magna sunt ea quae 
sunt optimis proxima. 

7 Atque ego in summo oratore fingendo talem infonnabo, 
qualis fortasse nemo fuit. Non enim quaero, quis fuerit, sed 
quid sit illud quo nibil esse possit praestantius, qnod in per- 
petuitale dicendi non saepe atque haud scio an numquam, in 
aliqua autem parte eluceat aliquando, idem apud alios densius. 


in tuo cuiuague genere de or. Itl 9, 
34 omne landator, quod in suo genere 
perfeclum est, 

7niraremtirT,ii; 13,42; 29, IM; 52, 
174 neben admirafT der fast solenne 
Aasdmck bei den höchsten llunstleist* 
imgen 28, 97 ; de or. III 10, 3S ; 14, 52. 
Nach einer sehr häufigen Attraction 
ist übrigens das Tempus des einge- 
schobenen Concessivsatzes , obwol 
dieser eine ganz allgemeine Sentenz 
enthält, dem Tempus des abhängigen 
Satzes (probaremus) conform ge- 
macht de or. I 4, 15. In streng logi- 
scher Weise würden wir den Satz so 
wenden; dass wir ihre Leistungen 
zwar nicht bewundern (denn das 
kommt nur den vollendetsten Meister- 
werken zu) aber doch anerkennen oder 
immernoch gutlieissen müssen, wenn 
eie auch hinter dem HSchsten znrück- 
etehen. 

6. Graecis quidem während unter 
den Römern bis auf Cicero einem ein- 
zelnen wenigstens eine so einzigarti- 
ge Stellung noch nicht zuerkannt wer- 
den konnte. 

cum esset D. trotz des D. 
fuerunt etc. s. ind. Redner. 
proxima de opt. gen. or. 1,4 Opti- 
mum qnidem unnm est etproximum 
qnod ei simiUimnm. Plaut. Trin. 485 i 
hoc cogites, id optumum esse, tute ut 


als optumus ; si Id nequeas, saltem ut 
optumis sis proxumut. 

3) Nähere Best i mmnng des 
Ziels (Begriff des Ideals) 2, 
7 — 8, 10. 

7. Atque ego. Damit geht Cic. auf 
seine Ansicht vom Ideal als einer über 
aller historischeuErscheinnng stehen- 
den Vollkommenheit über. 

fmgmdo geht hier auf die künstle- 
risch - schöpferische Thätigkeit nach 
dem innem Idealbild, während infor~ 
modo mehr dessen allmähliche Ausge- 
staltung und Ausprägung bezeichnet; 
beide Thätigkeiten sind aber nichtvon 
einander zu scheiden, (^93; II, 37; 
83, 76; 25,86. 

quod etc. Die höchste oratorische 
Vollkommenheit offenbart sich aber in 
der Regel oder vielleicht überhaupt 
nicht so , dass ihr Glanz den ganzen 
Redestrom ohneUnterbrechung durch- 
leuchtet, sondern vielmehr meist so, 
dass ihr Glanz einmal an irgend einer 
Stelle wie die Sonne durch Wolken 
bricht; ferner so , dass bei den einen 
diese glänzenden Durchblicke dichter 
auf einander folgen , bei den andern 
vereibzelter Vorkommen. 

eluceat dvaq>alvotvo äv. aliquando 
mit besonderem Nachdruck aus Ende 
gestellt, wie vorher aliqua ebenso au 
den Anfang. 
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apud alios forlasse rarius. Sed ego sic statuo, nihil esse in ullo 8 
genere Um pulchrum, quo non pulchrius id sit, unde illud ut 
«X ore aliquo quasi imago exprimatur, quod neque oculis neque 
auribus neque ullo sensu percipi potest, cogiutione Unlum et 
mente complectimur. lUque et Phidiae simulacris, quibus nihil 
in illo genere perfectius videmus , et eis picturis, quas nomina\1, 
cogiUre Urnen possumus pulchriora. Nec vero ille artifex, cum 0 
faceret lovis formam aut Minervae, contemplabatur aliquem e 
quo similitudinem duceret, sed ipsius in mente insidebat species 
pulchritudinis eximia quaedam, quam intuens in eaque defixus 
ad illius similitudinem artem et manum dirigebat. 

Ut igitur in formis et figuris est aliquid perfectum et ex- S 
eellens, cuius ad cogitatam speciem imiUndo referuntur ea quae 


8. Sed damit lenkt nun Cicero anf 
die eigentiiche Begriffsbestimmung 
des Ideals ein, als der über die irdische 
Erscheinnog erhabenen, sie völlig er- 
reichbaren Schönheit s. ind. idea. 

mde das Urbild ist das Original, 
von dem die Copie genommen wird. 
Plin. XXXV 12, 44 hominis iinaginem 
gypso e facie ipsa primus omniumex- 
pressit. 

iiiud das Abbild, das relativ-sohöne. 
ex ore aliquo von einem wirklichen, 
lebendigen Antlitz. 

quasi imago eine -\rt Portrait oder 
Abbild. 

quod das absolut-schöne, complec- 
timur 1, 1. 

quas nominavi 2, 8. 

6. faceret inouno, schut. 

Jovis formemt das Zeus- oder Athe- 
Debild. 

cemtesgp/oöaiur mit seinen irdischen 
Augen. 

aliquem ein wirkliches Individuum. 
e quo similitudmem duceret von dem 
er die Züge entlehnen oder das er hät- 
te porträtieren können. 

ipsius in mente nicht ein in der 
Aussenwelt irgend vorhandenes Biid 
war das Vorbild für die Zeus- und 
Athenestatue, sondern das innere, gei- 
stige Idealbild, das seiner Seele vor- 
sohwebte und seine Hand leitete 6,ts. 

eximia quaedam 1,8 ein ganz voll- 
hommnes Schönheltsbiid. 

quam intuens Plat. Cratyl. p. 889 A. 
ßletittv nqot ixtivo ti stiog. 


in eaque nach dem bekannten auch 
in der griech. Sprache in einem sol- 
chen Falle üblichen Wechsel des De- 
monstrativs mit dem Relativ. Brut. 
74, 388 ; de hu. 1 12, 48. 

8 . in formis et figuris auf dem Ge- 
biet der Plastik und Malerei. 

est aliquid perfectum das avto xd 
naläv. Schiller: das Ideal und das Le- 
ben ,in den heitern Regionen, wo die 
reinen Formen wohnen ; in der Schön- 
heit Sphäre ; ausgestossen hat es (das 
Bild) jeden Zeugen menschlicher Be- 
dürftigkeit'. 

cogitatam das ccixb xd xccXo'v exi- 
stiert nur alsidee, als geistiges Gedan- 
kenbild. Schiller: .aber flüchtet aus 
der Sinne Schranken io die Freiheit 
der Gedanken' ; — ein in der Sinnen- 
weit vorhandenes Ideal gibt es nicht 
89, 101. 

imitando referVMtur — das innere 
vor den Augen des Geistes schweben- 
de Idealbild ist das Muster, nach dem 
der Künstler mittels künstlerischer 
Nachbildung das dar- 

stellt , was als solches in der Sinnen- 
weit nicht da ist) die cogitata species 
gibt den Massstab ab, nach dem sich 
alles — Kopf , Gesicht , Arme , Hän- 
<de — , von dem eben ein sinnlich-sicht- 
bares Original nicht vorliegt, bis ins 
einzelnste richten muss; vom Ideal- 
bild lässt sich der Künstler allein lei- 
ten, ihm bildet er nach, was ihm die 
Erseheinnngswelt nicht darbietet, re- 
feruntur 48, 189; 49, 182; de or. I 3i. 
143. Brut. 1, 8. 
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sub oculos ipsa non cadunt, sic perfectae eloquentiae speciem 

10 animo videmus, effigiem auribus quaerimus. Has rerum formas 
appellat I6lag ille non inteliegendi solum, sed eliam dicendi 
gravissimus auctor et magister, Plato, easque gigni negat et ait 
semper esse ac ratione et intellegentia contineri; cetera nasci 
occidere fluere labi nec diutius esse uno et eodem statu. Quid* 
quid est igitur, de quo ratione et via disputetur, id est ad ulti- 
mam sui generis formam speciemque redigendum. 

11 Ac Video hanc primam ingressionem meam, non ex ora- 
toris disputationibus ductam sed e media philosophia repetitam 


ipsa — als wirklich, leibhaftig exi- 
stierend. 

sic — das Idealbild der Beredsam- 
keit steht vor den .\ugen unseres Gei- 
stes, wir sehen es nicht mit demsinn- 
lichen Auge , sondern nur mit dem 
Auge des Geistes. 

effigiem — effigies ist das Abbild, 
das sich znmUrbildl species), verhSIt, 
wie der Abdruek in Wachs oderTbon 
zu demBild, von dem es derAbdruck ist. 

auribus quaerimus im Gegensatz zu 
animo videmns entspricht dem S i n n e 
nach den Worten: quae sub oculos ip- 
sa non cadunt; wenn wir anch das 
Bild des vollkommnen Redners mit den 
Angen des Geistes sehen, das ent- 
sprechende Abbild in der Wirklichkeit 
ist nicht da ; wir haben ihn noch nicht 
gefunden , sondern suchen ihn noch, 
ob wir ihn auch wirklich im Leben mit 
nnsern leiblichen Ohren hören. Der 
Ausdruck auribus ist gewält, weil 
eben die wirkliche leibhaftige Rede 
nnr mittels dieses sinnlichen Or- 
gana des Gehörs vernommen werden 
kann 29, tot. 

10, rerum /bniuu luopqpäg die Urbil- 
der der Dinge der Sinnenwelt, naqa- 
itiypma exempla rerum. 

intellegenfiielc. der tiefsinnige Den- 
ker und Philosoph, aber von eben so 
entcheidender .Autorität auf dem Ge- 
biet der Beredsamkeit. 

gigni negat Plat, Sympos. p. 310 ff. 
s. ind. idea. 

ratione et intellegentia nnr fnr das 
geistige Auge erkennbar gehören sie 
dem Gebiet des Gedankens an {voov- 
fitvai). Plat. rep. VII p. 817 Bf. 

contineri liegen darin beschlossen, 
beruhen darauf 29, 102 ; de or. 1 2, s ; 


II 35, ISO; 58, 230. 

cetera — xa di sfUa navzot im 
Gegensatz zu dem avrö xa9'’avzo', al- 
so die Dinge der Sinnenwelt. s. ind. 
idea. 

»oset etc. yiyrto&at, dnollva&itt 
iftlv, tp&ixHv, ov zouttiTa dtl elvus 
old iariv. 

ratione et via 33, ItO ist in dieser 
Verbindung immer; nach wissen- 
schaftlichen Grundsätzen und wissen- 
schaftlicher Methode, ratione, 23, 77 ; 
49, 104 ; 55 , 183 ; de or. III 40, 150. 
Brut. 12, 40 via nec arte foSov ts xal 
rfrxijsxop/g). 

ad ultimam formam auf die tsIeo- 
taia iöfcc das höchste Ideal- und Mu- 
sterbild Plat. deren. VII p. 817B ivxm 
yvoaxä xeXevxaia tJ xov dya^ov 
lila xal Itoyis öqäoÖ'ai. de ffn. 1 12, 
42 quoniam autem id est vel snmmnm 
vel ultimum vel extremum bonorum 
(quod Graeci tlXog nominant) qnod 
ipsum nullam ad aliam rem, ad id au- 
tem res referuntur omnes. Einl.$3, 13- 

sui generis, denn jedes Ding, wie 
jedes Gebiet hat seine eigene Idee. — 
Damit ist denn der höchste philoso- 
phische Gesichtspunkt für die folgen- 
de Darstellung gegeben ; eine philo- 
sophische Betrachtung hatdasideai 
desRedners anfznstellen. 

4)AllgemelneAnforderun- 
g e n , die an das oratörische Ideal zu 
steilen sind 8 , 11 — 5,18. 

11. ingressionem 59, 20 t (ingredi de 
or. III 88, 144). 

oratoris als Bezeichnung des Be- 
rufs : aus Untersuchungen , wie sie 
der Redner von Fach nach seiner be- 
sonderen Wissenschaft anzastellen 
pflegt. 
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et ea quidem cum antiqua tum subobscura. aut reprebensionis 
aliquid aut certe admirationis habituram. Nam aut mirabuntur, 
quid haec perlineant ad ea quae quaerimus, quibus satisfaciet res 
ipsa cognita, ut non sine causa alle repetita videatur, aut re- 
prebendent, quod inusitatas vias indagemus, Iritas rclinquamus. 
Ego autem et me saepe nova videri dicere intellego, cum perve- 12 
tera dicam, sed inaudita plerisque, et faleor me oratorem, si 
modo sim aut etiam quicumque sim, non ex rhelorum officinis, 
sed ex Academiae spatiis exslitisse. lila enim sunt curricula 
mulliplicium variorumque sermonum, in quibus Plalonis primum 
sunt impressa vestigia. Sed et huius et aliorum pbiiosophorum 
disputalionibus et exagitatus maxime orator esl et adiulus. Omnis 
enim ubertas et quasi silva dicendi ducta ab illis est, nec satis 
tarnen instructa ad forenses causas, quas, ut ille ipsi dicere so- 


anjigua heisst die platonische Phi- 
losophie ira Gegensatz za den moder- 
nen Philosoplienschulen der damali- 
gen Zeit. 

tuöobicura nicht so leicht verständ- 
lich, eben mit Hinblick auf die schwie- 
rige Ideenlehre. 

admirationis etwas .Auffallendes. 

res ipsa cognita so dass es also der 
entschuldigenden verba nicht bedarf ; 
in dem näheren , sich im Verlauf der 
Darstellung ergebenden Verständnis 
der Sache selbst(des rednerischen Ide- 
als) liegt die beste Rechtfertigung da- 
für, dass so weit (von der platonischen 
Ideeniehre) ausgeholt ist. 

IJ. pervelera so auch hier, insofern 
bekanntlich in alten Zeiten die Philo- 
sophie (sapientia) und die Redekunst 
(eloquentia) noch nicht geschieden 
waren de or. III IS. SSB'. 

plerisque mit Beziehung auf die 
grosseZahl derjenigen,die vom gründ- 
lichen Studium besonders der griechi- 
schenLiteratur und Philosophie nichts 
wissen wollten. 

spatiis. Die ,non sine causa nobili- 
tata spatia.Academiae* (de lln. Vl,l) 
die bedecktenSpaziergänge imFreien, 
in den Gärten des Akademos,^stehea 
hier in einem sehr bezeichnenden 
Gegensatz zu den rhetorum officinis, 
den engen Schulräumen und Hand- 
werkssälen der rhetorischen Tech- 
niker de or. III 14, Mff. Daher auch 
cvrricula im engen .Anschluss an 
spatla: in frischer Luft die freien 
Bewegungen nach den verschiede- 


nen Seiten hin, it/a dort, wo Plato 
geredet, und vestigia wie die Fuss- 
tritte der Spazierenden im Sand. 
Quint, XII 2, 23. 

muUipticiwnvoriorimqHe wie de or. 
111 16, *t von Sokrates: ex illius va- 
riiset diversis et inomnemparlem dlf- 
fusis disputationibus und Tusc. V 4, 
10 f. cuius multiplex ratio disputandi 
rerumque varietas et ingenii magni- 
tudo, Platonis memoria et litteris con- 
secrata. 

sed. Aber Plato isi’s nicht allein, 
sondern auch die übrigen Akademi- 
ker und Philosophen, die trotz ihrer 
Polemik gegen die Rhetorik ihr doch 
zugleich sehr förderlich waren. Der 
Nachdruck liegt auf dem zweiten Ver- 
bum adiutua. 

exagitatus wie z. R. in Platos Dia- 
logen Gorgias und Phädrus , deren 
AngriSe sich gegen die sophistische 
Rhetorik richteten 13,42 Plato exa- 
gitator omnium rhetorum ( 8 , 2 *. 27 ; 
44, 149 ). 

süva eigentlich das reichliche Bau- 
holz und Material, dann figürlich der 
reiche, (noch unbearbeitete) Rede- 
Stoff (die unendliche Menge 41, 139 ) 
wie de inv. I 24, 94 silva atqne mate- 
ria, de or. II 13, 6* inflnita silva; III 
24, 93 rernm est silva magna ; 26, 103 
primum silva rerum ac sententiarum 
comparanda est ; 30,118. 

instritcta schliesst sich an das Bild 
des Baumaterials an: gleichsam be- 
hauen, zugerichtet. Vgl, 19, 82 ff. 
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13 lebant, agresüoribus Musis reliquerunt. Sic eloquenüa haec fo- 
rensis spreta a pbilosophis et repudiata mulUs illa quidem mag- 
nisque adiumenlis caruit, sed tarnen ornata verbis atque sententiis 
iaclationcm habuit in populo nec paucorum iudicium reprehen- 
sionemque perlimnit. Ita et doctis eloquenüa popularis et di> 
sertis elegans doclrina defnit. 

4 , 14 Positum sit igilur in primis, quod post magis intellegetur, 

sine philosophia non posse effici quem quaerimus eloquentem; 
non ut in ea tarnen omnia sint, sed ut sic adiuvet, ut palaestra 
histrionem, — pam enim magnis saepe rectissime conferuntur 
15 Nam nec latius neque copiosius de magnis variisque rebus sine 
philosopbia potest quisquam dicere, si qnidem etiam in Phaedro 
Platonis hoc Periclem praestiüsse ceteris dicit oratoribus So- 
crales, quod is Anaxagorae physid fuerh auditor; a quo censet 
enm cum alia praeclara quaedam et magnifica didiclsse tum ube* 


agrestioribui Sftuis nach Analogie 
des PI atoniachen Ausdrucks im Phae- 
dr. p. 229 E. Stt dyfoixm nvl eo- 
tpla xfmittPOf in dem Sinne ron dve- 
livlfttos illiberalis, den Musen), die 
wie der LSndmann mehr anf den prak- 
tischen Nutzen für das Leben gerich- 
tet sind und sich daher von den rein 
geistigen Dingen derPhitosophieeher 
wegwenden. Vgl. ad Farn. I 9, SS 
scripsi etiam ; pam me iam ab oratio- 
uibos dUungo fere referoqae ad man- 
suetiores Musas. 

13 . Sic die dadurch herbeigeführte 
Trenunag der eloqnentia und sapien- 
tta geriet aber den Trägern der einen 
wie der andern zum Nachteil und für 
den voUkomranen Redner ist sie 
schlechthin zu verwerfen. 

illa quidem zur Hervorhebung des 
Subjects, wie9, SO. 33 ; 14,44; 23,70; 
24, 81 ; 03, 313 . 

adümentii die Vorteile, die dem 
Redner aus dem Studium derDialektik, 
Ethik undPhysik erwachsen, wie diess 
gleich hernach näher angegeben wird. 

ornata durcli die ihr eigene schüne, 
gesciimackvolle Darstellung , um der 
ornamenta verborum et senteotiarum 
(39, 134 ff) willen. 

iactationem habtdl in populo fand 
bei dem grossen Publicum Beifall p. 
Cluent. 35,83optimistemporibus, tum 
oum homines se non iactatione popu- 
lari , sed dignitate atque innocentia 
tuebantttr; de harusp. resp. 20,43 hie 


prlmns est aditus ad populärem iacta- 
tionem. 

paueorwneic. brauchte sich aus der 
tadelnden Kritik der Philosophie, der 
verschwindenden Minorität, nichts zu 
machen. 

elegant im Gegensatz von popularis 
die höhere wissensdiaftliche (philo- 
sophische) Bildung 8, 35, vgl. 80, 135. 

4, 14 . potUttm tit als erster , später 
näher zu erörternder Satz muss also 
aufgestelit werden ; so ponere xt9ivcu 
von der Aufstellung des Satzes, .The- 
mas', der Behauptung de or. I 15, 65; ! 

n 10, 41 ; in 80, 146. Brnt. 45, 165. 

quem quaerimut 1, 8 (quem qnaeris) 
11,37; 15, 47; 20, 66; 28, UW; 38, ISS; 

40, 187 der Redner, den wir im Auge 
haben, d. h. der vollkomniene Redner. 

ut palaettra Mttrionem also nicht 
sowol dnrchMitteiInng speciell techni* 
echer Faebkenntnisse , als vielmehr 
durch ihreallgemein(formal)bildende 
Kraft de or. III 22, 83 primum persua- 
deas velim, me non multo secusfaoere, 
enm de oratore disputem, ac facerem 
si esset mihi de histrione dicendum ; 
negare« enim posse enm satisfaeere 
in gestu, nisi palaestram , nisi saitare 
didicisset. 

parva etc. wie in der bekanntenPa- 
ralieistelle Virg. Georg. IV 170 si par- 
va licet componere magnis. 

15. fn Phaedro p. 209 E f.s . ind. Pe- 
ricles. diät s. d. krit. Anhang, didi- 
eitte tum s. d. krit. Anhang. 
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rem et fecundum fuisse gnarumque (quod est eloquenliae ma- 
xiinum), quibus orationis modis quaeque aDÜnorum partes pelle- 
rentur; quod idem de Demosthene existimari potest, cuius ex 
epistoHs inlellegi licet, quam frequens fuerit Platonis auditor. 

Nec rero sine philosophonim discipiina genus et speciem cu- 16 
iusque rei cernere neque eam deliaiendo explicare nec tribuere 
in partes possumus, nec iudicare, quae vera, quae falsa aint, neque 
cernere consequentia, repugnantia videre, ambigua distinguere. 
Quid dicam de natura rerum, cuius cognitio magnam orationis 
suppeditat copiara? Nam de vita, de ofGciis, de virtule, de mori- 
bus sine multa earum ipsarum rerum discipiina nihil aut dici 
aut intellegi potest. Ad bas tot tantasque res adliibenda sunt 5 17 
ornamenta innumerabllia, quae sola tnmrquidem tradebantur ab 


DKUciuuunBrut. 80, 279 qais enim non 
fateatnr, cum ex omnibos oratorislau- 
dibus longe ista sU maxima , inHam- 
mare animos audienlium et quocumque 
res poatolet modoflectere, quihocvir- 
(ute caruerit, id ei quod maximum fu- 
erit defuiase; de or. II 42, 178 niliil est 
cnim in dicendo maius, quam ut fa- 
veat oratori is qni audiet. utique ipse 
sic moveatur, nt impetu qnodam ani- 
mi et perturbatione magis quam iu- 
dicio aut Consilia regatur. Gic. hat 
die beiden Hauptfunctionen des ora- 
tor im Auge, das delectare(conciliare) 
und flectere (movere, permovere, con- 
citare), das ijOtxo'p und TtaOi/rixov 
21, «9; 37, 118; de or. I 51, 119; 1127, 
1 18 ; ?8, 111 ; 29, 119 ; 77, 810 ; Brut. 49, 
IS8;80,lT(;deopt. gemor. 1,8. s.ind. 

quibus orationis modis sc. animi, 
was aus dem folgenden animorum 
heraufzunehmen ist. 

quaeque animorum partes und auf 
welche der verschiedenen Seiten der 
menschlichen Seele gewirkt wird. 
peüereniur 53, ITT; or. pari. 1,4. 

18. Nee vero besonders mit Rück- 
sicht auf die dritte Hauptfunction des 
Redners das probare oder docere, die 
er ohne Kenntnis der drei Teile der 
Philosophie, der Dialektik (Logik), 
Physik und Ethik nicht ansrichten 
kann 33, lisff. 34, il9; de or. 1 16, «8f. 

speciem 83, 116 (eins generis sive 
formae, sive partes) 83, 117; top. 7, 
M in dlvisione (sunt) formae, quas 
Graeci etiti vooant, nostri, si qui haec 
forte iraotant, species appellant , non 


pessime id quidem, sed inutiliter ad 
mutandos Casus in dicendo. 

tribuere wo man das compositum 
distribuere erwartet, wie Brut.41, la 
nisi eam praeterea didicisset artem 
d. h. die Dialektik, quae doceret rem 
universam tribuere in partes, latentem 
explicare definiendo, obscuram expla- 
nare interpretando, ambigua primum 
videre , deinde distinguere , postrema 
habere regulam, qua vera et falsa iu- 
dicarentur , et quae quibus propositis 
essent quaeque non essent consequen- 
tia. Tusc. V, 25, 71 ; de or. II 88, IST. 

quid <fibant,mit diesqr gewühnliohen 
rhetorischen Uebergangsformel(Seyf- 
fert scholae latinae § 88) wendet sich 
Cic. zum zweiten Hauptleil der Philo- 
sophie, der Physik 84, 119 ; de or. 1 5, 
18. s. d. krit. Anhang. 

Aam 24, 81 in der s. g. oecupatio 
(Seyffert scholae lat. $22} ; damit geht 
Cic. zu dem für den Redner absolut 
unerlässlichen dritten Hanptteil der 
Philosophie, derEthik über 83,118; de 
or. 1 16, 68 f. B.d. krit. Anhang. 

nadta mit besonderem Nachdruck, 
denn eben diese ethischen Dinge muss 
der Redner gründlich kennen de or. 
I 16, 89 hie locns de vita et moribus 
totus est oratori perdisoendus. 

5, 17 ornamenta sc. dicendi oder 
elocutionis , dia lumina verborum et 
sententiarum 39, 131 ff. s. ind. lumina. 

tum — damals, als die Philosophie 
von der Rhetorik sich trennte und 
diese in Folge dessen lediglich die 
formell ■ stilistische Seite behandelte, 
also: ,früher‘ oder ,saitdem'. Darin 
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eis qui dicendi numerabantur magistri. Qao fit ut veram illaiu 
et absolutam eloquentiam nemo consequatur, quod alia intelle- 
gendi, alia dicendi disciplina est et ab aliis rerum, ab aliis ver- 

18 bonuu doctrina quaeritur. Itaque M. Antonius, cui vel primas 
eloquenliae patrum nostrorum tribuebat aetas, vir natura pera- 
cutus et prudens, in eo libro, quem unum reliquit, disertos ait 
se vidisse multos, eloquentem omnino neminem. Insidebat vide- 
licet in eins mente species eloquentiae, quam cernebat animo> 
re ipsa non videbat. Vir autem acerrimo ingenio (sic enim fuit) 
multa et in se et in aliis desiderans neminem plane, qui recte 

19 appellari eloquens posset, videbat. Quodsi Ule nec se nec L. 
(Sassum eloquentem putavit, habuit profecto comprehensam animo 
quandam formam eloquentiae, cui quoniam nihil deerat, eos qui* 
bus aliquid aut plura deerant in eam formam non poterat in* 
cludere. Investigemus hunc igitur, Brüte, si possumus, quem 
numquam vidit Antonius aut qui omnino nullus umquam fuit; 
quem si imitari atque expriroere non possumus, quod idem ille 
vix deo concessura esse dicebat, at qualis esse debeat poterimus 
fortasse dicere. 

20 Tria sunt omnino genera dicendi, quibus in singulis quidam 


liegt der Hauptgrund, dassdieh ö cb - 
gte Vollendung nicht erreicht wer- 
den kann. Daaa sie bisher nicht er- 
reicht sei, dafür führt Cic. das Zeug- 
nis des Redners .\ntonius an und 
kommt damit wieder auf seine Auf- 
gabe, das I d e a 1 des Redners darzu- 
stellen , zurück. 

teram et absolutam de or. III 22 , SS 
Semper enim quaecunque de arte aut 
facultate quaeritur, de absoluta etper- 
fecla quaeri seiet. 

alia die doch eigentlich nur die zwei 
Seiten der einen Wissenschaft bilden 
sollten. 

■ 18. -primas sc. partes 9, M (cui pri- 
mae — deferebantnr) 17 , 58 (tribue- 
rit) 41, t4t (tennerit). Brut. 21, 84 
(deferunt). de or. 1135, 147 (conce- 
dere). 

in eo libro in der mehrerwähnten 
Schrift de ratione dicendi s. ind. .An- 
tonius. 

insidebat 2 , 18 cemebat animo 3, 
8, re ipsa in der (äussem) Wirklich- 
keit selbst. 

19. incluäere — das absolute Mu- 
sterbild, die ideale, vollendete Form- 
gestalt Hess eich den mehr oder min- 
der unvollkommenen Individuen nicht 


anpassen; das wäre nur möglich, wenn 
beide , das Idealbild , die Urform und 
die concrete Erscheinung sich deck- 
ten 38, 183. 

imitari wieder wie 3, 8 

nachbilden ; exprimere 1,3 ein volles 
Abbild wiedergeben. Vgl. de or. II 
22, SO.imitando effingere atque expri- 
mere; III 12,47 quae sunt imitatione 
expressa ; idem ille Phil. II 10, 31 idem 
ego. 

deo de or. I 23, 108 ego le — in di- 
cendo gemper putavi deum ; III 14, 53 
quem Btupefacti dicentem intuentnr?' 
in quo ezcIamantT quem deum, nt its 
dicam, inter homines putant? Quint. 
XII 10, 85. 

gualis esse debeat die theoretische 
•Aufstellung der Forderungen, die an 
den vollkommnen Redner zu stellen 
sind , ist schon eher möglich, als der 
volle Ausdruck des Idrälbilds selbst. 
Daran schliesst dann auch Cic. gleich : 

5) das Hanpterfordernis 5, 
30 — 7, 84 (mit dem Excurs über 
den wahren und falschen At- 
ticismus8,34 — 0,33). 

30. Iria'ete. 16, 53 die drei bekann- 
ton Stilgattnngen, das genns grande, 
medium und tenue, de opt. gen. or. 1, 
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floruerunt, peraeque autem, id quod volutnus, perpauci in Om- 
nibus. Nam et grandiloqui, ut ita dicam, fuerunt cum ampla 
et sententiarum gravitate et maiestate verborum, vehementes 
varii copiosi graves, ad perraovendos et convertendos animos 
instructi et parati, — quod ipsum alii aspera tristi horrida 
oratione, neque perfecta neque conclusa, alii levi et strucla et 
terminata — , et contra tenues acuti, omnia docentes et diluci- 
diora non ampliora facientes, subtili quadam et pressa oratione 


i, de or. III 45, 177 tum graves suraus, 
tum subtiles , tum medium quiddam 
tenemus. Qaiut. XII 10, unum sub- 
tile, quod lajnov yocant, alternm 
grande quod aS(6v constituunt, ter- 
tium alii medium ex duobiis, aliiflori- 
dum (namque id äv^^ov appellant) 
addiderunu 

j/randiloqui eigentlich ein allpoe- 
tisches Wort, dessen Gebrauch daiier 
Cio. mit der üblichen Formel (de or. 
III 41, 10$) entschuldigt. — Jedes der 
drei genera ist an sich berechtigt, nicht 
aber in seiner Uebertreibnng. 

comertendoi wie de or. II 52, 211 
haec (pars orationis), qnae suscipitur 
ab oratore ad commntandos animos 
atque omni ratione flectendos. 

quod ipsum das grande dioere. Man 
vermisst das daeu gebSrige Verbum 
assequebantur de or. III 43, 172 oder 
consequebantur Brat. 82, 284. 

alii damit wirddie falsche Rich- 
tung des grande dicere charakterisiert. 

aspera ( ffxtijpo'c.Tpajn't) hart, rauh 
und eckig, ohne Glätte und Geschmei- 
digkeit de or. I 53, 227 cum M. Calo — 
aspere — et vehementer esset locutus 
III 43, 172 (or. 44, UO). 

Irisli durch eine finstere , düstere 
Darstellung, ohne irgend welche hei- 
tere Partien, ohne Hnmor und Witz. 

horrido im Gegensatz von nitida 
(9, 28; 11,3«; 25, 86; 45, 162 ) ohne 
allenGlanz undSchmuck, ohne äussere 
Politur BmU 17, 68; 21, 83; 31, 117; 
07, 238 non valde nitens , non plane 
horrida oratio ; de or. III 14 , 61 ita de 
horridis rebns nitida — est oratio tua. 

neque perfecta im technischen Sinn 
ohne ordemlichesSatzgefüge 54, 182 ; 
de or. Ilt 44, 176; ebenso ne^e con- 
clusa ohne periodischen Abschluss, 
also beides: ohne kunstgerechte Pe- 
riodenbildung, sine artificiosa verbo- 


rum conclusione (de or. II 8, 34). Vgl. 
53, 177 concluse apl’eque ; (53,108); 
65, 220 ; 69, 230. 

aiii — dos ist die berechtigte 
Seite. 

levi im Gegensatz von aspera (tristi 
horrida) glatt, mit möglichster Ver- 
meidung allesRauhen und Harten oder 
sonstiger stilistischer Unebenheiten 
de or. III 43, 171. 

structa im Gegensatz von neque 
perfecta, von der Architektonik der 
Periode ; mit kunstmässigem Satzge- 
füge41,140; 65, 210; 70, 232; (44, 140 
structura Brut.8,33,); de or. III 43, 171 ; 
Brut. 79, 274. 

terminata im Gegensatz von neque 
conclusa geht speciell auf die Abrun- 
dung der Periode 58, 108 ; 59, 100. 

contra den Gegensatz der grandi- 
loqui bilden die Anhänger des genus 
tenue, des nüchtern-verständigen,ein- 
fach-klaren Stils , der das hohe Pa- 
thos vermeidet und sich vorzugsweise 
an den Verstand wendet ; daher acuti 
von klarem Verstand 25, S4. omnia do- 
centes insofern die beiden andern 
Functionen das permovere und delec- 
tare bei ihnen zurücktreten, 21, 60 . 
Quint. XII 10, 60 quorum (gcneruin 
dicendi) ea fere ratio est, ut primum 
(das tenue oder subtile) docendi , se- 
cundum movendi, tertium — delec- 
tandi — praestare videatur oHlcium, 
in docendo autem acumen, in concili- 
ando lenitas, in movendo gravitas vi- 
deatur. de or. II 29, tlS. 

subtili — ihr Ausdruck ist dünn u. 
fein gesponnen. 

pressa oratione der Stil des genus 
tenue vermeidet jede Weitschweifig- 
keit und beschränkt sich auf das Not- 
wendige, lässt sich nicht gehen, ist 
gedrängt und knapp im .Ausdruck de 
or. II 23, 06 ; 13, 66 ; III 12, 46. 
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6 limati; iu eodemque' genere alii callidi, sed impoliti el coDsullo 
i'udium similes et imperitorum, alii in eadem ielunitate concin- 
niores, id est faceti, florentes etiam et leviter ornati. Est autem 

21 quidam interiectus inter hoa medius et quasi temperatus nec 
acumine posteriorum nec flumine Utens superiorum, ricinus am- 
borum, in neutro excellens, utriusque particeps, vel utriusque, 
si verum quaerimus, polius expers. Isque uno tenore, ut aiunt, 
in dicendo fluit, nihil adferens praeter facilitatem et aequabili- 
talem, aut addit aliquos ut in corona toros, omnemque orationem 
ornamentis modicis verborum sententiarumque distinguit. 

22 Horum singulorum generum quicumque vim in singulis 


limati mit Beseitigung alles irgend 
überQttssigen, wie Isokrates bei seinem 
Schüler Tbeopomp es versucht ,alteri 
affiaxlt, de altere limavit' de or.IlI9,SS. 

0. in eodem genere sc. dicendl sub- 
tili, also auch hier wie beim genus 
grande eine falsche extreme Richtung. 

callidi verständig, also insoweit 
noch ohne Tadel und dem genus sub- 
tile und dem acumen entsprechend 2S, 
98 ; de or. 1 1 1, 4S ; 20, 9S. 

impoliti ohne feinere Bildung, wie 
de or. 131, 18S; Brut, 8S, iM. oNi die 
bessere Seite. 

in trotz der im wesentlichen glei- 
chen Richtung des ieiunnm dicendi 
oder orationie genus (deor. III 18,88). 

eoneimtioret sehen doch auf einen 
etwas ästhetisch eren,symmetriseheren 
Gedankenausdrnck(12, 88; 24,81 ; 36, 
88 ). 

faceti in oratorischer Beziehung: 
einigerroassen elegant Quint. VI 3, 90. 
Brut. 93, 898 exomato et faceto genere 
verborum. de or. 1 8, 82 . Vgl. or. 20, 
90. 

leelter einlgermassen , mit einem 
Anstrich vom eigentlichen ornatns 
oratorius. 

21 . fwwt (einpenifus gleichsam der 
gemässigten Zone angehSrig, von ge- 
mässigtem Klima, die rechteMitte hal- 
tend de opt. gen. or. 1, 2 oratomm si 
quis ita nnmerat plnra genera, nt ali- 
as grandes aut graves autoopiosos, 
alios tenues aut subtiles aut breves, 
alios eis interieotos et tamquam me- 
dios putet, 7, 23; 16, 88; 21, 89; 27, 
98; 28, 98; 20, 100f;67, 191. 

actmdne die tenues (subtiles) sind 
aenti 6, 29. 


flamme der volle Redestro m ist 
dem genus dicendi amplum eigen Brut. 
06, 828 quali est nunc Atia tota , nec 
flumme solum orationi» ctc. (de or. U 
46, 188). 

CI verum quaerimus richtig ausge- 
dräckt, .eigentlich*. 

tU edunt nach dem Sprichwort (uuo 
tenore in einem Zuge Liv. V 6, 2 bre- 
vis enim profecto res est, si uno te- 
nore pera^tur, II 42, 8 ; XXII 87, 10 ; 
XXXV 10, 8 uno et perpetuo tenore 
iuris, semper nsurpato, numquam in- 
termisso) de or. II 44, 188. 

mhU adferens im Anschluss an das 
Bild des Flusses: weiter bringt er 
nichts mit (ille medius) , als dass die 
Rede leicht und glatt dahinlUesst. 

cMl etc. höchstens , dass er hin und 
wieder ein paar bunte Schleifen an- 
bringt , die das einförmige Grün des 
Kranzes an einzelnen Stellen unter- 
brechen. 

modicis dem , genus modioum' ge- 
mäss. ornamentis 89, ISlfl.s. ind. lu- 
mina. 

distinguit, Glanz verleihen, heben 
de or. II 9, 84 si quisqnam didtnr nisi 
orator formare orationem camque va- 
riare et distlnguere quasi quibusdara 
▼rarborum sententiarumque insigni- 
bus. de inv. II 16, 49 distingnitur au- 
tem oratio atque illustratur. 

22. Horum damit kehrt Cic. zum 
Hauptgedanken zurück, dass der voll- 
kommene Redner alle drei Stilgattun- 
gen ln sich vereinigen muss. 

singulorumeie. die auch nur in einer 
der drei Stilarten in einer Beziehung 
etwas Tüchtiges geleistet haben, wie 
de or. I 28, t28 quae enim singularum 
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consecuü sunt, magnum in oratoribus nomen habuerunt; sed 
quaerendum est satisne id quod toIuoius eflecerint. Videmna 7 
enün fuisse quosdam, qni eidem ornate ac graviter, eidem ver- 
sute et gubtiliter dicerent. Atque utinam in Latinis talis ora- 
toris simulacnim reperire possemus! esset egregium non quae* 
rere externa, domesücis esse contentos. Sed ego idem, qui in 23 
illo sermone noslro, qni est expositus in Bruto, multum tribue* 
rim Latinis, vel ut hortarer alios vel quod amarem meos, re* 
cordor longe omnibus unnro anleferre Demoslhenem, eumque 
unum accommodare ad eam quam sentiam eloquenliam, non ad 
eam quam in aliquo ipse cognoverim. Hoc nec gravior exstitit 


rernm artifiees singula li mediocriter 
adepti sunt probanlur, ea niai omnia 
8unt in oratore sununa probari non 
possnnt. 

comecvti tutU wie de or. Itl 45, 176 
Dt arbitremur, noa hanc vim numeroae 
dicendi conseqni poaae. 

magnum und doch das höchste Ziel 
haben aie nichterreicht; höheratehen 
jedenfalls die, welche eine gleiche 
Vollkommenheit in j eder Besiehnng 
erreichen nnd einen solchen Meister 
der Rede gibt es, wenn auch nicht 
unter den Lateinern , doch unter den 
Griechen, nämlich Demosthenes. 

7. Ornate und subtiliter gehen auf 
die Form , graviter und versute (cal- 
lide) auf den Inhalt, in chiastischer 
Stellung, eidem also nicht hios tüch- 
tig im genns grande oder grave (or- 
nate et gravherjsondem zngleieb auch 
im genns tenne oder subtile (versute 
et subtiliter) ; und damit auch in dem 
genns medium, ,utrinsque particeps’. 

armu/omnnwieSj'teffigiem, tlxotu 
Musterbild. 

dometUcte vgl. 38, IIS, (56, >86); 
de or. II 10, SS wie oAilToe. 

SS. In sernume in dem Dialog Brutus 
de Claris oratoribus s. ind. Brutus. 

expotitus wie Brut. Sl, 81 cuins et 
aliae sunt orationes et contra Ti. 
Gracchum exposita est in C. Fannii 
annalibus; de or. 1 53, tt7. 

recordor etc. mit unverkennbarer 
Beziehung auf den 10 Jahre vor dem 
Brutus und Orator geschriebenen ,aer- 
^ mo* qui est expositus io iibris de ora- 
tore, besonders auf die Stelle III 19, 
71 ai Demosthenem sequi vultis et si 
illam praeclaram et eximiam speciem 


oratoris perfecti et pnlehritndinem 
adamastis ;, wenn ich auch im Brutus, 
in dem es sich um die Geschichte der 
römischen Beredsamkeit handelte, 
nach der Tendenz dieser Schrift , die 
bedeutendsten lateinischen Red- 
ner sehr hoch gestellt habe , so erin- 
nere ich mich doch gleichwol anderer- 
seits (idem) dem Demosthenes (also 
nicht einem Lateiner, sondern einem 
Gri echten) den Vorzug vorallen ge- 
geben zu haben' (wie diess z. B. in 
den früher geschriebenen, im Verhält- 
nis zum Brutus in dieser Beziehung 
allgemeiner und objectiver gehalte- 
nen Büchern de oratore geschehen 
ist). — Der inOiiit. praes. (referre, 
aocommodare)steht hier wie bei memi- 
ni ; die .änslassnng von me lasst sich , 
nach dem an der Spitze stehenden ego 
idem wol ertragen. 

aeeommodare unpassen (9,27) d. h. 
hier: dem Idealbild entsprechend fin- 
den de or. II 61, iSO -äfricano illi mai- 
ori coronam sibi in convivio ad capiit 
accommodanti. 

tluameeniiam — der cogitata spe- 
cies3,S. Aehnlich istderGegensatz bei 
Invenal. VII, 56 hnno qnalem neqneo 
monstrare et sentio tantum. 

Ipse gleichsam mit eigenen Augen, 
nicht blos mente oder animo , also in 
der Wirklichkeit. 

gravior etc. Demosthenes ist also in 
allen drei genera dicendi unüber- 
trofi'en. Darum ist er der wahre Atti- 
her u. von ihm zu lernen, was wahr- 
haft attisch ist. Dies gibt Veranlas- 
sung zu dem Excnrs Überdas wah- 
re Wesen der attischen Dic- 
tion(u. diePseudoattikerEiol. § 12). 
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quisquam nec callidior nec temperatior. Itaque nobis monendt 
sunt ei, quonim sermo imperitus increbuit, qui aut dici se de- 
siderant Alticos aut ipsi Atlice volunl dicere, ut mirentur hunc 
tnaxime, quo ne Athenas quidem ipsas magis credo fuisse At- 
ticas. Quid enim sit Atticum discant ab eo eloquentiaeque 
vim Ulius viribus, non imbecillitate sua metiantur; nunc enim 

24 tantum quisque laudat, quantum se posse sperat imitari. Sed 
tarnen eos Studio optimo iudicio minus firmo praeditos docere 
quae sit propria laus Atticorum non aiienum puto. 

8 Semper oratorum eloquentiae moderatrix fuit auditorum pru- 
dentia. Omnes enim qui probari volunt, voluntatem eorum qui 
audiunt intuentur ad eamque et ad eorum arbitrium et nutum 
totos se flngunt et accommodant. Itaque Caria et Phrygia et 

25 Mysia, quod minime politae minimeque elegantes sunt, ascivemnt 
aptum suis auribus opimum quoddam et tamquam adipatae dic- 


increbuit de opt. gen. oral. 4,11 
quoniani nonnullorum sermo iam in- 
crebuit, partim se ipsos Attice dicere, 
partim neminem nostmm dicere. 

gvi aut dici etc. wie Calms. Brut. 
82 , 2S4 Aiticnm se Galrus noster dici 
eratorem volebat ; inde erat ilia exili- 
tas, quam ille deindnstria conseqne- 
batnr. 

ipsi ,wirklich anch‘ dicere Attice, 
(nicht blos dici se Atticos). 

eobmt zwischen dem wollen und 
vollbringen ist aber ein grosser Un- 
terschied. 

ab «Odern Demosthenes; ohne diese 
Worte würde im begründenden Satze 
gerade dieHauptaache fehlen, dieHin- 
weisung der Pseudoattiker auf den, 
der das höchste Muster für sie sein 
müsste de opt. gen. or. 4, 13 ex quo 
intellegitur, quoniam Graecorum ora- 
torum praestantissimi sunt ei qui fue- 
runt Athenis, eorum antem princeps 
facile Demosthenes, hunc si quis imi- 
tetur eum et Attice dictnrum et optime. 

eloquentiaequd oim dem quid sit At- 
ticum entsprechend 81, 113; de opt. 
gen. orat. 4, 10 vim eloquentiae sua 
facultate, non rei natura metiuntur. 

iUiu* des Attikers uar iiopjv , der 
allein den rechten Massslab abgibt s. 
d. krit. Anh. 

34. imitari — imitando consequi. 
Gemeint sind die Neuattiker Tusc. U 
1, 3 si reperiebantur nonnnlli, qui ni- 
hil laudarent, nisi quod se imitari 


posse confiderent quemque sperandi 
sibi eundem bene dicendi finem pro- 
ponerent. 

iudicio minu» firmo Tusc. II 1 , 3 un- 
de erat exortum genns Atticorum , eis 
ipsis, qui id sequi se profitebantur, 
ignotum (s. Einl. $ 11 f.). 

8. oralonon , der Sprecher* in nach- 
drücklichem Gegensatz zu auditorum 
,der Hörer' , wie eloquentiae ,des 
sprachliohen Ausdrucks' zu pruden- 
tia ,das isthetischeUrteil oder derGe- 
schmack'. moderatrix das Gesetz, 
,massgebend‘. 

proöorf (Beifall ilnden'27, 93 ;Tusc. 
II 1, Sorationes, quas nos multitudi- 
nis iudicio probari volebamus. 

voluntatem , die Richtung'. Die 
Entstehung der verschiedenen Stil- 
gattungen hat ihren Grund in der ver- 
schiedenen geistigen Beschaffenheit 
und Geschmacksrichtung derer, zu 
denen der Redner zu sprechen hat; 
die geistige Begabung und Richtung 
der Asiaten, Rhodierund Attikerrief 
demgemäss auch eine asiatische, rho- 
dische «. attische Stilgattung hervor. 

33. poHtae 6, 30 ; elegante* 3, 13 ; 9, 
30|25, 83. 

opmum ,üppig strotzend' im Ge- 
gensatz von gracile; der asianische 
Stil gleicht der Speise, die zu stark 
geschmelzt, zu fett ist; die rechte Ge- 
sundheit f^lte der an Hypertrophie 
leidenden asianischen Manier. 
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tionis genus , quod eorum |vicini , non ila lalo interiecto mari, 

Rbodii numquam probaverunt, Albenienses vero funditua repu- 

diaverunt; quorum semper füll prudens sincerumque iudicium, 

nihil ut possent nisi incorruptum audire et elegans. Eorum re- 

ligioni cum servirel orator, nullum verbum insolens, nullum odio- 

sum ponere audebat. Itaque hic, quem praesütisse diximus ce- 26 

teris, in illa pro Ctesiphonle oralione longe optima summissius 

a primo, deinde. dum de legibus disputat, pressius, post sensim 

incendens iudices, ut vidit ardentes, in reliquis exsultavit auda- | 

cius. Ac tarnen in hoc ipso diligenter examinante verborum 

omnium pondera reprebendit Aescbines quaedam et exagitat iilu- ' \ 

densque dira odiosa intolerabilia esse dicit; quin etiam quaerit | 

ab ipso, cum quidem eum beluam appellet, utrum illa verba, 

an portenta sint; ut Aeschini ne Demosthenes quidem videatur 

Attice dicere. Facile est enim verbum aliquod ardens, ut ita 27 

dicam, notare idque restinctis iam animorum incendiis irridere. ( 

Itaque se purgans iocatur Demosthenes; negat in eo positas v 

esse fortunas Graeciae, hocine an illo verbo usus ^ 


Athenieiues als die wahren Vertre- 
ter der echt attischen Diction s. d. 
krit. .Anhang. 

incorrupium entspricht dem since- 
mm; elegant dem prudens. 

religioni strenges Gefühl für das de- 
ooi^fn (u. gewissenhafte Beobachtung 
desselben), feines Zartgefühl 0, 27; 
Brut. 82, 284 sanitatem autem et inte- 
gritatem quasi religionem et verecnn- 
diam oratoris probat (sc. Atticus ora- 
tor). 

mtolms übertrieben oder veraltet 
odergegendenSpraohgebrauch, über- 
haupt gegen den feinen gebildeten 
*Gesellachaftston 9, 2ft Quint, IV 1, 68 
ne quod insolens verbum, ne audacius 
'trtdatnm, ne aut ab obaoleta vetustate, 
aut poetica licentia sumptum; odiosum 
Anstoss erregendes , de or. II 58 , 238 ; 
III 13,61; Brut. 82,284. 

28. ttonmisifut 21 , 72 — dem exor- 
dium entsprechend , wo es galt, sich 
erst einmal in den Herzen der Richter 
Eingang zu verschaffen (conciliare) 
36 , 124;dcor. II 78, 216 ff. 

apnmo wie Brut. 43, 168 a princi- 
pio ; aus dem concrelen Ausdruck ex- 
sultavit ist der allgemeinere dicit her- 
auszunehmen. 

deinde in der argumentatio, wo das 
.probare (docere) die Hauptsache war. 

prettita — dem probare entspre- 


chend 5, 20; de or. II 23, »8 ohne Um- 
schweife, nur die Sache im Auge. 

incendent — wo es ihm nun um das 
dritte und wichtigste, das inflammare 
(permovere)iudiceszu thun war. s. d. 
krit. .Anh. 

extuUavit de or. ill 6, 28 (Isokrales) 
alterum exsuitanteni verborum auda- 
cia reprimebat, alterum cunctantem et 
quasi verecun^ntem incitabat. Acad. 
II 33 , 112 cum sit enim campus , in 
quo exsultare possit oratio , cur eam 
tantas in angustias et Stoicorum dn- 
meta compellimus .' 
exagitat 3, 12. 

diro übersetzt Cio. hier dasgriech. 
fuagä s. d. krit. Anh. 
odiota dn(9ttva 8, 26 . 
intolerabilia & wäg 7to9' — inag~ 
Ttffiti angoa/iBvot ; 

aan — appellet — der Conjnnctiv 
wegen des Cansalnezus mit dem fol- 
genden Satz , utrum’ etc. 

behaan als Schimpfwort, wie das 
grieeh.«f«iz6oeAndoc, demyst.c. 17p. 
49 R. i oimoqiäs^a tutl inlegtntav 
xtvodog. 

verba etc. ij &av/iara. 

facile etc. womit Cic. ähnliche An- 
griffe , die auch er erfahren , zun'ick- 
weist. 

27. hocine Tovxl. aut huciiie •g Stv- 
gl. s. d. krit, Anh. 
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48 ORATOR 9. 28 — 29. 

sit, hucine an illuc manum porrexerit. Quonam igitur 
modo audirelur Mysus aut Pbryx Athenis, cum etiam Demosthe- 
nes exagitetur ut putidus? Cum yero iuclinata ululanliqne voce 
more Asiatico canere coepisset, quis eum ferret? aut polius quis 
non iuberet auferri? 

9,28 Ad AUicorum igitur aures teretes et religiosas qui se ac- 
commodant, ei sunt exisümandi Attice dicere. Quorum genera 
plura sunt; hi unum modo quäle sit suspicantur. Putant enim 
qui horride inculteque dicat, modo id eleganter enucleateque fa- 
29 ciat; eum solum Attice dicere. Errant, quod solum; quod Attice, 
non falluntur. Istomm enim iudicio , si solum illud est Atticum, 
ne Pericles quidem dixit Attice, cui primae sine controTorsia 
deferebantur; qui si tenni genere uteretur, numquam ab Aristo- 
pliane poeta folgere tonare permiscere Graeciam dictus esset. 
Dicat i^tur Attice venustissimus ille scriptor ac politissimus Ly- 
sias — quis enim id possit negare? — , dum inteilegamus hoc 
esse Atticum in Lysia, non quod tenuis sit atque inornalus, sed 
quod nihil habest insolens aut ineptum ; ornate vero et grariter 
et copiose dicere aut AUicorum sit, aut ne sit Aeschines neve 


qtioniam igitur etc. damit ist also 
das fusditus repadiaverunt erwiesen. 

putidta affectiert de or. lil 1 1 41 no- 
lo ezprimi litteras putidius HI 13, st. 
Brot. 82, 184. 

cumvero — Mysus et Phryx, »wenn 
sie sich aber non gar einmal gehen 
liessen, und so dem potide dicere non 
noch das inolinata voce canere käme*. 

inc/innte eigentlich: sinkend, d.h. 
tief- und hohlkiingend 17, M ; ad He- 
renn. III 14,25 in conqaestioneutemnr 
voce depressa, inclinato sono. 

ululantique dem griech. 6lolv(ttv 
entsprechend, siore Atiatieo de or. III 
11,43. 

ferrti — auferri — mit absichtli- 
cher Paronomasie; der misliebige 
Redner wurde nicht blos aasgepocht, 
sondern noch wenn er nicht von selbst 
abtrat, aof Befehl der Prytanen durch 
die Polizei (rofdzou) abgeführt. Plat. 
Protag. p. 3 19 G uaruytläei xai 9o- 
(wdovotv , av ij onrrde cnzoorg 
o irtixiigäv liynv xotrtr&opv^qd’s/g, 
V ol TOidzat avTov aqtelxvoesaiv j} 
tttitvövtar rtnv nifvtä- 

VHOV. 

9. a«re.t lerete» et retigioeat feines 
und zartes Gehör 8 , 25 ; de or. III 52, 
t«» de opt. gen. or. 4, 11 si teretes au- 
res habent intellegensque indicium. 


ptwa Brut. 82, 285 sin antem ieiuni- i 
tatem etsiccitatem et inopiam, dum- 
modo sit polita, dum urbana, dum ele- 
gans, iuAttico genere ponit, hoc recte 
duntaxat ; sed qnia sunt in .4tticis ^ia 
aliia meliora, videat neignoret et^a- 
dns et dissimilitudinis et vim etvarie- 
tatem Atticorom. 

M die modernen (Pseudo-) Attiker 
Einl. S 12. 

28. horridei,W, incu/re 11,38 ohne 
Putz im Gegensatz von eleganter', mit 
einer gewissen Feinheit und Nettig- 
keit , die sich auch in der einfachen 
aber gewklten Toilette kund giebt 25, 

83; emeleate im Gegensatz von hor- 
ride: rein geschfilt, doch ohne den 
Glanz der (Snsseren) Politur 20, St ; 

Brut. 9, 35; 80, 115 enucleate ille qui- 
dem (dixit) et polite. 

quod tohim 23, T5 ; 25, 83, 

29. primae 5, 18 ; uteretur 50, 189 ; de 
or. II Ö.3, 287. Geber den conj. imperf. 
in hypothetischen Sätzen, wo wir 'das 
pinsquamperf. erwarten s. Schnitz 
S344 -\.2. ZumptS525, MeiringS647. 

insolent 8, 25. L. ist Muster der atti- 
schen Urbanität. 

ineptum 67, 228 ; de or. II 4, 17 takt- 
los, unästhetisch, geschmacklos, weit- 
schweifig, Brut. 50, 207; 82, 284. 
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Demosthenes Alticus. Ecce antem aliqui se TbncydiAos esse profi- 30 
tentur, novum quoddam imperitorum et inauditum genus. Nam 
qui Lysiam sequuntur, causidicum quendam sequuntiir, non ilhim 
quidem amplum atqne grandein, subtilem et elegantem tarnen et 
qui in forensibus causis possit praeclare consistere; Thucydides 
axitem res gestas et bella narrat et proelia, graviter sane et probe, 
sed nihil ab eo transferri potest ad forensem usum et publicum. 
Ipsae illae contiones ita multas habent obscuras abditasque sen- 
tentias, vix ut intellegantur ; quod est in oralionc civili vilium 
Tel maximum. Quae est autem in bominibus tanta perversitas, 
ut inventis frugibus glande Tescantur? An victus hominum Athe- 31 
niensium beneflcio excoii potuit, oratio non potuit? Qui porro 
umquam Graecorum rhetorum a Thucydide quidquam duxil? 'At 
laudatus est ab omnibus’. Fateor; sed ita ut rerum explirator 
prudens severus gravis; non ut in iudiciis versaret causas, sed 
ut in historiis bella narraret. Itaque numquam est numeratus 
orator; nec vero, si bistoriam non scripgisset, nonien eius ex- 33 


so. £cce de or. II 22, »?, hier mit 
einer {^wissen Ironie znrPersiflierung 
der fiberruchenden Erecheinnog, 
vielleicht auch des stolzen Auftretens 
dieser Leute 16, S3. 

Thtcydidio* Brut. 78, JS7 ,Thucydi- 
denuinquit, imitamnr’. 

caUsidicum hier allgemein: qui in 
causis versatur, demnach (causas di- 
elt) doch einen solchen , der in genere 
iudiciali anftritt; das hat also noch 
einen Sion , während der Historiker 
als solcher zunäciist für den ei- 
gentlichen Redner in stilistischer Be- 
ziehung nicht massgebend sein kann. 

Ulumqtädem 3, 13. Brut. 68, 239. em- 
pbm 5 , 30 ; 28, »7 ; Brut. 08 , 299 erat 
oratione satis amplus. 

»ubtilem ft, 20 ; etegantem 3, 13. 
contista-e recht wol seinen Stand- 
punkt behaupten , also dem gerichtli- 
chen Redner mit Tollem Recht znm 
Vorbild dienen kann, 28, 9S. 
probe redlich d.Ii. wahrheitsgetreu. 
ipsae — anf die man sich etwa als 
speciell oratorisch berufen könnte. 
Brut. 83, 387. 

in oratione civili im Gegensatz Ton 
oratio philosophorum oder jeder rein 
technischen Darstellung, also dieRede, 
die sich allgemein an die Gebildeten 
fiberhaupt richtet; wie du griech. 
xolUziaos. 

CIC. ORATOR. 


vitiian de or. I 3, 12 ut — indicendo 
— Titium vcl maximum sii a vulgari 
genere oratioois et consiietudine com- 
munis sensus abborrere. 

31 fneoirfs etc. ein sprichwörtlicher 
Ausdruck : ,aiUg Sgv6t‘ xäv in 
ipocvloxifag SiaiTtji ignopivcov ixl 
ßilTlovtt (fpr/roc ij naqotpla ■ itctiSij 
TO äffxalov ol avÖ'pcsnot ägvbs rgs- 
tpoptvos vOTSgoT tvft9ci)H rrjs 
fUjTpog »äfxois itgrioavTO, also mit 
geringem Torlieb nehmen, während 
man besseres haben kann d. h. hier 
anf einer niederen Entwickelung der 
stilistischen Darstellung stehen blei- 
ben wollen, während ein weit höherer 
Standpunkt bereits erreicht ist. Der 
Gegensatz von glandes (ßdXarot) n. 
fmges soll an den Gegensatz der er- 
sten Anfänge der Cnltur und der höh- 
eren Gesittung erinnern. 

Atheniemium beneficio mit speciel- 
1er Bczichnng auf die Verbreitung 
des Getreidebaus (und also auf die 
Beförderung der (iultur überhaupt) 
durch Demeter, zuerst in Eleusis in 
Attika und von da durch Triptolemus 
über die ganze Erde. 

Graecortoa etc. ein indirecter Be- 
weis , dass Th. speciell Rhetorisches 
nicht bietet. 
fateor, sed 42, 143. 

92 nec vero sein Geschichlswerk hat 

4 
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staret, cum praesertim fuisset bonoratus et nobilU. Huius tarnen 
nemo neque verborutn neque senlenüarum gravitatem imitalur; 
sed cum mulila quaedam et hianlia loculi sunt, quae vel sioe 
I magistro facere potueruiit, germanos se putant esse Thucydidas. > 

Nactus sum ctiam, qui Xenopbontis similem esse se cuperet, cuius 
sermo est ille quidem melle dulcior, sed a forensi strepitu re- 
motissimus. 

33 Referamus nos igitur ad eum quem volumus iocboandura et 
eadem eloquentia informandum, quam in nullo cognovit Antonius. 
f 10 Magnum opus omnino et arduum, Brüte, coiiamur; sed nihil dif- 

, iicile amanti puto. Arno autem et semper amavi Ingenium studia 

^ mores tuos; incendor porro cotidie magis non desiderio solum, 

quo quidem conficior, congressus nostros, consueludinem victus, 
doctissimos sermones requirens tuos, sed etiam incredibili fama 




■einen Namen auf die NacbweU ge- 
bracht, nicht oratoriache Verdienste, 
die er nicht hat. 

cum praesertim .selbst obgleich, 
trotzdem dass’ 28, *s ad AtL XIV 16, 
1 ; Verr. II 46, 113. Phil. II 26, 64 in- 
rentus est nemo praeter Antonium, 
praesertim cum tot essent — qui alia 
omnia auderent (eig. was um so auf- 
fallender ist, da etc). 

honoratus — er hatte hohe Ehcen- 
stellen bekleidet, warStrateg gewesen. 

nobilis Brut. 1 1, 43 summo loco na- 
tns. s. ind. 

sed etc. wie es die Art der extremen 
geistlosen und mechanischen Nach- 
ahmer ist; sie übertreiben gewisse 
Eigentümlichkeiten ihres Meisters so 
sehr, dass sie nun völlig Fehlerhaftes 
zu Tage rördern : die Kürze der Dar- 
stellung zeigt sich bei Thucydides 
darin, dass er nicht mehr Worte als 
Gedanken hat; die Nachahmer gehen 
aber weiter, sie verstümmeln (mutila) 
die Gedanken und Sätze ; ferner : bei 
Th. reihen sich Gedanken an Gedan- 
ken, so dass sie in gedrängter Darstel- 
lung fast ohne äussere Vermittlung 
auf einander folgen ; der nnverstän- 
digeNachahmeruteriertanch diese u. 
lässt unausgefüllte Lücken zwischen 
den Gedanken und Sätzen, so dass sie 
kiaifend auseinanderstehen (hiantia). 

germanos vom reinsten Wasser, wie 
26. 04 gemiani .\ttici. de or. II 38, 160 
(Brut, 86,306 haecgermana ironia est). 
nactus sum — vielleicht ist beson- 


ders Brntns gemeint. Vgl. Brot. 29, 
112 at Cyri vitam et disciplinam le- 
gnnt, praeclaram illam quidem, sed 
neque tarn nostris rebus aptam nec ta- 
rnen Scauri landibus anteponendam. 

a forensi strepitu de or. II 13, 66 
apud Graecos eloquentissimi homines 
remoli a causisforensibus cum ad ce- 
teras res illustres tum ad scribendam 
historiam mazime se applicaverunt. 

B. Tractaiio 10,33 — 71,236. 
Einleitung u. Debergang: 1) H), 33 
— 3B;2) II, 36; 3) 11,37 — 13,42. 

33 guem volumus 5, 24 oder quem 
quaerimuB 1, 3; 21, 69. 

inchoandum insofern das bisherige 
gleichsam nur die Prolegomena ent- 
hielt und jetzt erst dazu übergegangen 
werden soll , die Grundzüge des Ora- 
tor selbst aufznstellen ; mit incboare 
weist aber Cie. zugleich darauf hin, 
dass die Darstellung nur darauf An- 
spruch macht, dem Idealbild des ora- 
tor sich zu nähern , vollständig wie- 
dergeben lässt sich das Ideal nicht 6, 
19. 

eadem eloquentia s. d. krit. Anh. 
6, ISf; 21, 69: die eloquentia, durch 
die der Redner in der folgenden Dar- 
stellung seine Kunstgestalt empfangen ' 
soll, ist eben die über die Einzeler- 
scheinung erhabene Idee des Redners. 
informandum 2, 7 ; II, 37. 

10 magnum etc. 23, 7S: porro fort 
und fort Calull. XLV 3f te perdite 
amo atque amare porro omnes sum 
assidue paratus annos. 
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Tirlutum admirabilium, quae specie dispares prudentia coniuoguntnr. 
-Quid enim tam distans quam a severitate comitas? quis tarnen 
umquam te aut sanctior est habitus aut dulcior? Quid tam dif- 34 
iicUe quam in plurimorum controversiis diiudicandis ab omnibua > 
diligi? consequeris tarnen, ut eos ipsos, quos contra statuas, ae- 
quos placatosque dimiltas. Itaque efOcis ut, cum gratiae causa 
nihil facias, omnia tarnen sint grata quae facis. Ergo ex Omni- 
bus terris una Gallia communi non ardet incendio ; in qua frueris 
ipse te, cum in Italiae luce cognosceris versarisque in optimo- 
rum civium vel flore vel robore. lam quantum illud est, quod 
in maximis occupationibus numquam intermittis studia doctrinae, 
semper aut ipse scribis aliquid aut me vocas ad scribendum! 
Itaque hoc sum aggressus statim Calonc absolute ; quem ipsum 36 
numquam attigissem, tempora limens inimica virtuti, nisi tibi 
hortanti et iliius memoriam mihi caram excitanti non parere ne- 
fas esse duxissem. Sed teslificor me a te rogatum et recusantem 
haec scribere esse ausum. Volo enim mihi tecum commune 


vtriulttm etc. wie du eie in der Ver- 
wehung deiner Provinz beweisest, 
tpeeie äitpare» ,der Idee oder dem 
Begriffe nach Gegensätze', mit offen- 
barer Anspielung auf das stoische Pa- 
radoxon : pares esse virtutes et vitia 
paria — einen Satz, den Cic. io sei- 
ner, nicht lange vor dem orator, eben 
an M. Brutus gerichteten Schrift Para- 
doxa (III) behandelt hatte, 

prudentia coaiuapunfur, werden sie 
im Leben durch kluges Verhalten 
weise geeinigt', so dass in der Wirk- 
lichkeit die eine die andere nicht 
mehr ansschliesst. 

34 sanctior sittlich-ernster, de or, I 
63, 329 cum esset ille vir (sc.Rutilins) 
«xemplnm innocentiae , cnmqne iilo 
nemo neqne integrior esset in civitate 
neque sanctior. 

dulcior im Umgang liebenswfirdi- 
ger, freundlicher. 

gratiae — grata mit leicht ersicht- 
lichem Wortspiel: nichts thnst du aus 
Parteilichkeit und bist doch bei allen 
Parteien beliebt. 

Ergo dort allein ist Friede , sonst 
überall Bürgerkrieg ; das ist dein Ver- 
dienst, — ein Compliment zugleich 
(Qr Cäsar , dass er in der Wahl des 
Brutus zum Proconsnl von Gallien ei- 
nen so guten Griff gethan. 

frueraiptete du erntest persönlich 
gleich selbst die Früchte deiner eige- 


nen Gerechtigkeit und Humanität in 
der allgemeinen Anerkennung, die dir 
zu Teil wird. 

cum , indem' 8, 24. 

»I Italiae insofern Gallia cisalpina 
noch zu Italien gehört, luce im Gegen- 
satz zu: in barbararnm earnmque re- 
motissimamm terrarum tenebris et 
caligine ; in weiter Feme würde Nie- 
mand von deinen Tugenden etwas er- 
fahren, du hättest nichts davon. 

civium die dich verstehen und deine 
Verdienste zn würdigen wissen, wie- 
der im Gegensatz von barbarorum, 
denen derStatlhalter meist ganz fremd 
bleibt. 

flore Jugendblüte, die junge Mann- 
schaft ; robore kräftiges Mannesaller, 
die schon etwas durchgemacht haben, 
die erprobten Liv. XXVII 44 castra 
propeHannibalem hostem relicta sine 
dnee cum exercitn, cui detraclnm fo- 
ret oniue quod roboris, quod Ooris 
foerit. 

iam ,feraer’, .weiter’; m trotz. 

35 Itaque deiner .Aufforderang ge- 
mäss Einl. $ 3. 

hoc sc. scribere d. h. den orator. 

quem etc. damit sucht sich Cie. 
hauptsächlich dem mächtigen Cäsar 
gegenüber zu rechtfertigen. Einl. $ 18. 

haee ,das Folgende' 34, 120 soll sich 
allerdings zunächst auf den Inhalt des 
orator beziehen ; der Ausdruck ist aber 
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ORATOR 11. 36. 


esse crimen, nt, si sugttnere tantam quaestionem non potuero, 
iniusti oneris impositi tua culpa sil, mea recepti; in quo tarnen 
- iudicii Dosüpi errorem laus tibi dati muneris cumpensabit. 

11 8a Sed in omni re diflicillimura est formam, qui xa^attT^^ 
Graece dicitur, exponere optimi, quod aliud aliis videlur Opti- 
mum. Ennio delector, ait quispiam, quod non discedit a com- 
muni more verborum; Pacurio, inquit alius, omnes apud faunc 
ornati elaboratique sunt versus, mulla apud alterum neglegentius; 
fbc alium Accio; varia enim sunt iudicia, ut in Graecis, nec fa- 
cilis expiicatio, quae forma maxime cxcellat. In picturis alios 
horrida ineulta opaca, contra alios nitida laeta collustrata delec- 
tant: quid est, quo praescriptum aliquod aut formulam exprimas, 
cum in suo quodque genere praestet et genera plura sint? Hac 
ego religione non sum ab hoc conatu repulsus existimavique in 
Omnibus rebus esse aliquid Optimum, etiamsi lateret, idque ab 
eo posse, qui eius rei gnarus esset, iudicari. 


hier und gleich nachher absichtlich 
vonCic.so gewält, dass man ieicht swi- 
schen den Zeilen lesen kann, wie be- 
sonders die Worte , volo enim mihi 
tecumcommnne esse crimen' zugleich 
hinsichtlich der Abfassung des Cato 
gelten sollen. 

«ustmere vgl. 71, 338. 
poiuero wenn es sich dann heraus- 
gestellt haben wird. 

iniutti weil za schwer, (anf die Ab- 
fassung des Cato bezogen: weil zu 
gefährlich). 

tudicü HOttri errorem wenn ich mir 
za viel zulraale und überhaupt das 
richtige nicht getroffen; Cic. ahnte 
wol, dass Brutus hinsichtlich ,des 
Redner-Ideals' anderer Ansicht 
sein würde 71 , Z37 ; (anf Cato bezogen, 
würde es heissen : wenn ich mich in 
meiner Auffassung geirrt , besonders 
Cäsar gegenüber, der ja dem Cicero- 
nianischen Cato seinen Anticato ent- 
gegengestellt.) 

lauM tibi dati mmeris an verdientem 
Lobpreiss des orator(bez.desCato) 
habe ich es nicht fehlen lassen ; sollte 
also auch mein subj ect ives Ur- 
te i I nicht ganz richtig sein, die (ob- 
jective) G r ö s s e desGegenstan- 
des (des wahren Redners bez. des 
Cato) ist überall geh örigh er sor- 
ge ho ben. 

11, H forma optimi die Idee des 


Schünen, das worin sich das Wesen 
des Schönen an sich zö »aXov *ct9^ 
ttVTÖ scharf und bestimmt ausprägt, 
wie das Stempelbild auf der Münze 
(30, 134) ; der Abdruck aller charakte- 
ristischen Merkmale in einem Gesamt- 
bild. 

Graece wie z. B. Phaedr. p. 263 B 
ein bestimmtes , untrügliches Kenn- 
zeichen oder Merkmal (nota). 
tU in Graed» de or. III 7, *7. 
in picturis de or. III 25, SS Quanto 
colorum pulchriludine et varietata flo- 
ridiora sunt in picturis novis pleraqne 
quam in veteribus ; quae tarnen etiam- 
si primo aspectunoscepemnt, dintins 
non delectant, com eidem nos in an- 
üquis tabulis illo ipso horrido obso- 
letoqoe tensamur. 

horrida ö, 70. ineulta 9, 78. 
laetamie io laetae scgeles,blühend' 
de or. 1 18, 81 nitidum quoddam ge- 
nas est verbonun et laetum. 

gtäd eat quo eio. Wonait lässt sich 
eine absolute und allgemeingültige, 
unabänderlich feststehende Vorschrift 
aufstellen, wie sie den formell - fixier- 
ten juristischen Bestimmungen eigen 
ist, wo die ftechlsgültigkeit eines Ac- 
tes von der strengen Einhaltung und 
Beob.achtnng der genau vorgeschrie- 
benen Formel abhängig ist 23, 7», 
Brut. 79, 278. cum etc. de or. III 9, 34. 
religione hier, Bedenken'. 
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Sed quoniam plura sunt oraüonum genera eaque diversa 37 
neque in unam formam cadunt omnia, laudalionuin, et historia* 
rum et talium suasionum, qualem Isocrales fecit panegyricum 
mullique alü qui sunt nominati sophistae, reliquarumque rerum 
formam, quae absunt a forensi contentione eiusque tolius generis, 
-quod Graece imieiKuxov nominatur, quod quasi ad iospiciendum 
delectationis causa comparalum esl, non complectar hoc tem- 
pore; — non quo neglogenda sit; est enim illa quasi nutris 
«ius oratoris quem informare rolumus et de quo molimur ali- 
■quid exquisitius dicere. Ab bac et verborum copia alitur et 

>7 genera — gemeint sind hier die cvfißovXtvtnbv fallenden, dem Vor- 
hehannten 3 genera diceudi, das ge- bild des Isokratiscben PauagyrUtos 
uns iudiciaie (Suutvixov) deliberati- folgenden Reden. Quint. III 4, 14 an 
vum (evftßovXtVTixov oder äTi/uiyo- quisquam negaverit , panegyricos 
^txo'v oder ^xxtt7(7iacr(xa'v) und de- tJiiicixrixove esse? alqui formam 
monstrativum (imdetxrtxdv). snadendi habent, atque plerumque de 

negueetc. nicht alle genera(son- ntilitatibus (rgl. deor. 13l,Ul)6rae- 
dern nur die beiden ersten) passen in ciae loquuntur. 

den Rahmen einer Form, lassen sich religuarumgue rertim ~ der eoiati- 
nnter einen Gesichtspunkt bringen gen, der blossen Parade-Beredaamkmt 

57, M; 84, 118 ; 66, 189; 67, 181. dcor. angehörigen Stoffe wie z. B. der lob- 
II 2, ö; 11,47; 20, 118. cadmtH.Kt preissenden Charakterscbildemiigen. 

58, 188 , forensi contentione 61 , 808; deor. 

laudatioHwn — damit wird das 1 6, 32 Graecos — Video — seposuisse 

voc iyxm/uorffrixöv (als vorzüglichste a eeteris dictionibns eam partem di- 
Form des iniSHxxtxöv) bezeichnet cendi, quae in forensibus disc^tatio- 
Pai't, or. 3, 10 ; 20 , 70. Quint. III 4, 13 nibns iudiciorum aut deliberationnm 
est igitnr, ut dixi, unnm genus , quo versaretur et id unum genus (d. h. das 
laus ac vitnperatio continetnr, sed est indiciale und deliberativnm der con- 
appellatwn a parte meliore laudati- tio) oratori reliquisse. 
vum. So de or. II 10, 43 nam illud ter- guasiadinspiciendum. Diese Prunk- 
4inm (genus) — laudationes; 15,86; uud Sehaureden gleichen Gemälden, 

Sl, 338 praecepta quae de suasionibns bei deren Beschauung man lediglich 
tradenda sunt, aut de laudatiooibus ; um des ästhetischen Genasses v^en 

84, 340; Part. or. 28, 8S. Top. 24, 01 verweilt; man hört sie eben nur um 
s. d. krit. Anh. — Auf diese genug des Genusses willen, 
will Cic. (ähnlich wie de or. I 6, 33; non gttoneglegendasü—ieTGnmä, 

II IO,43;84,340)nichtnäbereingehen; warum das genus demonstrativum 
denn es gehört der pompa, nicht der von der Betrachtung ansgeschlossen 
acies forensis an 13, 43 ; de or, l 18> ist — ,aber znr ades forensis gehözS 
*1. es nicht' — folgt erst 13, 42. 

Mstoriarum — zu diesem ftvoghu- guasinutria. 13, 43 educatahuiusnu- 
dsixnxo'v gehören nicht allein die b^enfir eloquentiaipsasepostea co- 
cigentlichen Lobreden, sondern auch loratetroborat; Milch wolgibtdiess 
die in der panegyrischen Manier der genus gymnasiis et palaestrae dica- 
Isokratiscben Schule eines Theopom- eatum (13, 43) und leistet demRed- 
pos oder Ephoros abgefassten Ge- ner gewisse formelle Dienste, aber die 
Schichtsdarstellungen ( die histo- starke Speise der acies forensis ge- 
riae penegyrlcae) 20, 08; 61, 307. währt es nicht, 

taäumsvationum — desgleichenge- mforvare 2, 7; 9, 33; 25, 86. 

hören zum genus demonstrativum die 12. Ab äoc indirect: unter ihrem 

nur scheinbar in das Gebiet des yävos Einfluss 61, 307 ff. 
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ORATOR 12. 38—39. 


eomm constructio et numerua liberiore quadam fruitur licentia> 
88 Dalur eliam venia concinnitaü sententiarum, et arguti certique- 
et circumscripti verborum ambitus conceduntur, de industriaque, 
non ex insidiis sed aperte ac palam, elaboratur ut verba verbi»= 
quasi dimensa et paria respondeant, ut crebro conferantor pug- 
nantia comparenturque contraria et ut pariler extrema termiuentur 
eundemque referant in cadendo sonum; quae in veritale cau* 
sarum et rarius multo facimus et certe occultius. ln Panathe- 
naico autem Isocrates se ea studiose consectatum fatetur; non’ 
enim ad iudiciorum certamen, sed ad voluptatem aurium scrip- 
30 serat. Haec tractasse Tbrasymachutn Calcbedonium primum et 
Leonlinum ferunt Gorgiam, Theodorum inde Byzantium multos- 
que aiios, quos ioyoöaidaiovs appeliat in Pbaedro Socralesr 
quorumsatisargutamulta, sed utmodoprimumquenascentia.minuta 


eorum coiutruetio kunstmässige 
(rbythmUclie) Worlstelluog oder 
structura verborum 5, 20; 44, IM; 63, 
210 ; duas res efflciens, numerum et le- 
vitatem de opt. gen. or. 2, t. 

W conchmitati tailmlianan eiaer 
symmetrischen Ordnung der Gedan- 
ken oder Sätxe u. einem gewissen Pa- 
rallelimns membrorum; ,sententiae 
snam compositionem habent’ de opt. 
gen. or. 2, s. 

»erborumambUia ist die Uebersetx- 
nng vonxsplodocCl, 204 ff (60, 168). 

arguli durch die in ihnen enthalte- 
nen Antithesen scharf markiert and 
geistreich zugespitst 12, SO; 13, 42.| 
cerlique von einem bestimmten 
Hasse, einer regelrechten Gliederung 
der Sätze, besonders der Frotasis und 
Apodosis. 

drcumicripti abgerundet, geschlos- 
sen mitrhytWischemFall59,200; 44, 
140; 01,102; 66, ni. 

exiiaidäs versteckter Weise , etwa 
um den Gegner zu berücken, ohne 
dass ers merkt 51, 170. 

aptrte — es ist das alles ja gerade 
für das der tjtliciiig 

bestimmt 25, 84. 

ftuai dimoua 43, 147. 
paria iaoxaHa; pugmmtia — con- 
traria avtUttra 19,0) paria paribns 
refenint, adversa contrarüs 25, 84; 
39, 136; 49, 104 paribus paria reddun- 
tnr sive opponuntor contraria) 62, 
175 paria paribus adiuncta, contrarüs 
relata contraria ; 05, ao, part. or. 0, 21 . 


parüer extrema ternänentur o/toto- 
rdlevTa; eundemque — tunwn 6(iOi- 
önrana, 25,84 similiter conclusa eo- 
demque pacto cadenlia; 39, U6: 49, 
104 ; de or. III 54, 200. 

in veritale causantm im wirklichen 
Leben, wo es sich um wirkliche, auf 
dem Forum vorkommende Fälle (ve- 
rae causae66, 221. 226) handelt, nicht 
um fingierte Fälle (cansae flctae), wie 
bei den Prunkreden der Sophisten. 
So wird veritas in der Bedeutung ; das- 
wirkliche Leben von Cic. häufig ge- 
braucht de or. 1 33, 140 ; 34, 167 ; 51, 
»0;1I23, 01; 111 50, 214. 

advobcplalem auriumöS, 100. de or. 
UI 44, 173. 

00 arguta 12, 38 geht natürlich nichO 
auf den Inhalt, sondern auf die stili- 
stische Form des fein zugespitzten 
Ausdrucks. 

ul wie sich das bei Dingen, die eben 
erst im Werden begriffen waren und 
zum erstenmal hervortraten , nicht 
wol anders erwarten lässt, natcentia 
adFam. 17, 8qui — olim nascenti pro- 
pe nostrae laudi dignitatique favisti. 

minuta 13, 40; 44, IM; 69, 201 in. 
lauter kurzen Satzgliedern, die bei 
dem ihnen eigenen Rhythmus den 
Eindruck von lauter kleinen aneinan- 
dergereihten Versen machten und 
dem Stil leicht den Charakter des zer- 
hackten und kleinlichen gaben. Brut. 
83 , 287 at quid est tarn fractum , tarn 
minutum, tarn in ipsa concinnitate — 
puerile. 
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et vei'skulorum similia quacdam uimiuutque dcpicta. Quo uagis 
sunt Herodotus Tiiucydidesque mirabiles, quorum aetas cum in 
eorum tempora quos nominavi incidisset, longissime tarnen ipsi 
a talibus deliciis vel potius inepliis afuerunt. Alter eniro sine 
uUis salebris quasi sedatus amnis fluit, alter incitatior fertur et 
de bellicis rebus canit' etiara quodam modo bellicum, primisque 
ab bis, ut ait Theophrastus , historia commota est, ut auderet 
uberius quam superiores et ornatius dicere. Horum aetati suc-1340 
cessit Isocrates, qui praeter ceteros eiusdem generis laudalur 
semper a nobis, nonnumquam, Brüte, leniler et erudite repug- 
nante te. Sed credes mihi fortasse, si quid in eo laudem cog- 
noveris, Nam cum concisus ei Thrasymacbus minutis numeris 
videretur et Gorgias, qui tarnen primi traduntur arte quadam 
verba vinxisse, Thucydides autem praefractior nec salis, ut ita 


verticulorum 20, ST ; 69, 130. 
nimiumque depicta mit zu künstlich 
angebrachtem Farbenschmuck 19, IS; 
die Farben (Tropen und Figuren) sind 
überall bis znr Ueberladung ange- 
bracht und zwar so , dass sich bei ih- 
rer Verteilung stets bewusste Refle- 
xion und Absichtlichkeit verrät. 
ipti für ihre Person. 
delicät UeberTerfeinemng und Ver- 
weichlichung des Äusdrncks, insofern 
überall gleichsam nur Confect, nir- 
gends trocken Brot gegeben wird; 
ineptüs Kleinlichkeit und Geschmack- 
losigkeit, insofern das Manirierte n. 
Aflectierte herrortritt, 

canit — bellicum hier allgemeiner : 
blässt die Kriegsdrommete. Qnint. IX 
4, 11 non eosdem modos adhibeot 
cum bellicum est canendum et cum 
posito genn supplicandum est. 

commota eit der h. ist der erste An- 
atoss gegeben worden, wie das griech. 
ntviiv, Sext. Empir. adv. do^at. I 
6 ‘E/tmdoxUa — ttfärop qrjtoqt- 
xfjv xtxtmptdvttt. 

uheriui .voller* 14, SS (de or. II 22, 
91^ als die Logographeb Pherecydes, 
Hellanikns , Aknsilas mit ihrer einfa- 
chen und schmucklosen, chronikenar- 
tigen Darstellung, ,qni eine ulHt oma- 
mentis monumenta solum temporum, 
hominum locorumgestarumquerernm 
reliqoernnt, — qui neque tenent, qui- 
bns ornetur oratio — et tum intelle- 
gatur quid dicant, unam dicendi lan- 
dant pntant esse brevitatem* de or. II 
13, 88. 


13, so Iioeratei wird hier nur in 
stilistischer Beziehung erwähnt und 
zwar in der .Mitte zwischen den So- 
phisten einer - und den altern Histori- 
kern besonders Thucydides anderer- 
seits, sofern ans seiner Schule ja auch 
die rhetorisierenden Historiker her- 
vorgiengen. 

praeter ceteros also hauptsächlich 
Theopompus und Ephorus ,qui — ab 
Isocrate magistro impulsi se ad histo- 
riam contulerunt' de or. II 13, ST. 
repugnante te s. Ein], % IS. 
credes .wirst mir Recht geben' 
(wenn wir uns verständigen). 

concisus ähnlich wie Brut 83, ist 
quid est tarn fractum , tarn minntum T 
seine Perioden flössen nicht in einem 
Guss dahin, hatten zu viel Einschnitte, 
wodurch eben lauter kleine, abgebro- 
chene Satzglieder entstanden und die 
Symmetrie zu kleinlich wurde. 

qui tarnen — das Verdienst bleibt 
ihnen dabei doch , mit einer Art tech- 
nischem Bewusstsein, ratione quadam 
23, IT, nach gewissen stilistischen Ge- 
setzen mit der Periodenbildung in der 
solnta oratio den Anfang gemacht zH 
haben. 

verba vinxisse 50, 108 ; 19 , 81 ; de 
or. III 44, 1T8. 

prue/rarStorerlässtdiePeriode nicht 
ungehemmt genug den Kreislauf voll- 
enden, sondern knickt sie gleichsam 
vorher ein, biegt sie um, wodurohder 
Ausdruck etwas zu schroff wird 71, 
184 in Thncydide orbem desidero. 
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56 ORATOR 13. 41—42, 

dicam, rotundus, primus insütuit dilatare verbis el tnollioribus 
numeris explere seotentias. In quo cum doceret eos, qui par- 
tim in dicendo, partim in scribendo principes exstiterunt, domus 

41 eins offleina habita eloquentiae est. Itaque ut ego, cum a nostro 
Catone laudabar, vel reprehendi me a ceteris facile patiebar, sic 
Isocrates videtur testimonio Platonis aliorum iudicia debere con- 
temnere. Est enim, ut scis, quasi in extrema pagina Pbaedri bis 
ipsis verbis loquens Socrates: 'Adulescens eUam nunc, o Phaedre, 
Isocrates est ; sed quid de illo augurer lubel dicere. Quid tan- 
dem? inquit ille. Maiore mibi ingenio videtur esse, quam ul 
cum orationibus Lysiae comparetur; praeterea ad virtulem maior 
indoies, ut minime mirum futurum sit, gi, cum aetate proces- 
serit, aut in lioc oralionum genere cui nunc sludet tantum quan- 
tum pueris, rcliquis praestet omnibus qui umquam orationes al- 
ligerunt; aut si contenlus bis non fuerit, divino aliquo animi 
motu maiora concnpiscat. Inest enim natura philosopbia in buius 

42 viri mente quaedam’. Haec de adulescente Socrates auguratur; 
at ea de seniore scribit Plato et scribit aequalis, et quidem exa- 
gitator Omnium rbetorum bunc miratur unum. Me autem qui 
Isocratem non diligunt una cum Socrate et cum Platone errare 
patianlur. Duice igitur orationis genus et solutum et adfluens, 
sententiis argutum, verbis sonans est in illo epidictico genere. 
quod diximus proprium sopbistarum. pompae quam puguae ap- 
tius, gymnasiis et palaestrae dicatum, spretum et pulsum foro. 


dilatare als Correctiv fär das con- 
cise minutis nameris 'dicere. parad. 
prooem. 2 neque dilatat argnmentom, 
aed minutis iuterregatiunculis quasi 
punctis quod proposuit efBcit;explere, 
also keinen Abbroeb gestatten, dea 
Kreiss vollenden, alsCorrectiv für das 
praefractius dicere 50, 168 ; 69, iSO. 

in tcribendo d. h. die rernm scrip- 
tores, die rhetorisierenden Histori- 
ker der isokrat. Schule de or. 1123, 94. 

principes de or.ll22,Mecoe tibi exor- 
tus est Isocrates, magister istorum om- 
ninm, cuius e Indo tamquam ex eqno 
Troiano merl principes exierunt Bmt. 
8, Si. 

41 cum — laudabar — zugleich wol 
ein Wink, dass Ciceros laus Catonis 
einfach eine PHicht der Dankbarkeit 
war 10, 36. est — loquens der sich 
ec ansspricht istS., dem Plato seine 
Ansicht in den Mnndlegt; quasi ,so 
ziemlich*. 

4i seniore zu einer Zeit, In der Iso- 
krates schon Ober SO Jahr alt war. 


exagitator 3, 12 um so grösseres 
Gewicht hat sein Urteil , da es sicher 
nicht von irgend welcher Vorliebe für 
die Rhetorik eingegeben ist. 

didce igitur etc. Damit schliesst 
Cic. diese Vorbemerkung, an $ 37 
wieder anknflpfend ab. 

duice im Gegensatz von acre, dem 
genus forense concertatorium. solu- 
tum im Gegensatz von vinctum, wie 
ein weiches, weites Gewand 19, 64 ; 
23 , 77 , de or. IH 44, 173 . 176 . Brot. 8 , 83 . 
(i/ytuens luxuriös, von üppiger Folie 
wie ein Prachtgewand 24, 79. senten- 
tiis argutum die Gedanken sind in 
Antithesen ausgedrückt 12, 38 . 

pompae das Bild vom Festaufzug im 
Gegensatz von iyäv, von Parade und 
wirklichem Kampf (acies) wird zur 
Charakteristik des genus demonstra- 
(Ivum im Gegensatz von genus foren- 
se (iudiciale) hSuflg gebraucht de or. 
n 22, 94 eorum partim in pompa, par- 
tim in acie illustres esse voluerunt. 
palaestrae deor. 1 18,81 nitidum 
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ORATOR 14. 43—44. 

Sed quod educata huius nutrimeotn eloqiienlia ipsa se postea 
colorat et roborat, non alienum fuU de oraloris quasi incuna- 
bulis dicere. Verum haec ludoruin alque pompae; nos aulem 
iam in aciem dimicalionemque Teniamus. 

Quoniam tria videnda sunt oratori, quid dical et quo quid-1443 
que loco et quomodo, dicendum omnino est, quid sit optimum 
in singulis, sed aliquanto secus atque in Iradenda arte dici solet. 
Nulla praecepta ponemus (neque enim id suscepünus), sed ex' 
cellentis eloquentiae speciem et formam adurabrabimus; nec qui- 
bus rebus ea paretur exponemus, sed qualis nobis esse videatur. 

Ac duo breviter prima ; sunt enim non tarn insignia ad maximam 44 
laudem quam necessaria et tarnen cum mullis paene commnnia. 

Nam et invenire et iudicare quid dicas magna illa quidem 
sunt et lamquam animi instar in corpore, sed propria magis 
prudenliae quam eloquentiae — , qua tarnen in causa est vacua pru> 
dentia ? Noverit igitur bic quidem orator, quem summum esse volu- 

quoddam genus est Terborum et lae- 
toiD.aed palaestrae magis et olei.quam 
huios civilis torbae ac fori II 20, S4 ; 

Brut. 0, ST. 

educata ,anfgexogen‘ nach dem- 
selben Bild, , wie de or. II 20, ISS vgl, 

II 8T, ssebaecars — habet hancvim — 
ut ea qnae sunt orta iam in nobis et 
procreata, educet atqne condrniet. 
nuirimetttit 11, ST est enim illa quasi 
nutrix etc.de or.lII27,l0t.Quint.II4,S0. 

tpas , selbsUindig', wenn sie die 
Schule verlassen hat , und ins Leben 
eintritt. 

colorat von der Wirkung der Sonne 
nnd des lingernAnfenthalta ira Freien : 

.sich bräunt* de or. II 14, so utcnm 
in Sole ambulem — fieri (solet) natura, 
ut eolorer. Quint. VTil prooem. 19. 

incmabuHi wie de or. I 0, TS reps- 
tamque non ab incunabniis nostrae 
veteria pneriliaqne doctrinae. 

iam m ocieai — insofern nunmehr 
von der eigentlichen eloqnentia des 
geuns forense , dem orator forensis, 
die Rede sein wird. 

Schilderung des vollkom- 
menen Redoers nach den drei 
Hauptbesiebungenld, 4ST-71, 

TH u. zwar: 

I. hinsicbtUoh der üteenTio (guid) 

14,44 — 15, 4». 

14, 43 in iradenda arte wo es die 
Aufgabe ist , das rhetorische System 
XU lehren, wie in derSchrüt deiaven- 


tioneund de oratore. nulla ete.EinI.$4. 

4t enai rmdtit ancli die Philosophen, 
Mathematiker, Grammatiker etc. ha- 
ben die inventio , collocatio und me- 
moria (17, M) ZU beachten ; nur die 
elocutio bez. die actio sind wesentlich 
oratoriscfae Acte, wie diess Cic. de 
oratore besonders im l.Buchauafiihr- 
lich nachweist, illa guidem 3, tS. 

in corpore — corpus ist die äussere 
Erscheinung, in der die Seele sich 
ausprägt ; die Form, in der diese zur 
Erscheinung kommt. , 

prudentiae de or, II 27, ITO altcrum 
(sc. guid dicamus) quod totnm arte 
tiactnm videtur, tametsi artem requi- 
rit , tarnen prudentiae est pacne me- 
diocris, quid dicendum sit videre. 

Brut. 29, 110 . Quint. Ylll prooem. 14. 

gua tarnen etc. doch in weicher cau- 
sa hätte die prudentia nichts zu thnn, 
könnte sie feiern , zur Abwehr eines 
etwaigen Misverständnisses, als ob 
deshalb nun etwa der Redner je der 
inventio und collocatio entraten könn- 
te ; daher noverit igitur etc. 

noeerit etc. 82 , 1 13. Damit werden 
kurz (bis $ 50) die Fordernngen auf- 
geföhrt, die sich auf das invenire be- 
ziehen. dieTopik,diestatua, die^eetg 
B.iliidO'sstcu.dietractatio argnmento- 
nim, lanterDinge.diein den Dächern de 
or. als der eigentiichen Lehrschrift, 
ausfährlicherbebandeit werden. 
guem—volumut 4,14; 10, *T : 82, 1 14. 
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ORATOR 14. 45—46. 


45 mus, argumentorum et rationum locos. Nam quoniam, quid- 
quid est quod in controversia aut in contenlioue verselur, in eo 
aut sitne aut quid sit aut quäle sit quaeritur, — sitne, signis; 
quid sit, deOnitionibus; quäle sit, recti pravique parübus; — 
quibus ut uti possit orator, non Ule vulgaris, sed bic excellens,. 
a propriis personis et temporibus semper si potest avocat con- 
troversiam; latius enim de genere quam de parte disceptare licet; 
ut quod in universo sit probatum, id in parte sit probari necesse. 

46 Haec igitur quaeslio a propriis personis et temporibus ad uni- 

versi generis oralionem traducta appellatur In hac Aristo- 

teles adulescentes non ad philosopborum morem lenuiter disse- 
rendi, sed ad copiam rhetorum in utramque partem ut ornatius 

et uberius dici possit, exercuit; idemque locos (sic enim appellat) < 
quasi argumentorum notas tradidit, unde omnis in utramque 
partem traheretur oratio. Facile igitur hic noster (non enim 


argtmentorum etc. die FundstStten, 
TOirot, sowol der auf ThaUacheo, 
Rechtsnormen, Gesetzen etc, als der 
auf Vernunftgründen und Schlüssen 
beruhenden Beweise. Top. 2, 7. s. ind. 
loci. 

45 in controverna in Streitigkeiten 
der Parteien) vor Gericht , wo also 
das genus iudiciale statt hat ; cit ctm- 
tentione im Ringen mit dem Gegner 
in der contio oder in dem Senat, wo 
also das genas deliberativum herrscht 
de or. II 56, S37. 

aut sitne etc Damit werden die drei 
Hauptstatus causae angegeben 34, IIS 
s. ind. Status. 

tigms insofern mittels der vorhan- 
denen Indicien gleichsam durch 
Conjectur der Thatbestand festzustel- 
ten ist, ad Her. 1 1 1, IS. 

de/initionibta ,quia vis vocabuli de- 
ftniehda verbis est‘ de inv.18, lo, wo- 
bei es sich also um die juristische De- 
finition der zugestandenen Tbatsache 
bandelt de or. II 25, IST. 

recti pratiiqueptirtibus bei dem Sta- 
tus generalis (qnalitatis) , der Frage 
nach der Beschaffenheit der That, 
kommen die Eategorieen der Reeht- 
mfissigkeit oder Unrechtmässigkeit 
der Handlang in Betracht de or. II 25, 
IM; — das sind hier partes, eigentlich 
Unterarten des Gattungsbegriffs de 
or. 1 42, ISS. 

quibus (sc. constitutionibos cansae) 
wo man duderoonstralivnm erwartet. 


nach der Parenthese mit absichtlicher 
Anakolutfaie. 

Ate excellens s. Einl. § 3 ; aproprü» 
etc. s. ind. quaestio. 

4S ad copiam um des Parallelismus 
mit ad philosophorum morem tenuiter 
disserendi willen ; auf copiam ruht der 
Ton ; rhetorum im Sinne des g ri e c h. 
Wortes (um des literaturgeschichtii- 
chen Gegensatzes zu philosophorum 
willen), alsoderBedeutungnachhier 
soviel als oratorum 18 , 57. Quint. XII 
2, 5 philosophos (affirmat) cum ea di- 
cendi viribus tuentur, uti rhetorum ar- 
mis, non suis. 

in utramque partem dem Princip der 
akademisch - peripatetischen Schule 
gemäss 3, 12 s. ind. academia. 

ornatius et uberius sc. als die Philo- 
sophen in ihrer dialektisch- trockenen 
Weise über ihre 9{aeie zu disputieren 
pflegten 12, M. 

possit ,dass man nämlich im Stand» 
ist', damit wird das angegeben, wor- 
in die copia rhetorum, das copiose di- 
cere besteht ; der Satz steht also dem. 
tenuiter disserendi gegenüber de or. 
11127, 107 devirtute enim, de officio — 
in utramque partem dicendi copiose et 
vim et artem habere debemus s. ind. 
academia. 

argumentorum notas Kennzeichen 
der Beweise, Erkennungszeichen, wo 
sie zu finden sind de or. II 41 , 174 sa- 
tis esse deberet, sisignaetnotasosten- 
derem locomm. 


/■Vi 
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(leclamatoremaliquemdeludoautrabulamde foro, sed doctissimum 1547 
et perfeclissimum quaerimus). quoniam loci cerli tradantur, per- 
curret omnea, utelur apüs, generatim dicet, ex quo emanant 
etiam, qui commuoes appellantur loci. Nec vero uletur impru- 
denler bac copia, sed omnia expendet et seliget ; non enim sem- 
per nec in omnibus causis eadera argumenlorum momenla sunt, 
ludicium igitur adhibebit nec inveniet solum quid dicat, sed etiam 48 
expendet. Nihil enim est feracius ingeniis, eis praesertim, qnae 
disciplinis exculta sunt; sed ut segetes fecundae et uberes non 
solum iruges, verum herbas etiam efTundunl inimicissimas fru* 
gibus, sic inlerdum ex illls locis aut levia quaedam aut causis 


1&, 47 declamatorem aliquem de ludo 
d er über die schulmäesigeaRedeübun- 
gen nicht hinauskommt (Je or. UI 34, 
iSS al hunc (sc. Periclem) non decla- 
mator aliquis ad clepsjdram latra- 
redocuerat, sed — Anaxagoras. de 
wird in solchen Verbindungen xorBe- 
zeichnnng des Orts gebraucht, wo sich 
Jemand nach seinem Metier anfzuhaU 
ten pQegt p. Mil. 24, Sa popanescio 
qui de circo maximo , oder pomariua 
de circo maximo, aurifex de viasacra, 
copo deviaLatina (p. Cluent. 59, ISS). 

roiu/ani einen gewöhnlichen Advo- 
katen , der sich allenfalls die nötigen 
Kenntnisse der üblichen processuali- 
Bchen Formen rerschafTt hat, aber oh- 
ne jede höhere Bildnug ist de or. 146, 
247 non enim causidicum nescio quem 
aut rabulam hoc sermone nostro con- 
quirimns Brnt. 48, ist. 

loci cerli ganz bestimmte, feststeh- 
endeKategorieen,die daher auch leicht 
zu übersehen sind de or. II 39 , ISS — 
40, ITS. 

ex qm nämlich dem generatim di- 
cere, s. ind. loci communes. 

nee vero an die allgemeine Erörte- 
rung der inventio argumentomm 
schliesst sich gleich die kurze Bemei^ 
kung über die tractatio derselben an, 
ganz wie de or. II 41, I7S ff. 

imprudeiUer ohne Verstand, ohne 
Kritik. 

eadem die loci argumentomm , die 
allgemeinen Kalegorieen , sind zwar 
immer dieselben , aber das Gewicht 
der Beweise ist weder zu allen Zeiten, 
noch in allen Fällen dasselbe, riel- 
mdhr sehr verschieden , so dass der- 
selbe tdso{ je nach den Zeitnmstän- 


den und dem concreten Fall das eine 
mal als passend, das andere mal als 
unpassend , das eine mal als schwer 
wiegend und sehr erheblich , das an- 
dere mal als von sehr leichtem Gewicht 
und unerheblich erscheint, de or. 11 
76, 343 s. d. krit. .Anh. 

MOmenta das Gewicht, die Beweis- 
kraft de rep. III 8, 13 nt omnia verio- 
rum momentit , non reruia ponderibus 
examinet. Acad. pr. II 39, 121 coulra- 
riaram rationum paria momenta, p. 
Mur. 2, 1. Auf momenta ruht derNach- 
drack. 

48 mdieium Kritik , kritische Rich- 
tung Part. or. 3,8 scratabimur et 
quaeremus (argumenta) ex omnibus 
(locis), sed adhibebimue iudicium, ut 
levia semper eiiciamns, nonnumquam 
etiam communia praetermittamus et 
non necessaria. 

expendet wie de or. II 76 , 344 quae 
autem (argumenta) utilia sunt atqne 
flrma, si ea tarnen , ut saepe fit , valde 
multa sunt , ea quae ex eis aut leviasi- 
ma sunt aut aliis gravioribus consi- 
milia secerni arbitror oportere atque 
ex oratione removeri. Equidem cum 
colligo argumenta causarum, non tarn 
ea numerare soleo quam expendere 
(oder ponderare). 

nihil etc. die Beweise strömen nns 
oft nur so zu, sie wachsen wie Unkraut 
auf ; aber eben darum ist auch Sich- 
tung nötig. 

lurbae , Unkraut'. effundurU in 
üppiger Fülle hervorbringen Brut. 9, 
36 hsecaetaseffudithanccopiam(ora- 
torum). 

ex illie lode sc. argumentomm als 
einem ager fecundos erwachsen neben 
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ORATOR 15. 40—50. 


40 aliena aut non uülia gignuntur; quorum ab oratoria iudicio de*, 
leclus nisi adhibebitur, quonam modo ille in bonis haerebil et 
babitabit ut suis, aut moliiet dura, aut occultabit quae dilui non 
poteruntatqueomninoopprimet, siiicebit, autabducetanimosautali- 
udadferet, quod oppositum probabilius sitquamiliud quodobstabit? 

50 lam vero ea, quae invenerit, qua diligentia collocabit? quo- 
niam id secundum erat de tribus. Vesübula nimirum honesta 
aditusque ad causam faciet illustres, cumque animos prima ag- 
gressione occupaverit, sua conflrmabit infirmabit excludetque 


guten nnd brauchbaren Beweisen auch 
unbrauchbare. Zur Fühning eines 
wirksamen, oratorisehen Beweises ist 
also delectus nötig. 

delectus niti aSiibebUur s. d. krit, 
Anh. de or. III 37, 160. ab orato- 
ris iudicio die Kategorieen sind gege- 
ben, die richtige Anwendung hängt 
von der Einsicht, dem kritischen Ver- 
stände des Redners ab. 

Hquonammodo etc. und das ist doch 
die riclitige Taktik , wie sie Antonius 
de or. II 72, 2tt schildert: mea antem 
ratio haecesse indicendo solet, utbo- 
ni quod habest (sc. causa) id amplec- 
tar, exornem, exaggerem ; ibi commo- 
rer, ibi habilem, ibi haeream ; a malo 
antem vitioqua causae ita recedam, 
non ut id me defugere appareat, sed 
ut totum bono illo omando et augen- 
do dissimnlatum obmatur. 

. haerebit ,Ton etwas nicht lassen' 
50, 187; de or. III 10,31 haeret in causa 
semper et quid iudici probandum sit 
enm acntissime vidit omissis ceteris 
argnmentis in eo meutern oratiooem- 
que deSgit. 

babitabit seine bleibende Wohn- 
stätte aufschlagen, nicht wegkommen 
von etwas , da zu Hause sein , de or. 1 
62 , 364; II 38, 160. Brut. 80, 306. p. 
Mnr. 0, 81. 

vt näs als hätte da Niemand anders 
was zu suchen, als seien diese sein 
anaschliesslichesPrivateigentum, mit 
Anschluss an den bildlichen Ansdruck 
babitabit de off. I 7, 30 iustitiae mu- 
nus est, — ut commnnibus pro com- 
mnnibus ulatur, privatis uf suis. 

atque ,ja‘ zur Steigerung 16, 63 
rem difficilem, di immnrtales atqne 
omnium diCBcillimam, de rep. 126; de 
leg. UI 14, 11 . 

A ehsUänt vom . Standpunkt des 


Schriftstellers ans gedacht (während 
probabilius sit aus der Seele des Red- 
ners aufgefasst ist); das Futur, weil 
die gesamte Vorschrift sieh auf zu- 
k&nftige Fälle bezieht 85, 131 quae 
sumentur ; 57, 103 qui audient; 50, lOO 
qnaecumque — dicent ; de or. H 77, 
314 quae ezeellent. 

II. Hinsichtlich der coUoeatio (quo 
qnidque loco) 15, 60. 

60 collocabit de or. H 76, 30T — 77, 
316; 81, 333; die ordo collocatioque 
rerum ao locorum (mit der collocatio 
verborum nicht zu verwechseln) ist 
hier nur der Vollständigkeit wegen 
ganz kurz erwähnt. 

vestibula de or. II 79, 320 sed opor- 
tet ut aedibns ac tempUs vestibula et 
adiius , sic causis principia pro por- 
tione rerum praeponere. 

cumque etc. wie Antonius sein Ver- 
fahren in der Vertheidigung des Nor- 
banns soliildert de or. II 40, 300ff. 
Vgl, II 78, 316 prima est enim quasi 
cognilio et commendatio orationis in 
principio , quae continuo eum qui au- 
dit, permulcere atque adlioere debet; 
79, SM. 

in/lrmabit 35, 133 sua confirmare, 
adversariaevertere. deor.U81,33ltuiB 
suggerenda sunt iirmamenta causae 
coniuncte et inSrmandis contrariis et 
tnis confirmandis. Part. or. 85, 131. 
Darnach sind vor infirmabit hier die 
Worte : sua coufirmabit aus Versehen 
ausgefallen) weiter aber nichts, denn 
die narratio , bei der die collocatio re- 
rum objectiv gegeben ist, brauchthier 
nicht erwähnt zn werden ; eben so we- 
nig als die peroratiohieraufgelöhrt 
wird. 

excludetque als gänzlich unbereehT 
tigt nnd unhaltbar zuröokweisan, wo- 
für hernach 35, llt evertere steht. 


ORATOR 16.51—53, ' 61 

> 

coDtraria; de Armissimis alia prima ponet alia poslrema incnl- 
cabitque leriora. 

Atque in primis diiabus dicendi partibus qualis esset sum- 
matim breviterque descripsimus. Sed, ul ante dictum est, in bis 16 
partibus, etsi grares atque magnae sunt, minus et artis est et 
iaboris. Cum autem quid et qno loco dicat inrenerit, illud est 
longe maximum, videre quonam modo. Scitum est enim, quod 51 
Carneades noster dicere soiebat, Clitomachum eadem dicere, Char- ^ 
madara autem eodem eliam modo dicere. Quodsi in phiiosopliia 
tantura interest quemadmodum dieas, ubi res spectatur, non verba 
penduntur, quid (andern in causis existiraandum est, quibus tolis - 
moderatur oratio? Quod quidem ego. Brüte, ex tuis litteris sen- 52 
tiebam, non le id sciscitari, qualem ego in inveniendo et in col- 
locando summum esse oratorem veilem, sed id mihi quaerere 
videbare, quod genus ipsius orationis Optimum iudicarem, — rem 
difäcilem, di immortales, atque omnium difßcillimam. Nam cum 
est <Hratio mollis et tenera et ita llexibilis, ut sequatur quocum- 
que torqueas, tum et naturae variae et roluntates multum inter 
se distantia eflecerunt genera dicendi. Flumen aliis verborum 53 
▼olubilitasqne cordt est, qui ponunt in orationis celeritate elo- 
quentiam; distincta alios et interpuncta intervalla, morae respi- 


de ftrmittimU de or. II 77 , 314 in 
eralione firniissimum quodque sitpri- 
mmn, dnm illud tarnen in ulroque te- 
neatur , ut ea quae e-icellent, serven- 
tur etiam ad perorandnm ; si quaerunt 
mediocria — inmediani turbam atque 
in gregem coniiciantur; das letztere 
wird hier durch innileabitque Itviora 
ausgedrückt: zwischen die Kerntrup- 
pen (die starken Beweisgründe) mitten 
einzwängen, so dass die , Schwachen' 
verdeckt und von den .Starken' ge- 
schützt sind. 

III. Hinsichtlich der elocutio (qno 
modo)bez. der actio 10,31 — 71,336, 
eine schwierige Aufgabe 16 , 6t — 66. 

qvalit ttset sc. snnnmus orator (§ 52 
deor. 11150,313), was vielleicht aus 
Versehen vor summalim ausgefallen 
ist. 

. 10 ante 14, 44. Iaboris im Gegen- 
satz von natnrae. 

61 noster insofern Cic. sowol als 
sein Frennd Brutus sich als .Anhänger 
der akademischen Philosophie be- 
kannten 3, 13. Brut. 31, 130; 40, 149 ; 
07, 333. 

eadem — eodem modo sc. als Came- 
ades. 


qiäbta etc. wo alles auf die Form 
der Oarstelinng ankommt. 

63 Quod das die Beziehung zu dem 
vorhergehenden Gedanken im Allge- 
meinen vermittelnde Relativ wird 
gleich durch den Inünilivsatz non te 
id sciscitari seinem Inhalt nach näher 
bestimmt. 

ipsitis orationis des eigentlichen, 
spracbliclien , stilistischen -Ans- 
drocks, der elocutio 17,64. 

otfus 15, IS. 

flexibilis de or. III 45, 170 nihil est 
tarn tenerum neque tarn flexibile neque 
quod tarn facite sequatur quocumqne 
ducas, quam oratio. Brut. 70, 374. 

soluntales .Richtungen' Brut. 21, 
83 cum sint in dicendo variae volunta- 
tes de or. III 7, 36 ff. 

63 distincta et mterpuneta intervalla 
.merklich (hörbar) angebrachte und 
eingefügte Zwischenräume oder Zwi- 
schenpausen' s. ind. intervalla. Da- 
durch wird eben finmen verborum mo- 
mentan unterbrochen (08, 338); es 
entstehen die näla und nopqtaru 60, 
333. 

morae respirationesque die Pausen 
und Ruhepunkte (um wieder Atem zu 


Digitized by Google 


62 


ORATOR 17. 54— S«. 


raüonesque delectant Quid polest esse tarn diversum? Urnen 
est in utroque aliquid excellens. Elaborant alü in leniUte et 
aequabilitate et puro quasi quodani et candido genere dicendi. 

{ Ecce aliqui duritatem et severitalem quandam in verbis et ora- 
tionis quasi maeslitiam sequuntur; quodque paullo ante divisimus, 
ul alii graves, alU tenues, alii temperati vellent videri, quot 
orationiim genera esse diximus, totidem oratorura reperiuntur. 

17 54 Et quoniam coepi iam cumulatius hoc munus augere quam 
a te poslulatum est, — tibi enim Untum de orationis genere quae- 
renti respondi etiam breviter de inveniendo et collocando — , ne 
nunc quidem solum de orationis modo dicam, sed etiam de ac- 
tionis; ita praetermissa pars nulla erit, quandoquidem de me- 
moria niliil est hoc loco dicendum, quae communis est multarum 
artium. 

^5 Quo modo autem dicatur, id est in duobus, in agendo et 
in eloquendo. Est enim actio quasi corporis quaedam eloquentia, 
cum constet e voce atque motu. Vocis muUliones totidem sunt 
quot animorum, qui maxime voce commoventnr. lUque iile per- 
fectus, quem iam dudum nostra indicat oratio, utcumque se ad- 
feclum videri et animum audientis moveri volet, iU cerlum vocis 
admovebit sonum; de quo plura dicerem, si hoc praecipiendi 
tempus esset aut si tu hoc <quaereres. Dicerem etiam de gestu, 
cum quo iunctus est vuitus ; quibus omnibus dici vix potest quan- 

56 tum intersit quemadmodum utatur orator. Nam et infantes ac- 
tionis digniute eloquentiae saepe fructum tulerunt et diserti de- 
formiUte agendi mulli infantes pulati sunt, ut iam non sine causa 


holen) zwischen den einzelnen Satz- 
gliedern. 

quidt — lamm wie 10, S4. 

excellm» viez.B. bei Crassns im 
Gebrauch der xäla und »öftfuzTa 60, 
SM. 

puro quasi etc. weil der .4asdmck 
von der Kleidung entlehnt und figör- 
ich auf das stilistische Gebiet über- 
tragen ist, wie hernach quasi maesti- 
tlam , wegen der üebertragung vom 
ethischen Gebiet auf das rhetorische. 

Ecee 9, M. seguunlur 1 , 4. 

quodque etc. ,nnd auch was unsere 
obige (5, 3uf) Einteilnng betrifft, die 
dahin zielte, dass' etc. — so viel ver- 
schiedene Stilgattnngen wir damit an- 
geführt haben, so viel Arten von Red- 
nern gibt es — ein freierer Gebrauch 
des Relativs, wie wir ihn ähnlich auch 
haben, de or. III 45, 177 itaquent tum 
graves snmus, tum subtiles , tum me- 
diumquiddamtenemuB, sic institutam 


nostram sententiam sequitur oratioids 
genus. 

Von der actio 17 , 64 — 18,60. 
17, 64 hoc munus die vorliegende 
Aufgabe, cumulatius augere viel höher 
zu steigern , viel weiter auszudebnen. 
de orationis gmere 10, 62. 

66 actio de or. 1 5, 18 ; III 59 , 222 est 
enim actio quasi sermo corporis, quo 
magis mente congmens esse debet. 
iile perfectus Einl. $ 3. 
certum — de or. III 57 , 216 omnis 
enim niotus animi snum qnendam a 
natura habet vnitnni et sonum et ge* 
stnm, corpnsque totum hominis et eiua 
omnis vuitus onmesque voces , ut ner- 
vi infidibus, ita sonant, ut amotnani- 
mi quoqnesuntpulsae. 

admovebit ist augenscheinlich um 
des vorhergehenden moveri willen ge- 
wilt. 

66 iam nach alle dem. 


ORATOR 17. 57, 


63 


Demosthenes tribaerit et primas et secnndas et tertias aclioni. 

Si enim eloquentia nnlla sine hac, haec autera sine eloquenlia 
tanta est, cerle plurimnm in dicendo potest. Volet igilur ille, 
qui eloquenliae principatum pelet, et contenta voce atrociler di- 
cere et summissa leniter et inclinata videri gravis et inflexa mi- 
serabilis. Mira est enim qoaedam natura vocis, cuius quidem e 57 
tribus omnino sonis, inflexo acuto gravi, tanta sil et tarn suans 
varietas perfecta in cantibus. Est autem etiam in dicendo qui- 
dam cantus obscurior, non bic e Pbrygia et Caria rhetorum 18 
epilogus paene canticum, sed ille, quem signiflcat Demo- 
sthenes et Aeschines, cum alter alteri obiicit vocis flexiones; — 


primas 5, tS. 

aclioni de or. III 56, 213 actio in di- 
cendo unadominatur; sine hac snm- 
mns orator esse in namero nullo po- 
test, mediocris hac instrnctns summos 
saepe superare ; hoic primas dedisse 
Demosthenes dicitnr, cum rogaretor 
qnid in dicendo esset primam, huic 
secnndas , hnic tertias. Brut. 38, 142 
Demosthenem femnt ei, qui quaesi- 
visset quid primum esset in dicendo, 
actionem, quid secundum, idem et 
idem tertium respondisse; nnlla res 
magis penetrat in animos eosque &n- 
git, format, ilectit talesque oratores vi- 
Jeri facit, qnales ipsise videri volunt. 

contenta voce der gehobene und ge- 
eteigerte,heftiggestimmte und gewal- 
tige Ton der Stimme, für die Sprache 
des drohenden, Entsetzen erregenden 
Zornes 35, SS ; de or. III 58 , 21 » aliud 
vis , contetHum, vehemens , imminens 
quadani incitatione gravitatis (III 55, 
212 contentius — summiasius). 

stanmitsa der gelassene , ruhig ge- 
stimmte und sanDe Ton für die Spra- 
che des Crrnndlichen , traulichen Zu- 
redens de or. 1. 1. aliud voluptas, effu- 
Bum, lene, tenerum, hilaratum, rearit- 
mm,(8ummissins 8, 23; summisse 21, 
72). 

inclinata 8 , 27 der hohl und dumpf 
klingende (pathetische) Ton drückt 
den tiefen Emst der Empfindung ans. 
Brot. 43, ISS. 

inflexa durch den beweglichen, 
weichen und gezogenen Ton spricht 
sich die Rührung und die Mitleid er- 
-regende Klage ans de or. II 46, 193 in- 
ilexa ad miserabilem sonum voce — 
-ilens ac Ingens dicere videbatnr. 


37 cmus quidem d. h. ita nt e tribus 
eins omnino sonis, ähnlich wie die 
V i er Farben , mittels deren Zeuxis u. 
Polygnot ihre herrlichen Gemälde 
herstellten Brot. 18, 73. 

inflexo dem geschleiften Ton, der 
zwischen dem hohen (acuto) und tie- 
fen (gravi) io der Mitte liegt de or. III 
57, 21». 

in cantibus ist absichtlich ans Ende 
gesetzt um des Gegensatzes zu dem 
gleich folgenden Gedanken (in dicen- 
do) willen. 

18 ohscuridr verhaltener, nicht so 
klar hervortretend, als der eigentliche 
Gesang. 

nonMc etc. wie die modernen phry- 
giscben und karischen Redner mit 
singender Stimme ihren Epilogus (die 
peroratio) vorzutragen pflegen, de- 
nen nur noch die Begleitung derFlöte 
fehlt, um den Vortrag zu einem förm- 
lichen Recitativ (oder gar zur Arie) 
im Drama (wir würden sagen ; in der 
Oper) zu machen. Quint. XI 3, 37 ff. 
cum alter etc. s. ind. Demosthenes. 
vocis flexiones xa/nitaf Modulatio- 
nen der Stimme, Verändemng des 
natürlichen Tons zu einem mehr sin- 
genden (pathetischen) Ton im Affect. 
Quint. XI 3 , 133 tales sunt illae incH- 
nationes vocis (Bmt. 43, 133), quas in- 
vicem Demosthenes atqne Aeschines 
exprobrant , non ideo improbandae ; 
cum enim uterqne alteri obiiciat,palam 
est utmmqne fecisse ; nam neque ille 
(Demosthenes p. cor. c. 60) perMara- 
thonia et Plataearum et Salaminis pro- 
pugnatores reeto tono (also non incli- 
nato) iuravit, nec ille (Aeschines in 
Ctesiph. c. 40) Thebas sermone (im 
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dicit plura etiam Demosthenes illumqiiesaepedicitTocedulcietclarä 

58 fuisse. In quo illud etiam notandum mihi videtur ad Studium perse- 
quendae suavitatis in vocibus: ipsa enim natura, quasi moduia- 
relur bominum auränts orationem, in omni verbo posuit aca- 
tam rocem nec una plus nec a postrema syllaba citra tertiam; 
quo magis. naturam ducem ad aurium voluptatem sequatur in- 

59 dustria. Ac vocis bonitas quidem optanda est, non est enim in 
nobis; sed tractalio atque usus in nobis. Ergo ille princeps va> 
riabit et mutabit; omnes sonorum tum intendeos tum remitlens 


gewöhnlichen y nihigen^ affecüosen 
Gesprächäton) detlevit. 

äicit etc. eine beilauflgeBemerkung, 
in Erinnerung an mehrfache aus der 
Lectüreder betreffenden Demostheni- 
sehen Reden (s. ind. Dem.) bekannten 
Aeusserungen der Art: eine Reminis- 
cenz^ die für Clo, um so naher lag, als 
er wabrseheinlich erst ganz vor itar- 
zem die Red^ pro corona übersetzt 
hatte. 

68 ln qtto bezieht sich auf den Ge* 
genstand, Ton dem die Rede, ist über- 
hanpt, auf die Stimme als zur actio 
gehörig, nicht etwa auf den singen- 
den Ton 1, 3 in quo vereor ; 22, 73 ; 29, 
101; 44, 16t. 

iHud das folgende, mit enim ange- 
führte , ganz wie de or. 31, 133 at- 
que hic illud videndum est ^ consti- 
tnunt enim etc. (wleyizp nach 
qtov dh, wo man erwartet). 

tn voci/ms in den Terschiedenen, 
mannigfachen Lauten. 

' modu/ar^tur AoMdnian attribus 
oraitonem als ob sie mittels des 
menschlichen Gehörs die Sprache 
rhythmisch klingen Hesse (odermosi- 
kalisch gestaltete) d. h. als ob sie das 
Gesetz des sprachlichen Rhythmus 
oder Wollatits in das menschliche Ohr 
legte und mittels dieses musikali- 
schen Gehörs nnn auch die Spra- 
che melodisch machte, ganz wie de 
or. 111 48, 186 Aotßtinwn auribus vocem 
natura modtdatur ipsa. Daher or. 51, 
173; 53, 177 ourc» enim vel animusau- 
rium nnntio naturalem quandam in sa 
continet voenm omninm mensionem 
(20, 67) und Brut. 8, 34 aitres Ipsae 
qnid plenum qaid inane sit iudicant. 

acutam vocem einen Hochion oder 
Hauptton und zwar in jedem Wort nur 


einen und diesen nicht über die dritt- 
letzte Silbe hinaus. Quint. 1 5, 30 
namque in omni voce, acuta intra uu- 
merum trium syilabarum coatinetur, 
sive hae snot in verbo solae, sive ul- 
timae, et in bis ant proxima extremae 
aut ab ea tertia — ; est autem in omni 
voce ntique aenta, sed nnmquam plus 
una, nec ultima umquam , ideoque in 
dissyllabis prior. 

ad aurium votupiatem wenn ander» 
der Ton unserer Stimme dem Ohre, 
nach dem Gesetze des WoUauts, woL- 
thuen soll. 

industria das kunsttbatige (orato- 
rische) Bemühen. 

M vod» bonitas der ange- 

borne Woüaut des Organs , den wir 
uns nicht geben können. 

optanda est wie de or. III 60, 234 ad 
»ctionis Dsum atqae laudem maximaoi 
sine dubio partem voxobtinet, qoa» 
primum eH optanda nobis (eben weil 
es nicht in unsrer Macht steht, sie un» 
selbst zu verschaffen), deinde quae- 
cunque erit tuenda. 

iUe princepa 28, S9 ; Einl. $ 3. 
variabit de or. UI 60, 226 ad aure» 
nostras et actionis suavitatem quid est 
vicissitudine et varietate et commuta- 
tiooe aptins? Part. or. 7, 26 . 

sonorum — gradus die ganze Ton- 
leiter oder Skala de or. 111 6l , 227 in 
omni voce est quiddam medium sed 
suum euique voci; hinc gradalira a- 
scendere vocem utile et suave est — ; 
deinde est quiddam contentionis ex- 
tremnm (ein äusserster Höhepunkt 
der Steigerung) quod tarnen interio» 
est, quam acutissimiis eJamor; — est 
idem contra quiddam in remissiono' 
gravlssimum quoque tamquam sofio^ 
rum gradibus descenditur. Haec varie- 
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p«rgeque(ur gradus. Idemqne motu sic uUtur. aihü ut supersit. 

In gestu Status ereclus et celsus, rarus iucessus nee ita longus, 
ezeursio moderata eaque rara; nulla inollilia cervicum, nullae 
argutiae digitornm, non ad numenim articulus cadens, Irunco 
magis loto se ipso moderans et virili laterum inflezioiie, brachii 
proiectione in contentionibus, coiitractione in retnissis. Vullus 60 
vero, qui secunduni vocem plurimum potest, quantam adferet 
tuBi dignitatem tum venustatem! In quo cum elTeceris ne quid 


tasel hic per omnen sonot vncis ettrxu.* 
et se tuebilar et actioni adferet sua- 
yitatem. 

motu hioiicJillich des andern 
Teils der actio (17 , 5»), wo es weder 
auf^es/u* und viiltia ankommt, soll 
alles ulrierle vermieden werden. 
Part. or. 7 , as varietate vocis, motu 
corporis, vnltu. 

tigiersü de or. II 26 , 106 ut neqne 
absil quidquaui, neque supersit. Gell. 
I 22 , 10 , Buperesse (srepteedv) — Ci- 
cero dixit pro eo quod copia quidem 
et faculiate ceterit anteiret, super mo- 
diim tarnen nt largius prolliiusque 
floeret, quam esset satis. 

IR gestu de or. III 60,220. Status 
Qnint. XI 8, isO Status sit reelus etc. 

vattssus im Gegensatx von Status 
das Hin - und Hergehen auf der Red- 
ntrbübne, Quint. XI 3, I 2 J iu pedibus 
obeemtui stalns et incessus — ; coo- 
«enict etiasa ambulatio qoaedam — 
quamqnam Cicero rarum incessum, 
neqne italongum probat; XI 3, 130 am- 
bulantem loqui ita damum oportet, ai 
in canaia publicis, inquibusrnuitisuot 
indiees , quod dicimns qnasi singulis 
incml<»re pecuüariter velimue. Rrut. 
43 , ISS nulla inarabuiatio (Crassi. der 
aichnehr in seiner ruhigen Stellung 
verharrte), 

easeursie ist das Ausschrei len nach 
vorn Qniut. XI 3, ivs procursio oppor- 
tuna brevis, moderata rara. 

ludfamalliliaceruitum kein schlaffes 
Rffck- und Niederbeugen, als wäre er 
ohne Halt. Qnint. XI 3 , S2 eervieem 
rectam oportet esse , non rigidam aut 
supinam: denn ediosa omnis supini- 
tas Qnint. XI 3, 122 . 

milae argutiae digitorwn keinerlei 
Künsteleien (Tliealerküosle) imGesti- 
culaiionsgebrattcli der einaelnea Fin- 
ac. ORATOR. 


gei- (für den später sehr specielle Vor- 
schriften existierten Quint XI 3, st ff) 
de or. III 69, 22 u manus minus argtita, 
digitis snbsequens verba, non expri- 
nsens. Gell. 15 , 2 manus eius (sc. Hur- 
tensii) Inter agendum — argntac ad- 
modiim et gesluosae. 

articulus das Obergelenk der Fin- 
ger soll mau nicht nach dem Takt, 
nach einem gewissen gleichförmigen 
Tempo sinken lassen (Quint. XI 3, ss) 
Daher: ad Her. IV 19, 2s articulus di- 
cilur, cum singula verba interrnllis 
distinguuntur cuesa oralione. 

truueo magis etc. Der Redner soll 
mit den Armen und Häudeu nicht tiin- 
berflaukieren , sondern mehr durch 
die Gesanitsiellung des Leibes und 
kräftiges Ilcrvorlreten der Brust sich 
die richtige llalluug geben und so ei- 
ne gewisse plastische Ruhe bewahi eu. 
Qnint. XI 3, 122 . 

se iptemoderans mit ähnlichem Ue- 
bergang von der Sache auf die Person, 
WM Brut. 43. 1S.S; 47, 173. 

laterum iafiexioue wiedeor. III 60, 
220 laterum inDexione bac forti ac vi- 
rili, non ab sceua et liislrionibus, 
sed ab arniis aut etiam a palaeslra. 

brackii proiectione de or. 1. 1. bra- 
chium procerius proiectuiu quasi 
quoddam telum oraiionis. 

I» coHtenJioiuius wo gekämpft wird 
io Augrlff uud Widerlegung ad Iler. 
Ul 13 , 23 coutentio est oratio acris et 
ad coulirmandum et ad confulaodum 
accommodala (im Gegensatz von ser- 
mo als oratio remsssa). 

eo vultus de or. 11160,221 sed in 
oresnnt omnia : in eo autemipso do- 
mioatus est omnis oculorum — ; ani- 
mi est eoim omnis actio eliinago ani- 
mi mätus, indiees oculi. Quint. XI 3, 
T2 dominatur autem maxiine vultus. 

■ " - 5 
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iiieptum aut vultuosuin sit, tum oculorum est quaedam magna 
moderatio. Nam iit imago est animi vultus, sic indices oculi; 
quorum et hiluritatis et vicissim trislitiae modura res ipsae de 
quibus agetur teniperabunt. 

19,61 Sed iam illius perfecli oratoris et summae eloquentiae spc- 
cies expi'imenda est; quem hoc uno excellere, cetera in eo la- 
tere iiidicat nonien ipsum. Non enim invenlor aut compositor 
aut aclor haec coniplexus est omnia, sed et Graece ab eloquendo 
pi/To>p et Latine 'eloquens’ dictus est. Cetcrarum enim rerum, 
quae sunt in oratore, partein aliquam sibi qtiisque vindical; di- 
cendi antem, id est eloquendi maxima vis soli buic conceditur. 

62 Quamquam enim et philosopbi quidain ornate locuti sunt, 
— siquidem et Thenphrastus divinitate loquendi nomen invenit 
et Aristoteles Isocratem ipsum lacessivit et Xenopbontis voce Mu- 
sas quasi loculas ferunt, et longe omnium quicumque scripseruut 
aut locuti sunt exstilit et gravitate et suavitate princeps Plato — . 
tarnen horum oratio neque nervös neque aculeos oratorios ac 

63 forenses habet. Loquuntur cum doctis, quorum sedare animos 


ineptum gegen die dig^nitag de or. 
III 50, 223 quare oculorum sit magna 
moderatio; nam orisnonest nimium 
niutanda speciea , ne aut ad ineptias 
aut ad praritatem aliquam deFerainur. 

üuUuosmn vom äbertriebenen und 
verzerrten Mienenspiel, gegen die ve- 
nustas Quint. XI 3 , IS- quare non im- 
merito reprelicnditur pronuntiatio et 
vnituosa et gesticnlationibus molesta. 

Von der elocutio 19, «t — 71, 
33S. Begriff und Wesen des elo- 
tjuena und seine Sprache. 

1. im Unterschied von andern Dic- 
tlonen; a)\on der Diction der Phi- 
losophen 19, *3 — 8.5. 

19, 61 illiua perfecli 17 , 56. expri- 
taenda 1,3. 

hoc uno nämlich dem eloqui (auf 
dem vorausgehenden eloquentiae wie 
auf oratoris ruht der Ton) s. d. krit. 
Auh. laiere ,iurücktreten‘. 

J invenlor M , 44 ff ; compoailor 1 5, 
soff; aclor 17, S5ff (die memoria als 
communis multarum artium kommt 
hier nicht in Betracht 27, .54). 

haec was zu der eloqiientia, von 
der hier die Rede ist, gehört. 

omnia uaehdrucklich ans Ende ge- 
gestellt; .sondern mir jedesmal ein 
Stück“ ist der Gegi ngatz ; daher konn- 
te von diesen Fimelionen auch nicht 
,die Benennung“ entlehnt werden. 


celerarttm etc. wie dasde or. 111, 
45 ff nnd anderwärts weitläufig ans- 
einander gesetzt wird. 

quae sunl in oralere wie z.B. Kennt- 
nis der Philosophie, des 'Rechts, der 
Geschichte 32, 115 ff. 

soll huic de or. I 1 1, 48 sint hae res, 
de quibus disputant (so. philosophi) 
in aliis quibusdam studiis, oratio qui- 
dem ipso propria est htdus uniua ra- 
tionis, de qua loquimuret quaerimus. 

63 lacessivit .eifersüchtig gemacht 
hat.“ 

Musas wie Quint. X 1, 99 in comoe- 
dia maxime claudicamus, licet Varro 
Musas — Plautino dicat sermone lo- 
culuras fuisse , si Latine loqui vellent. 

el gravitate etc. also nach Inhalt q. 
Form 50, 169; 54, 182. 

nervös 26,91 ; de or. III 21 , 80 nan> 
neque sineforensibus uervis satis ve- 
hemens et ^avis, nec sine varietate 
doctrinae satis politus et sapiens esse 
oralor polest. 

aculeos deor. II 15, 64 (von dem hi- 
storischen Stil) cum lenitate qiiadarti 
aeqnabili produens sine hac iudiciali 
asperiliUe et sine sentenlinrum foren- 
sibus acuteis. Die philosophische 
Sprache ist die Sprache derDeduclion 
für den Verstand, nicht die Sprache 
der Willenserregiing. ' 

SS loquiintur eie. Damit werden die 
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malunt quaiu incitare, de rebus placatis ac minime lurbulentis, ^ 
docendi rausa, non capiendi, ut in eo ipao, quod deleclalionem 
aliquam dicendu aucupentur, plus nonnullis quam necesse sit fa- 
cere videantur. Ergo ab hoc genere non dilGcile est hanc elo- 
queuliam, de qua nunc agilur, secernere. Mollis est enim oratio 64 
philosophoruin et umbratilis nec sententiis nec rerbis instructa 
popularibus nec vincta numeris, sed soluta iiberius; nihil iratum 
habet, niliii invidum, nihil atrox, nihil miserabile, nihil astutum ; 
casla vereciinda, virgo incorrupla quodammodo. Itaque scrmo 
polius quam oratio dicitur. Quamquam enim omnis locutio oratio« 
est, tarnen unius oraloris loculio hoc proprio signata nomine est. 

Sopbislarum, de quibus supra dixi, magis distinguenda si> 65 
' mililudo videtur, qui omnes eosdem volunt flores, quos adhibet 
orator in causis, persequi. Sed hoc dilTerunt, quod, cum sit eis 
propositum non perlurbare animos, sed placare potius, nec tarn 
persuadere quam delectare, et apertius id faciunt quam nos et 
crebrius, concinnas magis sentenlias exquirunl quam probabiles, 
a re saepe discediint, intexiint fabulas, verba altius transferunt ea- 
queila disponuntut pictores varielalem colorum, paria paribusrefe- 
runt, adversa contrariis, saepissimeque similiter extrema deflniunt. 


drei DiETereazpuiikle hinsichtlich der 
Zuhörer, des Ühjeetsnod des Zweckes 
as) ndelisch neben einandergestelU. 

aliquam ,doch einigermassen*. au- 
cupcnlur V5, 81 ; 58, 197 delectationU 
ancupinm. 

M wRÖrnnVis lebt undgedeiht nur im 
Schatten der Schulen und ist daher für 
das Leben nicht gekräftigt genug de 
or. I 34, 187 educendadictio est ex hac 
domestica exercitalione et umbratUi 
r medium in agmeu , in pulrerem, in 
clamorem, in castra atque in aciem fo- 
rensem. Brut. 9, 57. 

• popidoriöus wie siejeder Laie, das 
Publikum, vcrgtehrn kann und wie sie 
der popularis oratio angemessen sind 
(44,181)9,30. de or. II 38, 189. 

vincta mtmeri» 13, 40; 23, 77; 52, 
174; 55, 183. Brut. "9, 771 nec vero 
hacc soluta nec diflluentia sed astricta 
numeris de or. III 44, 170; 48, 181. 

virgo wie auch Brut. 96, 530 die 
eloquenlia als virgo dargestcllt wird. 

sermo ist die Sprache des gi-wölm- 
lichen socialen Verkehrs (im Ge- 
• sprächs- und Uiiterhaltungsion hier 
.zugleich, mit .Anspielung auf die dia- 
logische Korm 41, i.si ; 55, l't. ad He- 
renn. III 13, 23 sermo est oratio re- 


niissa et Bnitima cotidianae locutioni, 
de or. III 45, 177 (im Gegensatz von 
conlentio ,der feierlichen Rede“). 

proprio ihm eigens und »£tt* 
i^oxqv zukummenden Bezeichnung. 

signata gekennzeichnet, wie eine 
Münze durch das ihr eigene Geprdge, 
an dem sie erkannt wird. 

b) von der Diction der So- 
phisten (Schönredner) 19, 08. 1 

08 supra 1 1 , 37. 

magis eben weil die Verwechselung 
beider Dictionen so leicht ist. 

flores 27, 90; de or. III 25, 90 con- 
spersa — quasi verborum sententia- 
rumque lloribus. inciiusis inden wirk- 
lichen Reclitsfälleu , im Gegensatz zu 
dem yivot iniSciuttxöv. 
apertius 12, SS ; 69, 330. 
a re saepius disceiiunt i n den bäufl- 
gen, absichilii h angebrachten Digrea- 
sionen. 

attius transferunt brauchen die 
Worte in einem höheren, melapbori- 
si hen Sinn 25, 82 . 

rarietatem colorum de or. II 13, ■.4 
Caeliiis nequcdislinxil historiam va- 
rietate colorum etc. 

paria paribus elc. 1“2, 38 ; .52, 17.s. 

5 * 
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20 , 66 Huic generi faistoria ilniUma eet, in qna et narratur ornste 
et regio aaepe aut pugna describiUir, interponuntur etiam eon- 
tiones et bortationes; sed in bis tracla quaedam et fliiens expe- 
titur, non baec contorta et acris oratio. 

Ab bis non mullo aecna quam a poetie baec eloquentia quai» 
quaerimua, sevocanda eat. Nam etiam poetae quaestionem attu> 
lernnt, quidnam esset iliud, quo ipsi difTerrent ab oratoribus. 
Numero maxinie videbantiir antea et rersu: nunc apiid oratores 
67 iam ipse numerus increbuit. Quidquid eet enim, quod siib au* 

* rium mensuram aliquam cadat, etiainsi abest a versu (nam id 
quidem orationis est vitium), numerus vocatur, qni Graece ^v^fioe 
Äcilur. Itaque rideo visum esse noiinnUis, I'Iatonis et Demo- ^ 
criti locntionem, etsi absit a versu, tarnen quod incitatius feratur 
et clarissimis verborum luminibus utalur, potius j>oema puian* ~ 
dum quam comicorum poetarum, apud quos, nist quod versicuii 
sunt, nihil est aliud cotidiani dissimile serraonis. Nec tarnen id 


c) fOTt der Dietion der Hi- 
storiker 20, 88. 

20, 88 huturSa 1 1 , 87. 
korlationes w\e z B. die zur Tapfer- 
keit aDreuerndea .\neprauliea der 
Feldlierru vor der Sclilaclit. 

iracta de or. II 1&, 84 genusoratio- 
uis fusum aiqne tractum. 

ftcec wie sie der Redner im genug 
forense anwendet. ^ 

eontorta BvvtOT(afiitivr) in 

gedrängenen Perioden sich bewe- 
gend. stehi der tracta oratio entgegen, 
acris der (lenitate quadam)llueas ora- 
tio. 

d) vonderüictionderDich- 

ter 20, 86 — 6S. 

quaerimuM 4, 14. Zu den vielfachen, 
besonders ans dem Gebiet der Litera- 
tur entnommenen Problemen , deren 
Lösnng die gelehrten alexandrini- 
scben Grammatiker (Philologen) und 
deren Nachfolger sich zur besondem 
.kafgabe machten , gehörte aiirli die 
Frage nach dem hier berührten Unter- 
schied, namentlich von der Zeit an, 
als diePoesie seihst, wie bei den alex- 
andrinUeben Dichtern einen gelehrt- 
rhetorischen Charakter anznnehmen 
anfieng. 

attuleriml heisst also nicht: die 
Dichter selbst haben die Frage erho- 
ben, sondern haben die Frage nahe ge- 
legt, veranlasst. 


ab oraloribns 23, 78; 54, I8J ; inler 
seS'i, 114. 

antea wie bei Cic. selbst de or. 1 16, 
70 est enim finitimus oratori poeta, 
numeris astrictior panllo, verborum 
antem licenlialiberior, mnltisvero or- 
nandi generibus socius aepaene par. 
increbuit 7, 73. 

87 sab merium mensuram 17, 58. ca- 
dat der conjunctiv, wie 3, 10 quidquid 
est, de quo dispuletiir. Tuso. V 15, 
45 etenim quidquid est quod bonum 
sit, id expelendum est. 

iä quidem nSmIieh in der Prosa die 
Worte so stellen, dass ein fSrmiicher, 
regelrechter Vers entsteht 67, 194 f; 
66, 189; 51,177; 65, 77e; de or III 44, 
175. .\ristot. rhet. III 6. 

incitatius feratur .rascher dahin- 
strBmt' 37, I79; 56, 187; 69, 198 (701) ; 
63, 701 ; 68, 778. 

verbonim bsmitdbus 39, 185 s. iad. 
lumina. 

condeorum poetarum 55,184. Hor.sat. 
1 4, 4.‘.ff ideirco quidam comoedia noc- 
ne poema esset, quaesivere, quod acer 
Spiritus ac vis nec verbis nec rebus 
inest, nisi quod pede oerto dilfert ser- 
moni, semio meruselc. 

id nämlich dasineitatinsferri et cla- 
rissimis luminibus nli die achwuug- 
volle und glänzende Dietion, was der 
Dichter beides mit dem Redner ge- 
mein hat (68); beim Dichter ist da» 
aber nicht der höchste Vorzug. 


Digilized by Google 


ORATOR 21 . 68 — 69. 


69 


«Bt poetae maxiinum, etsi est «o iasdabilior qiuxl virtutes ora- 
toris persequilur, cum versu sit astriclior. Ego aulein, etiamai 
quorundara graodis et ornata ?ox esl poetarum , tarnen in ea 68 
cum liecnüam staluo maiorefu esse quam in iiobis faciendorum 
iuDgendoriuuque verborum, tum etiam nonuullorum voluntate vo> 
cibus magis quam rebus inserviunt. Nec vero, si quid est uoum 
inter eos simile — id autcm est iüdtcium electioque verborum — , 
proplerea ceterarum rerum dissimililudo intellegi uon potest; 
sed id nec dubium esl et, si quid habet quaeslionis, lioc tarnen 
ipsum ad id quod propo^tum est non est neeessarium. Se- 
iuDctus igilur orator a philosophorum eloquenlia, a sopiiistarum, ab 
hisloricorum, a poetarum explicandus esl nobis quaiis fulurus sit. > 
Erit igilur eloqucns (hunc enim auctore Antonio quaerimus) 21,60 
is. qui in foro causisque civiiibus ita dicet, ut probet, ul deiectet. 


vii lutet orattn-is damit ist eben der 
oraiorisclie höhere Schwung und 
Schmuck der Darstellung gemeint. 

cum etc. also die Erreichung dieses 
Ziels für den Dichter (der sich inner- 
halb der festenSchranken des Metrums 
bewegen muss) oCTeabar viel schwie- 
riger ist. 

SS quonmdam wie e. B. der höheren 
Lyriker und Tragiker. 

yi rmdii ei ornata üox, grandis ent- 
s|jricht dem incilatiiis ferri, ornata 
dem luminibus uti. 

in ea so. voce poetarum d. h der 
Poesie oder bei den Poeten, daher 
dann gleich im Gegensatz: quam in 
aobis sc. oratoribus. 

faciendorum neue Wörter zu bilden, 
wofür Cic. aucli novare verba braucht 
(deor. I1I38, tM) , SO; (5 1,172); 
,^2, 170; part. or. 21, 74. 

Umgendorum durch Zusammensetz- 
nng (neue) Wörter bilden 40, l.’H. de 
«r. 111 38, 54 novantur autcm verba — 
vel coniungendit verbis — vel saepe 
sine coniunotione (verba novantur) ; 
Ul 43, 169 aut factum vel coniunotione 
vel novitate. 

nonnultorum voluntaie in Folge der 
subjectiven Richtung einiger, der sie 
sich anschliessen. Gemeint ist damit 
die Richtung derjenigei Dichter , die 
indenalexaodrinischen(rhetorischeB) 
Dichtern ihre Vorbilder sahen. 

vocibuM etc. es kommt ihnen mehr 
Auf schöne Worte und Klönge als auf 
wirkliche Sachen an. 

SI quid — wuun ,wean irgend ein 


eiuziger Punkt.' 

ütdicium ist das prius u. bezieht sich 
aufdlcinvcntio, daun felgt die eleclio < 
verborum iuventorum. 

nec — inletteginon poteet , lässt sich 
nicht verkennen*. 

hoc tarnen ipsum. Diese spec ielle Un- 
tersuchung über das Weseu der Poesie 
ini Unterschied von der Beredsamkeit. 

ad id quod propositum eet für das 
vorliegende Thema, das eben nur das 
Ideal des Redners im Auge hat 22 , 73 
ad id, quod agitur. 

fulurus sit weil er noch nirgends in 
der Wirklichkeit erschieaen ist, aber 
wol einmal kommen wird. 

2. Wesen des etoquena in 
seiner wahren Bedeutung. 

n) i m .4 1 1 g e m e i n e n nach seinen 
Hanptfuuctiouen 21,6* — 22, 74. 

21,6* auctore Antonio mitBeziehung 
auf dessen mehrerwähnteAeusseruug 
5, 18 ,'9,33. deor. 121, *4. 

in foro etc. also mit .Ausschluss de* 
yivot ixidftxrixo'v und aller eigent- 
lich wissenschaftlichen oder rein tech- 
nischen Vorträge 11 , 37. deor. 16, 21 
Graecos — video — seposuisse a ce- 
teris dictionlbus eam partem dicend4 
quae in forensibus disceptationibos 
iudiciorum aedeliberationum versare- 
tur,et id unum geuus oratori reliquisse; 

II 10,42 quae in foro atquo in civium 
causis disceptationibusqueversantur ; 

U 1 4, 56 nemo enim studet eloquentiae 
nostrorum bominum , nisi ut io causis 
atque in foro eloceat. 

ut probet etc. de or. II 27, 116 it^ 
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ut flectat. Probare necessitatis est, delectare suavitalis, fledere 
victoriae ; nam id iinum ex otnnibug ad obUnendas causas polest 
• plurimum, Sed quot offlcia oratoris, tot sunt genera diceadir 
subtile in probando, modicum in delectando, vehemens in flec~ 
70 tendo; in quo uno vis omnis oratoris est. Magni igitur iudicii, 
summae etiam facoltalis esse debebit moderalor ille et quasi 
temperator huius tripartitae varietalis. Nam et iudicabit quid 
cuique opus sit et poterit quocumque modo postulabit cau- 
sa dicere. Sed est eloquentiae sicut reliqiiarum rerum fun- 
dameiitum sapientia. üt enim in viia, sic in oratione nihil 
est difficilius quam quid deceat videre. n^inov appellant hoc 
Graeci; nos dicamiis sane ,decorum‘. De quo praeclare et mult» 


omni» ratig dicendi tribiis ad persna- 
deadum rebiu est nixa; ul probemus 
vera esse, quae defeDdinins, ut conci- 
liemus nobis eosqui andinat, ut ani- 
mos eorum ad qiieincumque causa 
postulabit motnm Tocemas ; II 78, 12 l ; 
30, 12S; 77, 9iii; Brut. 40, iss iria snat 
— quae sint eftlcienda diceado : utdo- 
eeatar is apud qocm diceiur, ul delec- 
tetur, at moveatur Tehementius. de 
opt. gea. or. I, s. Quint. III b, 1 . 

tuanilaiis Brut. 60, isS deicctatur 
mnllitudo et ducitur oratione et quasi 
Toluplate qnadam perrunditur54, 200. 
Brut. 80 , 27S duo summe tenuit , nt et 
rem ilhistraret et animos eorum , qni 
aadirent devinciret voluptate. 

fiectere (oder permovere) 4, 15 ; 36, 
125 . de or. II 51 , 205 ut nihil ad eornm 
mentes oratione flectcndas proficere 
possimus ; IIS2, 2 ii haec(pars onatio- 
nis) quae suscipilur ab oratore ad 
eommniandos animos atqne omni ra- 
tione flectendos 

nam id imim etc. zur Motivierang 
des Ausdrucks victoriae. Etwas an- 
ders de opt. gen. or. 1,3 docere debi- 
tum est, delectare honorariam, permo- 
vere necessarium. 

genera dicendi Stilgattungen (Ans- 
drucksweisen) 5, 20 6 . de or. III 45, 
127 . 

tN quo uno etc. wasCic sehr oft her- 
Torhebt 4, 15 ; 37 , I2S tu quo nno reg- 
nat oratio, de or. 1 14, s» qnod unum 
in oratore dominatur; 151,219 inflam- 
mare dieendo — cum eo maxime vis 
oratoris magni tndoqae cematiir ; 1153, 
215 (commovere) in qno sunt omnia. 
Brat. 70, 270; 80, 270 aberal tertia illa 


laus, qua permorerel et incitaret ani- 
mos, quam plurimum pollerediximus. 

Wiiidicii — sowol theoretisch, (iu- 
dicabit) als praktisch (poterit — dice- 
re) höchst befähigt. 

moderator insofern er der genann- 
ten drei Functionen in gleicher Weiso 
Meister ist und ihre Grenzen kennt 3.5, 
123; quasi temperator insofern er stets 
das rechte Verhältnis der drei Func- 
tionen untereinander, gleichsam die 
rechte Mischung(temperamentum ev- 
nqaala) beobachtet 78, 9». 

sapientia ,dle Philosophie' (3 , 12 ), 
hier insofern sie in derEthik das nqi- 
xov lehrt. Quint. XII 2, 5 Cicero plu- 
ribiis et libriset epislolis testatur, di- 
cendi facultatem ex inlimissapientiae 
fonlibus Ollere; ideoque aliquamdio 
praeeeptores eosdem fuisse morum at- 
que dicendi. Hör. art. poet. 309 (doce- 
bo — qnid deceat, quid non) — ■ Scri- 
bendi recte sapere est et principium 
et fons. 

qidd deceat 22 , 7t; .38, 12’. de or. 

I 2v1, 132 quem (sc. Roscium) saepe 
audio dicere , caput esse artis deccre, 
qnod tarnen unum id esse, quod tradi 
arte non possit ; III 55, HO nuno qiiid 
aptum sit id est quod maxime deceat 
in oratione videamus. 

«ferorum das wolanständi ge . (sub- 
jectiv) der richtige, feine Takt de off. 
I 27 , 93 hoc loco continetur (als zur 
ctmpqoavvt] gehörig)idquod diciLati- 
nedecorum potest; Graeceenimirp^- 
»ov dicitnr. — Nam et ratione uti at- 
que oratione prudenler, et agere quod 
agas eonsiderate omniqiie in re quid 
sit veri videre et tueri decei etc.— (nt 
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praecipiiintur et res est cognitione dignissima. Huius ignoratione non 
modoinvUa.sedsaepissimeelinpoeniatiselin oralionepeccatur. Est ~ 
autem quid deceatoralori videndum non in senlentiis solum, sed eliam 
in rerbis. Non enim omnis fortuna, non omnis bonos, non omnis 71 
auctoritas, non omnis aelas, nec vero locus aut tempus aut au- 
dilor omnis eodem aut verborum genere tractandus est aut sen- 
tentiarum, semperque in omni partc orationis ul vilae quid de- 
ceat est considerandum; qiiod et in re de qua agitur positiim 
est, et in personis et eoruiii qui dicunt, et eorum qiii audiunt. 
Itaqiic hunc locum longe et late patentem philosophi solent in 72 
ofliciis tractare, — non cum de reclo ipso disputanl, nam id 
quidem unum est — , grammalici in poetis, eloquentes in omni 


id decorum velint esse) , qnod ila nn- 
turae coDseutaueura sit , ut in eo mo- 
deratio et temperaatia appareat cum 
specie qitadam libcrali 

praevipiunha in der Ethik. Vgl. 

de off I 27, *3 — 28, 100 . 

tn poemuti» Charis. 1 p. ito itaque 
Cicero pro GalUo ,poematum‘ et in ora- 
tore .poematia' dixit. 

in oratione ,in Prosa' , wie sehr oft 
20,07; 49, ta«; 52, t74;ö3, 178;54. 
isof ; 55, 181; 57,194 f:53, 198; 50, 20lf. 

71 Aon enim eie. 3 >, 173. de or. III 
55, 2l(ifquamqnam id quidem perspi- 
cunm esi, non omni causae neu audi- 
tori nequB personae nequc tenipori 
congruere orationis unumgenus. Nam 
et causae capitis aliiim quendam ver> 
borum sonom requirunt , alinm rerum 
privalarum atqne parvarum. — Re- 
fert etiam gui audiarUt senalus an po- 
pu'us an iudices ; frequentes an pauci 
an singnii et qnalea; ipsique oratores 
qua sint aetate, honore, auctoKtatede- 
bei videri ; tempus , pacis an belli , fe- 
stinationis an olii. 

fortuna im Allgemeinen : die äusse- 
ren Verhältnisse, die äusaereLage (de 
or. 11 11, 46) — gilt wie das nächstfol- 
gende (honos auctoritas aelas) beson- 
ders auch hinsichtlich der Zeugen (de 
or. II 74, Ml ff); aber auch ganz all- 
gemein sowol hinsichtlich des Ange- 
klagten wie der sonstigen Personen, 
die der Redner zu berühren hat, als 
hinsichtlich der Verhältnisse des auf- 
iretenden Redners selbst, 
nec vero steigernd 1, o. 
locus. Es ist ein Dnterschied ob der 
Redner ex inferiore loco (vor Gericht) 
oder ex aequo (im Senat) oder ex su- 


periire (in der Volksversammlung) 
zu reden hat. 

euditor. Zu beachten istdie Indivi- 
dualität der Zuhörer, ihre grössere 
oder geringere Anznl, wie die Stim- 
mung derselben. 

gmd — das decorum nach den bei- 
den Richtungen jzpo'f tt rin Wyonra 
(nol«xouo»^«)xoi»pöevö sigägpa, 
s. ind Lysias. 

72 Itaque wegen dieser Wichtigkeit 
des stgixov für das Leben, für die 
Dichtkunst und für die Redekunst. 

ino/fieiis wie Cic. später selbst nach 
Panälius *epl tov xotffvjxovtos (ad 
Alt. XVI, 11) de off. 1 27, 93 ff. 

de recto ipso von der absoluten 
Vollkommenheit, wo also von dem re- 
lativ- angemessenen nicht die Rede 
sein kann de off. III 3, H haec ofUcia 
(quae media Stoiciappellant) — com- 
munis sunt et late patent — ; illud aii- 
tem officium , quod rec/Iui eidem ap- 
pellant, perfeetnm atqiie absolutum est 
et omnes numeros habet ( sc. virtutis 
de fin. III 7, 24) 13,8 perfectum offi- 
cium rectum, opinor, vocemus, quoni- 
am Graeci naeög^atpa, hoc autem 
commune officium xw^^xov vocant. 

grammaiici 27, 93 ,die Philologen', 
deren Hanptthätigkeit in der Kritik 
undExegese derDichter bestand. Sne- 
ton. de ill. gramm. 4 proprie sic ap- 
pellandos poelarum interpreies, qui a 
Graecis ygappatuol noniiucntur. de 
div. I 18, 84 quornm (sc. oraculorum) 
— interpretes, at grammaiici poefaritm 
(I 51, Ii6)de or. 1 3, tu. 

eloquentes die Redner von Fach, die 
den locus de decoro praktiscli betrei- 
ben. 
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et geilere et parte causarum. Quam euim indeconun eat, de 
slillicidiis cum apud unum iudicem dicaa, araplisstmis verbis et 
locis uü communibus, de maiestate popiili Romant summUae et 
22 subtiliter! Hic gcnere tolo, at persona alii peccant aut sua aut 
iudicum aut etiam adversariorum, nec re solum, sed saepe verbo. 
Ltsi sine re nulla vis verbi est, tarnen eadem res saepe aut pro- 
batur aut reiicilur alio alque alio elata verbo. In onanibusque 
73 rebus videndura est quatctius; elsi euün suns cuique modus est, 
tarnen roagis olTendit niinium quam parum. In quo Apelles pic- 
tores quoque eos peccarc dicebat, qni non sentirent quid esset 
salis. Magnus est locus hic, Brote, quod te non fugit, et raag- 


iium Volumen aliud desiderat ; 
Ciiin hoc decere, quod semper 

jcnereelp/irle wiegleich nüherer- 
klärt wird ; nach der a 1 1 g e m e i n e n 
BeschafrenheM des jedesmaligen 
ilerhtsfalls wie nach den besonde- 
ren Beziehungen innerhalb desselben 
richtet sich das decornm 

r/e atilliriiiivi also in einer solchen 
Bagatellsache, wie in dem privateeefat- 
lichen Streit um das Dachtraufenreoht 
(de or. I 38, 173), die vor dem Biuzel- 
richter, dem vom Magistrat bestellten 
__ index privatus entschieden wnrde (im 
~ trcgensatz von RichterroUeginm und 
iudiciom publicum) de opt. gen or. 
4, tu sed si eodem modo putant e.\er- 
citu in foro et in omnibus templia, 
qnae cirenm fonim suot. collocato dici 
pro Milone deeuisse, utsi äfreprivata 
ad unum iodicem dicerenius, vim elo- 
qnentiac sua facultate , non rci natura 
metinnlor. 

heit communibus, die im genns am- 
phim an ihrem Orte sind 29, 102. 

tnmmtite et tubiiliter sc. dicere also 
das geiius tenue anznwenden b, is. 
Vgl. 29, 107 subtiliter steht dem am- 
phssimis verbis, snnmiisse dem locis 
nti communibns entgegen. 

22. Aäe in dem eben bczeichneten 
Kalle. 

gaure Mo hinsichtlich des ganzen 
dorebgehenden Charakters der Rede, 
der gesamten Stilgattuog BnU. 64. 

^ pertontt de or. il 74 , SOI ff ae qntd 
oifendas — Hie qnsntsne fit mall , si 
iratum , si non stuhum , si non levem 
teslem laeseris — Qnid, cam persona- 
nim, quas drfeoduBt, raliooem Bon 
habest? — Quid si in hominea oaroa 


sed ad id quod agitur ilhid satis. 
usurpamus in omnibus dictis ct 

iudicibusque iiicnndos slneulla prae- 
niuniiiooft orstionis acerbius et con- 
tumeliosius invehare, noane abste iu- 
dices abatienes ? eto. 

»ine re 34, 4S ein häufig hervorge- 
hobener Cardinalsatz de or. l 5, 17; 6, 
20; 11, 4«; 12, M)f. 

alio etc. je nachdem sie in der einen 
oder anderoKorm ansgeaptscfaeo'wirJ, 
etata de or. U 38, tut si conunote sit 
eiatum. 

73 quatenuf die äusaerat« Linie, die 
nidit überschritten werden darf, das 
richtige Mass, das Innehalten der rich- 
tigen Schranken deor. II 59, TSsquae- 
riinns idem, quod in ceteris rebss ma - 
xim<- qnaerendum est, qnatenus. 
nimum 53, 17S; m fua 18, ss, 

</u»4te non fugit bei deisan pbilo- 
se^isclien Siudiea Eint, g 14. 

aä id quod agitur 20, SS ad id qaod 
psopositum est. 

eam koe etc. Der in Folge der stell 
anfdrfingeoden neuen Gedankan abge- 
brochene Faden wird eratgatzs am En- 
de mit sed cnm wieder wieder anfge- 
oommen : , da wir hei allem Thnn u. 
Reden, im Grossen wie ini Kleinen das 
ständige UrteU geltend machen : .das 
siemt sich', ,das ziemt sich nicht“, 
woraus sirh schon die weitgehende 
Wiefatigkait dieses von oportece wot 
za Mterscheidenden decere ergibt, 
das vom Dichter and Mater, also auch 
vondVedner xn beebarhies ist: so mag 
der Redner wol zesebeo , wie er an 
seinem Stoff int Ganzen und Ein- 
aelaen das decornm wafaceL 
tanrpanmi .betonen*. 
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factU, minimis et maxiraU, cum hoc. inquam, decere dicimus, 
illud noB decere. et id uw]uequaque quantum sit appareat. ia 
alioque ponatur aliudque totum sit, utrum .decere' an .oporlere' 74 
dicas — : oportere enim perrectionem declarat oHOcü. quo et 
semper utendum est et omiiibus, decere quasi aptum esse con- 
souianeumqne lempori et personae, quod cum in faclis saepis- 
sime tum in dictis valet, in rultu denique et geslu et incessu, 
contraque item dedecere — , quod si poeta fugit ut maximum 
vitinm, qui peccat eliara cum probi orationem adfingit improbo 
slullove sapienlis, si denique pictor Ule vidit, cum immolanda 
Ipbigenia tristis G^lchas esset, tristior Ulixes, maereret Menelaus, 
obvolvendum caput Agamemnonis esse, quoniam summum illum 
iuctum penicillo non posset imitari, si denique histrio quid de- 
ceal quaerit, quid faciendum oratori puteraus? — sed cum hoc 
tantum sit, quid in causis earumque quasi membris faciat orator 
viderit; iilud quidem perspicuum est, non modo partes orationis, 
sed etiaiu causas totas alias alia forma dicendi esse tractandas. 

Sequitur ut cuiusque generis nota quaeratur et formula: 23,75 
magnum opiis et arduura, ut saepe iam diximus, sed ingredien- 
tibus considerandum fuit quid ageremiis, nunc quidem iam quo- 
cumque feremur danda nimirum rela sunt. 


i» aXoquepOHatur auf einem andern 
Beg'iffe ruht. 

'4 oporlere ist also das absolut, de- 
cere das relativ tu fördernde; denn 
der Begriff oportere umfasst das, was 
xur votlea .Ausübung der sittlichen 
Pflicht geschehen muss. 

quasi um anzudeuten, dass die Defl- 
nilion das umfassende Wesen des de- 
coriim nur annähernd erschöpft. 

poeia und pictor denen sonst man- 
ches tu gute gehalten wird Hör. art. 
poel. 9f pictoribusatquepoetisqnod- 
lifaet andendi semper fuit aeqna pote- 
stas. Luc. p. imag. IS nttiMioa ov- 
cos d löfot ävfwvvovg tUtu xat 
xoitfvie xot yfouptag. 
pictor Ute se. Timanthea s. ind. 
si denique das zweimalige denique 
(si denique pictor) in der lebhaften 
Steigerung wie Acad. II 44, IM a. E. 

oratori der einer noch bei weiten 
strengeren Krhik ausgesetzt ist, für 
den die Beobachtung des deeorum 
(der Folgen wegen) noch viel wiclHi- 
ger ist. 

qtsaeimembrvmai Anschluss au das 
eben erwähate Bild : die caiuae sind 
Cür den Redner, was das Sujet für den 


Maler ; die partes eausae entspreclten 
dann den einzelnen Gruppen des Ge- 
mäldes. Damit ist denn auch der Ue- 
b'ergang zu den drei Hauptslilgatlun- 
gen gemacht, deren jede gleichsam 
ein verschiedenes deeorum für sich in 
.Anspruch nimmt. 

b) im besonderen erweist 
sich die Meisterschaft des 
wahren Redners: A. in der ge- 
schickten .änwendong der drei gc- 
n era d icendi ; 

I) des genus tenue (.ätticum) 
— 26 , M. 

2-1,76 nota das Kennzeichen oder 
charakteristische Merkmal 14, 4S. 

formula 11 , 34 bestimmla coucrete 
Fassnag. 

saepe 10, 33; 16, 67. 

ingredientibus also ehe man noch 
anf der lieben See ist, wol mitAnspie- 
Inng auf das |riech. Skolion Athen. 
XV, 295 : fx yi;; p^r avSta gpq xaz- 
täUu nlÖQV, st ct{ dvvatno xai na- 
Xäptiv iiOf inst ii x* rzdvrqi 
yioiqatu, nagsöstt Tqigesp slvdy- 
xt] de or. i 32, U7, Hi 36, i44. 

dtmda — vela sunt de er, li 44 , tg7 
nnde aliqnis flatus ostenditur vefatdo. 
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Ac primum inrortnandus est ille nobis, quem solum qiiidam 

76 Tocant Alticum. Siimmissus est et humilis, coasuetndinem imi- 
tans, ab indiserlis re plus quam opinione dilTerens. Itaque eum 
qui audiunt, quamvis ipsi infantes sint, tarnen illo modo conQ- 
dunt se posse dicere. Nam orationis subtilitas imitabilis illa 
quidem Tidetur esse existimanti, sed nibil est experienti minus. 
Etsi enim iion plurimi sanguinis e.sl, habeat tarnen siicum ali- 
quem oportet, ul, eliamsi illis maxirais viribus careat, sit, ut ila 

77 dicam, Integra valetudine. Primum igilur eum tamquani e vin- 
culis numerorum eximamus. Sunt enim quidam, ul scis, oratori 
numeri, de quibus mox agemus, observandi ratione quadam, sed 
alio in genere orationis, in hoc omnino relinquendi. Solutum 
quiddam sit nec vagum tarnen, ul ingredi libere, non ut ücenter 
videatur errare. Verba etiam verbis quasi coagmenlare negle- 
gat; habet enim ille. tamquam hiatus et conrursus vocalium molle 


informanifus ?, 7. solum 9, 79 ; 2.5, 93. 
76 summissus 8 , 76 ; 24 , 87. 
coTuuelu'/inem der gewShnliche 
Sprachgebrauch, die einfache Aua- 
drucksweise der gew-ühnlichen Um- 
gangaaprache (usus cotidiani sermo- 
nia de or. III 38, 153 ) deor. III 43, 170. 

re in Wirklichkeit, giinm opinione 
als dem äaaaeren .Anschein nach ; es 
sieht so ans, als könne auch der indi- 
sertus so reden. 

infantes 17,66; imitahUis , erreich- 
bar* ; Wo quidem 3, 11. 

existimanti also opinione, weil sie 
so leicht scheint. 

nikil est minus sc. imitabile qnam 
orationis subtilitas illa. 

nonpiurimi sanguinis etc. nicht sehr 
vollblütig noch vollsaftig, aber anch 
nicht ohne Blut noch ohne Kraft nnd 
Saft — nach einem sehr häufigen Ver- 
gleich Brut. 1 7 , 68 Attico genere di- 
cendi se gandere dicunt; sapieoter id 
qnidem — atque utinam imitarentur 
nec ossa solum , sed etiam sangninem 
9, 36; 82,783. Quint. X I, 60 (inArchi- 
locho) plurimnm sanguinis atqne 
nervorum X 3, 14 quod facit, ut minus 
sanguinis aevirinm declamationes ha- 
beant quam orationes. 

sucum atiquem der Stil darf nicht 
dürr und welk sein, sondern muss 
immerhin eine gewisse Frische haben 
de or. II 31, 88; *33, 93. Brut. 9, 16 . 

itüs wie sie 1 . B. das genns grande 
(amplom) hat. 


Integra valetudine .kerngesund*, 
ohne darum v. Gesundheit zu strotzeu. 

77 e vinculis numerorum 19,64. de or. 
III 48, 184. 

mox 50, 188 fi' 

ratione quadam 3,10 nach einem ge- 
wissen Gesetz, mit künstlerischem Be- 
wusstsein 1.3, 40 arte quadam; 83, M6 
ratione et via (methodisch). 

soltUum also nicht nnmeris vinctum 
(19, 61). de or. III 44. 176 nt verba ne- 
qne adligata sint quasi certaallqua le- 
ge versus neqiie ita soluta, nt vagen- 
tur; III 48, 181 liberior est oratio et — 
sie est — soluta , non ut fugiat tarnen 
aut erret, sed nt sine vinculis sibi ipsa 
moderetur. 

vagum ziel- und planlos ; ft'Oere zwar 
frei, aber mit Anstand, nicht zügellos 
nnd wild. 

eoagmentare von der eigentlichen 
auf die oratoriseheArchitektonik über- 
tragen (daher quasi) ; durch sorgfäl- 
tig-genaue, exacte W ortstelluug die 
Fugen vermeiden de or. III 43, t7l 
colTocationis est componereet struere 
verba sio , nt neve asper eorum con- 
cursns neve hiulcus sit sed quodam- 
modo ceagmentatus et levis. Brut. 1 7, 
68 ea ipsa verba compone et quasi co- 
agmenta. 

neglegat mit dem Infinitiv, wie de 
or. III 38, 163 fugerim dicere. 

Matus der eben durch dascoagmen- 
tare und eomponere vermieden wird. 

coneursus Qnint. IX 4, 33 tum voca-7 
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quiddam el quod indicet non ingratam neglegenliam de re ho- 
minis magis quam de verbis laborantU. Sed erit videndum de 78 
reliquis, cum haec duo ei liberiora fuerint, circuilus congluti- 
nalioqiie verborum. lila enim ipsa contracta et miniita non ne- 
glegenler tractanda sunt, sed quaedam etiam neglegenlia est di- 
ligens. Nam ut mulicres esse dicuiKur nonnullae inornalae, qiias 
id ipsum deceal, sic haec subtilis oratio etiam incompta delectat ; 
fit enim quiddam in utroque, qiio sil venustius, sed non ul ap- 
pareat. Tum removebilur omnis insignis ornatus quasi marga- 
ritarum; ne calamislri quidem adhibebuntur. Fucati vero me- *9 
dicamenta candoris et ruboris omnia repellentur; elegantia modo 
et mundilia remanebil. Sermo purus erit et Latinus; dilucide 
planeque dicetur; quid deceal circumspicietur; unum aberit, quod 24 
quartum numerat Theophrastus in orationis laudibus, ornalum 
illud suave et adfluens; acutae crebraeque sentenliae poiientur 


liuni concursQS, qiii cum accidit, hitU 
el intersistit et quasi fäborat oralio. 

de re etc. es ist als ob Cic. durch 
die Stellung von hominis hinter de re 
hier gleich selbst ein Beispiel der gra- 
te neglegentia geben wollte. 

taboranti» — dem es mehr um den 
Inhalt, als am die Form zu thun ist. 

79 circuHta oder ambitus ist die Ue- 
bersetzung von tiifloiog )tl , 187 ; 61 , 
204 . 208 . 

eongivtinntio gleichbedeutend mit 
coagmematio npo;xdiUijai;. 

contriicla wegen des coucursus vo- 
calium ($77), miniüa ohne eigentliche 
rhythmische Perioden. 

neqlegentia riitigens ein sehr be- 
zeichnendes Oxymoron wie Eurip. 
Bacch ti6 sdvovijdvp xa^axov t’ 
sdx äßarov. 

id ip»um der Mangel an Schmuck. 
incompta dem Bild entsprechend de . 
or. I 55 , 294 cuius artem cum inilota- 
tam et incomptam vidcres, verborum 
eam dote locupletasti et ornasti. 

ü< utroque d h. in mnlierum inor- 
natarum et orationis inornatae genere. 

quo >U »enuetius etc. sc. utrumque 
genus, es geschieht etwas zurHebung 
der Schönheit , aber nicht so dass es 
irgendwie auffällt. 

tum — das vorberbcmerkte bezog 
sich mehr auf den gesamten babitns;- 
nnn kommt das nähere im Einzelnen. 

mtignie omalue ,die Pretiosen' (der 
Diamantenschmuck). 


caliimiitri ,auch keine knustlicbe 
Frisur* wird bildlich zur Charakteri- 
stik stilistischer Zierraten gebrain ht, 
Brut. 75,282 qiiivoleut illa calainistris 
innrere. Tac. diiil. de or. 26mslim — 
L. Crassi maturitatem , quam calami- 
stros Maecenatis. 

79 medicamenta etc. tpäqpaua die 
könstlichen Schönheitsmittel der wei- 
ssen und roten Schminke. 
elegantia 25, 83. 

mimditia wie es bei (^iiint. VIII 3. 
87 heisst: nam ipsa illa aqiiltia Sim- 
plex et ioaffectata habet qnendani pu- 
rum, qualis etiam in feminie amatio', 
ornatwn et suiit qnaedam velut e tenui 
diligentia circa proprietalemstpm^cn- 
iionemque mundiliae. 

24 unuui aberit etc. Die vier allge- 
meinen stilisti.schen Eigenschaften 
s.ählt auch Cic. im 3. B. de oratore auf: 
Latine, plane und dilucide, ornate, 
apie und congruenter (quid deceat). 
Das Ornate dicere darf natürlich auch 
beim genus tenne nicht fehlen, wol 
aber die beiden Steigerungen dcMel- 
ben, das oruatum suave (to i)dv| als 
hauptsächlich dem genus medium ei- 
gen ('.'6, 01) und das ornatum affluena 
(tÖ mqtrxöv , ro ptyaXonqnis) als 
dem genus grande gebührend, 
adfluens 13, 42, 

cebraeque wie bei Thneydides (de 
or. II 1:4,88)22, S9) and den seiner 
Richtnng angebörigen Rednern Brut. 
7 , 20 grandes erant verbia, erebrisen- 
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et oetcio unde ex abdito eratae — atque ln hoc orator domi- 
nabilur — ; verecundus erit uaus oraloriae quasi supellectilis. 

80 Supellex est enim quodam modo nostra, quae est in OFnameBtis, 
alia rerum, alia verhorum. Ornalus autem verborum duplex; 
uoua simpUciuin, aller eollocatorum. Simplex probatur in pro~ 
priis usilalisque verbis , quod aut oplime sonat aut rem maxime 
explanal; in aiienis aut Iranslatum ac sumplum aliunde ut mu- 
tuo aut l^tum ab ipso ac novum aut priscum et inusitalum; 
sed etiam inusilata ac prisca sunt in propriis, uisi quod raro 

81 utimur. CoHocata autem verba haben! ornatum , si aliquid con- 
cinnilatis ellOciunt, quod verbis mutatis non maneat manente seu- 
tentia. Nam sentenüarum ornamenta. quae permanent, etiamsi 


tentiis , comprcsgioue rerum breves et 
ob eam ipgam caiisntn iulerdum sub- 
obscwi : 17,6# coucigis senleutiis, in- 
terdum etiam non satü apertis cum 
brevitate tarn uimio aewniae. 

in hoc ia dem eben angeführten 
Punkte, dem acutom (subtile) di- 
ueudi genug, besteht die Hanptstärke 
des .kttikers. 

dominabitw 37 , 128 in quo uno reg- 
nat oratio, de or. I 14, #u (mit etwas 
anderer Wendung) quod unum in 
oratore dominaUir. 

vet'ecttndus ,mii grosser Zurfickhal- 
tiiug‘ (deor. 137, I7t) ist besonders 
zu betonen; darin offenbart sich eben 
diess subtile genus , daher auch asyn- 
detisch angerägL (de or. III 41 , 1C5 
verecunda debet esse translatio; de 
opt. gen. or. 2 in Iranslatis ut simili- 
tudinem secuti verecntufe ulamur alle- 
nis). 

#0 supellex eine kurze technische 
Erörterung wie 27, 92 ff. (bis ergo ille) 
zur Verdeutlichung des Kegriffs von 
oratoria supellex d. h. alles dessen, 
was der Redner zur Verschönerung 
des Ausdrucks braucht. 
nostra sc. oratorum. 
duplex 30, ist, de or. III 37, 148 est 
(juidam oraatus eratieuis, qui ex sin- 
gnlis verbis est, aliusquiex coutinua- 
tis coninnctisque constat. 

in propriis im Gebraueh uu&gürli- 
eher, nicht bildlicher sondern eigenU 
lieber Ausdrücke deor. III 37, 148 f; 
ergo uienur verbis snt eis , quae pro- 
pria sunt et certa quasi vocabida re- 
rnm , paene una nata> enm rebus ipüs« 
— InprepsUstgilurestverbiaillalaus 


oratoris, ut abiecta et obsoleta fugiat, 
lectis atque illuslribus utatur, in qui büs 
pleiium quiddam et sonans inesse vi- 
deatur. 

in alienis de or. UI 30, 158 hoc in 
genere persaepö mihi admiranduni 
videtur, quid sit , quod omnes trans- 
latis et alienis magis delectentur ver- 
bis quam propriis et suis. 

aut tranalalum etc. de or. lU 38, 
182 ff. tria sunt io verbo simplici, quae 
orator adferat ad illustrandam atque 
exornandam orationem : aut inusitatum 
verbum, aut nooatum axi transiaium 
(111 43, 170. or.24,81 in faciendis ver- 
bis — in transferendis — in priscis; 66, 
201 translatum, novum, priscum) ; inu 
sitata sunt prisca fere ac vetustate ab 
usu contidiani sermonis iam dininter- 
missa; — novantur verba, quae ab co 
qui dicit ipso gignuntur ac ftunt ; — 
trauslatioues quasi umtuationes sunt, 
cum quod non Iiabeas aHunds sumas. 
An unserer Stelle verbindet Cic, Be- 
griff und Erklärung mit einander, so 
dass wir also auch hier drei Ausdrücke 
mit je eiuer Epexegese haben 24,8t; 
60, 101. 

factum 20, 68. ^ 

raro deor. III 38,158 iuusitata (pris- 
ca) — supt poetarum licentiae liberi- 
ora quam nostrae; sed tamen raro ha- 
bet etiam in oratione poeticum aliquod 
verbum dignitatem. 

8 t collocata 30, 12t s. ind. iumina ; 
coneinnitaiis , Symmetrie“, 12,38; 25, 
8t ; 0, 20 isententiarwH ontameiUa ogij- 
(isna irpouiu 30, 136. 

Nam in der occupatio 4,46 ; üia fui- 
dem 3, 18. 
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Terba mutarcris, sunt iila quidetn permulta, scd qiiae emineaDt 
pauciora. Er^ Ule tenuis orator, modo sit elegans, nec in fa- 
ciendi» verbis eril audax el in transferendis verecundus et parcus 
in priscis, reliqui»que ornamentis et verborum et sententianmi 
demissior ; Iralatione fortasse crebrior, qua frequentissime sernio 
omnis ulitur non modo urbanorum, sed etiam nisticorum, si- ' 
qnidem est eorum 'gemmare Tites, silire agro», laetas esse se- 
41 getes, luxuriosa frumenta’; nihil horum parum audacter, sed ant 82 
simile est iili unde transferas, aut si res suum nullum habet 
nomen, docendi causa snmptum, non ludendi videtur. Hoc orna- 
mento liberius paullo quam ceteris uletur hic snmmissus, nec 
tarn licenler tarnen, quam si genere dic«ndi uteretur amplissimo. 

' Itaque illud indecoriim — quod quäle sit ex decoro dehet in- 25 
tellegi — hic quoque apparet, cum verbnm aliquod aitius trans- 
fertur, idque in oratione humiU poniltir, quod idem in alia de- 
ceret. lllain autem concinnitatem, qiiae verborum collocationem 83 
illuminat eis lumlnibus, quae Graeci quasi aliquos gestns ora- 

quae emmeant nämlich unter der 8J honm. Diese eben .erwähnten, 
grossen Anznl, die «Iso nucii allein aiN ganz üblichen Metaphern haben ge- 

geführt zu werden brauchen. rade das gehörige Mass, sind gerade 

pnue/orn verhältnismässig weniger, für das genustenue kühn genug; ,illae 
d.h. sie lassen sich doch anfeine kiel- panllo andaciores, quae non inopiam 
nere Anzal der eigentlich bedeuten- indicant, sed orationi spleudoris nli- 
den ex^nara redncieren, wie diese quid arcessunt* deor. 11138, 158. 

Cic. selbst de or. III 63,102 ff u. or. 40, scrf sc. quidvis, was nae.h dem be- 
137 versucht hat. kannten Sprachgebrauch aus nihil zn 

trffo damit geht Cic. auf die An- entnehmen ist. 

Wendung des eben erörterten für den aut simile esl de or. III 80, 157 si 
Atticns oder tenuis orator über. «imile nihil habet, repndlatnr. 

e/cf ans 9, 18 ; 25 , 83. in faciendis suumntdfum — nomen wie gemmare 

5?, 178. deor. III 40, 159 nam si res snnm no- 

verecundus 24, T9 ; -30, 111 ; de or.III men et vocabnlnm proprium non ha- 
41 , 185 etenim verecunda debet esse bet, nt pes in navi, ut nexumqnod per 
translatio; ad Farn. XVI 17, l qno- libram agitur, ut in ozore dieortium, 
modo Theo^hrasto placet , verecunda necessitas cogit, qnod non habeas »li- 
tralatlo {amcpqayv) ; ad Her. IV 34 , 45 unde sumere. 

translationem pudentem dicnnt esse docendi — das docere ist aber eben 
oportere ne sine delectu temere et cn- dem attischen Stil ganz angemessen; 
pfde videator in dissimilem (rem) ludendi zur Kurzweil, delectationia 
transcnrrisse. cansa ; das ist dem Attifcer fremd. 

rfemfssfor, schlichter, bescheidener, hoc omamento sc, tralationis, der 
zurückhaltender*. Metapher. 

tralatione im Gebranch der (flbli- sum»ifsst<s23, T8 ;2Ö, 99. 
chen) .Metaphern. 25 itlud das oben erwihnte81, 70, ' ' 

ruslieorum de or. 111 38, 195 tertins allius trausfertur 19, 85. 
ille modus transferendi verbi late pa- in atia wie die oratio medloeris od. 
tet. — Nam .gemmare vites, tuzuriam ampta. 

esse in herbis, laetas segetes' etiam 83 iltam 24 , 81 ; verborum eolloca- 
mstici dicnnt Qnint. VIII 6 , 8 rustici tbmem die ajijiiaTa ii($ae 39, 131. 
,gemmam* in vitibns — et sitire scge- illuminat — tumfnibus de or. III 43, 

<- tes, et fructns laborare*. 178 translatnm (die Metapher) — illu- 
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lionU axvi*’‘^“ appellanl — , quod idem verbum ab eis etiam ia 
sententiarum ornamenla transferUir — adliibebit quidera bic sub- 
tilis (quem nisi quud soliim, ceteroquin recte quidam vocant 
Atticum), sed paullo parcius. Nam sicut in epularum apparatn 
a maguiOceniia recedens non se parcum solnm, sed etiain ele- 
84 gantem videri volet, eliget quibus utatur; sunt enim pleraque 
apta huius ipsius uratoris, de quo loquor, parsimoniae. Nara 
illa, de quibus ante dixi, buic aculo fugienda sunt, paria paribus^ 
relata et similiter conclusa eodemque paclo cadcntia et immu- 
tatione litterae quasi quaesitae venuslates, ne elaborata coucinnitas 
et quoddara aucupium delectatiouis manifesto deprehensum appa- 
86 reat; iteinque si quae verborum iteralionea contentionem aliquara 
et ciamorem requirent, erunt ab hac summissione orationis alie- 
nae. Ceteris proniiscue poterit uU, continuaüonem verborum 
modo relaxet et dividat utaturque verbis quam usitatissimis tra- 


rainat ocatioopm , nach der bekannten 
ftgura etymologica de or. 1 xsb dum 
novo et alieno ornatu velis ornare iu- 
rie civilia acientiair. 8. tnd. lumina. 

guem etc. Cio. lässt nicht leicht 
eine Gelegenheit vorbeigehn, diese 
Eiuseitigkeit io der Bestimmung des- 
seu, was, attisch* sei und heisse zu- 
ruckzaweisen 9, 2S. 

parcum — er wird wie bei Tafel jo- 
den grötiseren Aufwand und Luxus 
vermeiden uod so zu sagen eineu 
sehr einfachen, aber dabei doch feinen 
und gewälten Tisch fuhren. Brut. 40, 
]4s Crassus erat eleganiium parcts- 
simus, Scaevota parcorum eJegantissi- 
mus. 

eiiget — eben weil er zu den ele- 
gantes gehören will. 

84 $un{ etc. schliesst sich eng an 
utatur au: die Pseudoattiker behaup- 
ten, der attische Redner dürfe über- 
haupt von den lumina orationis kei- 
nen Gebrauch machen; das ist falsch; 
denn die meisten der rhetorischen 
Figuren eignen sich ganz woi eben für 
den attischen Redner, nur dass er ei- 
nen sparsamen Gebrauch davon ma- 
che. pleraqueapta wie nleich hernach 
25, 86 sed pleraque ex Ulis conveulent 
etiam huic tenuitaii. huius tpnus ora^ 
toriR mit besonderem Nachdruck , im 
Gegensatz zu der Meinung der Pseu- 
doatiiker. parsimonia wie hcrnadi te- 
nnitati. 

nam s> hliesst sich an den Haupt- 


gedanken an eiiget, quibus utatur; 
denn von allen ohne Unterschied darf 
er allerdings nicht Gebrauch machen. 
anU 19, 6:>; 12, 38. 
huic acuto 5, 20 ; 28, 88. 
immutntwne fiUerae mittels derPar- 
ouomasie de or. tl 05, 26<> alterum 
genus est, quod habet parvatn verbi 
immutationem , quod io iittera posi- 
tum Graeci vocani KctQOvo(iaoiav ut 
,Qobiliorem mobiliorem*. 

quasi weil hiervon der rhetorischen 
Figur der Paranomasie die Rede ist; 
ohne quasi würde damit etwas an sich 
fehlerhaftes bezeichnet, wie 26, 88. 
elaborata , gesucht*. 
aucupium ,ein Haschen nach Effect* 
6^*, 107; 19, 63. 

%hUeraiiones^% 136 . 
contentionem 17, 3C; 27, 9& Steige- 
rung des Tons und der Stimme (cia- 
morem), Pathos im Vortrag, summis- 
$io dsgegen der ruhig gehaltene Ton, 
wie der attische Redner selbst sum- 
missus ist (23, 76; 24, 82 ; 26, 90) vgl. 
de or. III 55, 212. 

ceteris sc. ornamenlis s. luminibus 
verborum s. oratioois. 

conlinuationeni die rhythmische 
Wortfügung 23, 77 ; p.art.or. 6, 2! con- 
slructionen) verborum tum coniunctio- 
nihuH copuictur, tum dUsolutiombus 
quasi relaxetur; dadurch wird das 
solulum herbeigeführt 23, 77. 

dioidat wodurch die miuula ent- 
stehen 23, *8. 
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Jalionibus quam mollisairois. Etiam illa sententiarum lumina ad- 
suniet, quae non eruiit veliemenler iiluslria; non faciet reni pu- 
blicam loquonlem iiec ab inferis luorluos ercitabil nee acerva- 
tim mulla frequ^itaus una complexione devinciet; valentiorura 
liaeclaleruin sunt nec ab hoc quem informamus aut exspeclanda aut 
postuianda;erit enim ut voce, sic etiam oratione suppressior;sed plera- 
quees iliis conveuieiit etiam huic tenuitati, quamquameisdemorna- 
anenlis utelur borridius; talem enim iuducimus. Accedet actio 
non tragica nec scenae, sed raodica iactatione corporis, vullu S6 
tarnen mulla conGciens; non hoc, quo dicuntur os ducere, sed 
illo, quo significant ingenue quo sensu quidque pronuutieut. 


quam mollüsimU — die nichts 
acbroffcB, nichts hartes haben. 

iUa 25, 8:i; 39, ISi. ffalso auch hier 
hinsichtlich der iententiarwn lumina; 
eliget, quibus utatur. 

quaenoneie. die nicht zu viel Glans 
haben, su sehr in die Angen fallen u. 
daher eher für das genas grande 
passen. 

non faeiet etc. wieCic. dieses ,sen- 
tentiarum lumen vehementer illustre' 
Sfters angenrendet hat Catil. I 7, tif 
nunc te patria — odit ac metnit — 
quae tecum , Catilina sic agit et quo- 
dam modotacite loquitur; nullum iam 
aliquot annis facinus ezstitit nisi per 
te‘ etc. 1 1 , 27 etenim si mecum palria 
— si cuDcta Italia, si omnis respnbii- 
caloquatur: ,M. Tulli quid agis* etc. 
.(IV, 0, 1$). Es ist die bekannte Figur 
der sepocoMSOxotfa. Qnint. IX 2, St; 
XII 10, st apud hunc et palria ipsa ex- 
clamabit. 

ab inferis Brut. O-l, S22 ex qua (me- 
moria rerum Romanarum) si quando 
.opns esset, ab inferis locupletissimos 
testes excitaret de er. I 57, zts si cau- 
sam ageres militis, patremeius, utso- 
4es,dicendo a mortuisexcitasses. Top. 
10,4s in hoc genere oratoribus — con- 
cessum est, ut mnta etiam loqnantur, 
ut mortui ab inferis exciientur. Quint. 
Xli 10,si hic orator etdefunctos exci- 
tabit, ut AppiumCaecum (p. Cael. 14, 
SS). 

acerentü» mittels derFigurdes evv- 
«Opoiopo'gl. Quint. VIII 4, SC potest 
ascribi amplificaiioui coiigeries qiio- 
4jiie verboi'iim ac sententinrum idem 
significantiumx natn elinmsi non per 
gradusascendnnt, tarnen velut acervo 


quodam alleranlur, p. Ligar. 3, a quid 
enim, Tubero, tuus ille destrictus in 
acie Pharsalica gladius agebat? cuius 
latus ille mnero petebatT qui sensus 
eratarmorum tuorumfqnaelua mens? 
oculi ? manus ? ardor animi ? quid cu- 
piebas? quid optabas? 

ima complexione durch das Band 
einer Periode zusammenfasseo. 
ab Aoe sc. Altico odertennioratore. 
informaaaa 2,7. 

8S sed abgesehen von diesen vehe- 
menler Ulustria lumina, pleraqne ex 
Ulis sc. ornameniis sententiarum (iam 
pleraque ex oruamentis nerborum 2Ö 
83) .Atlico oratori conrenient. 

eisdem ebendieselben oramenta sen- 
tentiarnm , wie sie im genus ampium 
Vorkommen. 

AomVfius ö , 20 , nicht so brillant' wie 
der gravis orator. 

talem mit besonderem Nachdruck: 
so fasse ich den attischen Redner hio- 
sichüirh der elocuiio auf, nicht so 
dürftig, wie die Pseudo-Attiker. 

OS ducere das Gesicht verziehen, 
,Gesichler schneiden' Quint. IX 3, 101 
nam et vullus mutatiu , oculorumque 
coniectus multum io actu valet, sed si 
quis ducere os sxquisitis modis et 
frontis ac liiminum inconstantia Ire^ 
pidare non desinat, rideatur. 

ingenue .nalürlich' de or. Ilt 59, 230 
omnes auleni hos motus subsequi de- 
betgestus, u.,n hic verba exprimens 
scenieus, sed uuiversam rem et sea- 
teutiam non demonstratione sed sig- 
niücatloue declaraus , laleruni inüe- 
xioiie liac fort! ac virili , non ab sce- 
na et histriouibus , sed .ab armis.aut 
etiam a palaestra. 
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26, 87 fluic generi oratioBis aspergeulur etiam sales, qui in dicend» 
minim quantam valent; quorum duo genera snnt, unam face- 
tiarum, aHenim dicacitatis. Oletur utroque; sed altero in nar- 
rando aliquid venusle, altero in itciendo mil(pndoque ridicnlo» 
88 cuius genera plura sunt, — sed miiic alhid agimus. Illud ad- 
monemus tarnen, ridiculo sic nsnrum oralerem, ut nec nimis fre- 
quenti, ne scurrile sit, nec subobsceiio ne mimicum, nec pelu- 
lanti ne improbum, nec in calamitatem ne inhumanum, nec in 
facRius, ne odii locure risns occupet, neque aut sua persona aut 
iudicum aut tempore alienum; baec enim ad illud indecorum 
80 referuntur. Vilabit etiam quaesha nec ex tempore ficta, sed domo 
adlata, quae plerumque sunt frigida. Parcel et amicitiis et dig- 
■ nitatibus, vitabit insanabiles oonlumeliag, tantummodo adversarios 
figet, nec eos tarnen semper nec omnes nec omni modo. Quibus- 
excepüs sic utetur sale et facetiis, ut ego ex islis novis AUicis/ 


26, S7 iupergentur als die rechte 
Warze de or. 1 84, IM libaadosest 
cttani ex omni genere nrbanilatis face- 
tiarnrngnidem (epos, qno tamquafn sa- 
le perspergntwomnis oratio II 59.Mt. 

Tnirüm qtumttm &avflaaril> 

Bnit. 66, ?3i. Liv. H t , II g. d. kril. 
Aob. de or. II 54, tl6 suavis antem 
est et vehementer saepe nlHie ioens 
etfaoeliae. 

duo genera 9. >ad. Tacetiae. 
bieiendo iniuendogve (wie herpach 
f 89 flgere) eine nahe Hegende Meta- 
pher : ,Wie rasche Preilc sandte mich 
Archiloebns* A. W. Schlegel: der 
Jambe, de or. II 64 , » 1 * in hoc altero 
(genere) dicacitatrs qnid habet sra lo- 
ci, enmante illnd faeete dictum emis- 
snmhaereredebeat, qnam cogitari po- 
tuisse rideatnr. 

genera pltira wie das ambigotim, 
incxspeelatom, die immutatio, inver- 
sio, tralatlo n. a. de or. II 52, zs3ff. 

ted Htme — damit verweist Cic. Ib- 
direct anf die ansItibTliche Darstelhing 
in dem Gxcnrs über den Witz (de rt- 
dicnlo nspi yeUdon) de or. II 54, TM 
— 71, tat. 

SS ^regnenti sc. ntator. 
teurrSe der Witz dea aenrra , der 
vom .Witzrensea Profession maeht 
de or. II 59, TM ; 60, Ti I ff qnae cadere 
posannt in qiios notis, quamvis sint 
bella, sunt tarnen ipao genere scurrilia. 
8mi 38, US. ' 

aimktua wie die niedere Komik n. 


die pinmpsnSpisse in denPosseospie- 
len oder borlesken Farcen, in denen' 
es an Obscenitäten und schmutzigen 
Zweideutigkeiten nicht fehlte de or. 
II 59 , T4T mimorom est snim etholo- 
gorom, si nimin est imitatio, sient ob- 
sceniias. 

bitprobian ,malitiös‘; mhmumum 
.gefühllos, roh*. 

in faeinus de or. II 58 , 237 fneino- 
roaos maiore quadara vi quam ridicu- 
H vaioerari voinnt ; dem facians ge- 
bührt sittliche EatrOstaag, nicht. 
Spott. Uhid 25, 87. 

83 guaenlia de or. II 63, TU ut en 
qaee siot frigidiora vitenaa: «teoim 
eaveadum est, n« areeetitiim dictum 
pntetur. 

domo allata — worauf man sich al- 
sa prfpariert hat de or 1160, 24S ea 
qaiameditata pntantnr minus ridenlur. 

figet wie de nat. deor. 1 34 , 33 Zent 
eos — ftgehat maledictia, 

aale et faeelile de off. 137, 13S aal« 
vero et facetiis Caesar — vieit om- 
nrs (de or. II 28, Ss). 

sfc — er in ifanlieher Wendung wie 
de An. I 4, tl u. Coro. Nep. EpaaUn. t, 
t, nur daas statt des ohjecliveo Ans- 
drncks nt nemo , Clceros subjectives. 
ürteii gesetat ist; cognoverim ist na- 
tfirKcfa dermediis potentialis. 

tuet* ireaiacli ; die modernen , nen- 
gebacknen und anrehten Attiker, die- 
Toadeni, was geschichtlich ah-n.echt- 
attisch i8t,n!cbtt wissen EinL$l lu. 12- 
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talem cognoverim neminem, cum id certe sit quam maxime At- 
licum. Hane ego iudico formam summissi oratoris, sed magni 90 
tarnen et germani Attici; quoniam quidquid est salsum aut sa- 
lubre in oratione, id proprium Atticorum est, e quibus tarnen 
non omnes faceti. Lysias satis et Ilyperides, Demades praeter 
ceteros fertur, Demosthenes minus habetur; quo quidem mihi 
nihil videtur urbanius, sed non tarn dicax fuit quam facetus. 

Est autem illud acrioris ingenii, hoc maioris artis. 

Dberius est aliud aliquantoque robuslius quam hoc humile, 
de quo dictum est, sUmmiSsius autem quam illud, de quo iam 
dicelur, amplissimum. Hoc in genere nervorum vel minimum, 
suavitatis autem est vel plurimum. Est enim plenius quam hoc 91 
enucleatum, quam autem illud ornatum copiosumque summissius. 

Huic omnia dicendi ornamenta conveniunt plurimuinque est in 27, 92 
hac orationis forma suavitatis. In qua multi floruerunt apud 


id certe während anderes, was die- 
se Pseudoattiker für attisch ausgeben, 
sehr unattisch ist. 

»0 ego von den .Ansichten der Pseu- 
doattiker abweichend. 

formam , Bild' 2, 9. summissi 23, 78 
24; 87 : 20, 91 . 
germani 9, 37. 

salsim sowol im weiteren Sinne: 
was Salz hat, was der Rede die nötige 
Würze nnd Kraft, Frische und 
Schärfe gibt (Quint. VI 3, 18 velut 
quoddam simplex orationis condimen- 
tnni, quod sentitur latente iudicio, ve- 
lut palato , excitatque et a taedio de- 
fendit orationem), als auch speciell 
das Witzige de or. II 54, 217 inveni 
autem ridicula et salsa multa Graeco- 
rum (nam — in eo genere — praeter 
ceteros Attici exceiinnt) II 61, 731 ; 63, 
763 ; 64, 28»; 69, 278. 

salubre frisch nnd gesund Brot. 13, 
31 omnem illam salubritatem Atticae 
dictionis et quasi sanitatem. de opt. 
gen. or. 3,8 qui incorrupta sanitate 
sunt, quod est proprium Atticorum. 

faceti sai et facetiae im weiteren 
Sinn fehlen den Attikern nicht, sie 
sindihnen gleichsam angeboren, face- 
tiae im engem Sinn, wenn damnter 
eben nicht der angeborene Mutterwitz, 
sondern die höhere oratorische Fein- 
heit und Urbanität verstanden wird, 
ist nur den Koryphäen eigen; denn 
wenn man diese facetiae und nrbani- 
tas dem Demosthenes abspricht, so 
CIC. OBATOR. 


beruht das auf einer Verwechselung ; 
dicax ist er nicht, wol aber in hohem 
Grade facetus (6,20). Quint. VI 3 , 21 
dicacitas — proprie signiGcat sermo- 
aem cum risu aliquos incessentem 
(Spott); ideo Demosthenem urbanum 
fuisse dicunt, dicasem negant. 

fertur — Brut. 9, 38 cuius nulla ex- 
stant scripta. 

illud — die dicacitas entspringt 
mehr aus einer angeborenen Lebhaf- 
tigkeit des Geistes , die facetiae sind 
mehr Sache der feinen Bildung. 

2) das genus medium 26, 91 
— 27, 98. 

91 summissius 26, 90 (8, 28). iam 
, alsbald, demnächst, weiterhin' (28, 
97 If)- 

hoc in genere sc. medio 6, 71 ; de opt. 
gen. or. I, 2 . 

nervorum 19, 67 ; de or. II 22, 91 Fu- 
6us nervös in dicendo C. Fimbriaenon 
adseqnitur; Hör. art. poet. 26 sectan- 
tem levia nervi deficiunt animique; sa- 
tir. II 1, 2. 

suavitatis ist also da am Ort , wo es 
besonders auf das delectare ankommt 
(während das genus tenue n.acutnm für 
das docere, das genus amplum für das 
movere am geeignetsten erscheint). 

enucleatum 9,28 der nüchterne, was- 
serklare attische Stil. 

27, 97 in hac orationis forma soviel 
als in hoc genere dicendi medio, wie 
22, 74 forma dicendi ,Redeform oder 
Stilgattung'. 
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Graecos, sed Phalereus Demetrius meo iudicio praesütit ceteris, 
cuius oratio cum sedate placideque labitur. tum illustrant eam 
quasi stellae quaedam tralata verba atque immutata. Tralata ea 
dico, ut saepe iam, quae per similitudinem ab alia re aut sua- 
vitatis aut inopiae causa transferuntur ; immutata, in quibus pro 
verbo proprio subiicitur aliud, quod idem significet sumptum ex 
93 re aliqua consequenü. Quod quamquam transferendo fit, tarnen 
alio modo transtulit, cum dixit Ennius: ,Arce et urbe orba sum‘ 
pro patria, alio modo, ,horridam Africam terribili tremere tu- 
multu' cum dicit, pro Afris immutat Africam. Ilanc vTtakkayTjv 
rbetores, quia quasi summutantur verba pro verbis, nirmwiilav 


sedate placideque insofern also 
neigt sie mehr nach der einen Seite, 
dem genus tenne. Tusc. II 24 , 88 ad 
ferendum — dolorem placide atque se- 
dale. 

labitur 66, 187; 57, l»l dem rnhig 
dahingleitenden Strome gleich Ogi. 
20, <7 incitatias feratur und 56, 187 
incitatior fertnr). 

tum insofern kommt sie anderer- 
seits dem genus dicendi grande näher. 

quasi stellae qudedam de or. III 43, 
174 aut translatum quod maxime tam- 
quam stellis qtdbusdam notat et illu- 
minat orationem. 

tralata ea dico eine ähnliche , kur- 
ze technische Erörterung (bis haec 
frcqnentat) wie oben 24, 80 . Tralata 
24 , 80 die Metapher de or. III 38 , 1&6 
tertins ille modus transferendi verbi 
fUTcaptfofihtl) — quem ne- 
cessitas genuit inopia coacta et angu- 
stiis, post autem iucunditas delectatio- 
que celebravit. Quint. VIII 6 , i trans- 
fertur ergo nomen aut verbnm ex eo 
loco, in quo proprium est, in eum, in 
qno aut proprium decst , aut transla- 
tum proprio melius est; id facimus 
aut quia necesse est, aut quia signifi- 
cantius est, aut quia decentius. per 
similitudinem de or. III 42, 107 sump- 
ta re simili verba eius rei propria in 
rem aliam transferuntur. 

suaeitatis 39, 13t. 

inopiae wie pes, nexum, divortium 
de or. III 40, 180. 

immutata die Metonymie de or. in 
42. 187 (immutatio) — neqne factum 
verbum est, neque translatum, sed or« 
nandi causa proprium proprio commu~ 
tatum. 


aliud und zwar gleichfalls pro- 
prium. 

esc aliqua reconsequenti, die damit 
im engsten Causalzusammenhang 
steht, und darum genau'entsprechend 
ist, wie Mars pro l^llo, Ceres pro fru- 
gibus, Neptunus pro mari , curia pro 
senatu, campus pro comitiis, toga pro 
pace de or. III 42, 187. 

93 quamquam transferendo fii — in- 
sofern fällt die Metonymie allerdings 
unter den Begriff ,Metapher‘ (de or. 
III 43, 169 immutata — sunt translata 
quodam modo) es ist aber doch ein 
Unterschied: bei der Metapher wird 
ein anderer uneigentlicherAus- 
druck (alienum) statt des eigentlichen, 
bei der Metonymie ein anderer ei- 
gentlicher Ansdrnck (specieller ein 
nomen) statt des eigentlichen gesetzt. 
Diess wird andern doppelten Beispiel 
des Ennius erläutert. 

transtulit etc. Da brauchte er die 
Metapher im engeren Sinne, denn da 
setzte er den uneigentlichenAusdmck: 
arce et urbe statt patria. 

immutat — da wendet er die Meto- 
nymie an , indem er den einen eigent- 
lichen Ausdruck (Afri) mit dem an- 
dern entsprechenden, gleichfalls ei- 
gentlichen Ausdruck (Africa) ver- 
tauscht. 

Bane etc. Quint. VIII 6 , 33 nec pro- 
cul ab hoc genere (der Synekdoche) 
discedit /ntztoi'v/ifcc, quae estnominis 
pro nomine positio , cuius vis est pro 
eo quod dicitur, causam propter quam 
dicitiir ponerc; sed ut Cicero ait, 
vitaXXayrjV rhetores dicunt. summu- 
tantur vnaXXärtovTai, 
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grammatici vocant, quod nomina transferuntur. Aristoteles autem 94 
tralationi et haec ipsa subiungit et abusionem, quam KcnäxQuatv 
vocant, ut cum ,minutum* dicimus animum pro ,parvo' et abu- 
timur verbis propinquis, si opus est, vel quod delectat vel quod 
decet. lam cum confluxerunt plures continuae tralationes, alia 
plane iit oratio. Itaque genus lioc Graeci appellant äkXtiyoQlav, 
nomine recte, gener'e melius ille, qui ista omnia tralationes vocat. 
Haec frequentat Phalereus maxime suntque dulcissima, et quam- 
quara tralatio est apud eum multa, tarnen immutationes nusquam 
crebriores. ln idem genus orationis (loquor enim de illa modica 95 
et temperata) verborum cadunt lumina omnia, multa etiam sen- 
tentiarum; latae eruditaeque disputationes ab eodem explicantur 
et Ipci communes sine contentione dicuntur. Quid multa? e 
philosophorum scholis tales fere evadunt; et nisi coram erit com- 
paratns ille fortior, per se hic quem dico probabitur. Est enim 96 


grammaliciil.'n. nomina ovo (tara. 
94 Aristoteles verweist in der rhet. 
in 2 auf seine Poetik; aoate stSrj fst- 
raipofäs nai ori zovto xXtiazov Sv- 
vttxai »al iv xotrj eci nal iv Xöfois, 
ut fUTcapotfal, liftirai iv zoTg xtfl 
xoti]tn^g. In der auf uns gekomme- 
nen Poetik findetsichaber nur dieDe- 
ilnition o. 21 iittaipofä S" larlv 6v6- 
fiatog äXXoTfiov immopa dxd 
TOV yivovg inl sÜog ^ ä«6 tov ct- 
8ovg inl yivog, ij dxb tov ttSovgial 
lÜog Tj %axd rb dväXoyov. 

haec ipsa dieMetonymie oderHypal- 
lage. 

stAiungit als species tlSij der Meta- 
pher. 

abtaionem de or. m 43 , 189 aboti- 
mur saepe etiam verbo non tarn ele- 
ganter quam in transferendo , sed 
etiamsi licentins, tarnen interdnm non 
impudenter, ut cum ,grandem oratio- 
nem‘ pro longa, ,mlnutnm animum' 
pro parvo dicimus. 

quod decet dahin gehört der Eu- 
phemismus. 

iam .ferner' 31 , 111 ; alia oratio die 
Uebersetzung von uXXriyopla de or. 
III 4t , IM illnd^ quod ex hoc genere 
(derMetapher) profluit, non estinnno 
verbo translato , aedr ex pluribus con- 
tinuatis eomectilur, nt aliud dicatur 
aliud intellegendom sit. 

nomine im Anschluss an die Defini- 
tion : .etymologisch', genere .logisch'. 
ille sc. Aristoteles, der die genann- 


ten Figuren unter den Gattungsbegriff 
der ptvatpopd begreift. 
haec — die erwähnten Metaphern. 
nusquam crebriores dem genus me- 
dium gemäss. 

95 temperataac. oratione 6, 2t. 
cadunt 1 1 , 37 ; verborum wie oben 
25, 93 die agrjfunaXiicag; sententia- 
rum wie 25, 95 axqpaTa iwoiäv. 

latae etc. Darin prägt sich teilweise 
der diesem genus medium eigene Cha- 
rakter .philosophischer Diction' aus. 
latae nicht streng wissenschaftlich, 
sondern gemütlich, mehr delectatio- 
nis causa. 

ab eodem so. oratore huius generis 
mediocris. 

loci communes 15, 47 ; 36, 12« s. ind. 
sine contentione ohne (starkes) Pa- 
thos 25, 95 ; 31, 109 das zum genus me- 
dium, wo es nicht auf das movere, 
sondern delectare ankommt, nicht wol 
passt. 

coram persönlich, gleichsam von 
Angesicht zu Angesicht BruU 57, 209. 
comparatus zur Seite gestellt. 
ille fortior Brut. 62, 22 t ; de or. III 
33, 135. 

per se ohne Vergleichung mit dem 
orator gravis copiosus ornatns (28, 
97). 

98 est enim etc. zur Begründung der 
Behauptung : ,e philosophorum scho- 
lis tales fere evadunt'; es gibt ausser 
der trockenen philosophischen Diction 
besonders der Stoiker auch noch eine 
rhetorisch -philosophische, diess ist 

6 * 
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quoddam etiam insigne el florens orationis pictnm et expolitutn 
genus, in quo omnes sentehtiarum illigantiir lepores; hoc totum 
e sophistarum fontibus deflaxit in forum, sed spretum a subli- ' 
Uhus, repulsum a gravibus in ea de qua loquor mediocritate 
consedit. 

28, 97 Terlius est ille amphis copiosus gravis ornatus, in quo pro- 
fecto vis maxima est. Üic est enim, cuius ornatum dicendi et 
copiam admiratae gentes eloquentiam in civitatibus plurimum 
valere passae sunt, sed hanc eloquentiam, quae cursu magno 
soniluque ferretur, quam suspicerent omnes, quam admirarentur, 
quam se adsequi posse difflderent. Huius eloquentiae est trac- 
tare animos, buius omni modo permovere. Haec modo perfringit, 
modo irrcpit in sensus; inserit novas opiniones, evellit insitas. 

98 Sed multum interest inter hoc dicendi genus et superiora. Qui 
in illo subtili et aculo elaboravit, ut callide arguteque diceret 
nec quidquam altius cogitaret, hoc uno perfecto magnus ora.tor 
est, etsi' non maximus; minimeque in lubrico versabitur et si 
semel constiterit numquam cadet. Medius ille autem, quem mo> 
dicum et temperatum voco, si modo suum illud satis instruxerit. 


die Quelle des genus dicendi medio- 
cre 19, se. e<ütn) weil man diess von 
der philosophischen Diction zunächst 
nicht erwartet. 

insigne durch glänzende Antithe- 
sen etc. ausgezeichnet 23, 78. 

florens clv&tjföv 6, 20 ; 19, 65 (als 
dem ydvoe iniSeixrixov verwandt). 

pietum mit .mannigfachen Farben 
geschmückt 19, 65; de or. III 25, 106 
daris coloribos picta. Brut. 37, 141. 
expoHtun ,fein gebildet*. 
illigantur .angebracht werden*, wie 
Blumen in einem Kranze (04, 2t5). 

topAütorwa II, 37 est illa quasi nu- 
trix etc. 

spretum etc. — als von ihrem Stand- 
punkt ans zn geschmückt, repulsum 
etc. weil nach ihrem Geschmack nicht 
glänzend genug. 

medioaitaie de or. III 52, ItS est et 
plena quaedam (oratio) sed tarnen te- 
res, et tenuis non sine nervis ac viri- 
bus, et ea quae particeps utriusque ge- 
neris quadam mediocritate laudatur. 
Hierwol mit dem Doppelsinn : Mittel- 
strasse und Halbheit oder Mitteimäs- 
sigkeit. 

consedit mit Beziehung anf spretum 
und repulsum ,hat eine Stätte gefun- 
den*. 


3) das genus grande 28, 87 — »9. 
Der wehre Redner muss in a 1 1 et) drei 
Stilgattungen, sowol an sich , als in 
ihrer richtigen, harmonischenVerbin- 
dung Meister sein (Cicero, Demosthe- 
nes) 29, 100 — 31,112. 

28, 97 ille amplus 5, 20 ; 9, 30. 
ferretur 20, 67 ; 50, 197 ; 37, 128. 
admü arentur ,das ist das höchste* 
Quint. VIII 3, 6 nonnumquam admi- 
ratione auferuntur, — recteque Cicero 
his ipsis ad Brutum verbis quadam in 
epistola scribit; ,nam eloquentiam, 
quae admirationem non habet, nullam 
iudico*. Daher de or. 134, 152 haec 
sunt, qnae clamores et admirationes in 
bonis oratoribus efüciunt HI 14, 52 f. 
de opt. gen. or. 4,12. Tac.dial.de 
or.SOilla admirabilis eloqnentia.Qnint. 
XI 1 , 93 illnd admirabile dicendi ge- 
nüs. (Vgl. or. 35, 122 ; 36, 125; 87, 

138). 

difflderent während beim orator te- 
nuis et subtilis gerade das Gegenteil 
der Fall ist 23, 76 ; Quint. XI 1, 93. 
perfringit wie Perikles Brut. 9 , 38. 
98 callide 6 , 20 ; 7, 23. 
temperatum 0, 21 ; 27, 95. 
suum illud eben diese ihm eigen- 
tümliche mediocritas. 
instruxerit sc. rebus et verbis. 
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non exümescet ancipites dicendi incertosque Casus; eliam si 
quando minus succedet, ul saepe fit, magnum tarnen periculum 
non adibil; alle enim cadere non polest. At vero hie noster 09 
quem principem ponimus, gravis, acer, ardens, si ad hoc unum 
esl nalus aut in hoc solo se exereuit aut huic generi studet 
uni nec suam copiam cum illis duobus gencribus temperarit, 
maxime est contemnendus. Ule enim sumraissus, quod acute 
et veteratorie dicit, sapiens iam, medius suavis, hic aulem copio- 
sissimus, si nihil esl aliud, vix satis sanus videri solet. Qui 
enim nihil potesl Iranquille, nihil leniter, nihil partite, definite, 
distincte, facete dicere, praesertim cum causae partim totae sint 
60 modo, partim aliqua ex parte tractandae , si is non praepa- 
ralis auribus infiammare rem coepit, furere apud sanos et quasi 
inter sobrios bacchari vinolenlus videlur. 

Tenemus igilur, Drule, quem quaerimus, sed animo, non 29 100 
manu; manu si prehendissem , ne ipse quidem sua tanta elo- 
quentia mihi persuasissel, ul se dimilterem — , sed invenlus pro- 
fecto est ille eloquens, quem numquam vidit Antonius. Quis est 
igilur is? Compleclar brevi, disseram pluribus. Is est enim 
eloquens, qui et humilia subliliter et magna graviter et medio- 
cria temperate polest dicere. Nemo is, inquies, umquam fuit. loi 
Ne fuerit; ego enim quid desiderem, nun quid viderim disputo. 


ancipites etc. de or. 1 27, 123 non- 
niimquam eummia oratoribus non sa- 
tis ex sentCDtia eventum dicendi pro- 
«edere. 

99 quem principem ponimus 18, 39. 
natus etc. mit Beziehung auf die 
drei genannten Factoren (pvaie, peXi- 
Ttj und issKSTqpi) (natura, exercitatio, 
Studium) deor. II 57,232 ; 35, 118; 30, 
162. 

temperarit zu einer harmonischen 
Mischung 21 , 70; de rep. VI 18, tS 
acuta com gravibus temperans. 

maxime est contemnendus Cic. hatte 
um so mehr Grund sich sehr ent- 
schieden gegen die einseitige und 
ausschliessliche .\nwendnng des 
geuus grande anszusprechen , als 
er selbst, wiewol mit Unrecht, in 
dieser Hinsicht vielfache Angriffe zu 
erleiden hatte Tac. dial. de or. 18. 
Eiul. § 12 und 13. 

veteratorie ein stärkerer .Ansdruck, 
als das vorher gebrauchte callide, 
klüglich, nüchtern. Brut. 75,261, 
suavis 26, 91. si nihil est aliud dar- 


auf ruht der Nachdiuck, wie hernach 
auf nihil. 

tranqidlle — leniter dem geuus me- 
dium temperatnm entsprechend; par- 
tite etc. dem genus tenue gemäss. 

praesertim cum 9, 32 trotzdem dass. 

infiammare durch die faces dicendi 
(de or. II 51 , 205). Vgl. deor. II 52, 
209; 111 14, 55. 

furere Brut. 66, 233 ; de or. n 22, 91. 

100 quem quaerimus 4, 14. 

animo etc. in der Idee, wenn auch 
noch nicht als eineleibhaftigePerson, 
(als die persönlich erschienene Idee), 
dass wir ihn mit unsern Händen be- 
tasten könnten. 

29 iSedaber wie dem auch sein mag, 
gefunden ist er doch , wenn auch nu 
der Idee nach ; ne ipse etc. ich würde 
ihn festhaltcn, wie den grösten 
Schatz. ' 

quem etc. 5, 18. 

compleclar in eine kurze Definition; 
disseram verdeutlichen durch Bei- 
spiele. temperate 27 , 98. 

101 quid desiderem Einl. $ 8, 18 ff, ; 

illam 3, 10. 
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redeoque ad illam Platonis. de qua dixeram, rei formam et spe- 
ciem, quam etsi non cernimus, tarnen änimo tenere possumus. 
Non enim eloquentem quaero neque quidquam mortale et cadu- 
cum. sed illud ipsum, cuius qui sit compos, sit eloquena; quod 
nihil est aliud nisi eloquentia ipsa, quam nullis nisi mentis oculis 
videre possumns. Is erit igitur eloquens, ut idem illud iteremus, 
qui poterit parva summisse, modica temperate, magna graviter 
dicere. 

102 Tota mihi causa pro Caecina de verbis interdicti fuit: res 
involutas definiendo explicavimus, ius civiie laudavimus, verba 
ambigua distinximus. Fuit ornandus in Manilia lege Pompeius; 
temperata oratione ornandi copiam perseculi sumus. Ius omne 
retinendae maiestatis Rabirii causa continebatur: ergo in omni 

103 genere ampiiflcationis exarsimus. At haec interdum temperanda- 
et varianda sunt. Quod igitur in accusationis septem libris non 
reperitur genusT quod in Avili? quod in Cornelii? quod in plu- 
rimis nostris defensionibus? quae exempla selegissem, nisi vel nota 
esse arbiträrer vel posse eligere qui quaererent. Nuila est enim 
uUo in genere laus oratoris, cuius in nostris orationibus non 


dixeram das plusquamperfect als 
relatives Tempus mit Beziehung auf 
<lie Steile , wo eben überhaupt dieser 
Punkt berührt worden war. 
formam et tpedem 14, 43. 
cernimus mit unserm sinnlichen 
Auge. 

eloquentem das unvollkommene ein- 
zelne Individuum. 

illud ipsum iusivo avro .die Idee‘. 
sit eloquens de or. III 21, 80. 

102 Tota etc. als Beispiel eines Fal- 
les , wo vorzugsweise das genas te- 
nne oder subtile am Orte war; hier 
war das docere die Hauptsache. 

de verbis etc. .die Formel' s. ind. 
Caecina und interdictum. 

res involutas etc. durch richtige In- 
terpretation des Wortlauts wies Cic. 
nach, was in demselben eigentlich 
liege 33 , 116 invoiuta rei notitia defi- 
niendo aperienda est. 

ambigua de or. 1162, 36S ambigua 
sunt In primis acuta atque in verbo 
posita. 

fttt als Beispiel der zweiten Stilgat- 
tung, des genos dicendimedium, tem- 
peratum ; hier trat das conciliare (de- 
lectare , die suavitas) hervor, s. ind. 
Manilia lex. 

retinendae maiestatis es handelte 


sich darum, ob die Hoheit des Volks 
überhaupt (de or. II 39, 164 maiestas 
est amplitudo ac dignitas civitatis) 
noch etwas gelten sollte oder nicht, 
das gesamte Hobeitsrecht des Vol- 
kes stand auf dem ^iele s. ind. Rabi- 
rins. 

continebatur lag beschlossen ,be- 
ruhte' 3, 10; 56, 187; p. Marc. 7, 22 
quis est — qui non intellegat, tua Sa- 
lute eontineri suam ? 
ergo 21, 72. 

ampUficationie s. ind. denn hier kam 
es vor allem auf das permovere an. 

103 haec die drei genera dicendi. 
ten^eranda etc. 21 , 70 ; 28 , 89 müssen, 
so behandelt werden , dass sie siclr 
harmonisch durchdringen und unter- 
einander abwechseln. Dafür werden 
dann Beispiele angeführt. 

accusationis absichtlich so ausge- 
drücht, um darauf aufmerksam zu ma- 
chen, dass diess die einzige An- 
klage Cic. ist gegenüber den vielen. 
Verteidigungsreden s. ind. Verrinae. 
plurinäs wiep. Murena, p. Sulla, p. 
Archia, p. Flacco, p. Sestio , p. Plan- 
cio, p. Milone u. a. 

quae die in jenen Verteidigungs- 
reden reichlich vorhandenen Belege-. 
adumbratio Andeutung. 
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sit üliqua si non perfecUo, at conatus tarnen atque adumbratio. 

Non adsequimur ; at quid sit quod deceat videmus. Nec enim 104 
nunc de nobis, sed de re dicimus ; in quo tantum abest, ut nostra 
miremur, ut usque eo difBciles ac morosi simus, ut nobis non 
satis faciat ipse Demosthenes; qui quamquam unus eminet inter 
omnes in omni genere dicendi, tarnen non semper implet aures 
meas; ita sunt avidae et capaces et semper aliquid immensum 
infinitumque desiderant. Sed tarnen, quoniam et hunc tu ora- 30 105 
torem cum eius studiosissimo Pammene, cum esses Athenis, to- 
tum diligentissime cognovisti neque eum dimittis e manilius et 
tarnen nostra etiam lectitas, vides profecto illum muita perficere, 
nos muita conari, illum posse, nos veile quocumque modo causa 
postulet dicere. Sed ille magnus, nam et successit ipse magnis 
et maximos oratores habuit aequales ; nos magnum fecissemus, si 
quidem potuissemus, quo contendimus pervenire in ea urbe, in 
qua, ut ait Antonius, auditus eloquens nemo erat. Atqui si An- 106 
tonio Crassus eloquens visus non est aut sibi ipse, numquam 
Cotta visus esset, numquam Sulpicius, numquam llortensius. 

Nihil enim ample Cotta, nihil leniter Sulpicius, non muita gra- 
viter Hortensius. Superiores magis ad omne genus apti, Cras- 
sum dico et Antonium. leiunas igitur huius multiplicis et 


104 videmus 21 , 70 d a s konnte Cic. 
ohne Selbstüberhebung mit gutem 
Grunde von sich rühmen ; seine 3 Bü- 
cher de oratore bezeugen diess zur 
Genüge. 

ut nobis etc. Quint. XII I , n quam- 
quam neque ipsi Ciceroni Demosthe- 
nes videatur satis esse perfectus, quem 
dormitare interim dicit {Plutarch. vit. 
Cic. 24). 

implet de rep. VI 18, 18 quis est, qui 
complet aures meas, tantns ettamdul- 
cis sonus. 

ita ,in dem Grade' (wie de or. 111 
14, 6t); eine sehr charakteristische 
Aeussernng Ciceros , mit der er selbst 
seine Vorliebe für das volltönende und 
überströmende des Ausdrucks einge- 
steht; seiue obtrectatores nannten ihn 
dann inüatus et tumens, supra modum 
exsultans et superQuens Tac. dial. de 
or. 18. 

avidae unersättlich ; capaces haben 
immer noch Raum. 

immensum infinitumque de or. 1 6, K. 

30, 106 quocumque etc. darin be- 
steht eben das decorum. 

sed ille etc. Die Rednergrösse des 
Demosthenes ruhte auf der Grösse sei- 


ner Vorgänger und ward durch die 
Grösse seiner Zeitgenossen gehoben 
(daher nam) ; Ciceros Vorgänger kön- 
nen höchstens relativ Vorbilder ge- 
nanntwerden, den Weg zum höchsten 
Ziel (der Beherrschung und Durch- 
dringung aller drei genera) musste er 
sich selbständig bahnen. 

magnum fecissemus wie Verr.III 16, 
42 magnum te fecisse arbitrabere, si 
pluris vendideris, quam L. Hortensius 
und Hör, sat. 1 10 , 20 at magnum fe- 
cit, quod verbis Graeca Latinis mis- 
cuit. 

ut ait A. 5, 18. auditus erat als An- 
tonius diess schrieb. 

106 atqui ,nuu aber'. 
visus non est — wie eben aus der 
bekannten.Aeusserunghervorgeht5,10. 

visits esset etc. wenn diese Männer 
nämlich zur Zeit der Abfassung je- 
nes Schriftchens des .A. schon als 
bedeutende Redner aufgetreten wären 
und Sie A. also bei jener Aensserung 
hätte mit berücksichtigen können. 

leniter graviter Brut. 44, 164 muita 
in illa oratione graviter, muita leniter. 

leiioias den Ohren unserer Lands- 
leute war dieser Ton vor meinem .Auf- 
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aequabiliter iu omnia genera fusae oralionis aures civitatis acce- 
pimus, easque nos primi, quicumquu eramus et quantulumcumque 
dicebamus, ad huius geiieris audiendi iocredibilia studia cbnver- 

107 timus. Quantis illa clamoribus adulescentali dixiinus [de sup- 
plicio parricidarum] , quae nequaquam satis defervisse post alt- 
quanto sentire coepimus: ‘Quid enim tam commune quam Spi- 
ritus vivis, terra mortuis, mare fluctuantibus, litus eiectis? lla 
vi\iint, dum possunt, ut ducere animam de caelo non queant; 
ita moriuntur, ut eorum ossa terra non tangat; ita iactantur 
fluctibus, ut numquam abluantur ; ita postremo eiiciuntur, ut ne 
ad saxa quidem. mortui conquiescant’, et quae sequuntur; sunt 
enim omnia sicut adulescentis non tam re et maturitate quam 

108 spe et exspectatione laudati. Ab liac indole etiam illa malura: 
"■uxor generi, norerca lilii, filiae pelex’. Nec vero hic erat unus 
ardor in nobis, ut hoc modo omnia diceremus. Ipsa enim illa 
iuveniUs redundantia multa habet attenuata, quaedam etiam paullo 
bilariora, ut pro Avito, pro Cornelio compluresque aliae. Nemo 
enim orator tam multa ne in Gracco quidem otio scripsit, quam 
multa sunt nostra, eaque hanc ipsam liabent quam probo varie- 
tatem. An ego Ilomero, Ennio, rcliquis poetis et maxime tra- 

31 100 gicis concederem, ut ne omnibus locis eadem contentione ute- 


treten im ganzen unbekanntu. fremd, 
vgl. de or. II 3, 10 propter eorum qui 
de dicendi ratione disputarunt ieiunU 
tatem bonarum artium. 

aequabiliter fusae 36i 126 . de or. HI 
25 , 96 id non debet esse fusum aeqna- 
biliter per omnem orationem. 

studia dass sie nichts lieber hSren 
mochten. 

IST clamoribus .\pplaus 31, tll ; 63, 
314 . de or. 1 33, m. Brut. 44, 164 ; 69, 
243; 05 , 336 . Lael. 7, 24 , p. Sest. 66, 
121 haec quantis ab illo clamoribns 
agebantnr. 

illa in der Rede pro Sex. Roscio 
Amerioo s. ind. Roscius. 

adulescenluli noch sehr jung (26 
Jahr alt). 

defervisse noch nicht gehörig aus- 
gogoren habe, noch nicht abgeklärt 
genug Brut. 91, 316 et contentio nimia 
vocia resederat et quasi deferverat 
oratio. 

ad saxa wo sie zerschellen, ohne 
Ruhe zu finden Tusc. I 44, 107. 

re — spe eine öfters gebrauchte Par- 
onomasie. 

108 ab hoc indole : aus dieser ange- 


bornen Lebhaftigkeit leitet auch noch 
die einer viel späteren Rede angehö- 
rige Stelle ihrenllrsprung her (33, 113) ; 
— eine rechtfertigende Entschuldi- 
gung derWorte, die ihm als zu schwül- 
stig von den ,modernen .Attikem* hin 
und wieder vorgehalten sein mochtet). 

illa malura d. h. die aus der Rede 
p. Cluentio, die dem gereiftenMannes- 
alter Cic. angehörte, entnommene 
Stelle. 

iimenilis redundantia wie de or. II 
31, 88 von Sulpicius: verbis efferves- 
centibus et paullo nimium redundan- 
tibus , quod erat aetatis Brut. 01 , 816. 

attennata also solche Partieen , die 
dem genus tenue angehören, häario- 
ra , freundlicher' (im Gegensatz von 
severiora oder graviora) also mehr 
dem genns medium, (dem delecta- 
re und conciliare) entsprechend de 
or. II 58, 386 ipsa hilaritas benevolen- 
tiam conciliat. 

in Oraeco otio sprichwörtlich'gleich 
maximo de or. I 6 , 22 (Graecos homi- 
nes) otio — abundantes III 15, 67. 

31,109 eonientione Steigerung des 
Ausdrucks, oratio acris, Pathos 27, 96. 
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rentur erebroque mularent, nonDumquam eliam ad cotidianura 
genus sertnonis accederent : ipse numqnam ab iila acerrima con- 
tentione discederem? Sed quid poetas divino ingenio profero? 
Ilistriones eos vidimus, quibus nibil posset in stio genere esüe 
praestantius, qui non solum in dissimillimis personis satis facie- 
bant, cum tarnen in suis versarentur, sed et comoedum in Ira- 
goediis et tragoedum in commoediis admodnm placere vidimus; 
ego non elaboreml Cum dico me, te, Brüte, dico; — nam in 110 
me quidem iam pridem eflcctum est, quod futurum fuit; — tu 
autem eodem modo omnes causas ages? aut aliquod causarum 
genus repudiabis? aut in eisdem causis perpetuum et eundem 
spiritiim sine ulia commutatione obtinebis? Demosthenes quidem, 
cuius nuper inter imagines tuas ac tuorum — quod eum, credo, 
amares — cum ad te in Tusculanum venissem, imaginem ex 
aere vidi, nihil Lysiae subtilitate cedit, nihil argntiis- et acumine 
Hyperidi, nihil levitate Aeschini et splendore verborum. Multae 111 
sunt eins totae orationes subtiles, ut contra Leptinem; multae 
totae graves, ut quaedam Pbilippicae; multae variae, ut contra 
Aescbinem falsae legationis, ut contra eundem pro se in causa 
Ctesiphontis. Iam illud medium quotiens vult adripit et a gravis- 
simo discedens eo potissimum delabitur. Clamores tarnen tum 
movet et tum in dicendo plurimum efficit, cum gravitatis locis 
utitur. Sed ab hoc parumper abeamus, quandoquidem de ge- 
nere, non de hemine quaerimus: rei potius, id est, eloquentiae 


mutarent ohne Object; wechseln 
(mit dem genus dicendi). 

tot etc. wie Roscius und Aesopns. 
in düsimitlmi» etc. befriedigendes 
leisten, wie de or.I 37, 170 satisfacere 
in iure ; III 22, 83 in gestu ; de leg. I 
2 , s in historia. 

eum tarnen wobei sie doch noch 
innerhalb ihres eigenen speciellen 
Faolis der Tragödie einer - und der 
Komödie andererseits bleiben. 

ego non etaborem ,und ich, der Red- 
ner, soll auf meinem Gebiet nicht das 
selbe zn leisten suchen' ? de or. 1 6, 19. 

110 fe — dico wie ungerecht muss- 
ten dann aber etwaige Vorwürfe von 
Seiten des Brutus in der erwfihnten 
Beziehung erscheinen ! 

epiritum .denselben Zug' oder auch 
.dasselbe Feuer' 37, ISO. 

iuta etc. Statnen und Büsten (Mar- 
mor- und Bronzestaluen) von dir, von 
denProvinzialen undMunicipalen dem 
Brntns zu Ehren auf seiner Villa bei 
Tusculnm anfgestellt, nnter Büsten 


seiner Ahnen und anderer besonders 
verehrter Männer. 

tmarei ist als conj. inorationeobli- 
qua zu betrachten , dureh vidi imagi- 
nem sc. a te positam esse bedingt tind 
gibt den Grund an, den Cic. damals aus 
der Seele des Brutus unterstellte. 
argutiit 28, 9S. 

11 t variae d, h, teils subtiles, teils 
graves. 

faltae tegatiorüe s. de falsa lega- 
tione Rcpl nctfcntfBußeJas, dergenit. 
wie Verr. III 44, 6 sed mihi Aetnien- 
sinm brevis est oratio ; ipsi enimve- 
nerunt. ad Au. II 1, l commentariom 
eonsnialus mei. 

iam .ferner, weiter' 27 , 04 ; 35 , IJJ. 
arripil plötzlich 70, 233 . 
clamores 30, 107. 

gravitatis locis wo erdiero'soi, die 
Kategorien der gravitas ,die Fund- 
stätten, unde graves sententiae do- 
ountnr (de or. 1161, 248) in Anwen- 
dung bringt d. h. eum genere dicendi 
gravi nütnr. 
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112 vim et naturam explicemus. Ulud tarnen, quod iam ante diii- 
mus, meminerimus, nihil nos praecipiendi causa esse dicturos 
atque ita potius acturos, ut existimatores videaniur loqui, non 
magistri. In quo tarnen longius progedimur, quod videmus non 
te haec solum esse lecturum, qui ea multo quam nos, qui quasi 
docere videamur, habeas notiora ; sed hunc librum etiamsi minus 
nostra commendatione, tuo tarnen nomine divulgari necesse est 
32113 Esse igitur perfecte eloquentis puto non eam solum facul- 
tatem habere, quae sit eius propria, fuse lateque dicendi, sed 
etiam vicinam eius atque flnitimam dialecticorum scientiam ad- 
sumere; — quamquam aliud videtur oratio esse, aliud dispu- 
talio, nec idem loqui esse quod dicere; attamen utrumque in 
disserendo est — sed disputandi ralio et loquendi dialecticorum 


sit, oratorum autem dicendi et 
disciplina Stoicorum est, manu 
bas artes interesset: nam cum 

112 iam ant« 14,43. Einl. $. 4, 
exislimatoret als ästbelische Kriti- 
ker 33, 177. Brut. 24, 83; 39, 146; 54, 
300 ; 68, 238 ; 72, 362 ; 93, 320. 

in quo etc. wobei (in welcher Be- 
ziehung) ich mich jedoch aas einem 
praktischen Grund nicht immerstreng 
und ganz ausschliesslich auf das ezi- 
stimare beschränke, sondern aller- 
dings zugleich auch quasi doceo, 
weil diese meine Schrift voranssioht- 
lich doch auch solchen in die Hände 
kommen wird , die noch nicht so gut 
instruiert sind wie du, 

ted im Gegensatz zu non te haeo 
solum esse lecturum. 

nostra commendatione — weil ich 
es geschrieben. 

tuo — nomine weil es dir dediciert 
ist. 

Weiter soll der vollkommene Red- 
ner B. die erforderlichen Sach- 
kenntnissebesitzen: 1) aus dem 
Gebiet der J>hilo Sophie (Dialek- 
tik, Ethik, Physik), 2) der Rechts- 
kunde, 3) der speciellen rhetorischen 
Theorie 32, 113 — 35, 122. 

32, 113 igitur im Uebergang zu der 
weiteren Behandlung des Themas. 

adsumere wie de or. 1 14, 68 hier im 
Gegensatz zu dem habere. 

quamquam — der Zwischensatz gibt 
an, inwiefern die dialecticorum scien- 
tia als propriae oratorum facultatis 
vicina atque flnitima bezeichnet wer- 


orandi. Zeno quidem ille, a quo 
demonstrare solebat, quid inter 
compresserat digitos pugnumque 

den könne: denn obwol die zusam- 
menhängende Darstellung — die ora- 
t i 0 perpetna oder das dicere (oratorie) 
im speciellen Sinn von der dialekti- 
schen Erörterung und dem logischen 
Gedankenausdruck — der disputatio 
oder dem loqui (dialectice) — ver- 
schieden zu sein scheint; so haben 
beide doch (attamen) einen gemein- 
samen Berührungspunkt in der dem 
Philosophen (Dialektiker) wie dem 
Redner (disertus) gemeinsamen Ge- 
danken entwickelung, dem ei- 
gentlichen disserere) indessen (sed) 
soll damit nicht etwa der unverkenn- 
bare Unterschied zwischen beiden ver- 
wischt werden , beide sollen vielmehr 
ihren besonderen Charakter behalten. 

loqui hier in dem speciellen Sinn 
dialectice loqui als Uebersetzuug von 
italiyto9ai (zu dialecticorum gehö- 
rig wie orare zu oratorum) 32, 114. 

in disserendo Brau 31 , 118 ut om- 
nes fere Sioici prudentissimi in disse. 
rendo sint (de or. I 3, 8, Top. 2,6); 
38, 143 (erat Grosso) in disserendo mi- 
ra explicatio; 39, 146; 80, 276; duo 
(sc. das docere und conciliare) summe 
tenuit, ut et rem illustraret disserendo . 

disputandi Brut. 81, 118 ut omnea 
fere Stoici — traducti a disputando 
ad dicendum inopes reperiäntur. 

Ute zum Unterschied von andern 
Philosophen dieses Namens. aquoiO, 
108 ihren -Ursprung herleitet. 
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fecerat, dialeclicam aiebal eiusmodi esse; cum autem diduxerat 
et manum dilataverat, palmae illius similem eloquentiam esse 
dicebat. Atque eliam ante hunc Aristoteles principio artis rhe- 114 
toricae dicit illam artem qnasi ex altera parte respondere dia- 
lecticae, ut hoc Tidelicet dilTerant Inter se, qnod haec ratio di- 
c6ndi latior sit, lila loquendi contractior. Volo igitur huic summo 
omnem, quae ad dicendum trahi possit, loquendi rationem esse 
notam; quae quidem res, quod te bis artibus eruditum minime 
fallit, duplicem habet docendi viam. Nam et ipse Aristoteles 
tradidit praecepta plurima disserendi et postea qui dialectici di- 
cuntur spinosiora multa pepererunt. Ergo eum censeo, qul elo- 115 
quentiae laude ducatur, non esse earum rerum omnino rüdem, 
sed vel illa antiqua vel hac Chrysippi disciplina institutum. No- 
rerit primum vim naturam genera verborum et simplicium et 


iU principio — Aristoteles Rheto- 
rik heeinnt mit den Worten 17 
pix)]' laziv dmictpotfot zfj drcciex- 
Ttx^ das entsprechende Gegenstück, 
wie 1 ; povatKrj dvcloTpogios 
yv/uraarm^S (Plat. rep. VII 522 
igitur 32, 113. iiuie tummo dem per- 
fecte eloquens Einl. § 3. 

omnem, quae etc. die gesamte Dia- 
lektik (Logik), insoweit sie in das 
oratorische Gebiet (den Bereich des 
Redners, die Rhetorik} zu ziehen ist ; 
denn es gibt ja auch Stücke der Dia- 
lektik, die lediglich den Philosopheu 
angehen und daher für den Redner 
als solchen keine Bedeutung haben. 

quae quidem res dieser Zweig der 
Philosophie, die Dialektik de or. 13, 9. 

Ms artibus in diesen verschiedenen 
dialekiisehen Wissenschaften de or. I 
3, 9 qui in harum artium (d. h. der 
Philosophie, Mathematik, Musik, Phi- 
lologie} studiis liberalissimis — sint 
versatl. 

habuit hat im Laufe der geschicht- 
lichen Entwickelung eine zwiefache 
Lehrmethode (oder eine doppelte 
Richtung) anfzuweisen gehabt d. h. 
man unterscheidet eine ältere und ei- 
ne neuere Schule (der Dialektiker). 

ipse Träger der älteren Richtung ist 
A., der eigentliche Schöpfer der dia- 
lektischen Wissenschaft, der Logik. 

disserendi 32, 113 Gesetze der Lo- 
gik de or. II 88, 167 ars disserendL 
postea etc. die Stoiker, die vor 
zugsweise die Dialektik (Erkeunt- 


nissphilosophie, die Lehre von den 
BegrilTen etc.} cultivierten und daher 
xoc’ dialectici heissen de or. 

II 38, 167 ff; Brut. 31, 118; Top. 2, 6 . 

spinosiora um der dialektischen 
Spitzfindigkeiten willen (disserendi 
spinae defln. IV28, 73), indenenman, 
wie unter Domen überall hängen bleibt 
de or. II 38, 168 ; 1 18, 83 ; de fin. III 1, 3 
Stoicornm autem non ignoras quam 
sit subtile vel spinosimi potius disse- 
rendi genus, idque cum Graecis tum 
magis nobis, quibus etiam verba pari- 
enda sunt imponendaque nova rebus 
novis nomina, Tusc. 18, ic. 

peperemnr haben zurWelt gebracht 
(neu geschaffen). 

Hi ergo 55, 183 Seyffert schol. lat. 
§Öb. 

censeo ,ich halte es für erforderlich, 
unerlässlich* 57 , 136 ; (59, 139 und de 
or. 1 48, 203 steht oportere dabei} Liv. 
II 5, 1 de bonis regiis , quae reddi an- 
te censuerant, res Integra refertur ad 
patres (acc. c. inf. passiv!) ; seltener 
ist der inf. activi XLV 12, 13 eum ins 
dicere - intercives et peregrinos pa- 
tres censuerant. 

Uta antiqua sc. Aristotelis; hac der 
jetzigen, der modernen. 

primum in der Lehre von den Be- 
griffen! Etymologie undWortbildungs- 
lehre). 

simplicium etc. part. or. 5, 18 prima 
vis est in simplicibus verbis , in con- 
iunctis aecunda ; 6, 18 nt in simplici- 
bus verbis quod non est Latinum, sio 
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copulatorum, deinde quot modis quidque dicalur, qua ratione 
verum falsumne sit iudicelur, quid efriciatur e quoque, quid 
cuique consequens sit quidque conlrarium, cumque ambigue 
inulta dicantur, quomodo quidque eorum dividi explanariquc opor* 
leat. Haec tenenda sunt oratori, saepe enim occurruot; sed 
quoniaiii sua sponte squ.vlidiora sunt, adbibendus erit in eis ex- 
plicandis quidam orationis nitor. 

33 116 Et quoniam in omnibus, quae ratione doceutur et via, pri- 
mum constituendum est, quid quidque sit — nisi enim inter eos 
qui disceptent, convenit, quid sit illud de quo ambigitur, nec 
recte disseri nec umquam ad exitum perveniri potest — expli- 
canda est saepe verbis mens nostra de quaque re atque invo- 


in coniunctis qaod noa est consequens 
Tiluperandum est (ne gcncribns,nume- 
ris, pcrsonis, casibus perturbetur ora- 
tio). 

deinde etc. in der Lelire von den Ur- 
teilen, der Satzlehre de or. II 38, 1S8 
nam et omne quod eloquimur sic, ut id 
aut esse dicamus aut non esse et si 
timplicüer dictum sit (als einfache 
Aossagc, im einfachen Salz) suscipi- 
unt dialectici, ntindicent, venimnesit 
anfaleura, et ai conimcte ait elatum 
(im zusammengesetzten Salz), iudi- 
cant rectene adiuncta sint. quot mo- 
dii ob conditionai, oder concessiv, 
oder consecutiv etc. 

quid efficiaiur 35, IZS was für 
Schlussfolgerungen sich Jedesmal aus 
dem bewiesenen (verum) oder wider- 
legten (falsum) ergeben, — in der 
Lehre von den Syllogismen. 

quid cuique consequens 4, 16 wie 
z. B. in der speciellen Lehre vom en- 
thymema, das iiacli Quint. V 10, 7 auch 
in dem Sinne genommen wird , quo 
certam qiumdam argumenli conclusio- 
nem signifleat vel ex consequentibua 
vel ex repugnnntibus , 

ambigue der Redner hat es mit dem 
ambiguum hauptsächlich bei der In- 
terpretation gesetzlicher Bestimmun- 
gen, privatrechtlicher Formen u. s. w. 
zu thnn, wieCic. in der Rede pro Cae- 
cina 29, 107 ; ad Her. I 1 1 , 70 cum res 
unam in sententiam scripta duas aut 
plures sententias signiOcat. de or. I 
81, 140; 1126, llt ambiguomm cum 
plura genera sunt, quae mihi viden- 
turei melius nosse, qui dialectici ap- 
pellantur, hi autem nostri ignorare. 


qui non minus nosse debeant. pari, or, 
88, lS7ff. 

dividieic. durch richtige Scheidung 
undUnterscbeidung,auch durch richti- 
ge Interpunclion die Zweideutigkeit 
beseitigen und den wahren Sinn klar 
legen. 

sua sponte an und für sich 49, 164 ; 
62, 175 ; 63, 713. 

squalidiora ,zn trocken' de fln. IV 
8, 5 primum enim ipsa illa. quae gub- 
tiliterdisserenda erant, polileapteque 
dixerunt (sc. Peripatetici Academi- 
eique) tumdeflnientes, tum pactientes, 
ut vestri eliam (sc. Sloici), sed vos 
squalidius; illorum vides quam nite- 
at oratio. 

33, 116 ratione et via 3, 10. Tusc. II 
2, 6 eos excitemns, qui liberaliter ern- 
diti-adhibita etiam dissereodi elegan- 
tia ratione etviaphilosophantur. Top. 
I, 7. de fin . 1 9, io ut ratione et via pro- 
cedat oratio. 

primum etc. de or. I 48, 709 id fa- 
ciam quod in principio &eri in Omni- 
bus disputalionibus oportere censeo, 
ut qmd illud sit de quo disputetur, cx- 
planelur , ne vagari et errare cogalur 
oratio , si ei qui inter se dissenserint 
non idem esse illud de quo agitur in- 
tellegant. de rep. I 24. ambigitur 84, 
171 ; de or. II 24, 104 f( 26, lio. 

ad exitum etc. die Disputation bleibt 
resnitatlos. 

involuta 29, 107. Tusc. IV 24, 53 quae 
enim istarum definitionum non aperit 
nottbnennostram, quamhabemusom- 
nes de fortitudine tectam atque invo- 
lutam. 
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lulae rci notitia deßniendo aperienda est, si quidem est definitio 
oratio, quae quid sit Id de quo agitur ostendit quam brevissime. 
Tum, ut scis, explicato genere cuiusque rei videndum est, quae 
sint eius generis sive formae sive partes, ut in eas tribuatur 
omnis oratio. Erit igitur haec facultas in eo, quem volumus 
esse eloquentem, ut definire rem possit neque id faciat tarn 
presse et angnste, quam in Ulis eruditissimis disputationibus fieri 117 
solet, sed cum explanatius tum etiam uberius et ad commune 
iudicium popularemque inteilegentiam accommodatius. Idemque 
ctiara, cum res postulabit, genus Universum in species certas, 
ut nulla neque praetermittalur neque redundet, partietur ac di- 
videt. Quando autem aut quomodo id faciat, nihil ad hoc tem- 
pus, quoniam, ut supra dixi, iudicem esse me, non doctorem 
volo. 

Nec yero dialecticis modo sit instructus,- sed habcat omnes 118 
philosophiae notos ac traclatos locos. Nihil enim de religione, 
nibil de morte, nihib de pielate, nihil de caritate patriae, nihil 
de bonis rebus aut malis, nihil de virtutibus aut vitiis, nibil de 
officio, nihil de dolore, nihil de voluptate, nihil de perlurbatio- 
nibus animi et erroribus, quae saepe cadunl in causas, sed ie- 
iunius aguntur, nibil, inquam, sine ea scientia, quam dixi, graviter 
ample copiose dici et explicari potest. De materia loquor ora- 34 119 


deftnitio de or. I 43, IS9 est enim de- 
finitio reramearuni, quae sunt eius 
rei propriae, quam definire voiumus, 
brevis et circumscripta quaedam ex- 
plicalio. 

genere der allgemeine Gatttungsbe- 
griff. 

formae Species ; partes 4, 1< ; de or. 
I 42, 1S9 partes autem sunt, quae ge- 
neribus eis , ex quibus manant , subii- 
cinntur (Ober- und Unterabteilungen). 

117 in Ulis den erwähnten philoso- 
phischen (stoischen). 

ad eommune etc. de or. II 38, 15( 
quae enim nostra (sc. oratoris) oratio 
multitudinis est auribus accommo- 
danda. Tusc. II 1 , B orationes quas 
nos multitudinis iudicio probari vole- 
bamus (popularis est enim illa facul- 
tas et effectns eloquentiae est andlea- 
tium approbatio). 

populärem inteilegentiam de or. II 
74 , m non de praestanti qnadam et 
eximia, sed prope de rulgari et com- 
muni prndentia disputo. 
redundet ,zu viel ist'. 
nihil ad hoe tempus de or. II 1 , S qno- 
rum Consilium quäle fuerit nibil sane 


ad hoc tempus; illud autem est huius 
institutae scriptionis ac temporiseto. 
III 18, 68 vere au secus nihil ad hoc 
tempus. 

supra 31,112 Einl. §4 ; tadicem Kri- 
tiker, Aestbetiker Einl. $ 4. 

118 omnes 4, 16 auch die ethischen 
und physischen (metaphysischen). 

notos theoretisch ; tractatos prak- 
tisch, durch Uebung, so dass er ihrer 
vollständig; Herr ist. 

laeoa sonoue die Kapitel, die .Ab- 
schnitte (die Punkte) de or. I 13, 60 
quare hic locus de vita et moribus to- 
tus est oratori perdiscendus. 

de perturbatioidöas animi die Af- 
fecte Tusc. IV 5, 16 quae Graeci ncl- 
9ij vooant , nobis pertnrbationes ap- 
pellari — placet. 

erroribus de or. II 42, 178 plura enim 
multo homines iudicant odioaulamo- 
re — aut dolore aut laetitia — aut er- 
rore aut aliqua permotione mentis. 

34, 118 de materia. Zu den mate- 
riell e n Erfordernissen gehört für 
den Redner weiter nicht nur die 
Kenntnis auch des dritten Teils der 
Philosophie, der Physik oder Meta- 
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tionis etiam nunc, non de ipso genere dicendi. Volo enim prius 
babeat orator rem de qua dicat dignam auribus eruditis, quam 
cogitet, quibus verbis quidque dicat aut quo modo; quem etiam, 
quo grandior sit et quodam modo excelsior, ut de Pericle 
^li supra, ne phys^corum quidem esse ignanim volo; omnia 
profecto, cum se a''caelestibus rebus referet ad humanas, ex- 
120 Celsius magnificenliusque et dicet et sentiet. Cumque iila di- 
vina cognoverit, nolo ignoret ne baec quidem bumana. ius civile 
teneat, quo egent causae forenses colidie. Quid est enim tur- 
pius quam legilimarum et civilium conlroversiarum patrocinia 
suscipere, cum sis legum et civilis iuris ignarus? Co- 
gnoscat etiam rerum gestarum et memoriae veteris ordinem, 
maxime scilicet nostrae civitatis, sed etiam imperiosorum 
populorum et regum illustrium; quem laborem nobis Attici 


physik, Bondern anch die Kenntnis 
des positiven Rechts und der Historie 
de or. 15, 13. 

de ipso genere dicendi von dem ei- 
gentlich, speciell oratorischen d. h. 
der formellen stilistischen Thätig- 
heit des Redners (der elocutio). 

rem 22, 72. de or. III 31 , 126 remm 
enim copia verborum copiam gignit. 
II 34, 14S ea (sc. materies orationis) 
vi sua verba pariet. 

eruditis , gebildet' besonders durch 
das Studium der griechischen Litera- 
tur. 

supra 4, 16. phgsicorum 4 , quid 
dicam de natura rerum , cnius cogni- 
tio magnam orationis suppeditat co- 
piam. 

omnia etc. insofern durch die höhe- 
ren Anschauungen überhaupt sein 
Geist und seine Gedanken nnd in Fol- 
ge dessen auch der Attsdmck dersel- 
ben gehoben wird. 

sentiet ist als das wichtigere nach- 
drücklich ans Ende gestellt. 

120 üia dieina die res caelestes der 
Metaphysik, die Lehre von der Welt- 
Bchöpfnng, dem vo«e, den Ideen n. a. 
üla dort oben, im Gegensatz von haec, 
hier unten. 

ne — quidem .auch nicht', wie sehr 
oft. 

haec — humana gleichsam die res 
lerrestres, hier auf Erden, die unser 
irdisches Leben hier untenangehen. 

ius civile teneat wie Cic. diese un- 
erlässliche Forderung einer gründli- 


chen Reclitskenntnis öfters geltend 
macht de or. 1 30, 166ff. Brot. 40, 160; 
part. or. 28, lOo qoarum causarum ge- 
nus est positnm in iure civili, quod est 
in privatarum ao publicamm remm 
lege aut more positom ; cnius scientia 
neglecta ab oratoribus plerisqoe nobis 
ad dicendum necessaria videtur. 

iurpius de or. I 40, 84 haec igitur et 
hornm similia iurasuae civitatis ig- 
norantem — vagari — toto foro, prae- 
sidium clientibus — porrigentem — 
nonne imprimis flagitiosum potandom 
est ? 

le^imarum Rechtsstreitigkeiten auf 
Grund bestimmter positiver Gesetze, 
um deren Anwendung und Interpre- 
tation es sich dann handelt. 

ctvilium Rechtsstreitigkeiten auT 
dem Gebiete des Privatrechts , in de- 
nen es sich also um besondere An- 
wendung derprocessualischenRechts- 
normen handelt. 

legum etc. de or. 1 5, 18 neque legum 
ac iuris civilis scientia neglegendaest. 

rerum gestarum ordinem die chro- 
nologische Folge der geschichtlichen 
Thatsachen , memoriae veteris den 
Gang der geschichtlichen Ueberliefq* 
rung de or. II 15, 03; (II 0, 36bistoria 
— testistemponim — vita memoriae). 

imperiosorum von politischer Be- 
deutung, Grossstaaten de rep. 12,8 
equfdem qnemadmodum urbes ma- 
gnas atque imperiosas, utappellatEn- 
nius, vicnlis et Castellis praeferendas 
poto etc. 
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nostri levavit labor, qiii conservatis notalisque temporibus, nihil 
cum illustre praetermitteret, annorum septingentorum memoriam 
uno libro colligavit. Nescire autem, quid ante quam natus sis 
accideril, id est semper esse puerum. Quid enim est aetas ho- 
minis, nisi memoria rerum veterum cum superiorum aetate con- 
texitur? Commemoratio autem antiquitalis exemplorumque pro- 
lalio summa cum delectatione et auctoritatem orationi adfert 
et fidem. 

Sic igitur instruclus veniet ad causas; quarum habebit ge- 121 
nera primum ipsa cognita. Erit enim ei perspectum nihil am- 
blgi posse, in quo non aut res controTersiam faciat aut verba: 
res aut de vero aut de recto aut de nomine, verba aut de am- 
biguo aut de contrario; nam si quando aliud in sententia videtur 
esse, aliud in verbis, genus est quoddam arabigui, quod ex prae- 


conservatis etc. unter genauer Be- 
achtung nnd Angabe der Chronologie 
de or. II 80 , S29 erit autem perspicua 
narratio, si verbis usitatis, si ordine 
temporum conservato, si non interrup- 
te narrabitur. 

ni/äl nim etc. also bei einer solchen 
Vollständigkeit. 

memona ist ablativ: die Menschheit 
bliebe immer im unentwickelten Zu- 
stande desKindesalters, wenn nicht die 
Gegenwart durch die Erinnnerung 
an dieBegebenheiten der Vorzeit mit 
den vorausliegenden Jahrhunderten 
verknüpft würde; diese Vermittlung 
der Gegenwart mit der Vergangenheit 
ist aber .Aufgabe derhistoria, die inso- 
fern vita memoriae ist (deor. II 9, SS). 

eum »uperioribta nach dem üblichen 
verkürzten Ausdruck statt cum aetate 
superiorum de or. III, 4 nostrorum 
honiinum — prudentiam Graecis an- 
teferre. 

commemoratio etc. de or. 160, 2U 
reliqua — adiuvant, historiam dico et 
prudentiam iuris publici et antiquita- 
tis memoriam et exemplomm copiam. 

auctoritatem etc. de or. II 38 , IST 
imminuit enim et oratoris auctoritatem 
et orationis fidem. 

121 Sic — irutructus mit einem sol- 
chen Vorrat an materiellen Kennt- 
nissen. 

genera — ipsa die Hauptgattnngen 
oder Hauptfälle an sich de or. II 26, 
IIS ita sunt tria omnino i^cnera, quae 
iin disoeptationem et controversiam 


cadere possint: quid fiat factum futn- 
rnmne sit, aut quäle sit, aut quomodo 
Bominetur. Top. 25, SS. 

ambigi 33, lis s. ind. Status. 
de vero mgl rijs ovaiag über die 
wirkliche Thatsache 36, 126. 

derecto de or. III 19, 20 ostendere 
— aut recte factum aut alterius cnipa, 
aut iniuria, aut ex lege aut non contra 
legem. 

de nomine 1. 1. aut non eo nomine 
usurpandum, quo arguatur. 

de ambiguo ä/itpißoUa ; de contra- 
rio, contraria scripta, dvttvopitt , le- 
gum contrariarum de inv. II 49, 144 ff. 
ex contrariis legibus controversia nas- 
eitur, cum interseduaevidentur leges 
aut plures discrepare. 

nam zur Rechtfertigung dieser 
Rednciernng der disceptationes le- 
gitimae von drei auf nur zwei Hanpt- 
fälle. 

aliud etc. bei derdiscrepantia scrip- 
ti et voluntatis (Top. 25, »6) dem xa- 
rd 'rftov xal Siävoiav. 

genus est quoddam — der von den 
Rhetoren aufgeführte dritte Fall de 
scripto et sententia fällt unter die Ka- 
tegorie des ambiguum, also dass nur 
die beiden Fälle; das ambiguum und 
contrarium übrig bleiben. 

quod ex praelerito etc. die Zwei- 
deutigkeit des scriptum.desWortlauts, 
ut duae sententiae differentes accipi 
possint (Top. 25,96) entsteht in der 
Regel dadurch , dass etwas nicht aus- 
drücklich erwähnt ist , quibus additis 
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terilo verbo ßeri solet, in quo, quod est ambiguorum proprium, 
res duas signifioari videmus. Cum tarn pauca sint genera cau- 
sarum, etiam argumenlorum praecepta pauca sunt: traditi sunt, 
e quibus ea ducantur duplices loci: uni e rebus ipsis, alteri 
adsumti. 

35 122 Tractatio igitur rerum eilicit admirabiliorem orationem ; nam 
ipsae quidem res in perfacili cognitioiie versantur. Quid enim 
iam sequitur, quod quidem artis sit, nisi ordiri orationem, quo 
aut concilietur audilor aut erigatur aut parel se ad discendum; 
rem breviter exponere et probabiliter et aperte, ut quid agatur 
intellegi possit; sua conGrmare, adversaria evertere, eaque effl- 


(lefenditur, sententiam scripli perspi- 
cuam fuisse (de or. U 26, llO). 

in quo wobei, in welchem Fall eben 
eine verschiedene Deutung des Sinnes 
der Stelle Vorkommen kann d. h. es 
ist ambigue scriptum. 

'duas de inv, II 40, US ex ambiguo 
nascitur controversia, cum qnid sen- 
serit scriptor, obscnrnm est,. qnod 
scriptnm duas pluresve res siguificat. 

85. 122 tarn pauca nämlich 2 Hanpt- 
gattnngen (res, verba), die 'erste mit 
8, die andere mit 2 Classen von Fäiien. 

eliam de or. II 27, 117 atque isti 
quidem , qui docent , cum causas in 
plura genera secuernnt, singulis gene- 
ribus argumentonim copiani sugge- 
runt; 1 31, 140 his autem omnibus par- 
tibus snbiectaquaedamesse argumen- 
ta propria. Mit der obigen Heduction 
der genera causarum ergibt sich da- 
her zugleich die entsprechende Ver- 
einfachung der Lehre vom oratori- 
scben Beweis oder der Topik als dis- 
ciplinainveniendomm argnmentorum 
(Top. 1, 2) ; es kommen eben auch hier 
nur die beiden fiauptkategorieen der 
inneren und äusseren Beweise in Be- 
tracht. 

traditi sunt von den Lehrern der 
Rhetorik s. ind. loci. 

a rebus ipsis iS avräv rtSv stfä- 
Sttop. 

'Weiter kommt es nun vor allem änf: 

C. die formelle Behandlung 
an, I. im allgemeinen der verschiede- 
nen Redeteile, der ^sate und aü^ijote 
(des und nd^osl 35, 122 — 88, 
183. 

35.122 Tractatio igitur mit Nach- 
druck vorangestellt, wie de or. II 41, 


177. Die theoretische Schematisie- 
rung ist sehr einfach und bald gelernt, 
die schwerere Handhabung dieser 
Dinge also ist es, die der Rede ihren 
Werth gibt. 

admirabiliorem 28 , 97. ipsae die 
Dinge an sich , die objectiven Stücke, 
die hier in Betracht kommen. 

quid enim denn auch das , was sich 
weiter (iam 31, lll) in der rhetori- 
schen Theorie anschliesst, ist sehr 
einfach, aber auf die tractatio kommt 
es an. 

quod quidem artis sit wenigstens 
als Bcstandtei I der rhetorischen xixvri, 
des rhetorischen Systems: die be- 
kannten Teile der Rede : exordium, 
narratio, argumentatio (als conßrma- 
tio und refutatio), peroratio de or. I 
31, 143; 11 78,316 — 81, 832. 

erigatur zum Aufmerken veranlasst 
Brut. 54, 200. p. Sex. Rose. 21,00; 
Acad. II 4, 10 cum ita esset exorsus, 
ad aüdiendum animos ereximas. Als 
dreifaches Ziel des exordium stellten 
die Rhetoren bekanntlich auf: ut au- 
ditorem faciat benevolum, attenlim, 
docilem de inv. I 15, 20; ad Her. 14,0; 
Top. 26, 97; part. or. 8, 28 ut amice, 
ut intellegenter, nt altente audiamur. 

rem etc. de inv. 1 20, 28 oportet igi- 
tur eam (sc. narrationem') tres habere 
res, ut brevis, ut aperta, ut probabilis 
siU Quint. IV 2, 31. 

sua conftrmare 15, 50; de or. II 81, 
331 tum suggerenda sunt firmamenta 
causae et infirmandis contrariis et tu- 
is confirmandis. part. or. 35, 122. 

evertere de or. II 38 , lOl (Carnea- 
des) nullam unquani in suis disputa- 
tionibus rem defendit, quam non pro- 
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cere non perturbate, sed singulis argomentationibus ita conclu* 
dendis, ut efficiatur quod sit conseqnens eis quae sumuntur ad 
quamque rem contirmandam ; post omnia peroralionem inflamraan- 
tem resiinguentemve concludere? Has partes quemadmodum traclet 
singulas, difficile dictu est hoc loco ; nec enim semper tractantur 
uno modo. Quoniam autem non quem doceam quacro sed quem 123 
probem, probabo primum eum qui quid deceat videbit. Haec 
enim sapientia maxime adhibenda eloquenti est, ut sit temporum 
personarumque modcralor. Nam nec semper nec apud omnes 
nec pro omnibns nec omnibus eodem modo dicendum arbitror. 

Is erit ergo eloquens. qui ad id quodcumque decebit poterit 
accommodare oralionem. Quod cum statuerit, tum, ut quidque 36 
erit dicendum, ita dicet, nec satura ieiune nec grandia minute 
nec item contra, sed erit rebus ipsis par et aequalis oratio; 
principia verecunda. non elatis incensa verbis, sed acuta sen- t24 


l>arit, nullam oppngnarit, qnam nob 
enrterit. 

wm pertwrbaU nicht durcheinan- 
der d. h. nicht so , dass die logische 
Ordnung gestört wird «d Her, 1 9, U. 

serf smgulit etc. so -‘ass man die je- 
desmaiige Beweislul rung nach den 
logischen Gesetzen der Schlussfolge- 
ning vollzieht. 

concludendü znm Abschluss brin- 
gen 40, IS7 argumentum ratione con- 
clndat , ähnlich wie ambitnm conclu- 
dere periodisch abmnden. 

effieiatur 32, Jis als erwiesen sich 
ergibt. 

quod lil etc. was mit innerer Not- 
wendigkeit ans den znm Beweis er- 
forderlichen Voranssetzungen folgt. 

post ouaäa — concludere s. d. krit. 
Anhang. 

m^rnimianreeto. Tgl.deor. 1181 . an 
omnia autem concludenda plemmque 
rebus augeBdisTelia/famsumtio iudice 
Tel mitigando. 

hoc loco wo es sich nicht nm eine 
ausführlichere theoretische , ins Ein- 
zelne gehende Unterweisung, sondern 
mehr nm Aufstellung eines allgemei- 
nen Masstabes und zwar des höchsten 
für den Redner handelt, s. d, krit.Anh. 

nec enim etc. wie diess z. B. de or. 
11 41,m; &3,2ia; 78, 216 ff. und sonst 
näher nachgewiesen wird : ,tractatio 
Varia esse debet*. 

123 non quem doceam Einl. § 4. 

^ CIC. ORATOR. 


probabo so wird es eben für diesen 
meinen Zweck hier ausreicben, den 
allgemeinen Hauptgrundsatz aufzu- 
stelien: von dem Me i st er , den ich 
im Ange habe, werde ich verlangen 
müssen (probabo cum). 

primian ,vor allem* de or. II S9, 23S 
baec igitur adhibenda est primum in 
iocando moderatio. 
quid deceat 21 , 70. 
ul eil etc. wie z. B. in Beziehnng 
auf die Anwendung des Witzes und 
der Satire de or. II öS, 229 vor allem 
verlangt wird: haberi rationem homi- 
num, rei, temporis. 

nam nec temper etc. 31, TI ; de or. 
II1&5, 210f. 

.30 eatura das reichhaltige und 
mannigfaltige. 

124 principia de or. II 78, 31* prin- 
cipia autem dicendi semper cum accu- 
rata et acuta et instmcta sententiia, 
apta verbis — esse debent ; prima est 
enim — conmendatio orationis in 
principio. 317 nec est dubium, quin 
ezordium dicendi vehemens et pug- 
naz non sacpe esse debeat. 

verecunda 24, 81 zuröckbaltend de 
or. I 37, 171. 

non elatie etc. Quint. IV 1 , 58 illud 
ex praeceptis veteribns manet, ne 
quod insolens verbnm, ne audaclus 
transiatura, ne aut ab obsoleta vetusta- 
te aut poetica iicentia sumptum in 
principio deprehendatnr. 
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ORATOR 36. 125. 


tentiis vel ad offensionem adversarii vel ad commendationem sui; 
narrationes credibiles, nec historico sed prope cotidiano sermone 
explicatae dilucide; dein si tenuis causa est, tum etiam argu*'- 
mentandi teoue fllum et in docendo et in refellendo, idque ita 
tenebitur, ut quanta ad rem tanta ad orationem fiat accessio. 

135 Cum vero causa ea inciderit, in qua vis eloquentiae possit ex* 
promi, tum se laüus fundet orator, tum reget et flectet animos' 
et sic adficiet ut volet, id est ut causae natura et ralio tem« 
poris postulabit. *'• 

Sed erit duplex omnis eius ornatus Ule admirabUis, proptcar 
quem ascendit in tamtum honorem eloquentia. Nam cum omnis 
pars orationis esse debet laudabilis, sic ut verbnm nullum nisi 
aut grave aut elegans excidat, tum sunt maxime luminosae et 
quasi actuosae partes duae; quarum aiteram in universi generis 
quaestione pono, quam, ut supra dixi, Graeci appeUant &toiv, al> 
teram in augendis amplificandisque rebus, quae ab eisdem av^tiats 


ad offtTiaionem de inv. I 16, K be- 
nevolentia — comparatnr ab nostra 
persona, si de nostris factis el ofHoiis 
sine adrogantia dicenms, — abad- 
versariorum autem, si eos antinodinm 
ant in invidiam aut in contemptionem 
adducemus. ad Her. I 5, S. 
narratimet de or. II 80, 8». 
credibilef was de inv. 1 20, SS und 
part. or. 9, 81 probabilis, ad Her. 19, 
14 verisimilis ist. Top. ^,ST ist wie 
hier credibiles gebraucht. 

hittortco — in der pomphaften Ma- 
nier der rhetorisierenden Historiker 
der isokratischen Schule 1 1, 37 ; 20,66. 

diluäde ad Her. 1 0, 16 rem däuäd» 
narrabimus. 

dtin — was den dritten Hauptteil, 
die argumentatio betrifll. 

filum nach einem naheliegenden, 
Qblichen Bild de or. II 22, S3 erant 
paullo uberiore fUo III 26, lob. 

in dUendo oder probando de or. 
II 73, 308. 

ISS vis 21, 60. 

Sed erit etc. die nachfolgende Er- 
örterung scbliesst sich eng an das vor- 
hergehende an ; es war noch die trao- 
tatio des vierten Hauptteils, der per- 
oratio, zu erwähnen. Cie. thut diess 
hier (wie schon ln den Böchern de 
oratore) so, dass er die Punkte, die 
von den Rhetoren nur indem Kapitel 
von der peroratio behandelt wurden. 


wie die amplificatio, die loci commu- 
nes, das und scä&af io ihrer all- 
gemeinen Bedeutung für die gesamte 
oralorische Wirksamkeit despermo- 
vere darstellt. 

eius sc. oratoris, qni se latius fitn- 
del ei flectet animos (21, es), also des 
oratoris anmli , copiosi, gravis 28, 97. 
ln dieser Beziehung lässt sieb alles 
unter die beldenHauptkategorieen der 
und ai^eig bringen. 
ille admr(d)mt 28, 97 ; 35 , 121 . 
ut verbtan nulbm 39, 134. 
elegans den höheren ästhetischen 
Anforderungen, dem feinen, gebilde- 
ten Geschmack entsprechend vgl. 3, 
18; 8, 26. 

luminosae besonders liohtreich, mit 
Beziehung auf die lumina sententia- 
mm et verborum, die Glanzpartieen 
der Rede. 

quasi oclNOsae besonders effectvoll ; 
quasi weil das agere, die Wirkung, 
die von einer Person ausgeht (de or. 
III 26, 102 ) der oratio oder einzelnen 
Partieen derselben nur bildlich zuge- 
Bobrieben werden kann. 

d/lermn 8. i nd.quaestio ; supra 1 4,46. 
tsv^qetS zanächst als besonderer 
Teil der peroratio (mit ihren Gegen- 
satz pslmetg) ad Her. II 30 , 47 ampii- 
üoatio est res, quae per locum commu- 
nem instigationis auditorum causa 
suniitur oder III 13,23 amplificatio est 
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€Sl nominala; quae etsi aequabiliter tote corpore oratio- 126 
nis fusa esse debet, tarnen in communibus locis roaxime ex- 
celiet ; qui commanes sunt appellali eo, quod videntur multarum 
eidem esse causarum, sed proprii singularum esse debebunt. 

At rero illa pars orationis, quae est de genere universo, totas 
causas saepe continet; quidquid est enim illud in quo quasi cer- 
tamen est controversiae, quod Graece tiQtvefitvov dicitur. id ita 
dici placel, ut traducatur ad perpetuam quaestionem atque ut 
de universo genere dicatur , nisi cum de rero ambigetur, quod 
quaeri coniectura solet. IHcetur autem non Peripateticorum more 127 ' 

(est enim iilorum exercitatio eiegans iam inde ab Aristotele 
conslituta), sed aliquanto nervosius et ita de re communia di- 
centur. ut et pro reis multa leniter dicantur et in adversarios 
aspere. Augendis vero rebus et contra abiiciendis nihil est quod 
non perficere possit oratio; quod et inter media argumenta fa- 


oratio , qnae ant in iraeundiam indn- 
eit aut ad niisericordiam trahit au- 
ditoris aninnim de or. III 26, IM ff, 
lU aequabViler etc. 30, IM. 
totOM cautai etc. acbliesst eben we- 
gen seiner Allgemeinbeit eine ganze 
Menge von Fällen in sich , die alle nur 
concrete Erscheinungen des allgemei- 
nen Falls u. unter diesem befasst sind. 

Kfivö/itvov der eigentliche Streit- 
punkt, der zur Entscheidung kommen 
soll (de or. II 30, 13Z quid veniat io 
iudicinm), also die Hauptfrage, auf 
die es ankommt , der Cardinalpnnkt, 
um den es sich eigentlich handelt. 
Top. 26, »S qnae ex atatn contentio ef- 
ficitnr, eam (iraeci xqtvofttvov appel- 
lant, mihi placet id — ,qua de re agi- 
tnr* vocari. Brut. 79, ili. 

ad pei-petuam quaetlionem wie 
Bmt. 03, 32S a propria ac definita dis- 
putatione hominis ac temporis ad 
communem quaestionem untversi gene- 
fi» orationem tradueere. 

de vero 34, 131; denn hierbei 
handelt es sich eben um einen con- 
creten Fall , um ein bestimmtes Indi- 
Tidnum und eine specielle Thatsache; 
es ist also eine solche Verallgemeine- 
rung entweder gar nicht oder doch 
nur sehr bedingter Weise statthaft, 
de or. II 31, 13s hatte noch Cic, auch 
für diese constitutio coniecturalis die- 
selbe Forderung anfgestellt: quin 
etiam in eis ipsis, ubi de facto ambi- 
gitur — argumenta et criminnm et 


defensionis rerocentur oportet ad ge- 
nas et ad naturam universam. 

127 rum Peripateticorum more die 
trotz der exercitatio io utramque par- 
tem dicendi ad copiam rhetorum(14, 
46) immer Philosophen sind und die 
philosophische Diction nicht verleug- 
nen ; der Redner soll uberius et ad 
commune iudicinm popularemqoe in- 
tellegentiam accommodatius reden 
(33, 117). 

iilorum exercitatio deor. III 27, 107 
ancipites disputationes , in quibus de 
universo genere in utramque partem 
disseri copiose licet , qnae exercitatio 
nunc propria dnarnm philosophiarum 
pntatur (sc. Academicorum et Peripa- 
teticorum , qui rebus congmentes no- 
minibus differebant Acad. 1 4, 17). 
ab Aristotele 14, 46 ; nervosius 19, 

62. 

ita also nicht blos des Luxus we- 
gen , sondern immer auch zur Errei- 
chung praktischer Zwecke. 
de re über den concreten Fall. 
Augendis damit kehrt Cic. zu der 
noch näher zu erörternden oratorisch 
wichtigeren amplificatio zurück deor. 
III 20, 104 summa autem laus eloquen- 
tiaeestamplificare rem ornando, quod 
valetnon solum ad augendomaliqnid 
et tollendum altins dicendo, sed etiam 
ad eztenuandum atque abiiciendum. 
Quint. VIII 3, SO sed vis oratoris om- 
nis in augendo minuendoque consistiu 
inter media argumenta vermittels 
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ciendum est, quotienscumqne dabilur vel ampliOcandi vel mi- 
nuendi locus, et paene infinite in perorando. 

37, 128 Ouo sunt, quae bene Iractata ab oralere admirabiiem elo- 
quenliam faciant; quorum alterura est, quod Graeci iJOixov vo> 
cant, ad naturas et ad mores et ad omnem vitae consuetudinem 
accommodatum ; alterum, quod eidem na9tjTttiov nominant, qun 
perturbantur anirai et concitantur, in quo nno regnat oratio, lllud 
superius come iucundum, ad beneTolentiam conciliandam para- 
tum; hoc rebemens incensum incitatum, quo causae eripiuntur; 

129 quod cum rapide fertur, sustineri nullo pacto potest. Quo ge- 
nere nos mediocres aut multo etiam minus, sed magno semper 
usi impelu saepe adversarios de statu omni deiecimus. Nebis 
pro familiari reo summiis orator non respondit Horlensius; a 
nobis boino audacissimus Catilina in senatu accusatns obmutuit ; 

' nobis privata in causa magna et gravi cum coepisset Curio pater 
respondere, subito adsedit, cum sibi venenis ereptam memoriam 

130 diceret Quid ego de miserationibus loquar? quibus eo sum 
USUS pluribus, quod, etiamsi plures dicebamus, perorationem 


der s. g. digressio de or. II 77, »I* 
Brat. 21, S1 illa oratornm propria et 
qnasi legitima opera tractavit , nt 
egrederetur a proposito omandi can- 
sa, at delectaret animoa nt permore- 
ret, ut augeretrem, nt miserationibus 
nt communibns iocia nteretnr. 

37, t2S Duo iimt schliesst sich eng 
an den letzten Satz an iMie ai^rjatg 
amplificatio hat zwei Seiten; dasted- 
Ooa nnd tJOo; s. ind. 

ad naturat die verschiedenen Natn- 
tnren (Temperamente) 40, tSS. 

perturbantHT 33, 118. 

in quo etc. 21, 68. 

eripiuntur sc. e manibns adversa- 
rionim, wie Sulpicins seinem siegrei- 
chen Gegner Antonias gegenüber ge- 
steht ,nam ego nihil nmqnam vidi, 
qnod tarn e manibns elaberetnr, quam 
mihi tnm est elapsa illa causa' de or. II 
50,282. 

rapide fertur wie ein reissender 
Strom einherbransst 20, 67. de fin. II 
1,8 cnm enim fertur qnasi torrens 
oratio, qnamvis mnita cninsqne 
modi rapiat, nihil tarnen teneas, nihil 
apprehendas, nusquam orationem ra- 
pidam cofreeas. 

sustineri man kann seinem Andrang 
nicht Widerstand leisten , sondern 
wird unwiderstehlich mit fortgeris- 
sen. 


128 de statu die oratorische Taktik 
Ciceros bestand darin, dass er seinen 
Gegner durch einen heftigen Stnrm- 
andrang zum Wanken und so ans sei- 
ner Stellung zu bringen suchte; das 
Bild ist zunächst vom Ringen entlehnt ; 
ad Alt. VIII 15, 2. 

omm gänzlich , so dass sie nicht 
wieder festen Stand gewinnen konn- 
ten, also besiegt waren. 

pro familiari reo , für den Ilorten- 
sius gewis alle seine oratorische Kraft 
anwendete ; gemeint ist Verres. 

sianmus — dient wie die eben vor- 
ausgehende Angabe dazu, Ciceros 
visoratoria noch mehr ins Licht za 
stellen. 

non respondit s. ind. Hortensias. 
assedit d. h. brach pIStzlich ab, 
konnte nicht weiter. . 

venenis .durch 2!aubertränke'. 

II« miserationibut — die miseratio 
oder commiseratio, conqnestio wurde 
von den Rhetoren auch als Teil der 
peroratio angeführt de inv. I 55, 10«. 
ad Her. III 13, 24. 

perorationan hier im weiterenSinn ; 
die Schlussrede Brut. 61, t8« sagt Bru- 
tus: Hortensias — cum partireturte- 
cum cansas — perorandi locnni , nbi 
plurimiim pollet oratio , semper tibi 
relinquebat. , 
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mihi tarnen omnes relinqaebant; in quo ut viderer excellere 
non ingenio sed dolore adsequebar. Quae qualiacumque in me 
sunt — me enim ipsum paenitet quanta sint — , sed apparent 
in orationibus, elsi carent libri spiritu illo, propter quem raaiora 
eadem illa cum aguntur quam cum leguntur videri solent. Nec 38. 131 
vero miseralione solum mens iudicum permovenda est — qua 
«OS ita dolenter uti solemus, ut puerum infanlem in manibus 
perorantes tenuerimus, ut alia in causa excilato reo nobili, sub- 
lato etiam iilio parvo plangore et lamentatione complerimus fo- 
rum — , sed etiam est facieudum, ut irascatur iudex mitigetur, 
invideal faveat, contemnat admiretur, oderit diligat, cupiat sa> 
tietate adficiatur, speret metuat, laetetur doleat. In qua varie- 
täte duriornm accusatio suppeditabil exempla, mitiorum defen- 
sioues roeae ; nullo enim modo animus audientis aut incitari aut 132 
leniri potest, qui modus a me non temptatus sit, — dicerem 


perfectum, si ita iudicarem, nec 
«xlimescerem ; sed, ut supra dixi 
vis animi inflammat, ut me ipse 

dolore durch Rührung;, also eben 
vermittels des nii9ot 62, 209; de or, 

III 25,9«. Brut. 24, 93; 43, 168. 

paenilet mir genügt das gar nicht 
de or. III Q, 32. Ter. Pborm. I 3, 2«. 
Heauton. I 1, 20 qiiantum hic operis 
fiat paenitet. 

lihri der todte Buchstabe. 

$pirüu iUo 31, lie. A.ebulicb Dio- 
nys. Hai. de admir. vi die. Dem. c. 51 
vom unzulänglichen Vortrag einer 
demosthenischen Rede: ttoHov yt 
xizi itt ixsl TO xdlltOTOv avT^s 
tiya96v daoXeirat, 1 6 xv svfia,xal 
oväiv diolati aäpixtog xalov piv, 
äxivrjzov dl xol vixfov (de or. 111 56, 

213 quanto magis miraremini , si au- 
dissetis ipsum). 

38, 131 nos bei welcher Gelegenheit 
ist unbekannt. 

trf puerum etc. wie Serv. Galba de 
«r. 1 53, 228 reprehendebat igitur Gal- 
bam Rutiiius, quod is C. Sulpicii Galli 
propinqui sui Quintum pupillum filttax 
ipee paene in humeros suos exlulistel, 
qui patris clarissimi recordatione et 
memoria Qetum populo moveret. 

alia in causa vieileicht ist die Rede 
f>. L. Flaeco gemeint, 

excilato wie der Redner Antonius 
qui in causa peroranda non dubitavit, 
■exdtare reum consularem et eins di- 
loricare tunicam et iudicibus cicatri- 


in veritate crimen adrogantiae 
, nulla me ingenii, sed magna 
non teneam; nec umquam is, 

c«s adrersas senis imperatoris osten- 
dere de or. II 28, 121. Verr. V. 1, 3 
causa prope perorata arripuit M.’ ^ 
Aquilium constUuitgue in conspeetu 
omnium tunicamque eins a pectore ab- 
scidit, nt cicatrices populus Romanus 
iudicesque adspicerent adverso cor- 
pore exceptas. 

ui irascatur etc. Zu dem t]9oe muss 
auch das wetd'oe kommen, de or. U 
54, 186 ; Brot. 50, 188. 

duriorum für die Erregung der 
stärkeren ASqcte des irasci, invidere, 
odisse n. s. w. ini Gegensatz zu den 
sanfteren desfavere, diiigere, sperare 
u. 8. w. 

accusatio 39, 103 des Verres. 

132 incitari de or. I 12, 63 quis enim 
nescit maximam vim existere oratoris 
in hominom mentibus vel ad iram aut 
ad odium aut ad dolorem incilandis 
Tel ab hisce eisdem permotionibus ad 
lenilatem misericordiamqne reoocan- 
disT 

W ttntiufieoremwenn ichvom äsüie- 
tischen Standpunkt so urteilen müsste 
(sc. enm perfectum esse). 

in veritate wäre dem wirklich so. 
supra 37, ISO. 

nec umquam etc. de or. II 45, 189 ne- 
quefieri potest, ut doleat is qui andit, 
ut oderit, ut invideat , ut pertimescat 
aliquid, nt ad Qetum misericordiam- 
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qui audiret, incenderetur, nisi ardeng ad eum perveDiret oratio. 
Uterer exemplis domesticis, nisi ea iegisses; ulerer aiienis, vel 
Latinis, si ulla reperirem, vel Graecis, si deceret. Sed Crassi 
perpauca sunt nec ea iudiciorum, nihil Antonü, nihil Coltae. 

133 nihil Sulpicii; dicebat melius quam scripsit Hortensius. Verum 
baec vis, quam quaerimus, quanta sit suspicemur, quoniam exera- 
plum non habemus, aut si exempla sequimur, a Demosthen» 
sumamus et quidem perpetuae diclionis ex eo loco, unde in 

' Ctesipbontis iudicio de suis factis, consiiiis, meritis in rem pu> 
blicam aggressus est dicere. Ea profecto oratio in eam formam, 
quae est insita in mentibus nostris, includi sic potest, ut maior 
eloquenlia non requiratur. 

39 . 134 Sed iam forma ipsa restat et xaQaxvijQ ille qui dicitur ; qut 
qualis debeat esse , ex ipsis quae supra dicta sunt intellegi potest. 
I^m et singulorum rerborum et collocatorum iumina attigimus, 
quibus sic abundabit, ut verbnm ex ore nullum nisi aut ele~ 
gans aut grave exeat, ex omnique genere frequentissimae tralatio- 


que deducatar, nisi omnes ei motus, 
quos orator adhibere voiet indicl , in 
ipsooratore impressi esse atque inustl 
videbuntnr ; wie das Brennmaterial 
erst in Brand gerät , wenn der zün- 
dende Funke an es herankommt. 

domaticU aus meinen eigenen Re- 
den de or. 11 9, SS orator — nisi do- 
meslicis se instraxerit copiis, alitin- 
de dicendl copiam petere non possit. 

ti deceret hier, wo es sich um den 
orator Latinue handelt, 

1S3 haecvism. inflammandi dicendo 
— ,in qno sunt omnia‘ 21, 69. quam 
quaerimus 4, 14. 

suspicemur wir müssen uns begnü- 
gen, die ganze Grösse dieser höchsten 
oratorischen Thätigkeit in ihrem vol- 
len ümfang nur zu ahnen , weil uns 
ein mustergöltigesBeispiel, in dem die 
vollendete iupoxrjg oratoria in con- 
creter Erscheinung hervorträte, ei- 
gentlich felilt, oder aber wenn es uns 
doch um einzelne Proben zu thun ist, 
diese den Reden des Demosthenes ent- 
lehnen, besonders seiner Rede pro 
torona, die dem in unserem Geist vor- 
handenen Idealbild am vollkommen- 
sten entspricht. 

sequimur 1, 4 ; 40, 199. 
perpetuae dictionis wo der gewalti- 
ge Redestrom ohne Unterbrechung in 
diesem na’fi’og dahinströmt. 
imde schon 291 ff. , dann noch 


stärker 294 ff. bis § 305 — lv9a w 
xaffi; (nach Longins Ausdruck) j;£t- 
fidqqov ilxjjv ilavvnat. 

includi 5, 19, 

II speciell: die stilistische 
Behandlung:'!) die richtige .An- 
Vvendnng des Redeechmuckes 39, 134 
— 40, 139. 

39, 134 forma ipsa die eigentliche 
stilistische Form, der stiiistisch voll- 
endete .Ausdruck, in dem sich der 
Gedanke in vollkommner Schönheit 
ausprägt und der darum das eigent- 
lich charakteristische Kenn- 
zeichen des vollkommnen Redners 
ist. 11, 36. 

ex ipsis s. d. krit. Anhang. 

supra 24, 80 ; 25, 69. 85 ; 27, 93 ff. 
singulorum etc. s. ind. Iumina. nulUim 
36, 124. 

ex omnique genere sc. verbornm ele- 
gantium aut gravinm. 

traiathnes die Metaphern im enge- 
ren Sinn de or. III 38,165 verbitrans- 
latio institnta est inopiac causa, fi'e- 
quentata delectationis. 40 , 159 f. in 
suomm (i. e. propriorum) verborum 
maxima copia tarnen honiines alieno 
multo magis , si sunt ratione transiata 
delectant. Id accidere crcdo, qnoA 
vel ingenii specimen est quoddana 
transilire ante pedes posita et alia 
longe repetita sumcre, vel quod is qui 
andit ducitur cogitatione neque tarnen 
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nes eruiit, quod eae propter simililudinem transferunt ani- 
mos el referuat ac movent huc et illuc; qui molus cogitationis 
celeriter agitatus per ae ipse delectat. Et reliqua ex colloca- 
üone rerborum quae sumuntur quasi lumina magnum adferunt 
oruatum oratiooi; sunt enim similia illis, quae in amplo ornatu 
scenae aut fori appellaaUir insignia, non quod sola ornent, sed 
quod exceliant. 

Eadem ratio est horum quae sunt orationis lumina et 135 
quodammodo insignia: cum aut duplicanlur iteranturque verba 
aut leviter commutata ponunlur; aut ab eodem verbo duci- 
tur saepius oratio aut in idem coniicitur aut utriimquc aut 


aöerrat, quae raaxima egt delectatio, 
Tel quod singuHt verbit rei ae totum 
simile conftcitter, vel quod omnigtraog- 
latio, quae quidetu aumpta ralione est 
ad sensus ipsos admovetur, maxims 
oculorum qui est seosus acerrimus. 

transferunt fUtaq)tgovat, ia alle- 
nam regionem, unde simile ducitur. 
TtferuHt io suam et propriam regionem 
eius rei quam intellegi voiumug. 

et rdiqua aueh die übrigen Meta- 
phern ira weiteren Sion, quod ex hoo 
geuere (d. h. der Metapher, die nur 
in einem fibertragenenWort oder Aus- 
druck besteht) produit, quod aou est 
in uno verbo traas/ato sed ex pluribus 
continuatis connectitur (de or. lU 41, 
16t) , also die Allegorie, dann die Met- 
onymie n. a. 

ex eoüocatioue de or. Ul 42, 167 non 
egt in verbo modng hic sed in co»r 
tinuatione verborum. 

quasi wegen derflgnriichen Bedeu- 
tung von lumina, (40, tat quaai virtn- 
tes); eigentliche oratorische lumina 
sind erst die nachher aufoeführten 
Ofijfstettt Idjtsse und Suesolttq. 

magnum de or. 111 42, 167 est hoc 
magnum ornnmentum orationis. 

quae etc. wenn bei hohen festlichen 
Gelegenheiten Theater oder Forum 
mit grösserer Pracht geschmückt sind 
und in aiusergewöhnlichem Glanse 
stralen. In diesem allgemeinen Fest- 
schmnck der Teppiche, Gemälde, 
Statuen u s. w. fielen wieder einzel- 
ne grossartige Prachtstücke besonders 
ins Auge und trugen zur Grhöhnng 
das Glanzes wesentlich bei ; diesssind 
die insignia, den Pretiosen und Dia- 
manten an einem giänzendeu Anzug 


entsprechend Brut. 70, 776. de or. ITl 
25, 66. 

sota der Festscbmuck im Ganzen 
( — das glänzende Costnm — ) istohne 
sie da, sie stralen aber mit ihremLichte 
besonders hervor und verleihen da- 
durch allem einen höheren Glanz. 

135 Eadem ratio, dass sie nämlich 
als insignia, als Juwelen und Perlen, 
zur. Erhöhung des Gesamtschmuckes 
beitragen, horum der folgenden : 

cum aut duplicantur 1^ die gemina- 
tio oder conduplicatio (ayaSlnXesaig) 
cum ratione amplifleationis autcom- 
miserationis einsdem unius aut phi- 
rium verborum iteratio z.B. tumiiltus 
Gracchi, Gracehi tumnitusdomesticos 
et intestinos comparant ad Her. IV 
28,68. 

aut leviter commutata paullum im- 
mntatum verbum atque deilexum (de 
or. III 54, 706), 2) die annominatio 
(ßaqovoiuiaUi) das Wortspiel z. B. 
mobilitas, non nobilitas ad Her. IV 
21, 76 ff. 

aut ob eodem verbo ducitur, eiusdem 
verbi crebra a primo repetitio, 3) die 
Anapher (Iwatvaqiopoe) repetitio ad 
Her. IV 13, 16 Scipio Numantiam su- 
stulit,ScipioCartbagiuem delevit, Sei- 
pio pacem peperit, Scipio civitatem 
servaTit. 

üi idem eonikitur das Gegenteil 
der Anapher, eiusdem verbi crebra in 
extremura coiwer«o, 4) die htupoqd 
oder dvTiatfoiptj ad Her. 1. 1. Poenos 
populus Romanos iustitia vielt, armis 
vielt, liberalUate vielt. 

utrumque die Verbindung von .\na- 
pber und Epiphora 6) die evfsnlouq 
(eompleseio) ad Ber. IV 14, 70 qui sunt 
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adiuDgitur idem iteratum aut idem ad extremum refertur aut conti- 
nenter uoum verbumnoneademsentenliaponitur; aut cum similiter 
Tel caduol verba vel desinunt; aut cum sunt contrariig relata 
contraria; aut cum gradatim sursum versum reditur; aut cum 
demptis coniunctionibus dissolute plura dicnntur; aut cum ali* 
quid praelereuntes , cur id faciamus ostendiraus; aut cum cor- 
rigimus nosmet ipsos quasi reprehendentes aut si est aliqua 
exciamatio vel admiralionis vel conquestionis ; aut cum eiusdem 
nominis casus saepius commutantur. 


qui foedera saepe ruperant? Cartha- 
ginenaes; qui sunt, qoi crudelisslme 
bellam gesserunt? Carthagineasea; 
qui sunt, qui Italiam deformarant? 
Carthaginensea ; qui sunt qui postu- 
lant ignoaci aibil CarthaEinensea. 

atÜungÜHr idem 0) die x* 

B. excitate, excilate ipsnin, ai potestia 
a mortuis (eine besondere anaphori- 
sche Form der gemiaatio). 

idem ad estremumrefertur — 7)aueh 
eine besondere, epiphorische Form 
der geminatio z. B. am Ende vivit, 
Inquam, Tirit. de or. III 64, iO« in 
eadem verba Impetus et eoncuraio et 
adiiiBctio et progreeeio. 

aut eontine»ler ete. ,einadem verbl 
Crebriua positi quaedam dietinctio et 
rerocalio“ ad Her. IV 14, l* 8) *ra- 
ductio s. B, enm hominem appellas, 
quisifuiaselhomo, numquamtamcru* 
deliler hominis vitam petiseet. 

cum timäUer cadunt 12 , 3S 0) das 
i/ioiönxanov ,iindlUer eadens exor- 
natio appellatur, cum in eadem coa- 
atrnctione verbornm dno aut plura 
sunt verba, quae similiter eisdem ca- 
eibns efferantur hoc modo : hominem 
■andern egentem virtntis, abundantem 
felicitatis| ad Her. IV 20, M. 

desinunt 10)des ipootoxilsvtor ti- 
tniliter desinent est, cum tametsi Casus 
non insunt in verbis, tarnen aimiies 
exitus sunt, hoc pacto, turpiter audes 
facere, nequiter stodes dicere ad Her. 
1 . 1 . 

contrarUs etc, 52, ITS 11) das iu- 
tlfttTov eontrarium (ad Her. IV 18, Xs) 
das nmfangreidie Gebiet der oratori* 
sehen Antithesen s. B. p. Mil. c. 4, IS 
est non scripta , sed nata lex etc. 

gradatim 12) die gradati» oder nlZ- 
fut ^ , in qua non ante ad oonsequens 


verbum descenditnr, quam adsuperius 
cooacensum est (ad Her. IV 25, 34) 
atque ita velut gradibus quibusdam 
connectitur oratio, wie p. Mil. c. 23, 
St neque vero se populo solum , aed 
etiam aenatoi commisit, neque senatui 
modo sed etiam pnblicis praesidiis et 
armb, neque his tantum, sed etiam 
eins potestati , cui senatus totam rem 
publicam commiserat. ■ 

dütolute äavrSetat, li) da» ditso- 
lutum (davuinou) quod coniunclio- 
nibus e medio sublatis separatia parti- 
bns effertur ad Her. IV 30, 41, wie das 
bekannte abiit excessit, evasit erupit. 

cum aliquid eto. 14) die oceultatio 
(de or. 11154,207 declioatio genannt) 
,cum dicimus noa praeterire aut non 
soire aut nolie dicere id quod nunc 
maxime dicimus, hoc modo : nam de 
pueritia quidem tua, quam tu omni 
omnium temperantiae addixisti , di- 
cerem, ai hoc tempus idoneum pola- 
rem, nunc consulto relinquo' ad Her. 
IV27, 37.p. Mil. 27, 7*ff. 

citmcorrigänua 15) diecorrectio (re- 
prehensio) ixayo'pO'OHiic (ixixliirt- 
•ig) ,quae tollit id quoddictu m est 
et pro eo id quod magis idoneum vi- 
detur reponit, hoepaeto, quodsiiste 
suos hoapites rogasset,immo aduuisset 
modo, facile hoc perflei passet' ad 
Her. IV 2«, SS. 

16) exciamatio (itte»q>mnj6is)e»l, 
quae confleit significationem dotoris 
aut indignationisalicuius per hominis 
aut urbis aut loci aut rei ouinspiam 
eompellationem s. B, p. Mil. 38, tos o 
terram illam beatam, qnaehunevirum 
exceperit, hanc ingrslam, si eiscerit, 
miseram si amlserit ; oder o tempora 
o mores. 

cuai eiusdem etc. das 17) sxoivtxxai- 
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Sed sententiarum ornamenta maiora sunt; quibus quia fre- 136 
quenlissime Demosthenes utitur, sunt qui putent idcirco eins elo- 
<]uentiam maxime esse laudabilem. Et Tero nullus fere ab eo 
locus sine quadam conformatione senlentiae dicitur; nec quid- 
quam est aliud dicere nisi omnes aut certe plerasque aÜqua 
specie illuminare sententias, quas cum tu optime. Brüte, teneas, 
quid attinet nominibus uti aut exemplis? tantum notetur locus. 

Sic igitur dicet ille, quem expetimus, ut verset saepe multis mo- 40, 137 
dis eadem et una in re baereat in eademque commoretur sen- 
tentia; saepe etiam ut extenuet aliquid, saepe ut irrideat; ut 
declinet a proposito deflectatque sententiam; ut proponat quid 
dicturus sit; ut, cum transegerit iam aliquid, deliniat; ut se ipse 
revocet; ut quod dixit iteret; ut argumentum ratione concludat; 


xov z.B. senatos iussit, seuatui placuit, 
senatum certum est praecepisse, a se- 
natu deleotus est. 

IM. quibus etc. Brut. 87, 140f. ve- 
rum multo magis hoc idem (sc. Aoto- 
nius) in sententiarum ornamentis et 
«onformationibus; quo genere quia 
praestat omnibus Demosthenes, idcir- 
co a doctis oratorum est princeps iu- 
dicatus. 

et vero und in der Thal; bei Quint, 
steht im Citat dieser Stelle (IX 1, 40) 
enimvero. Cic. hebt diese Thatsache 
deshalb so nachdrücklich hervor, um 
die Angriffe seiner Gegner, die ihm 
eben diese häuiigen lumina sententia- 
rum vorwarfen, durch das Beispiel des 
grossen Redners zu entkräften. 

sine quadam etc. ohne irgend ein 
axijUtt iiayoiae (de or. 111 52, >01), 
ohne irgend eine oratorische (nament- 
lich durch die gleich anzuffihrenden 
oratorischen Figuren bewirkte) Aus- 
schmückong des Gedankens. 

aJiqua specie mittels irgend einer 
äusaern Glanzverleihung lichtvoll ge- 
stalten. 

teneas vielleicht eben durch Ciceros 
Unterweisung. 

focua die Fundstätte oderdieRubrik, 
der Titel, unter dem die Sache zu 
suchen ist Top. 2, 7 demonstrato et 
notato loco facilis inventio esU de or. 
III 65, 210 de ornatu omni orationis 
sunt omnes, si non patefacti , at certe 
commonstrali loci. 

40, 137 commoretur also 1) die com- 
moratio ((xu/tovij) una in re permul- 
lum movet (de or. IV 53, >0>) wie z. B. 


zu -Anfang der ersten Catilinarischen 
Rede. 

ta extenuet 2) die extenuatio (i|ot>- 
^Evto/io'g) oder deminutio (iiclmais} 
z. B. -Antiochus epistolis bellum gerit, . 
calamo et atramemo milital (oft zu- 
gleich Spott). 

utirrideati) die ülusio {SittdVfpos) 
wie z.B. in der Rede p. Murena die 
Juristen persifliert werden. 

ut declinet 6) ab re digressio, in 
qua cum fuerit delectatio , tum redi- 
tus ad rem aptus et concinnus esse de- 
bebit (aaqdußattis, dnonlovijots). 

ui proponat 6) die proposiiio (npo'- 
d'E 0 (K)wiez. B. de imp. Cn. PompeiS, 
20 quoniam de genere belli dixi, nunc 
de magnitudinepauca dicam u. sonst. 

definiai 7) die definitio (6qte/t6s) 
qnae rei alicuius proprias ampleclitur 
potestates breviter et absolute hoc mo- 
do : maiestas rei publicae est , in qua 
continetur dignitas et amplitudo civi- 
tatis, ad Her. IV 25, 35. 

ui se ipse reoocet 8) reditus ad pro- 
positum, rcversio oder regressio (f nct- 
voäoq) z. B. p. Sest. 24, 53 sed ut re- 
vertar ad illud, quod mihi in hac omni 
est oratione propositum. Seyffert 
schoL lat. § 41 f. 

iteret 0) die iteratio {isavätTjipts) 
die nachdrückliche Wiederholung des 
Gedankens , der von besonderem Ge- 
wicht ist z. B. non potest iam, non po- 
test, inquam, libera haec civitas esse. 

ut argumentum etc. 10) ,rationis ap- 
ta condusio' (de or. III 53, >03) die 
richtige.SchlussfoIgerung, ratione 32, 
115 logisch richtig. 


t 
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ut interrogando urgeat; ut rursus quasi ad interrogala sibi ipse 
respondeat; ut contra ac dicat accipi et sentiri velit; ut addu> 
bitet, quid potius aut quomodo dicat; ut di\idat in partes; ut 
aliquid relinquat ac neglegat; ut ante praemuniat; ut in eo ipso, 
in quo reprehendatur, culpam in adversarium conferat ; ut saepe 
cum eis qui audiunt, nonaumquam etiam cum adversario quasi 
138 deliberet; ut hominum sermones moresque describat; ut muta 
quaedam loquentia inducat; ut ab eo quod agilur avertat animos; 


interrogando 11) die 'rogalio Itjti- 
Tijiia wie: num negare audes ? qnid ta- 
ces ? von Cicero sehr häufig gebraucht 
de imp. Cn. Pomp. 12, S1 ff. Sejffert 
schol. lat. § 45. 

reapondeat 12) huic (sc. rogationi) 
finilima perconlatio expotitiogue iu&e 
sententiae , ad Her. IV 23, S3 subieciio 
cum interrogamus adversarios aut 
quaerimus ipsi anobis, — deindesub- 
iicimus , quod oportet dici z. B. do- 
mus tibi deerat? at habebas; pecunia 
Buperabat ? at egebas (67, IM). Catil. 
I II, 28. Seyffert, schol. lat. $ 50. 

ut contra etc. 13) illa quae maxime 
quasi inrepit in hominum mentes alia 
dlcentis ac signiflcantis diaaimulatio, 
tlgemtla, frequentisaima apnd ora- 
tores flgura, wie die ersten Worte der 
Rede p. Ligario: novum crimen C. 
Caesar et ante hunc diem inauditum 
— ad te Q. Tubero detulit, Q. Liga- 
rium in Africa fuisse. 

addMtet\i)dubitatio{iuat6<inttt^ 
cum'simulamus quaerere nos, onde io- 
cipiendnm, nbi desinendum, qnid po- 
tissimum dicendnra, an omnino dicen- 
dum sit Quint. IX 2, 18, wiep. Cluent. 
1, 4 quo me vertam uescio; negem 
fuisse iUam infamiam iudicii oormp- 
ti ? etc. ad Her. IV 28, 4». 

utdividat 15)diedimaü)(^p«Vt<>fi), 
quae rem semovens ab re utramqne 
absolvit ratione subiecta, hoc modo: 
CUT ego nunc tibi quidquam obiieiam ? 
si probns es , non meruisti ; si impro- 
bus, non commovere ad Her.IV 40,U. 

relinquat \&)iiepraeieritio(na(fd- 
Itttpis) der unter den orationis lumi- 
na angeKIhrten occultatlo entspre« 
chend CatiL I 6, 14 quod ego praeter* 
mitto et facile patior sileri etc. und her* 
nach : ac iam illa omitto etc, SeySert 
schol. lat. $43. 


ante praemuniat 17) praemmitio ad 
id quod aggrediare (stpodtöpd’teett) 
.quamquam sentio quanta hoc cum 
offensione dicturussum, dicendum 
est‘ qualis est Ciceronis contra Q. Cae* 
oilium,quoil .id acousandum descendah 
quiaemper defendecit Quint. IX 2, 17, 
conferat 18) die traiectio in alium 
(pttdataaig) Catil. II 2, S non est isla 
mea culpa, sed temporum. 

iKdeliberet 10 ) commwueatio {äva- 
»oiamtug) quae est quasi com eis ip* 
sis, apud quos dicas, deliberatio z. B. 
qnid snadetisf vos interrogo, quid 
tandem öeri oportuit? oder div. in 
Caecil. 12, S7 de te Caecili — tu Ipse 
quemadmodum existimes vide etiam 
atqne etfam etc. 

describat 20) die deteriplio mo- 
rum ac vJtae imitatio {plffgatg, ga- 
tpimrqpto/uo's, ^9onotta') magnum 
quoddam ornamentnm orationis et ap* 
tum ad animos conciliandos vel maxi- 
me, saepe autem etiam ad commo* 
vendoB (de or. III 53, 304 ) z. B. Verr. 
II 44, 108 videtis illum subcrtspo ca- 
pillo, nigrum, qui eo vulto nos intue* 
tur, nt sibi ipse peracutns esse videa* 
tur ? etc. ad Her. IV 48, 09 ef&ctio, 50, 
09 notatio und 52, 05 sermocinatio. 

muta inducat 2i) die peraonarumfic- 
ta fn<f«cfib(nrpoaanco}cot(a)vel gravis* 
simnm lumen augeadi, wie in der be* 
kannten Stelle Catil. I 7, 18 qnae(se. 
patria) tecnm Catilina sic agit et qno- 
dam modo tacitaloquitur: nnllnni iam 
aliquot annis facinns exstitit nisi per 
te etc. ebenso II, 37 si mecom patria 
— si omnis respublica loquatur; M. 
Tulli, quid agis etc, ad Her. IV 53, oo 
conformatio Seyffert schol. lat. $81. 

avertat 22) ,erroris inductio' (de 
or. III 53, 305 ) dnoatfotf^ (averaio), 
nbi quae ad alios dicta Tolumus ad 
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ut saepe in hilaritatem risumve convertat; ut anle occupet, quod 
videat opponi; ut comparet simililudines ; ut utatur exemplis; 
ut aliud aiii Iribuens dispertiat; ut interpellatorem coerceat; ut 
aliquid reticere se dicat; ut denuntiet quid caveanl; ut liberiua 
quid audeat; ut irascatur, eüam ut obiurget aliquando; ut de- 
precetur. ut supplicet; ut medeatur; ut a proposito declinet 
aliquantum; ut optet, ut exaecretur: ut fiat eis apud quos dicet 
familiaris. 


alios dicere videamur; aic plerunique 
convertimus orationem in reuni ab 
iudlce, wieCic. pro Koscio convertit 
orationem adChrysogonum ab illo lo- 
co (49, 144) rogat oratqne (e, Chryso- 
gone etc. 

in hilaritatem 23) ,ad hilaritatem 
impulaio' (xaftevTiOfule) wie i. B. 
Crassus de or. II 70, 2 SS ; 69, 202. 

ante occupet 24) die anteoccupatio 
(npoxaTa'lijifxg) Seyffert achol. lat. 
§ 60ff. in verschiedener Form: dices, 
dicet aliqnis u. s. w. 

sümlitudinet 25) simüitudo (nuga- 
ßoXrj) oratio traducens ad rem quam- 
piam aliquid ex re dlspari simile ad 
Her. IV 46, SO z. B. p. Rose. 12, 34 est- 
ne hoc illi diclo atque facto Fimbriano 
simillimum? Seyffert schol. lat. $44 
und $ 82. 

exemplis W) exemplum{xag«Suf- 
pa) alicuius facti aut dicti praeteriti 
cum certi anctoris nomine propositio 
Seyffert schol. lat. § 76 und § 44. 

dispertiat 27) die distributio (iuei- 
gtate cum in plures res aut personas 
negotia quaedam certa dispertiuntur 
ad Her. IV 35, 47 wie p. Mil. 8, 20 lu- 
get senatns, maeret equester ordo, Io- 
ta civitas confecta senio est , squalent 
municipia, aflUctantur coloniae. 

coerceat 28) die(interpellatio)inter- 
pellantis oder interpellatoris coercitio, 
wie Crassus gegen L. .\elius Lamia 
sich nahete, cum interpellaret odiose 
de or. II 65, 262. 

reticere 29) die reticentia (änoaui- 
ssTiaig) wie z. B. Dem. p. cor. p. 226 
$ 3 im exordinm {cXV Ipoi — od 
ßovXopeu dh Svartgis slntlr ovdiv 
dgxöptvot Tov Xoyov Qnint. IX 2, M 
(Seyffert schol. lat. § 48 ). 

denuntiet etc. 80) die comminatbt 


{nasaiiXti^ig, itanctXij) quasi denun- 
tiatio eorum quae futura sunt, wie z. 
B. Calil. 1 11, sof. 

liberius qttid audeat ,vox quaedam 
libera atque etlam effrenaiior augendi 
causa (de or. III 53, 203)* 31) die li- 
centia (naggjjelct) wie p. Lig. 3, 7. p. 
Rabir. perd. reo 6, 19 quin continelis 
vocem , indieem stultitiae vestrae, 
testem paucitatis. 

irascatur 32) iracundia dyavttUTT}- 
lUs (indignatio) wie an verschiede- 
nen Stellen der Catil. I. 

obiurget 33) die obiurgatio {intri- 
prj6ig oder ittinXi/iie) wie Catil. 1 6, 
19 quae nota domesticae turpitudinis 
non inosta vitae tuae est? etc. 

deprecetix, 34) Aiedeprecatio^na- 
galTTjats, ttVYfväprj) cum etpeecasse 
se reus confitetur et tarnen ut ignos- 
catur postulat, ,ut est M. Tullii pro 
Ligario sententia*. 

suppHcet 35) die obseeratio (Hijaig) 
wie die Schlussworte derSestiana ; vos 
obtestor atque obsecro etc. oder wie 
Galbas Rede (de or. I 53, 220). 

medeatur 86) die purgatio cum fac- 
tum qnidem conceditur, sed culpa re- 
movetur, wie in der Miloniana. 

declinet 37) declinatio {fcagsnßa- 
0({) brevis a proposito , non ut Supe- 
rior illa digressio (40, 197) eine bei- 
läufige , scheinbar abschweifende, 
aber der Sache forderliche Wendung. 

optet 38) die optatio (tvp] preca- 
tio) wie am Schluss der Catil. i 13, 33 
tum tu Jupiter — hunc et hnius so- 
cios a tuis aris — arcebis etc. 

exsecretur 39) die exsecratio (<rpa) 
wie Verr. I 15, 40 o scelns! o porten- 
tum in ultimas terras exportandum ! 

ui flat — fämiltaris 40) die oonci- 
liatio und commendatio (de or, 1. 1.). 
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139 Atque alias etiam dicendi quasi virtutes sequetur; brevita- 
tem, si res petet; saepe etiam rem dicendo subiiciet oculis; 
saepe supra feret quam fieri possit; significalio saepe erit maior 
quam oratio; saepe hilaritas, saepe vitae naturarumque imitatio. 
Hoc in genere (nam quasi silvam vides) omnis eluceat oportet 
eloquenliae magnitudo. 

41, 140 Sed haec nisi collocata et quasi structa et nexa verbis ad 
eam laudem, quam volumus, aspirare non possunt. De quo cum 
mihi deinceps >iderem esse dicendum, etsi movebant iam me 
illa quae supra dixeram, tarnen eis quae sequuntur perturbabar 
magis. Occurrebat enim posse reperiri non invidos solum, qui- 
bus referta sunt omnia, sed fautores etiam mearum laudum, qui 
non censerent eius viri esse, de cuius meritis .tanta senatus iudicia 
fecisset comprobante populo Romano quanta de nullo, de arti- 
ficio dicendi litteris tarn multa mandare. Quibus si nihil aliud 
responderem, nisi me M. Bruto negare roganti noluisse, iusta' 
esset excusatio, cum et amicissimo et praestantissimo viro et 
141 recta et honesta petenti satis facere voluissem. Sed si profitear 


1S9 quati virtutes 39, 134. Quiot. IX 
2, }. Dass Cic. hier noch eine dritte 
Classe der laniina anfälirt, wird von 
Quint. IX 1, 84 besonders hervorge- 
Iiobeu. 

sequetur 33, 133, 

2) die Wortstellung und der Perio- 
denbau. Zuvor ein Excurs zur 
Rechtfertigung dieser seiner schrift- 
stellerischen Thätigkeit , gleichsam 
als prooemium dieses Hauptteila der 
elocutio 41, 140 — 43, 148. 

41, 140 collocata an die richtige Stelle 
gestellt ; structa 5, 30 planvoll aufge- 
baut (quasiauch hier wegen des figür- 
lichen Gebrauchs von struere) nexa 
kuDstmässig m einandergefügt; Quint. 
IX 4, 23 ordo, iunctura, nunierus. 

deinceps in der ordnungsmässigen 
Reihenfolge nach den lumina. 

viderem bei Ueberschauung des 
Plans und der Anlage der Schrift. 

iam — denn diess hatte ich nunmehr 
überwunden. 

supra 10, 33; 23, 7S die von der 
Schwierigkeit des Gegenstandes her- 
genommenen Bedenken; es erheben 
sich nun neue Bedenken Wm Hinblick 
auf die weitere Darstellung. 

occurrebat wiederholt drängle sich 
mir dabei der Gedanke auf p. Mil. 0, 25. 


invidos Einl. § 12. 
de cuius meritis etc. Cic. hatte jetzt 
wol Ursache, an seine bereits verges - 
senen Verdienste um die Rettung des 
Vaterlandes zu erinnern p. Sest. 57, 
121 roe — quem Q. Catulus, quem 
multi alii saepe in scnatu patrem pa- 
triae nominarant; 58, 133 eaque po- 
puius Ronianus non solum plausu, 
sed etiam gemitu suo comprobavit. 

deartifido dicendi die rhetorische 
Technik oder die Theorie der Bered- 
samkeit , ein Thema , das für einen so 
bedeutenden Staatsmann in den Au- 
gen vieler zu geringfügig war. 

tarn multa auch mit Beziehung auf 
die 10 J. früher geschriebenen , unter 
dieselbe Kategorie falienden Bücher 
de oratore. 

roganti 1, 1 ; 10, 35 Einl. § 5. 
voluissem in den hypothetischen 
Satz mit aufgenommen. 

141 si profitear — quis reprehendet 
it ixayytlloiftTjv — r/g fttfixlicrai 
(reprehendat wäre z/g av (li/upoivo, 
was natürlich an sich auch stehen 
könnte, zu iustus rerum existimator 
passt aber weit besser das bestimm- 
tere, gewissere futurum) : wenn ich es 
als meinen Beruf ansehen wollte (si ve- 
lim) — wer wird mirs verargen. 
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— quod utinam possein! — me studiosis dicendi praecepla et 
quasi vias, quae al eloquentiam ferent, traditurum, quis tandein 
id iustus earum rerum exislimator reprehendet? Nam quis um- 
quam dubitavit quin in re publica nostra primas eloquentia te- 
nucrit semper urbanis pacatis rebus, secundas iuris scientia? 
cum iu altera graliae gloriae praesidii plurimum esset, in altera 
praescriptionum cautionumque praeceptio; quae qnidem ipsa 
auxilium ab eloquentia saepe peteret, ea vero repugnante rix 
suas regiones finesque defenderet. Cur igitur ius civile docere 142 
semper pulcbrum fuit hominumque clarissimorum discipulis 


floruerunt domus, ad dicendum 
iuventutem, vituperetur? Nam 

ulinam possem — die politischea 
Zustände sind der Art, dass ich mich 
am liebsten ganz vom ölTentliehen Le- 
ben zarnckzöge Einl. $ 18. 

41, MO. 

quae — ferent die das Ziel , die Be- 
stimmung haben , znr eloqnentia zn 
lühreo (ferrent würde sich hier selbst 
durch eine Art Attraction zn possem 
kaum erklären lassen). 

harum rerum der hier in Betracht 
kommenden Verhältnisse. 

in re puMca für den , der zwischen 
den Zeilen lesen konnte, deutlich ge- 
nug, dass es jetzt, wo Cäsar factisch 
Alleinherr war und nicht mehr die 
Disenssionen im Senat , sondern dis 
Macbtverhältnisse und das Schwert 
den Ausschlag gaben, nicht mehr so 
sei. 

primat 6, IS de off. II 10, Ist, iuris 
cirilis snromo semper in bonore fnit 
cognitio atqne interpretatio — ; at- 
que hnic arti finitima est dicendi fa- 
cnltas et gratior et ornatior. Qnid 
enim eloqnentia praestabilius vel ad- 
miratione andientinm rel spe indi- 
gentinm, rel eomm qni defensisnnt 
gratia. Htdc ergo amaiotibtu nottrü 
eetin toga dignitatie principatus da- 
tu». 

urbams pacatis rebut de off. II 19, 
t!6 in toga. de or. I 8, SO haee nna res 
(nämlich die eloqnentia) in omni li- 
bero pepnio maximeqne in pacatis 
tranquillisqne ciritatibns semper flo- 
mit; II 8^ SS nam nt nsum dicendi 
omittam, qni in omni pacata et libera 
civitate dominatnr. Brut. 12, 46 pa- 


si quis Bcuat aut adiuvet in eo 
si ?hk>sum est dicere omate, 

cis estcomes otiique socia eloquentia. 
urbanis ist nachdrücklich vorange- 
Btellt: voransgesetzt, dass in Rom 
Friede war: Romistjaansschlieaslich 
die Stätte, an der die Beredsamkeit, 
wie die Rechtskunde allein ihre volle 
Wirksamkeit entfalten, ihre volle Be- 
dentnng erlangen kann, hier ist das 
fornm, hier der Senat, hier der Sita 
der Regierung und Gerichte; aber 
freilich auch hier nnr pacatis rebus, 
denn inter arma silent nicbtnnrieges, 
sondern auch orationes, eloquentia ob- 
nintescit Brut. 2, 0 ; 6, ss ; 08, SSO ff. 

secundas Bml. 41, ist (Serv. Snl- 
picins) videtnrmihi in secnnda arte 
(d. h. der Jurisprudenz) primus esse 
fflaluisse qnam in prima (d. h. der 
Eloquenz) secundus. 
praescriptiomim etc. s. d. ind. 
praeceptio specielle Unterweisung 
in den verschiedenen juristischen For- 
meln und Stipulationen de off. II 19; 
05 nam in iure cavere, consilio invare 
atqne hoc scienliae genere prodesse 
qnam plurimis vehementer et ad opes 
angendas pertinet et ad gratiam. 

regiones .Bezirk, Revier' de or.Il 
34, 147 . 

14S domus der persSnliche Umgang 
mit den bedeutendsten Rechlsgelehr- 
ten und Staatsmännern war die wich- 
tigste Bildnngsschnle des jungen vor- 
nehmen Rümers de or. 1 45, loo. Lael. 
1, 1. Tacit. dial. de or. e. 84. 

omate — dieses omate dicere war 
es eben, was die Gegner Ciceros be- 
ständig bekrittelten. 
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ORATOR 42, 143 — 144. 


pellatiir omnino e civitate eloquentia. Sin ea non modo eos 
ornat penes quos est, sed etiam uniTersatn rem publicam, cur 
aut discere turpe cst, quod scire honestum est; aut, quod nosse 
42, 143 puicberrimum est, id non gloriosumest docere? At alterum 
faclitatum est, alterum novum. Fateor; sed ulriusque rei causa 
est. Alteros en im respondentes audire sat erat, ut ei qui do- 
cerent nullum sibi ad eam rem tempus ipsi seponerent, sed eo> 
dem tompore et discentibus satisfacerent et consulentibus; aileri 
cum domesticum tempus in cognoscendis componendisque cau- 
sis, forense in agendis, reliquum in se ipsis reficiendis omne 
consumerent, quem habebant instiluendi aut docendi locum? 
Atque baud scio an plerique noslrorum oratorum ingenio plus 
valuerint quam doclrina. Itaque illi dicere melius quam prae- 
cipere, nos contra fortasse possumus. At dignitatem docere non 
144 habet. Gerte, sf quasi in ludo; sed simonendo, si cohortando, siper- 
conlando, si communicando, si interdum etiam una legendo, audien- 
do, nescio cur cum doeendo etiam aliquid aliquando possis melio- 
res facere, cur nolis? An, quibus rerbis sacrorum alienatio fiat, 


fitrpe Sen. pr. cont. II, s minime 
probabili more turpe erat docere, 
quod honestum erat discere. 

4t, Uifactitatum hat also eine ge- 
wisse Tradition für sich. 
fateor sed wie 9, SI. 
respondentes bei der Erteilung 
rechtlicher Gutachten oder begehrten 
Rechtsbescheids an dieconsulentesde 
or. I 48, 312. Brut. 89, 306 ego autem 
iuris civilis Studio mnltum operae 
dabam Q. Scaevolae Q. F. qui quam- 
quam nemini se ad docendum dabat, 
tarnen consulentibus respondendo stu- 
diosos audiendi docebat. 

ipsi wo sie blos zu lehren gehabt 
hStten. 

domesticum die Vorbereitungszeit 
innerhalb der vierWände ihresHauses. 

cognoscendis behufs der inventio 
sich gehörig instruieren, componendis 
behufs der colloeatlo den gewonne- 
nen Stoff zu sichten. 

locum es war alles (der ganze Tag) 
besetzt. 

doctrüiatheoretische, wissenschaft- 
liche Bildung, wie sie besonders durch 
das Studium der griechischen Litera- 
tur erworben wird, worin eben Cic. 
unter seinen Zeitgenossen besonders 
hervorragte. 

contra gerade umgekehrt, ad Atl. X 


8, 3id ego contra puto; ad fam. XII 
18, 2 utrumque contra accidit (ganz 
anders) p. Cluentio 31, 84 in stultitia 
contra est. 

144 si sc. dooes. 

fuasi in ludo wie die griechischen 
rhetores oder nach ihremVorgang die 
lateiniscbea dicendi magistri , die 
dergleichen als Gewerbe trieben und 
einen schulmässigen F.lementarunter- 
richt erteilten ; der freiere wissen- 
schaftliche Verkehr ist davon sehr 
weit verschieden. 

doeendo aHqtäd — durch irgend 
eine Lehrunterweisung, hier in der 
Redekunst. 

meüores facere (aliquos) und das 
ist doch etwas, was gewis dignitatent 
habet. 

cur nolis cur aus rhetorischenGrön- 
den wiederholt (dediv. 1 67, ist) ; das 
Fragewort lehnt sich gern unmittelbar 
an nescio an (wie 62, 211) , daher die 
nochmalige besondere Aufnahme 
desselben vor nobis. 

guibus verbis die specielle solenne 
Formel de or. 1 56, 237 nam neque illud 
est mirandum, qui guibus verbis co- 
emptio fiat nesciat, eundem eius mu- 
lieris, quae coemptionem fecerit, cau- 
sam posse defendere. 

sacrorum alienatio s. ind. alienatio. 
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docere honestum esl, ut est, quibus ipsa sacra retineri defen- 
dique posaint, non honestum est? At ius profitentur etiam qui 145 
nesciunl; eloqiientia autem illi ipsi, qui consecuti sunt, tarnen 
se valere dissimulant, propterea quod prudentia hominibns grata 
est, lingua suspecta. Num igitur aut latere eloquentia potest, 
aut id quod dissimulat elRigit, aut est periculum, ne quis putet 
in magna arte et gloriosa turpe esse docere alios id quod ipsi 
fuerit honestissimum discere? Ac fortasse ceteri tectiores; ego 146 
Semper me didicisseprae me tuli./Quienim possem, cum et assiduis- 


retineii insofern durch glückliche 
Verteidigung der Angeklagte vor dem 
Exil und damit vor dem Verlust sei- 
ner sacra bewahrt blieb. 

145 at ein weiteres Bedenken, gera- 
de als L eh rer der Beredsamkeit auf- 
zntreten: das ius zu lehren hat nichts 
Bedenkliches, gerieren sich doch 
selbst selche, die nichts vom ins ver- 
stehen so, als wären sie studierte Juri- 
sten von Fach (ius proBtentur Imtf- 
fiXlovtat). Anders verhält es sich 
mit der Redeknnst: die will Niemand 
studiert haben; um sich nicht dem 
Mistranen desPnbiicumsausznsetzen, 
mindert mau jeden Schein derDoctrin. 

f ut consecuti tunt sc. eam die sich 
also anch besonders bemüht haben, 
diess Ziel zn erreichen, and doch wol- 
len sie nicht scheinen, als hätten sie 
hesondcre Mühe , besondere Studien 
darauf verwandt de or. II 1, 4 Antonius 
probabillorem hoc popnio orationem 
fore censebat suam, st ommno didlcit- 
se numquam putaretur II 36, 153 sem- 
perego (spricht Antonius) existimavi 
iucund iorem et probabillorem huio po- 
pulo oratorem fore, qui primum quam 
minimam artificii alicuins , deinde 
nullam Graecamm rernm signiBcaret. 

prudentia der praktisdie Verstand, 
insbesondere die Rechtskenntnis 
(Brut. 35, »T ; 36, 103; 37, 104 ; 39, 112 
de or. 1 19, 85) lingua die Geläufigkeit 
im Ausdruck des disertus ; der traut 
das Volk nicht. 

numigitur in der Widerlegung ohne 
-Torausgehende Formel des Zugeständ- 
nisses. Seyffert schol. lat. § 64. 

latere da doch omnis dicendi ratio 
ln medio posita communi quodam in 


usu atque in hominiim ore etsermone 
versatur de or. I 3, 11 ,dass er zu re- 
den versteht,* bleibt doch nicht ver- 
borgen. 

id giiod ditsimdai — das didicisse 
oder das artiflclum ; ohne voraus- 
gehende oratorische Studien bringt 
ers doch zu nichts , er kann sie also 
nicht entbehren. 

aut wenn also das discere zuge- 
standnermassen honestum est, so kann 
auch das docere nicht turpe sein. 

146 tecliores sind vorsichtiger, las- 
sen es weniger merken (wissenschaft- 
liche Studien gemacht zn haben), ich 
habe niemals Hehl daraus gemacht. 
Phil. XIII 3, 6 (sapientia) cautioribus 
utitur consiliis, in posternm providet, 
eSt omni ratione tectior. de or. II 
78,296. 

didimse ohne Object: Studien ge- 
macht zu haben de or. II 1, 4. Brut. 
73, 249. 

praemetidi. p. Arch.' 6,12 ego vero 
fäteor me his sludiis esse deditum etc. 

gut — pattem steht nachdrücklich 
voran, denn Cic. will eben darauf hin- 
weisen, dass es für ihn anch ganz un- 
möglich gewesen , seine wissen- 
schafliicheu (hellenistischen) Stndien 
^u verleugnen, weil die Beweise dafür 
in den allbekannten Thatsachen zu 
offenkundig vorlägen. 

attiduitsime also nicht blos hier u. 
da einmal mit ihm znsammengetrof- 
fen , sondern so lang er in Rom war 
mit ihm in ununterbrochenen Verkehr 
gelebt. Brut. 91, 316 assiduissime 
autem mecnm fuit Dionysius Magnes. 
Div. inCaec. 9,29 non modo non ades- 
se — sed esse cum Verre et cum illo 
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ORATOR 43. 147 — 148. 


sime fiiissem cum Molone adulescens et horum studlo- 
rum causa mare transissem, et doctissimis hominibus referta 
dotnus esset, et aliquae fortasse inessent in sermone nostr» 
doctrinarum notae, cuinque vulgo scipta nostra legerenlur, dis- 
sitnulare me didicisse? Quid erat cur improbarem, nisi quod 
43 parum fortasse profeceram? Quod cum ita sit, tarnen ea, quae 
supra dicta sunC plus in disputando quam ea, de quibus dicen- 
147 dum est, dignitatis babuemnt. De verbis enim componendis et 
de syUabis propemodum dinumerandis et dimetiendis loquemur; 
quae etamsi sunt, sicuti mibi videntur, necessaria, tarnen fiunt mag- 
niGcentius quam docentur. Est id omnino verum, sed proprie in boc 
dicitur. Nam omnium magnarum artium sicut arborum altitudo 
nos delectat, radices stirpesque non item ; sed esse illa sine bis 
non potest. Me autcm sive pervagatissimus ille versus, qui vetat. 


artem pudere proloqui, 

familiarissime et amicissime Tivere. 
de or. II 4, 17 eornm qulbnacnm eat 
, (mit denen erlebt, in socialem Ver- 
kehr steht) p. Sest. 3, 8. 

cum Molone also nicht etwa mit 
einem obscuren griechischen Rhetor, 
den Niemand beachtete, sondern mit 
einem Mann, der mit einer politischen 
Mission betraut von Rhodus kam und 
schon dadurch die allgemeine Auf- 
merksamkeit erregte ; und zwar 
adulcscensnicht etwa in den Jahren, 
wo man noch übersehen wird, son- 
dern zu einer Zeit, wo ich schon im 
Begriff war, die öffentliche Staats- 
laufbahn zn betreten, 

mare oder mit rhetorischer Stei- 
gerung maria: demnach in einer So 
eclatanten Weise an den Tag gelegt 
halte, in wie hohem Grade mich diese 
(bellenistischeu)Studien(p.Arch.6,tt) 
anzogen. 

referta so dass also nicht etwa nnr 
hier u. da einmal ein gelehrter Grieche 
bei mir einkehrte, sondern mein Haop 
gleichsam der Sammelplatz der ge- 
lehrtesten Männer war (der Stoiker 
Biodotns lebte ganz bei ihm in seinem 
Hanse). 

b> termone nostro — so dass schon 
der mündliche Ausdruck den Einfluss 
griechischer Bildung verriet. 

oulpooichtblossToneinpaar Frenn- 
den oder Gesinnungsgenossen, son- 


quam faclites, i 

dem vom grossen Publicum, vordem 
ich in dieser Beziehung gleichsam ip- 
so facto ein Bekenntnis meiner wis- 
senschaftlichen Bildung ablegte. 

improbarem sc. me didicisse, warum 
ich darüber hätte unznflrieden sein 
sollen. 

48 (asten relativ aber lässt sich al- 
lerdings das gleich zu behandelnde- 
Kapitel der Rhetorik vom oratoristdien 
Numerus nnd was damit zusammea- 
hingt (vom Hiatus nnd dergl.) ein 
wenig tiefer herab, als die vorans- 
geheaden Erörterungen. 

147 dimetiendis 12, 88 ; 55,t88.Qnint. 
1X4, m dimetiendis pedibus aeper- 
pendendis syilabis. 

/ftn( Periodenbildnng und oratori- 
scher Numerus nehmen sich besser in 
der Ausführung aus, als in der Theo- 
rie d. h. der theoretischen Zerglie- 
derung. 

proprie ganz speciell gilt der Satn. 
in der vorliegenden Beziehung. 
magnmuan de or. 1 6, 80. 
versus wahrsoheinüeh aus einer 
nicht mehr bekannten Komödie. 

proloqui auch offen als sein Metier 
zu bekennen. 

factites fast ein technischer Aus- 
drack: , als Geschäft betreiben* Brut. 
34, ISO qui — accusationem factita- 
verit. Quint. VII 2,8S medicinam fac- 
titasse. Tac. hist. II 10 qui tempo- 
ribns Neronis delationes factitaverat. 
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ORATOR 43. 148 — 149. 

dissimulare non sinit quin delecter, sive tuum Studium hoc a 
me Volumen expressit, tarnen eis, quos aliquid reprcheusuros 
suspicabar, respondendum fuit. Quodsi ea quae dixi non ila 
essent, quis tarnen se lam durum agrestemque praeberct, qui 148 
lianc mihi non daret veniam, ut cum meae forenses artes et 
acliones publicae concidissent, non me aut desidiae, quod facere 
non possum, aut maestitiae, cui resisto, potius quam litleris 
dederem? Quae quidem rae antea in iudicia atque in curiam 
deducebant, nunc oblectant domi; nec rero tallbus modo rebus, 
quales bic über continet, sed multo etiam gravioribus et maio- 
ribus; quae si erunt perfectae, profecto forensibus nostris rebus 
etiam domesticae iitterae respondebunt, Sed ad instilutam dis- 
putationem revertamur. 

Collocabuntur igitur verba, ut aut inter se quam aplissime 44, 149 


quin delecter wo man erwartet me 
ileiectari. WahrscIieiiiÜch kam ander 
Stelle des römischen Dichters, dieCic. 
im Sinne hat, auch diese Wendung 
vor (ona; xiqnmftai) und war 
dalier als Keminiscenz aus einem 
Dichter weniger auiTallend. (Es 
lassen sich übrigens wol auch Stellen 
vergleichen wie p. Flacc. 27, 6t quis 
ignorat — quin tria Graecorum genera 
sint vere Quint. XII 7, S). 

tuuni Studium dein dringender aus 
lebendigem Interesse hervorgegange- 
ner Wunsch, neben Ciceros eige- 
ner Freude daran 41 , 140 . siee-sive- 
tomen wie de or. II 3, 10. 

148 quis etc. ad Farn. IX 6, i quis 
enim hoc non dederit nobis, ut cum 
Opera nostra patria sive nun possit 
nti sive nolit, ad eamvitam reverta- 
mur, quam multi docti bomines — ■ 
reipublicae piaeponendam putave- 
runt? 

forenses artes um den Vergleich 
gleich festznhalten im Gegensatz zu 
den artes domesticae, den theoretisch- 
wissenschaftlichen Beschäftigungen, 
gleichsam: meine praktischen Künste 
auf dem Forum ; dem entspricht her- 
nach iudicia. 

actimes publicae meine staatsmän- 
nische Wirksamkeit, bezieht sich be- 
sonders auf seine Thätigkeit im Senat ; 
daher hernach in curiam. 

ClC. ORATOH. 


concidissent also gänzlich darnie- 
derliegen. de or. III 2, l.cori'uunt. 
maestitiae Melancholie.. 
gravioribus — gerade in diese und 
die uächstfolgendeZeit fallen die wich- 
tigsten, sowol staatswissenschafili- 
chen, als philosophischen Schriften 
Ciceros: die Fortsetzung der schon 
früher begonnenen Schrift de legi- 
bus, dann Hortensius, de finibus u. a. 

Die Lehre (Iractatio) von der 
Wortstellung (collocalio verbo- 
rtan) : 

a) von der Stellung und dem Ge- 
brauch der Wörter nach den Gesetzen 
des Wo II a u ts der Silben und Buch- 
staben (im Auslaut und Anlaut) 44, 
14 « — 49, 162 . 

44, Ito ul aut statt aut ut , wie öf- 
ters das erste disjunctive Satzglied, 
um die steife streng logische Diclion 
zu vermeiden, eingeführt wird Brut. 
9.1, 821. Die erste Forderung bezieht 
sich auf die composilio 60, 202 . 

aplissime im speciell rhetorischen 
Sinn : in richtiger euphonischer .\n- 
einanderfügung (lünctura). de or. III 
43 , 112 esthaeccollocatio conservanda 
verborum — quae iunctam oraiionem 
efficit, quae cohaerentem, quae lenem, 
quae aequabiliter fluentem. Id adse- 
quemini , si verba eztrema cum enn- 
sequentibus primis ita iungetis, ut 
ueve aspere concurrant, nequevaslius 
diducantur. 

8 
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ORATOR 44. 150. 


cobaereant extrema cum primis eaque sint quam suavissimis vo- 
cibus ; aut ut forma ipsa coucinnitasque verborum conficiat or- 
bem suum; aul nt comprebensio numerose et apte cadaL 

Atque illud primum videamus quäle sit; quod vel maxime 
desiderat diligentiam. Est enim quasi structura quaedam, nec 
id tarnen fiet operose; nam esset cum infinitus tum puerilis la- 
bor; quod apud Lucilium scite exagitat in Albucio Scaevola: 
quam lepide compostae, ut tesserulae, umnes 

arte paviniento atque embiemate rermiculato. 

150 Nolo tarn minuta liaec constructio appareat: sed tarnen stilus 

exfmnn 44, 150 der Auslaut mit dem liil;0l,2I5; 65,219; 6S, 227. 22S; 69, 


Anlaut, so dass weder ein Hiatus, 
noch ein allzuharter Zusammenstoss 
der Consonauten erfolge ,ut neve asper 
eorum concursus, neve hiulcus sit* 
or. 111 43 , 171. 

suavissimü vocibus mit Vermeidung 
jeder Kakophonie also so , dass die 
Gesetze des Wollauts (der be- 
sonders auf denVoualeii beruht) über- 
all gewahrt werden. 

aul ul die zweite Forderung be- 
zieht sich auf die Stellung der Wörter 
nach der in ihnenliegenden Concin- 
n i t ä t oder natürlichen Symmetrie 
( ordo) . 

forma ipsa so dass die oratorische 
Beschatfenheit der Wörter an sich 
als nalQrliche.4ntithesen und die durch 
diesen Parallelismus bewirkte (natür- 
liche) Symmetrie ihren abgerundeten 
Satz bilden (symmetriscbeGliederung 
der Periode). 

orbrm xvxlo; vrjg ntgioSov oder 
sstfioSog der abgerundete Satz, die 
(oratorische) Periode 61,507 ut tam- 
quaminorbe inclusacurrat oratio, 71, 
234. de or. 11151, 198 veteres — cum 
circuilum et quasi orbem verborum 
conficere non possent. 

aul ul die dritte Forderung be- 
zieht sich auf die Stellung der Worte 
nach den Gesetzen des oratorischen 
Numerus (Rhythmus). 

comprebensio die Gesamtperiode 
58, 198; 5Ü, 199; 61,201. 708; 63, 212; 
66, 221 . 223 ; 67,225; Brut. 8, 34; 25, 
98; 37, 140; 44, 162 ; 7», 274; 95 , 327. 

np<edass dicPeriode einen rhythmi- 
schen und in harmonischer und fester 
Fügung abschliessenden Tonfall habe 
50. 168; 51, 170; 52, 174 ; 53, 177; 57, 


230 ; 70, 232. 233 ; 71, 235.236 ; Brut. 17, 
68. de or. II 8, 31. 

illud die Aneinanderreihung der 
Worte nach den Gesetzen des Wol- 
lauts. 

struclura eigentl. die Aneinander- 
fügung der fertigen Werkstücke beim 
Bauen, hier also übertragen (daher 
quasi) auf die kunstmässige Verbin- 
dung der Worte (das )Vortgefflge) 
Brut. 8, 83 ante hunc enim verborum 
quasi structura et quaedam ad nume- 
rum conclusio nulla erat. deor. 111 43, - 
171 (struere) Brut. 79, 274. 

operose mühsam und pedantisch; 
die diligentia, die ganz an ihrem Orte 
ist, darf nicht in kleinliche Akribie 
ausarten. 

scUe exagitat wie de or. II 59, 238 
eaque belle agitata ridentur. Brut. 28, 
109 facete agitavit — C. Gracchum. s. 
ind. Albucius. 

arte kunstgerecht, in vollendeter 
Technik Brut. 31, 118 ut omnes fere 
Stoici — id arte facianl sintque archi- 
tecti paene verborum. 

pavimento znm Schmuck der Fuss- 
böden wurde bekanntlich das opus 
musivum vorzüglich angewandt (pa- 
vimenta tesseris structa). 

emblemu ist die Einlage (Medaillon) 
von feiner musivischer Arbeit (vermi- 
cuiatumopus) in den aus Marmor oder 
gröberem Mosaik gearbeiteten Fuss- 
böden. 

150 mint/fu minutiös, ins kleinliche 
gehend 13, 40. 
constructio 12, 37. 
stUus exercitatus eine geübte Hand 
oder Feder (würden wir sagen) Brut. 
25, 96 artifex, ut ita dicam, stilus de 
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exercitatus efßciet facilem hanc viam cotnponendi. Nam iit in 
legende oculus, sic animos in dicendo prospiciet quid sequatur, ■ 
ne extreroorum verborum cnm insequentibus prirois concursus 
aut hiulcas voces efQciat aut asperas. Quamvis enim suaves 
gravesve sententiae, tarnen si inconditis verbis efferuntur, otTen- 
dunt aures, quarum cst iudicium superbissimum. Quod quidem 
Latina lingua sic observat, nemo ut tarn rusticus sit qui vocales 
nolit coniungere. In quo quidam Theopompum etiam repre- 151 
hendunt, quod eas litteras tanto opere fugerit, elsi idem magister 
eius Isocrates. At non Thueydides; ne Ule quidem baud paullo 
maior scriptor Plato, nec solum in eis sermonibus qui ötäloyoi 
dicuntur, ubi etiam de induslria id faciendum fuit, sed in popu- ' 
lari oratione, qua mos est Athenis laudari in conlione eos qui 
sinlin proeüis inlerfecli; quae sic probata est, ut eam quotannis. 


or. I 83, 160 stilus optitnus et prae- 
stantiasimus diceodi effector ac magU 
ater. 

effteiet — wird diese scheinbar so 
schwierige Conipositionsweise leicht 
machen.dass wirs unschwer erreichen. 
txiremortm 44, 149. 

Muteas de or. III 43, 171. Quint. IX 
4, SS tamvocalium concursus; qnicum 
accidit, bist et intersistit et quasi la- 
borat oratio. 

atperat Quint. IX 3, S7 ceterum 
consonautes qiioque , earnmque prae- 
cipue quae sunt asperiores in com- 
misaura verborum rixantur. 

tuaoe* gravesque 19, 67 ; 50, 168 ; 
54, 187 . 

inconditü verbü formlos 61, I7S; 
70, 2SS. de or. III 44, 173 idque prin* 
ceps Isocratea instituisse fertur, ut in- 
condilam antiquorum dicendi consue- 
tndinem delectationis atque anrium 
causa — numeris astringeret. 

superbissimum sehrstreng undwäh- 
lerisch Hör. sat. II 0,86 deute superbo. 

coniungere zusammenziehn, in ein- 
ander aberlliessen lassen. Die latei- 
nische Sprache duldete keinen Hiatus. 
161 inquo 18, 68. de or. III 43. 171. 
eas lilleras das Zusammentreffen 
offen bleibender Vocale, also den Hia- 
tus. 

idem sc. fecit, wie auch Demetr. de 
elocut. 68 bezeugt: sttgl avyugov- 
timg qMorq^VTiav VTteletßou äUot 
&H.eot.’laottgdxTisiifvyi( iipv- 
Xarttro av/tsslqattiv avTastrl 


ol dn’ ovTOv, SXloi 8e Tivcgtog Iru- 
awingovaav xul mmäitaair. 
Seine Vorschrift lautete; äti zg fii* 
Xi^ei zä ipttvrjsvz a pri avp- 
niitzttv • yaAbv jdg roidvds. 

Thueydides Demetr. de elocut. 72, 
iv 8i zä fisyaiongsxtX 
avyngovaig nagaXa/ißiivoiz’ Sv xgt- 
stovaa — äaovzaig xctl z6 fiij tfntt- 
go{ tlvai z6 6omv8l8Hov ■ cvy- 
Kgovovzai xcrl 8l<pd'oyyoi 8iq>96y- 
yots .zenzr/v »uzqiutiaav piv Ktg- 
xvgaiot, olxtazqs8i iyivtzo. 

ne — quidem aayndetisch , wie öf- 
ters 47, 168. 

de induslria — weil sie eben die 
grata neglegentia (Quint. IX'4,S7) 
der gewöhnlichen Umgangssprache 
nachahmen. 

m popiUari oratione einer Srjpijyo- 
gla vor einem grossen Publicum (in 
contione) vorgetragen, dessen Ohren 
auf jeden Mislaut merken 51, 173; de 
or. III 30, 196 . 

mos est. Nach einer Anordnung 
Solons (Diog. Laert. Sol. 8,55) wurde 
in .Vthen im Laufe eines jeden Kriegs 
jährlich zu Ehren der Gefallenen ein 
feierliches Leichenbegängnis gehal- 
len (Thuc. II 34 zä nazgla vopip 
Xgoöpfvoi 8ripoalcezatpat inovqaav- 
zo zäv iv zä8s zä stoijpip sigäzov 
dno9av6vza>v) , wobei ein angeseh- 
ner .\lhener die Lobrede hielt (os Sv 
yveipg zt 8oxg pq a^vvezog tlvatxuX 
a^iäpazi xgoq'xq, leyei iss’ avzotg 
istatvov zov sigcKOvza). 

8 * 
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ORATOR 45. 152 — 153. 


ut scis, illo die recitari necesse sit. In ea est crebra ista vocutn 
concursio, quam magna ex parte ut vitiosain fugit Demosthenes. 

45, 152 Sed Graeci viderint: nobis ne si cupiamus quidem distrahere vo> 
ces conceditur. Indicant orationes illae ipsae horridulae Catonis, 
indicant omnes poetae praeter eos, qui, ut versnm facerent, saepe 
hiaiiant, ut Naevius; 

vos, qui accolitis Histrum fluvium atque älgidam 
et ibidem: 

quam uümquam vobis Gräi atque bärbari. 

At Ennius semel: 

Scipio invicte. 

Atque item nos: 

IIoc motu radiantis Etesiae in vada ponti. 

Hoc idem nostri saepius non tuiissent, quod Graeci laudare 
153 etiam solent. Sed quid ego vocales? -sine vocalibus saepe bre- 
vitatis causa contrahebant, ut ita dicerent '’muiti’ raodis, vas’ ar- 
genteis, palm' et crinibus, tecti’ fractis'? Quid vero licenlius quam ' 
quod bominum etiam nomina contrahebant, quoessent aptiora? nam 
,duellum‘ bellum et ,duis' bis, sic ,Dueliium‘ eum qui Poenosj^rmus’ 
classe devicit, .Bellium' nominaverunt, cum superiores appellati es- 
sentsemper.Duellii*. Quin etiam verba saepe contrahiinlur, nonusus 
causa, sedaurium. Quomodo enimvester .Axilla' .Ala' factus est,nisi 


ilVadie au dem feststehemlen , dir 
bekannten Tage. 

vocum der offenen Vocale z, It. c. 7 
hf (o ^ 3rd<ra yn ared/dov xal itpv$ 
Ijma ir roi;rf> r/ ijfurdfa 9ijfi'av — 
airovo; — 

magna ex parte Quint. IX 4, M 
at Demosthenes et Cicero modice re- 
spexerunt ad hanc pattem. 

45, 1 .« viderint in wie weit diess 
nach den Lanlgesetzen ihrer Sprache 
gestattet ist de or. I 5S, 248 j 1158,28$. 
Bmt. 86, 297. 

ne — yi/tdem die Negation, die dem 
Gedanken nach zum Hauptsatz gehört, 
sehliesst sich durch eine Art .Assimi- 
lation an qnidem an (ovd’ tl ßovloi- 
(u9a) Bmt. 87, 299 qnare tftfotva me 
ne si Africanns quidem fuit — existi- 
mari velim. p. Quint. '22. p. Plane. 20, 
4 «. ad AU. XIII 1(1, 3. 

dütrahere das Gegenteil von con- 
inngere, aus einanderzuhalten , ohne 
Synalöphe zu sprechen, den Iliatue 
zu belassen. 


horridulae 5, 24 in denen trotzdem 
der Hiatns vermieden ist, 
atgidam sc. Scythiam oder Thra- 
ciam. 

temel der auch in metrischer Be- 
ziehung vollkommenere Eimius nur 
einmal (in einem Vers seiner .Annalen 
Vahlen p. 48) — so weit sich Cicero 
erinnerte. 

atque item (s. d. krit. .Auh.) eben- 
falls einmal, in einer Jugendarbeit, 
der Uebertragung von Aratus Phöno- 
mena, s. ind. Aratus, 
radiantis sc. Solis. 
t$3 palm' et crinibus wahrscheinlich 
aus Ennius Hecuba und UeberUa^ung 
von Enrip. Hecuba 938 f. tl ftot yivoi- 
TO g>96)joe Ir ßqaxtoai xal Zfpnl 
xtzi xe patat. 

aptiora 44 , (49 .geschlossener'. 
priaais s. d. krit. Anh. 
vaster insofern Brutus Mutter Ser- 
vilia den bekannten magis(erequi(um 
C. Servilius Abala (439) unter ihre 
Ahnen zahlte. Plut. Brut. 1. 
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fuga litterae vaslioris? quam litteram eliam e ,maxiilis el vexillo «l 
paiixillo' conguetudo elegans Latini sermonis evellit. Libenter 154 
etiain copulando verba iungebant, ut ,sodes‘ pro ,si audes‘, 

,sis‘ pro ,si vis*. lam in uno ,capsig‘ tria verba sunt. ,Ain‘ pro 
,aisne, .nequire* pro ,non quire*, , malle* pro ,magis veile* ,nolle* 
pro ,non veile*, .dein* etiam saepe et ,exin* pro ,deinde* et ,ex- 
inde* dicimus. Quid ? illud non ölet unde sit, quod dicilur ,cum 
illis*, ,cum autem nobis* non dicitur, sed .nobiscum*? quia si ila 
diceretur, obscenius concurrerenl litterae, ut eliam modo, nisi 
, autem* interposuissem, concurrissent. Ex eo est ,mecum* et 
,tecum*, non ,cum me* et ,cum te*, ut esset simile illis .vobis- 
cum ac nobiscum*. Atque etiam a quibusdam sero iam enien- 46, IM 
dalur antiquitas, qui baec repreliendunt ; nam pro ,dedra atque 
liominum lidem* .deorum* aiunt. Id, credo, illi nesciehant: an 
dabat lianc licentiam consuetudo? Itaque idem pocta, qui inu- 
sitatius contraxerat: 

patris mei, meum Tactura pudet 
pro ,meorum factorum*: et 
texilur: exitium examen rapit 

pro ,exitiorum*, non dicit , liberum*, ut plerique loquiinur, cum 


vastioris des unschönen Lautes (x) 
wegen, de or. 111 12, 4t non aspere 
(sc. locutus est), non vatle, non rustice, 
non hiulce, sed presse et aequabiliter 
et Icniter. 

maxilHs etc. wofür man denn also 
lieber mala (ans mandela),velum, pau> 
lum sagte. Die angeführten Wörter 
sind aber wol Deminutivformen. 

l.vl copultmdo durch Zusammen- 
setzung (Verschmelzung) 82, IIS. 

eapsis Quint. I 5, SS nam ex tribns 
noslrae utiqne linguae non concesse- 
rim.quainvis ,capsis‘Cicero dicat com- 
positum esse ex ,cape si vis*. Es ist 
bekannt, welch wunderliche .Vnsich- 
Icn die .Mten oft hinsichtlich derWort- 
bildungen und Wortableilungcn hat- 
ten: eapsis ist wie faxis, auxisaltc 
Form des perf.coni. Ebenso sind dem, 
«xin nicht durch den Wegfall von de 
am Ende, sondern aus de — im, ex 
— im (von is) entstanden. 

ölet etc. verrät es nicht seinen 
Ursprung gleichsam durch seinen Ge- 
mch; rieelit man Uim den Ursprung 
nicht an ? (wol hier mit Beziehung auf 
den besonderen Fall). Cic. erklärt 
den Gebrauch von nobis cum — 
(schwerlich richtig) — aus dem Be- 


streben , solche xcatiiupuTU zu ver- 
meiden , namentlich wenn etwa durch 
den zufälligen Zusammenstoss von 
sonst unverfänglichen Worten, wie 
hier, ein obscenes Wort zum Vor- 
schein kam. 

4d, IM a ijmbusdaitt den abslracteii 
A.nalogisten, die auch das, was durch 
einen Jahrhunderte langen Sprachge- 
brauch sanclioniert war, einer ver- 
meintlich rationellen Regelmässigkeit 
aufgeopfert wissen wollten ; s. ind. 
Grammatik. 

eero mit leicht erkennbarem Spott ; 
nachdem bisher Niemand an diesen 
Formen Anstoss genommen , treten 
auf einmal ganz spät diese hochwei- 
sen -Analogisten mit ihrer neuen Ent- 
deckung auf. 

id dass nämlich der regejmässige 
gen. pl. deorum laute. 

credo ironisch 50, tts. iVlidie.deüm* 
sagten. 

an oder gestaltete nicht vielmehr 
zuweilen der Sprachgebrauch . die 
Abweichung von der strengen Regel 
(die scheinbare Anomalie), consuetn- 
do nachdrücklich ans Ende gestellt. 

poeta Ennius s. ind. s v. 
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ORATOR 46. 156—157. 


cupidos liberum aut in liberum loco dicimus, sed ut isti volunl: 
neque tu umquam in gremium extoUas liberorum ex td genus ? 
Et idem: 

Namque Aesculapi liberorum. 

At Ule alter in Cfaryse non solum: 

Cires, antiqui amici maiorüm meum 
quod erat usilatum, ged durius etiam: 

Congilium gocii augurium atque extum intdrpreteg 
idemque pergit: 

pogtquäm prodigium horriferum, portentüm pavor 
quae non gane gunt in omnibus neutrig usilata. Nec enim dixe- 
' rim tarn libenter ,armum Judicium' — etsi egt apud eundem; 

nilne äd te de iudicio armum accidit? — 

150 quam ,cenluriam‘, ut cengoriae tabulae loquuntur, .fabrum' et ,pro- 
cum' audeo dicere, non »fabrorum et procorum' ; planeque ,du* 
orum virorum iudicium aut trium virorum capitalium aut decem 
Tirorum stiitibug iudicandig' dico numquam. Atqui dixit Accius: 
Tideö sepulcra diio duorum cörporum 
idemque 

mülier una duiim virum. 

47 , 157 Quid verum git intellego ; ged aliag ita loquor ut conceggum egt, 
ut hoc Tel ,pro deum', dico Tel ,pro deorum', aliag ut necegge 
egt, cum ,trium virum', non , virorum', cum ,gegtertium num- 
mum', non .nummorum', quod in big conguetudo varia non egt. 
Quid quod sic loqui ,nosse, iudicasse' vetant, .novigse' iubent et 
.iudicavigge' ? quasi vero nesciamus in hoc genere et plenum ver- 
bum recte dici et imminutum usitate. Ilaque utruraque Terentius, 
ebo, tü cognalum tuüm non norag? 
pogt idem: 

Stilponem, inquam, növerag? 

,Siet' plenum esl, ,sit' imminutum: licet utare utroque; ergo> 
ibidem : 

quam cära sint, quae pöst carenda intellegunt, 
quamque ättinendi magni dominatüg sienL, 


isti die strengen Analogisten. 

Ute alter Pacuvius. 
non — in umnibus — nicht alle 
neutra vertragen diesen genitiv, son- 
dern damuss man sich eben nach dem 
herhömmlichnn Sprachgebrauch rich- 
ten. 

1S6 censoriae tabulae s. ind. s. v. 
audeo sage ich getrost, weil der 
Ausdruck gewisserraassen geschicht- 
lich sanctioniert ist, ähnlich wie duum 
virum u. a. ■ 


planeque schlechthin, absolut div:. 
in Caecil. 17, &6 plane nihil sapit. 

numquam — weil das ein Verstosa. 
gegen des Herkommen wäre. 

47, ist verum grammatisch richtig, 
regelrecht, hoc das folgende. 
varia nonest constant ist. 
vetant nach derselben pedantischea 
Regelrichtigkeit 46, iss quidam. 
cognatum beiT erenz steht sobrinum. 
attinendi festhalten , nicht aus den 
Händen lassen. 
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Nec vero reprehenderim: 
scripsere alii rem; 

.scripserunt' esse verius sentio, sed consuetudini auribus indul- 
genti libenter obsequor. 

,Isdem Campus habet', 
inquit Ennius et 
,In templis isdem'; 

at ,eisdem‘ erat verius, nec tarnen probavit, ut opimius; male 
sonabat ,iisdem‘; impetratum est a consuetudine , ut peccare 
suavitatis causa liceret. Et ,posmeridianus‘ ,quadrigas‘ quam, post- 
roeridianus' ,quadri iugas' libentius dixerim et ,mehercule‘ quam ,me- 
hercules'. ,Mon scire* quidem barbarum iam videtur, .nescire' dul> 
cius. Ipsum .meridiem' cur non ,medidiem‘? credo, quod erat 
insuavius. Insuavissima praepositio est ,af‘ eaque nunc tantum i5s 


teripiere ans Ennias Annalen 51, 
171 s. ind. Ennius. 

wdem Ennias braucht dieselbe Form 
isdem für den nom.sing. m.g. nicht nur 
(wo sie berechtigt ist) , sondern auch 
Kr den abl. (dat.) pliir. ; die richtige 
Form eisdem war ihm zu breit, die an- 
dere (neben eisdem berechtigte) Form 
iisdem wegen des doppelten i nicht 
wolklingend genug; er röhrte also aus 
euphonischen Gründen gegen die Re- 
gel isdem auch für den abl. (dat.) pl. 
ein. 

opimiua 8, 75. Quint. IX 4, SS Ion- 
gae per se et velut opiniae syllabae. 

male lonabat — iisdem verwarf 'er 
derKakophonie wegen. 

peccare — von der grammatischen 
Regel abzuweichen u. dieselbe Form 
isdem (die Nominativform) zugleich 
auch für einen andern Casus zu brau- 
chen. 

et. Ebenso sage ich ans eupho- 
n iache-n Gründen lieber ,posmeri- 
dianus' als .postmeridianus' (dernom. 
sg. g.m. gerade wie 48. u9,indoctus‘ 
dicimus) .qiiadrigas' als quadriiugas, 
obwol beidemale dadurch der eine Be- 
standteil etwas verdunkelt wird, in 
dem einen Wort der erste Bestandteil 
post, in dem andern der zweite itigae. 
Desgleichen mehercule lieber als me- 
hercules (trotz der .Analogie von me 
dius fidius) , wenn auch dadurch die 
Erinnerung an die ursprüngltcheEllip- 
se (ita me Hercules invet) mehr zu- 
rücktritt. 


quidem gilt doch sicher bereits als 
anlateinisch; — und doch müss- 
ten die Analogisten consequent auch 
non scire sagen ; — der Wollaut hat 
auch hier für nescire entschieden. 
videlttr wie putatur. 
duldus 47, 168 . 

ipsum das zusammengesetzte aub- 
stantivum meridies selbst (im Gegen- 
satz zu dem eben erwähnten adjecti- 
vischen posmeridianus). 

cur non sc. dicimus. Priscian. IV 
34 p. 836 (137 H.) timeo bildet timi- 
dus — vales validus excipitur alter- 
nitatis causa, quam Graeci^oUdziT- 
ra vocant, unum .pando pandns*, ne, 
si .paudidus* dicamus male sonet al- 
tema d in utraque contiHua tyllaba, 
quod in multis solent tarn Graeci quam 
nos evitare. — Eiusdem vitii causa 
non dicimus ab eo quod est ,mane‘ 
,manunine', sed malutiue ; — praeter- 
ea pro ,medidies‘, meridies' a medio 
die. 

iss lasunnisniiM wegen des f 40, 183. 
af Velins Longus p. 2224 nunc ad 
praepositiones transeamus atque inci- 
piamus ab illa , quam Cicero in ora- 
tore adnolavit. Varia enim consue- 
tndo in aequo est A et .AB et .ABS et 
AV, ut cum dicimus ,ame‘, delnde 
.ab illo', deinde ,abstnlit‘, deinde ,au- 
fert' et.abfugit*. .Adiicithls praepo- 
sitionibus et illam quae scribitnrper 
F litteram, quam ab antiquis usitatnm 
ait maxime in rationibus et in accepti 
tabulis: nam quotiens acceptam pecu- 
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ORATOR 48. 159. 


in accepli laliulis manet, ne his quidein omnium, in reliquo ser- 
inone mulata est; nam ainovit dicimus ct abegit et abstulit, utiam 
ncscias ja'nc verntn sit an ,ab‘ an ,abs‘. Quid, si etiam ,ab- 
l'ugit' lurpe Visum esl et ,abfer‘ noluei’unt, .aufugit et aufer' 
in.aluerunt? quae praepositio praeter baec duo verba nulio alio 
in verbo reperietur. ,Noti‘ erant et ,navi‘ et ,nari‘, quibus cum 
,in‘ praeponi oporteret, dulcius Visum est ,ignoti, ignavi, ignari* 
dicere, quam ut veritas postulabat. ,Ex usu‘ dicunt et ,e re 
publica', quod in altern vocalis excipiebai, in altern esset aspe* 
ritas, nisi litteram sustulisses, ul ,exegit, edixit' ; — ,refecit,'rct- 
tulit, reddidit': ita adiuncti verbi prima Uttera praepnsitinnem 
48, 159 cnmrautavit, ut ,subegit,isummulavit, snstulil'. Quid in verbis 
iunetis? quam scite ,insipientem‘ nnn ,insapientcm‘, ,iniquum‘ nnn 
,inaequuro‘, ,tricipitem‘ nnn Iricapitem', ,concisum‘ nnn ,cnncaesum‘ ! 
Ex qun quidam pertisum etiam vnlunt, qund eadem cnnsuetudn 
nun probavit. Quid vern hnc eleganlius, qund nnn fit natura. 



niani referebant, non dicebant .a Lon> 
go' sed ,af Longo', ct dicU rcligionera 
lianc scribendi apud paucisaimos re- 
niansisae saeciilo suo. Prise. I 40p. 
WO (35H.) liabebat auteni haeef Utte- 
ra hunc sonnni quem nunc habet v lo- 
co consonantis posita, unde antiqui 
,af“ pro 'ab' scriberc solebant, wie 
aicli diess noch in alten Inschriften 
lindet; af robeis, af muro, af solo. 

in aceepti tabulh in den Geschäfts- 
und Contobüchern, in denen man 
(ähnlich wie bei uns im Kanzleistii) 
be herkümnilichen Formen stercoty- 
pisch beibehielt (manet). 
ne — quiäem 44, Ul. 
omnium sc. cirium. Jeder wolha- 
bende römische Bürger musste ein 
solches Hausbuch führen , worin die 
Actira und Passiva eingeschrieben 
waren (tabulae oder Codices accepti et 
expensi); diese tabulae mussten sehr 
gewissenhaft geführtwerden und hat- 
ten fldem pnblicam de or. II 23, 97. 
turpe mistönend, hässlich. 

<l>me praepofUio nämlich AV. 
nofi etc. Die ursprünglichen For- 
men gnotns , gnavus , gnarus , waren 
also damals nicht nur gänzlich ausser 
Brauch , sondern bereits auch völlig 
BUS dem Bewusstsein entschwunden. 

dulebu 47, U7. veritas die strenge 
Regelrichtigkeit (innotus). 

vocalis so dass also wenn man e 
(nnd nicht ez) gebraucht hätte , ein 


unerträglicher Hiatus entstanden wä- 
re (eusu). 

asperitas 41, ISO durch den Zusam- 
menstoss von x und r (wenn man ex 
und nicht e gebraucht), tä gerade so 
wie man auch sagt. 

refecii sc. dicunt, was vielleicht vor 
refecit ausgefallen ist; in rcfecit wie 
in subegitist die Präposition (re, snb) 
unverändert, in rettulit und reddidit, 
wie in summatarit und snstulit (wo 
Assimilation Statt gefunden hat) ist 
die Präposition jedesmal durch den 
Anlaut des mit ihr zusammengesetz- 
ten Verbs geändert (ret-, red-, snm-, 

SUS-). 

48, IS9 in verbis iunetis bei Zusam- 
mensetzungen , bei denen nun Laut- 
veränderungen des Hauptworts (nicht 
des Präfixums) Vorkommen. 
scite artig, gefällig. 
ex quo nach 'dieser Analogie von 
concisum. 

quidam 4ß, ISS wieder aus fhörich- 
ler Consequenzmacherei (die pedan- 
tischen .Analogisten). Fest. p. 273 re- 
darguisse per £ litteram Scipio Afri- 
canus Pauli F. dicitur enuntiasse, ut 
idem etiam , pertisum' ; cuius memi- 
nit Lucilius, cum ait: quo facetior vi- 
deare et scire plus quam ceteri, ,per- 
tisum' hominem non pertaesum dicere. 
hoc als das folgende. 
natura ipvtti nicht nach phoneti- 
schen Gesetzen, sondern nach ge- 
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sed quodam inslUulo? ,lndoctus‘ dicimus brevi prima littera, 
,insanus‘ producta, ,inluimanus‘ brevi, ,infclix‘ longa. Et, ne 
multis, quibuB in verbis eae primae litterae sunt, quae in ,$a- 
piente' atque ,felice‘ , producte dicitur ,in‘ , in ceteris oronibus 
breviter. Ilemque ,composuit, consnevit, concrepuil, confecit'; 
ronsule vcritatem, reprehendet; rel'er ad anres, probabunt. Quaere, 
cur? ita se dicent iuvari. Voluptati autem aurium morigerari 
debel oratio. Quin ego ipse, cum scirem ila maiores locutos 160 
esse, ul nusquam nisi in vocali aspiratione uterentur, loquebar 
sic, ul ,pulcros, Cetegos, triumpos, Kartaginem' dicerera; ali- 
quando, idque sero, convicio aurium cum extorta mihi veritas 
esset, usum loquendi popuio concessi, scientiam mihi reservavi. 
,Orcivio8 tarnen et Malones, Otones, Caepiones, sepulcra, coronas, 
lacrimas' dicimus, quia per aurium iudicium licet. .Burrum' sem- 
per Ennius, numquam ,Pyrrbum‘; 
vi patefece^nt Bruges, 

nun .Phryges' ipsius anliqui declarant libri. Nec enim Graecam 
litleram adhibebant, nunc autem etiam duas, et cum Phrygum 
et Phrygibus dicendum esset, absurdum erat aut barbaris casibus 


wissen, positiven ästhetischen Rück- 
sichten, Viaei. 

ne multis so. verbis utar ,kurt‘. 

eae primae. Die Regel wäre also: 
vor s und f wird in lang gesprochen, 
sonst kurz; ebenso istesmitcon: al- 
so cünposuit, consnevit, cüncrepuit, 
ctnifecil. 

veritatem wie oben: die Grammatik 
oder dieRegelii der Grammatik. Quint. 
1 6 , si. 

coasulebO, 167; 63,214; 70,222; 
Brut. 17, SS. 

re/er .appelliere', imari ,es thut 
ihnen so wol'. aliqumdo endlich, 
nach langem Zwischenraum de opt. 
gen. or. 7, 2S. 

160 eonvirio durch den entschiede- 
nen, lauten Widerspruch : anres per- 
sänlich gedacht wie 48,ts9 probabunt. 

extorta es wurde mir schwer, von 
der grammatischen Richtigkeit abzu- 
gehn. 

popuio sprach so, wie es das Publi- 
knm za hören gewohnt war. 

ipsius Originale, die von ihm selbst 
herrühren, also nicht durch spätere 
Abs hreiber verändert sind. 

adMbebanl entlehnten sc. antiqni. 

duaanämlieh V u. <p als Laute Quint. 
XI 1 10, 27 (latina facundia) cat ipsis — 


sonis durior, qnando eliiicundissimas 
ex (iraecis litteras non habemns , vo- 
calem alteram, alteram cohsonantem, 
qnibus nnllae apud eos dulcius Spi- 
rant; quas mntuari solemus, qnotiens 
illorum nominibus utimur; quod cum 
contingit , nescio qnomodo hilarior 
protinns renidet oratio, nt in Ephyris 
et Zephyris. Quae si nostris litteris 
scribantnr, surdum qniddam et bar- 
barum efiicient et velut in locum ea- 
rnm sncoedent tristes et horridae, 
quibus Graecia caret, nämlich f. u. u. 

Phrygum et Phrygibus mit lateini- 
nischer Flexion, weil sich hier im 
Gen. und Dativ die griechischen Ca- 
susformen (dipv|/ und doch 

nicht brauchen liessen. 

absurdum erai so entstand die zwie- 
facheUnregelmässigkeit: einmal, dass 
in den casns obliqui griechische Lau- 
te mit nngriechischer Flexion verbun- 
den wurden , sodann dass das latcini- 
nische Wort im Casus rectus lediglich 
wie das griechische tppvyss) 

lautete, und doch brauchen wir nun 
diese Formen um desWollauts willen. 

barbaris vomStandpunkt d.griechi- 
schen: mit nngriechischer (rein latei- 
nischer) Flexion. Plaut. Trinum. prol. 
10 Philemo scripsit, Plautus vortit 
barbare. 
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Graecam iitterani adhibere aut recto casu solum Graece ioqui. 

161 tarnen et .Pbryges et Pyrrhum' aurium causa dicimus. Quin 
etiam, quod iam subrusUcum videtur, olitn autem politius, eorum 
verborura, quorum eaedem eranl poslremae duae lillerae, quae 
sunt in .opturaus*. poslremam litteram delrabebant, nisi vocalis 
insequebalur. Ita non erat ea olTensio in versibus, quam nunc 
fugiunl poetae novi. Ita enim loquebamur: 

Qui est omnibii’ princeps 
non , Omnibus princeps*, et: 

Vita illa digu’ locoque 

non .dignus*. Quod si indocta consuetudo tarn est artifex sua- 
vilatis, quid ab ipsa Undem arte et doclrina poslulari putamus? 

162 Haec dixi brevius, quam si bac de re una dispularem — est 
enim bic locus late palens de natura usuque verborum — , len- 
gius autem quam instituta ratio postulabat. 

49 Sed quia rerum verborumque iudicium prudCntiae est, vo* 
cum autem et numerorum aures sunt iudices, et quod illa ad 
intellegentiam referuntur, baec ad voluptatem, in illis ratio invenit. 


161 erant 2, $. detrahebant die £k- 
thlipsis deor. I 45, 193. 

poetae novi s. ind. Grammatik. 

indocta ohne künstlerisches, ästhe- 
tisches Bewusstsein. 

tarn in dem Grade ad .4tt. XII 19, 2 
ita ut in ea re te , ciim tarn occupatus 
sis, non multum operae velim ponere. 

162 quam sc. di.'cissem. 

mstitutn ratio der vorgezeichnete 
Plan dieser meiner Schrift, der streng 
genommen so specielle Erörterungen 
wenigstens in dem Umfange nicht er- 
heischt. 

b) von der Stellung und dem 
Gebrauch der Wörter nach den Ge- 
setzen des oratorischen (natürli- 
chen) Wolklangs 49, 16J — 50, 
167. 

49 Sed wegen der eben voransgeh- 
enden Zwischenbemerkung, durch 
welche die Lehrdarstellung auf einen 
Augenblick unterbrochen war: ,doch 
um weiter fortiufahren* 39, 134. 

quia etc. Damit weiset Cic. jelzt, 
wo es sich um die Stellung der Worte 
nach den Gesetzen des oratorischen 
Wolklangs und Rhythmus han- 
delt, zuvor auf den Unterschied dieser 
oollocatio, als eines der elocutio unter- 
geordneten Teiles, von der eollocatio 
rerum (oder sententiarum) verbornm- 


que als des zweiten, der elocutio wie 
der inventio memoria und actio coordi- 
nierten Hauptteils die Rhetorik hin: 
die eollocatio rerum, die Anord- 
nung des Redestoffs ist an sich 
eine logische, die eollocatio verbo- 
runi nach den Gesetzen des oratori- 
schen Wolklangs ist an sich eine rein 
ä s the t i sehe Thätigkeit ; dort ent- 
scheidet der Verstand, hier das Gehör 
und ästhetische Gefühl. 

rerum wovon Cic. de or. II 70, 307 ff 
handelt, verborumque des vom Gedan- 
kenlnbalt nicht zu trennenden Gedan- 
kenausdrucks; die eollocatio rerum, 
,quae oratorum iudicio et prndentia 
romparatur*. 

pmdentiae de or. II 76, 308 quemad- 
modum (eaquae probandi etdocendi 
causa dicenda sunt) componamut, id 
est vet maxbne propritan oraloris pru- 
dentiae. 

vocitm et numerorum wovon de or. 
III 43, 171 ff die Rede ist. Vgl. auch 
III 50, 103. 

aures deor. III 45, 177 (orationisge- 
nus) ad omnem aurium voluptatem — 
mutatur et vertitur. 

referuntur bei der colloralio rerum 
zielt alles auf das richtige Verständnis 
ab, darnach wird alles bemessen, 3, 6 
bei der andern eollocatio , dem nume- 
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in bis sensus artem. Aut enim neglegenda fuit nobis voluptas 
eorum, quibus probari volebamus, aut ars eius conciliandae re- 
perienda. 

Duae sunt igitur res, quae permulceant aures, soiius et nu- 163 
merus. De numero mox, nunc de sono quaerimus. Verba, ut 
supra diximus, legenda sunt potissimum bene sonantia, sed ea 
non ut poetae exquisita ad sonum, sed sumpla de medio. 

Qua ponlo ab Helles — 
superat moduni, at 
auralus aries Coicborum 

splendidis nominibus illuminatus est versus, sed proximus in- 
qiiinatus insuavissima littera: 

finis frugifera et 4flerta arva Asiae tenet. 

Quare bonilate potius noslrorum verborum utamur quam' spien- 164 
dore Graecorum nisi forte sic loqui paenitet: 


ras orationis, ist alles auf Erreichnng 
des (sianlicben) Wolgefal- 
lens gerichtet, 

seiisus deor. III 60, 105 omnes enim 
tacito quodam sensu qnaesint-rectaaat 
prava diiudieant. 

artem mit Nachdruck ans Ende ge- 
stellt: es kam naturgemäss aüch auf 
diesemGebiet zueinertcx*’?, zu einer 
bewussten Aufstellung stilistischer 
Gesetze: die Notwendigkeit dieser 
Thatsache wird dann mit enim nach- 
gewiesen. 

voluptas, entweder man musste den 
einen Factor, die Erregung des sinn- 
lichen Wolgefallens, ganz unbeachtet 
lassen (und nur den andern die in- 
tellegentia im Auge behalten) — da- 
mit hätte man sich aber eines vorzüg- 
lichen Mittels begeben, den Beifall der 
Zuhörer zu gewinnen — oder man 
musste eben über die oratorischen 
Mittel nachdenken, durch welche sich 
eben dieses ästhetische Wolgefallen 
gewinnen lässt 48, tss voluplate auri- 
um morigerari debet oratio. Quint. IX 
4, iie. 

conciliandae prägnant; wie das 
ästhetische Wolgefallen (die voluptas) 
so erregt werde, dass es dem Redner 
zu gute komme. 

l«3 igitur im Uebergang zur tracta- 
tio nacli und auf Grund der Vorbe- 
merkung. mox 52, 174 ff. 

supra 44 , 14S ff. eaque sint quam 
suavissimis vocibus. 


ut poetae sc. faciunt oder legnnt 44, 
ist. de or. III 48, IM neqne vero haao 
tarn acrem curam diligeutiamque de- 
siderant, quam est illa poetarinn. 

rumpta de medio (de or. III 45, 177 
ea nos cum iacentia sustulimus e me- 
dio) dem Charakter der eloquentia, die 
zum Volke redet (de or. I 3, iz) ge- 
mäss. 

Muperal modum wegen der äusserat 
gesuchten Steliiing der ganz unge- 
wöhnlich getrennten Bestandteile 
Ponto ab Helles statt Hellesponto. 

eptendidi» nominibwi im tecbni- 
schen(grammatischen) Sinn ivopata 
(Tmolus, auri foiis liquorum s. -Ao- 
cius und d. krit. Anh.). 

ingutnatus durch den kakophoni- 
schenLaut, das wiederholte f verun- 
staltet Brut. 37, 140. de opt. gen. or. 
3,7. 

ineuavistima littera 47, US. Quint. 
XII 10, 70 nam et illa (littera) quae 
est sexta nostrarum , paene non hu- 
mana voce, vcl omnino non voce potius 
inter discrimina denlinm efllanda est, 
quae etiam cum vocalem proxims ao- 
cipit quassa quodammodo, utiqne 
quoties aliquam consonantem frangit, 
ut in hoc ipso , frangit', multo Bt horri- 
dior. 

1S4 nostrortm d. h. Latinömm, wie 
sie den eigentümlichen Bildnngsge- 
setzen der lateinischen Sprache ent- 
sprechen. 

ntrf etc. ironisch: wie es die Art 
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qua tempeslale Ilelenätn Paris 

«t quae Sequuntur. Inimo vero ista sequamur asperUatemque 
fugiamus : 

’ ' habeo istam ego perterricrepam 
itemque ; 

versuliloquas malilias. 

Nec solum componentur verba ratione, sed etiam fluientur, 
quoniam id iudiciutn esse altcruin auriiim diximus. Sed iiniun- 
tur aut composilione ipsa et quasi sua sponte aut quidam ge- 
nere verboruui, in quibus ipsis concinnilas inest ; quae sive Ca- 
sus babent .in exilu similes, sive paribus paria pedduntur, sive 
opponunlur contraria, suapte natura numerosa sunt, etiamsi ni- 
165 bil CSt factum de industria. In buius concinnitaüs consectatione 
Gorgiam fuisse principem accepimus; quo de genere illa nostra 
sunt in Niloniana : ,est enim, iudices, baec non scripta, sed iiata 
lex, quam non didicimus , accepimus, legimus, verum ex natura 
ipsa adripuimus, bausimus, expressimus; ad quam non docti, 
sed facti, non instituti, sed imbuti sumus.' Haec .eiiim talia sunt, 
ut, quia referuntnr ad ea, ad quae debent referri, intellegamus 
non quaesitum esse numerum, sed secutum. Quod fit item 


niolirercr modernen Diehler ist (48, 
16 i)die den alten echt latcinischen.4us- 
druck verachten, und statt dieses sich 
harte, unlateinische Lantverbindun- 
gen erlauben. 

illa die guten altlateinischen .kus- 
driicke de or. III 38 , iss neqne enim 
illud fu^rim dicere , ut Caelius : qua 
tempestate Poenus in Italiam venit. 

asperilatemque ,dabei jedoch' sol- 
che Wortverbindungen meiden, die 
unerträglich hart sind. 

perterricrepam Lucret.VI, 129 per- 
tericrepo sonitu, s. ind. Pacuvius. 

componentur bezieht sich auf den 
Wolklang, der durch die unmittelbare 
Nebeneinanderstelluug bzw. Zusam- 
mensetzung wollaulender Worte be- 
wirkt wird 44, t49 ut inter se quam 
aptissime cohaereaut — eaque sint 
suavissimis vocibus. 

ralione mit Verstand d. h. den Ge- 
setzen des Wollauts entsprechend de 
or. 11140, tu aliena multomagis, si 
snnt ratione translata , delectaut. 

finimtur bezieht sich auf den Wol- 
klang , der durch den symmetrischen 
Abschluss der Sätze (durch die 


natürliche Fügung derW orte zu Perio- 
den) erreicht wird 44, 149 ut forma ip- 
sa concinnitasque verborum confleiat 
orbem suum. 61, t70 qui apla et ünita 
pronuntiant. diximus ii, \ii. 

aut etc. Diese natürliche Periodeu- 
bildung (noch abgesehen vom eigent- 
lich-kunstmässigenRhythmus) kommt 
zu Stande entweder durch die blosse 
(ipsa 50, 167) antithetische Gegenein- 
anderstellung der Glieder oder durch 
Anwendung natürlich-symmetrischer 
Wörter 64, 191 vel composilione qua- 
dam vel genere verborum 65, 7I9. 

ipsa und sua sponte 32, 115; also 
sine industria (50, 166 f.) 

in quibus ipsis — die also an sich 
entweder opoionrata oder stäqusa 
oder dvrl&sta sind 12, 38. 

165 htäus dieser natürlichen Sym- 
metrie durch Antithesen und dergl. 
MUoniana e. 4, 10. 

referwitur weil die hier gebrauch- 
ten Gegensätze in einer innerlich not- 
wendigen Beziehung zu einander 
stehen. 

secutum von selbst eingefunden 65, 
219. de or. III 50,11)4. 
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in referendis conirariis, ut il)a sunt, quibus non modo numerosa 166 
oratio, sed eliam versus efGcitur: 
eäm, quam nihil acciisas, damnas 
(,condemnas‘ diceret, qui versuui effugerc vellet), 

bene quam meritam esse aütumas, 

dicis male mereri. 

Id quud scis, prodest nil, id quod nescis, obest — 
versum eiRcit ipsa relatio centrariorum ; — id esset in oratione 
numerosum: ,quod scis, nibil prodest: quod nescis, inultüm 
obest‘. Semper baec, quae Graeci dvTl&fTa nominant, cum con* 50 
trariis opponuntur contraria, numerum Oratorium nccessitate ipsa 
efRciunt, et eum sine industria. Hoc genere antiqui iam ante 167 
Isocratem delectabantur et maxime Gorgias, cuius in oratione 
plerumque efficit numerum ipsa concinnitas. Nos etiam in hoc 
genere frequentes, ut ilia sunt in quarto accusationis: ,conferte 
hanc pacem cum illo bello, huius praetoris adventum cum illius ' 
imperatoris victoria, huius cohorlem impuram cum illius exer- 
citu invicto, huius libidines cnm illius continentia: ab illo, qui 
cepit, conditas, ab hoc, qui constitutas accepit, caplas dicetis 
Syracusas.' 

Ergo et hi numeri sint cogniti et genus illud tertium ex- 168 
plicelur quäle sit, numerosae et aptae orationis. Quod qui non 
sentiuDl, quas aures habeant aut quid in eis hominis simile sit 
nescio. Meae quidem et perfeclo completoque verborum ambitu 


1*6 in referendis conirariitvon Aus- 
drücken, die ihrer Bedentung nach 
d i r e c t e Gegensätze bilden , gegen- 
einander über gestellt nnd auf einan- 
der bezogen werden sollen de or. 11 
05, MS omant — inprimis orationem 
verba relata eonirorie , quod idem ge- 
nus saepe est etiam facetum. 

ipsa (wie oben 49. i«t) die blosse 
Gegeneinanderüberstelinng der Ge- 
gensätze. in oratione in der Prosa 21, 
70. deor. III 88, iss: 44, 174; bO.iez. 

50 necessitate 65, iSO formae — 
quaedam sunt orationis, in quibus ea 
concinnitas est, ut sequatur numerns 
necessario. 

ipsa an und für sich , von selbst, 
ohne Zuthun. 

U7 ipsa concinnitas 49, 1*4. 
in guarto. Verr. IV 62, US, wo der 
Eroberer von Syrakus M. Marcellus 
undVerres der Plünderer von Syrakus 
einander entgegengestellt werden. 

conferteAü, liS.Verr.V 9, M ; so im- 
mer asyndetisch da, wo der imperat. 


die Stelle der Protasis eines Conditio- 
nalsatzes vertritt. 

coRSitiuinsprägnaot: in guter, wol- 
geordneter Verfassung Verr.V 4, g. • 
c) von der Stellung der Worte nach 
den Gesetzen des kunstmässigen 
orato rischen Rhythmus (oratio 
numerosa). , 

Prooemium (zu di esem Hauptteil der 
elocutio) 60, 1*8 — 61, 17S. 

1*8 Ai die eben erwähnten : die auf 
der Concinnität der Worte an sioh be- 
ruhen. sint 4, 14 ; 66, 180 (sit igitur 
hoc cognitum) ; 57, 18 *. 
illud tertium 44, 148. 
aptae periodisch geschlossen 44, 
148; 53, 177. 

hominis simile wie hernach 51,173 
aures inhumanas habent de or. UI 60, 
105 quod ea sunt in communibus infi- 
xa sensibus nec earum re rum quem- 
quam funditus natura esse voluit ex- 
pertem; 61,187 nihil est autem tarn 
cognatum mentibus nostris quam nu- 
meri et voces. 
ambitu 12,38. 
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gaudent et curta sentiunt nec amant redundanlia. Quid dico 
meas? conliones saepe exclamare ndi, cum apte verba cecidis- 
sent. Id entii) exspectanl aures, ul verbis colligenlur senlentiae. 
,Non erat hoc apud antiquos'. Et quidero nihil aliud fere non 
erat; nam et verba eligebant et sentenlias gravcs et suaves re- 
169 pcriebant, sed eas aut vincicbanl aut esplebant parum. ,Hoc 
me ipsum dclectat', inquiunt. Quid? si anliquissima illa piclura 
paucorum colorum magis quam haec iam perfecta delectet, illa 
nobis ait, credo, repelenda, haec scilicet repudianda ! , Nominibus 
i' veterum gloriantur*. Habet autem ut in aelalibus auctoritalem 
senectus, sic in exempiis anliquitas, quae quidem apud me ipsum 
Valet plurimum. Nec ego id quod deest anliquilati flagito polius. 
quam laudo quod est; praeserlim. cum ea maiora iudicem quae 
sunt, quam illa quae desunl. Plus est enimin verbis et in sen* 
tentiis boni, quibus illi excellunt, quam in conclusione senten- 
51 tiarum, quam non habent. Post inventa conclusio est, qua credo 


cur<a 61,173 wenn die Periode zu 
früh abbricbt, ihr Ziel nicht erreicht 
(im Gegensatz von perfecta) 63, 178 
mutila — et quasi decurtata. Quint. 
1X4,11«. 

redmdontiahX ,\nvemn diePeriode 
gleichsam überachiesst, das Ufer über- 
flutet (im Gegensatz von moderata) 
68, 178 productiora — et quasi immo- 
deralius excurrentia. 

exctamare hier in gntem Sinn : bra- 
vo rufen (vgl. 63, 314 tantus clamor 
contionis excitatns est), anders 6 1, 173. 

vidi ■ ich habe es erlebt (eldov), 
selbst erfahren de or. III 1, 3 ut saepe 
inter homines sapientissimosconstare 
vidi. 

cecidüsent wenn die Periode im 
rechten Tonfall schloss 62, 17« quae — 
cadunt numerose ; 53, 177 cecidisse 
iucunde; 64,31«; 65, 319; 66, 233 f. 
melius caderet Brut. 8, 34. 
exspeclani , verlangt' 53, 177. 
eoUigeniur zu dem Ganzen einer ab- 
gerundeten Periode, wie dieBlumen zu 
einem Cranz. 

non erat etc. ein Einwurf der Geg- 
ner; da fährst eine unberechtigte 
Neuerung ein. 

el quidem die Thatsache wird znge- 
standen , aber das Gewicht des Ein- 
wurfs damit zngleich beseitigt: ja 
freilich , aber das war auch so ziem- 
lich das einzige, was sie in dieser 


Beziehung d. h. in stilistischer Hin- 
sichtnichthatten. Sejffert schol. lat. 
S. 66, 8. 

nam mit Beziehung auf die voraus- 
gehenden Worte ut verbit colligenlur 
tetUentiaei die verba lecta, die zum 
omate dicere gehören, hatten sie, 
ebenso die eenlentiae oratoriae (gra- 
ves et suaves 19, 63; 44, liq; 54, 183), 
aber des coltigare waren sie noch nicht 
vollständig mächtig 51, 171. de or. III 
61,198 illi veteres — cum circuitum et 
quasi orbem verborum conöoere non 
possent; nam id quidem noper vel^ 
posse vel audere coepimus. 
vinciebant aut explebant 13, 40. 

' 169 hoe — ipsum eben dieser antike 
Stil, diese Unvollkommenheit in der 
Periodenbildung, illa die damals üb- 
liche, haec die heutige (moderne). 

paucorum etc. s. ind. pictura. sit 
uv ttq de or. 1 58, 3«0 Ac si iam sit 
causa aliqua ad nos delata obscurior, 
difficile, credo, sit, cum hoc Scaevola 
communicare. 

credo 46, 56«, ebenso scilicet iro- 
nisch. Seyfferl schol. lat. § 66, «. 

nominibus Autoritäten wieNaevius, 
Ennius, Cato n. a. 

conclusione der stilistischen Perio- 
disierung 5,20. 

51 conclusio — ambitus, stapf odofi 
Brut. 8, 33 qnaedam ad nunierum con- 
clusio niilla erat. 
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usuros veleres illos fuisse, si iam nota atque usurpata res esset; 
qua inventa omnes usos magnos oraleres rideimis. Sed habet 170 
nomen invidiam, cum in oralione iiidiciali et forensi numerus 
inesse dicilur. Nimis enim insidiarum ad capiendas aures adhi- 
beri videtur, si etiam in dicendo numeri ab oratore quaeruntur. 

Hoc freti isti et ipsi infracta et ampiitata loquuntur et eos viiu- 
perant, qui apta et finita pronuntianl; si inanibus verbis levi- 
busque sentenliis, iure; sin probae res, lecta verba, quid est, 
cur claudere aut insistere oralionem malint quam cum senlentia 
pariter escurrere? Hic enim invidiosus numerus nibil adfert 
aliud, nisi ut sit apte verbis comprehensa sententia; quod fit 
etiam ab anliquis, sed plerumque casu, saepe natura; et quae 
valde laudanlur apud illos, ea fere, quia sunt conclusa, laudantur. 

Et apud Graecos quidem iam anni prope quadringenli sunt, 171 
cum hoc probatur; nos nuper agnovimus. Ergo Ennio lieuit 
velera contemnenti dicere: 


etiet wo wir das plnsquamperf. er- 
warten, wie de or. II ö3, 167 Scipio — 
dixisae dicitur si quintum pareret ina- 
ter eins, asinum fuisse. Caes. b. g. 
I 34,1 ei legalioni .\riovistus respon- 
dit, si quid ipsi a Caesare opus esset, 
sese ad eum venturum fuisse. Schultz 
$344, .4. 2. Meiringen. 

170 invidiam glaubte doch der Red- 
ner Antonius, ,probabiliorem hoc 
(oder buic) populo oiatioDem fore 
suam, si omnino didicisse numquam 
putaretur' de or. II 1, 4. 

inaidianm 12, 36 hinterlialtige Be- 
rechnung, weshalb auch de or. III 50, 
1!>3 ein angemessener Wechsel im 
Gebrauch der Rhythmen empfohlen 
wird, ne nos id quod faciemus opera 
dedita facere videamur. 

infracta insofern die Periode ohne 
die richtige conclusio gleichsam ein- 
geknickt und dadurch verkürzt oder 
abgebrochen wird de or. III 48, tS6 
merabra illa modilicata esse debebunt, 
quae si in extremo breviora sunt, in- 
fringitur ille quasi verborum ambitns. 

apta 4 4, 1 49 i m Gegensatz zu infrac- 
ta , finita 49, 164 im Gegensatz zu am- 
pntata. 

probae res ist der Inhalt gediegen, 
lectn6S, m. Brut. 71,iso et leclisuti- 
tur verbis et frequentihus senteutiisj 
de or. III 37, ISO ut abiecta atque ob- 
solela fugiat, lectis atque illustribus 
■tatur. 


claudere in der Bedeutung von 
claudicare (mit Beziehung auf am- 
putata) wie Brut. 59, 314 in quacunque 
enim una plane clauderet, orator esse* 
non posset. Tusc.V 8, 12 item beatam 
vitam etiamsi ex aliqua parte i-laude- 
ret, tarnen ex multo maiore parte ob- 
tinere nomen suum- 

insistere (mit Beziehung auf infrac- 
ta) das Ende nicht erreichen, sondern 
vorher Halt machen und stille stehn 
56,167; 61,207 ; 63,212; 66.l2if.de 
or. III 49, 190 efüciendum est illud 
modo nobis , ne Unat oratio, ne vage- 
lur, ne insistat interius, ne excurrat 
longius. 

invidiosus io den Augen der Gegner, 
misliebig, daher verdächtigt, vielfach 
angefochten. 

apte etc. dass der Gedanke einen 
wolgerundelen harmonisch abschlies- 
senden Ausdruck erhalte 44, 149. 

fere iu der Regel, so ziemlich des- 
halb. conclusa 5,30 also gerade tun 
des Rhythmus willen. 

171 cum seit ad Farn. XV 14, 1 multi 
enim anni sunt, cum ille in aere meo 
est. Plaut, aulul. proL 3 hanc dopium 
iam mullos annos est cum possideo. 

nuper erst vor kurzem de or. III 51, 
198. 

Ergo in der argumentaiio ex con- 
trario SeyO'ert schol. lat. $ 56 b. ,das- 
selbe Urteil, das Ennius über die 
kunstlose Form der vorausgehenden 
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versibu', quos olim Fauni valesque canebant; 
mihi de anliquis eodem modo non licebit? praesertim cum dic- 
turus non sim: ,ante huuc‘, ul ille, nec quae sequunlur: ,nos 
ausi reserare“. legi enim audivique nonnullos, quorum prope- 
modum absolute concluderelur oratio. Quod qui non possunt. 
non est eis satis non contemni, laudari etiam volunt. Ego au- 
teni ilios ipsos laudo idque merito, quorum se isti imitatores 
esse dicunt, etsi in eis aliquid desidero, hos vero minime, qui 
nihil illorum nisi vitium sequuntur, cum a bonis absint iongis* 
172 sime. Quodsi aures tarn inhumanas tamque agrestes babent, ne 
doctissimorum quidem virorum eos raovebit auctoritas. Omitto 
Isocratem discipulosque eins Ephorum et Naucratem, quamquam 


Spracliperiode (den saturoisclienVers 
des Naevius) im Vergleich mit der 
von ihm elngeführten Kunstform des 
Hexameters fällt, darf ich doch wol 
auch über den prosaischen unrhyth- 
mischen Ausdruck der vergangenen 
Zeit, gegenüber der gegenwärtigen 
vollendeteren rhythmischen Gestalt 
'aussprechen , zumal da bei mir in 
diesem Falle aller Selbstruhm weg- 
fällt.* 

Beter« Brut. 18,71 Quid, nostri ve- 
teres versus ubisunt? .quosolimFan- 
ni vatesque canebant etc.* 
versibus mit der Ekthlipsis 48, Kl. 
vales die alte Bezelchnungfür Dich- 
ter, von dem spätem (griechischen) 
poeta verdrängt. 

de antiqvät die in der oratoriscben 
Prosa etwa dem Standpunkte des 
Naevius in der Poesie entsprechen. 
eodem modo sc. dicere. 

dicturue non »im mich nicht unter- 
fange zn sagen, wie Ennius: 
ante hunc d.h.ante me (wleo^s 
bei den griechischen Tragikern von 
der redenden Person). 

reserare die Riegel zu sprengen, 
eine neue Bahn zu brechen d. h. an 
die Stelle des kunstlosen versus Satur- 
nins den kunstmassigen Hexameter zu 
setzen. 

legi etc. die also bereits vor Cicero 
den oratorischen Rhythmus ange- 
wendet haben, wennsaiich im Ganzen 
wenige sind , wie Crassiis, .\nlonius, 
Catolus. 

abeohde etc. 68, 227 deren Prosa 
schon fast in vollkommnen abgerun- 
deten Perioden sich bewegte. 


illos ipsos eben die älteren römi- 
schen Prosaiker, bei denen sich schon 
bedeutende Ansätze der echt oratori- 
schen (rhythmischen) Diction linden, 
wenn sie auch noch nicht vollendet 
sind. 

isli die Gegner der rhythmischen 
Diction , die Archpisten. 

bos die neueren (modernen) römi- 
schen Prosaiker dieser archaistischen 
Richtung. 

vitium ,was gerade zu verwerfen 
ist* de or. II 22, SO. 

a bonis den wirklichen Schönheiten 
oder Vorzügen. 

172 Quodsi wie sich aus dieser eben 
angedcuteten Geschmacksrichtung 
ergibt) sie halten für schön was un- 
schön ist. 

inhunumas 50, 16S insofern sie über- 
haupt kein Gefühl haben für das 
Schöne, agrestes insofern sie kein Ohr 
haben für die Feinheit und Eleganz 
des -Ausdrackes. ne — quidem ,auch 
nicht.* 

doctissimorum der urteilsfähigsten 
Sachkenner, die sich wissenschaftlich 
mit diesen Dingen beschäftigt und 
hierin also eine entscheidende Stimme 
haben. 

quamquam der Gedankengang ist 
der; ich will einmal ganz absehen 
von Isokrates und seinen Sehniem, — 
obgleich von Rechtswegen dieseMän- 
ner, wo es sich um stilistische Fragen 
handelt, als unbedingte Autorität gel- 
ten müssten , zumal sie nicht blosse 
Theoretiker, sondern zugleich die 
vollkommensten Redner (Praktiker) 
sind — ; aber ich habe eine Autorität 
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oralionig faciendae et orDandae auclorea locupletissimi, gummi 
ipsi oratores, esse debebant. Sed quis otnoiuin dor.tior, quis 
acutior, quis in rebus vel inveniendis vel iudicandis acrior ^ 
Aristotele fuil? quis porro Isocraii est adversatus infcnsiiis? 

Is igitiir rersum in oralione vetal esse, niimerum iubet. Eius 
auditor Theodectes in primis, ut Aristoteles saepe signi- 
lical, politus scriptor atque artifex, hoc idem et sentit et prae- 
cipit; Tbeopbrastus vero eisdem de rebus eliam accuratius. 
Quis ergo istos ferat. qiii hos auclores non probeut? nisi omiiino 
baec esse ab bis praecepta nesciunt. Quod si ita est — nec 173 
vero aliter existimo — , quid ipsi suis sensibus non movcntur? 


nihilne eis inane videtur, nihil 
claudicans, nihil redundans? In 

aarzuweisen, gegen die sieh absolut 
oichls einwenden lässt, Aristoteles. 

orationi» faeiendae et ornandae um 
des besondernNaehdmeks willen, der 
hier anf diesen Worten ruht, voran- 
gestellt; gerade wo es sich nm die 
Gesetze der stilistisch • ästhetischen 
Wortbildung bandelt, de or. I 14, es 
ignarus faciiindae ac poliendae oratio- 
Dis. III 48,tS4 assentior Theophrasto, 
qui pntat orationem , quae qnidem sit 
polita atque faela quodammodo, non 
asiricte , sed remissius numerosam 
esse oporlere; die xtxoiijliivt} Is'^ie 
mit oratorischem Bewustsein kunst- 
massig gebildet, im Gegensatz zn 
der mehr naturwüchsigen Rede. Brut. 
8,30. ad. Her. II 30,47. 

auctore» locuplelienmi ,die vollgül- 
tigsten Gewährsmänner' ist natürlich 
Prädikatsbestimmung. 

rtimmt ipti oraloret was begreif- 
licher Weise ihre Autorität noch stei- 
gern muss, — also noch ein gewich- 
tiges Moment, das Cic. ehe erden 
Satz abschliesst, noch besonders her- 
vorhebt. ipti so dass sie also nicht 
bloss andere lehren, sondern 
selbst zeigen, wie man omate redet. 
57, ist Gphoms levis ipse orator et 
profectus ex optima disciplina. 

debebant sollten von Rechtswegen 
sein, Schultz § 330 K. 2, Meiring034. 

inveniendit in derTopik, indicandis 
in der Dialektik. 

adnertatu» 1 0, <2 so dass also seine 
rhetorische Doctrin wahrhaftig nicht 
unter Isokratiscbem EinOuss stand; 
nicht etwa aus persönlicher Vorliebe 
CIC. ORATOR. 


inconditum, nihil curlum, nihil 
versu quidem Iheatra Iota excla- 

für isokrates hat sich .Aristoteles für 
die Notwendigkeit des oratorischen .1 
nnmems erklärt. 

verttm etc. 20, 67 ; 56. t'7 ; 57, 194 f. 
Aristot. rhet. III 1 (foffpöv dti fxstv 
töv loyov, ph(/ov Si pyj de or. III 
41,17 t. 

scriptor alqite artifex demnach, wie 
die beiden zuvor genannten , als fei- 
nerSlilist und alssachkundigerTech- 
niker in dieser Frage conipetent. 

istos die oben erwähnten Gegner 
der rhj'thmisch-oratorischen Oiction. 

173 Quedsi etc. Für die Notwendig- 
keit und Berechtigung des Rhythmus 
in der Rede spricht nicht allein die 
Autorität der sachkundigsten Theore- 
tiker, sondern das einem jeden ange- 
borene Gefühl selbst. 

ita dass die Gegner des oratorischen 
Rhythmus dieLehren der griechischen 
Rbetorik(d. h. die Theorie desselben) 
gar nicht kennen. 

tpaf wenn si e sich durch eine fi-emde 
(äussere) .Autorität aus Unbekannt- 
sefaaft mit den sachkundigen SebriR- 
stellern nicht bestimmen lassen. 

iRone im Gegensatz von completnm 
(50, 169 ; Brnt. 8, 34 aures ipsae quid 
plennm quid iuane sit, iudicant), in- 
eeniUtwn 44, tso im Gegensatz von 
perfeclnm,etir/H»i .50, lesimGegens.atz 
von flnituni. claudicans bi, nt>. rr- 
dundans 50, 16t>. 

exclamant hier in dem Sinne von 
reclamant de or. III 25, *9 mnititudo 
ipsa reclamat; .50, 166 Quotus enim 
qnisqne est, qui leneat artem nume- 
rorum ac modomm? at in his sipaul- 

9 
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mant, si fuit una syllaha aul brevior aul longior. Nec vero 
multiludo pedes novit nec ullos nunieros tenet nec iliud quod 
olTendit, aut cur aut in quo oflendat intellegil; et tarnen omnium 
longitudinum et brevilalum in sonis sicut acutarum graviumque '■ 
Tocum iudicium ipsa natura in auribus nostris collocavit. 

52, 174 Visne igitur. Brüte, totum hunc locum accuratius etiam ex- 
plicemus quam illi ipsi, qui et baec et illa nobis tradiderunt, 
an bis coutenti esse, quae ab illis dicta sunt, possumus? Sed 
qnid quaero velisne, cum litteris tuis eruditissime scriptis te id 
vel maxime veile perspexerim? Primum ergo origo, deinde causa, 
post natura , tum ad exlremum usus ipse explicetur orationis 
aptae atque numerosae. 

Nam qui Isocratem maxime mirantur, hoc in eins summis 
laudibus feruiit, quod verbis solutis numeros primus adiunxerit. 

17 S Cum euim vidcret oratores cum severitate audiri, poelas aulem 
cum voluptate, tum dicitur numeros secutus, quiitus etiam in 
oratione uteremur, cum iucunditalis causa tum ut varietas occur- 
reret satietali. Quod ab eis vere quadam ex parte, non totum 
dicitur. Nam neminem in eo genere scientius versatum Isocrale 
confilendum est, sed princeps inveniendi fuit Tbrasymacbus, 


lum modo olfensum est, ut autcon- 
tractionebreviusfieretaut productione 
toDgins, theatratotrareclamant. Quid, 
hoc non idem fit in vocibus , ut a mul- 
titndine et populo non modo catervae 
alque concentns, sed etiam ipsi sibi 
ainguli discrepantes eücianlur. 

una Parad. 3,3 histrio si paullum 
ae movit extra numernni aut si versus 
pronuntiatus est si/Uaba una brevior 
aut longior exsibil.ntur et cxploditnr. 

natura de or. III f O, 19ö Illud autcm 
ne quisadmiretnr, quonam modo haec 
vulgUB impcritorum in audiendo notet: 
cum in omni genere lum in hoc ipso 
magna quaedam est vis incredibilis- 
que naturae. Omncs enim tacilo quo- 
dam sensu sine ulla arte aut ratione 
quae sint — rectaacpravadiiudicant. 

sonis — nociondeor. 1. 1. Itaque non 
solnm verbis arte positis movenlur 
omnes , verum etiam numeris ac voci- 
bus. 

Der oraloriscIieBliythmus; 
a) Ursprung und historische Au- 
f&nge 52, 174 — 176. 

52, 174 ilä besonders .Aristoteles u. 
Theophraat. ' 


Aaee die speeielle Lelire vom ora- 
torischen Rhythmus , von der wir 
eben reden ; Uta ist dann : das frühere, 
oben besprochene , die Lehre von den C 
verschiedenen Stilgattuogen u. s. w. 

litteris tuis ans Gallien Einl. § 5. ^ 

eruditissime wornach also dein Ver- 
langen aus einem wissenschaftlichen 
Streben hervorgeht. 

Nam im üebergang von derpartitio 
zum ersten Teil, wo ,nam nichts an- 
deres begründen kann, als warumCic, 
in der Materie über den Rhythmus 
zuerst de origiue desselben, die eben 
eine streitige war, sprechen zu müssen 
giaubte.' Seyffert schol. lat. §4. 

verbis solutis wie hernach 55, 183 
oratio soltita, dem prosaischen (vom 
festen Baad des Veisuiasses freien) ■- 
Ausdruck de or. III 48, 184. , 

primus s. ind. Isocrates. 
tum das war für ihn der entscliei- 
deude Augenblick. 

secutus darauf ausgegangen sein, 
nachgetraohtet haben 1 , 4 ; 57, Ut. 

175 in oratione in Prosa 21,70; 57, 

104. mveniendi auf der Bahn der Er- 
findung. 
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cuiiis omnia nimia eliam exatant scripta numeroae. Natn, ut 
paullo aut« disi, paria paribua adiuncta et siniiliter definita iteni- 
que conlrariis relala contraria, quae sua aponte, eliamai id non 
agas, cadiint plerumque uunierose, Gorgiaa primus invenit, aed 
eis est usus intemperatius. Id autem est gcnus, ut ante dictum 
eal, ex tribua partibus collocationis allerum. IJonim uterque 
laocratem aetate praecurrit, ul eos ille nioderalioue , non in- 
ventione vicerit. Est entm ut in Iranaferendis faciendisque 170 
Terbis tranquillior, sic in ipsia numeris sedalior. Gorgiaa au- 
teni avidior est generis eiua et eis feslivitalibus (sic enim ipse 
eenaet) insolenlius abutitur, quaa Isocralea, cum tarnen audisset 
in Thessalia aduleacens senem iam Gorgiam, moderalius eliam 
temperavit. Quin eliam se ipse tantum, quanlum aetate proce- 
debat, (prope enim centum confecit annoa) relaxarat a nimia 
necessitate numerorum ; quod dcclarat in eo libro, quem ad Phi- 
Uppum Macedonem scripsil, cum iam admodum esset senex; in 
quo dicit sese minus iam servire numeris quam solilus esset, 
ha non modo superiores, sed etiam se ipse correxerat. 

Quoniam igitur babemua aplae oraUonis eos principes auc- 53, 177 
toresque quos diximus et origo inventa est, causa quaeratur. 
Quae sic aperta est, ut mirer veteres non esse commolos, prae- 

omtia das unterscheidet ihn von tn«oien/>us 8, in zu übertriebener 
€orgias; m'mis das unterscheidet ihn Weise. 

TOn Isocrates. ctm tarnen trotz dem dass, eenem 

Kam zur Begründung der Behaup- wo also doch die Prodnctivität im Er- 
tung, dass Thrasymachiis der Erfinder löschen war und Gorgias schon um 
der vollständigen oratio nnme- seines hohen Lebensalters willen von 
rosa sei; denn Gorgias. der sonst derUeppigkeitderDiction nachgelas- 
in dieser Beziehung als der Anfänger sen hatte, während Isokrales eben in 
genannt wird , war eigehtlicb nur Er- voller Blüte stand (aduleacens). 

Ander der concinnitas verbornm. etiam in noch höherem Grade als der 

paullo ante 40, iss. paria etc. iva- greise Gorgias , der als solcher doch 
pua!gHg.l2.iS; timili/erde/bälao/iot- auch ohneliin schon has festivitates 
otslaora 1 2, 3S ; contraria etc. as>r(- moderate temperabat. 

^Mt<e 30, ISS ; 6b, no. relaxarat allmählich , schon ehe er 

cndunt 41,119; 00, ISS; 64, tis ; de die gleich zu erwähnende Schrift ab- 
er. III 44, 17S. fasste, de leg. I 4,11 ntqnemadmodum 

ante 44, 149. alterum nämlich die Roscius — in senectute numeros in 
concinnitas 60, 40?. cantu reciderat ipsasque tardioreo 

l'S tn transfereudi» 34,8t im Ge- fecerat tibias (deor.l 60,284), sic tu 
brauch metaphorischer Ausdrücke a contentionibus, quihus summis nti 
faciendis in der Bildung neuerWorter solebas , cotidie relaxes aliquid. 
{besonders durch Composition) de or. a nimia etc. von der übermässigen 

111 43, 170 aut /<rc/taa(velconiunctione Strenge in derBeobachtungdesRhyth- 
vel novitate) aut translatum. mus. 

feetieitatiba» — Zierrat, Flitterstaat ß) Grund undVeranlassung 
naXltonlaitaxa 13,89 deliciae. 53, i77 - 17S. 

- sic sc. has naptomoftexvinapovo- 53, 177 aptae d. h. numerosae 44, 

futelttsaed avn^äostp, iv als ixXso- 149 ; 57, 191. 

paat, festivitates esse. rommotot ähnlich wie 12,89 davon 

9 * 
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gerlim cum, ut fit, fortuilo saepe aliquid conclnse apteqae dice- 
reiit. Quid cum animos borainnm auresque pepulisset, uC 
iutellegi pogset id qiiod Casus efTudisset cecidisse iucunde, no- 
landuni certum genus alque ipsi sibi imitandi fuerunt. Aures enin> 
vel animus aurium nuntio naturalem quandam in se continet vo- 

178 cum omnium mensionem. Itaque et longiora et breviora iudicat 
et perfecta ac rooderata seroper exspectal; mutila sentit quae- 
dam et quasi decurtala, quibiis, tamquam debito fraudetur, offen* 
ditur, productiora alia et quasi immoderatius excurrentia, quae 
magis etiam aspernantur aures; quod cum in plerisque tum in 
hoc genere nimium quod est offendit veberaentius quam id quod- 
videlur parum. Ul igitnr versus invenlus est terminatione au- 
riura, observatione prudentium, sic in oratione animadversum 
est, multo illud quidem serius, sed eadem admonente natura, 
esse quosdam cerlos cursus conclusionesque verborum. 

179 Quoniam igitur causam quoque ostendimug, natnram nunc 
— id enim erat terlium — , $i placet, explicemus; quae dispu- 
latio non buius instiluti sennonis est, scd artig intimae. Quaeri 
enim potest, qui sil oralionis numerus, et ubi sit positus et na- 
lus ex quo, et is unusne sil an duo au plures, quaque ratione 
componatur et ad quam rem et quando et quo loco et quem 
ad modum adhibitus aliquid voluptalis adferat. 


berührt d. h. darauf aufmerksam ge- 
worden. 

fortuitob 1 , 1 70 caan; 55, i SS. Brut. 8, 33. 
concliae b,io. pepuHstet n, 
«/T'urfüaer ohne Wahl, wiedeor. I 
84, ISS effudi vobia omnia ; lil 55, ros. 

ceeiditte einen wollhuenden Tonfall 
gehabt 50, iss. 

noiandimt hätte man doch jedenfallt 
den allgemeinen Charakter des Rhyth- 
mus ins Auge fassen müssen 55, tS3; 
66, iss; 00, 709. de or. I 42, ISS tum 
sunt notanda genera. 

mentümem 20, S7 quod snb aurium 
mensuram aliquam cadat. 

178 üuUeat wie Bmt. 8, 31 aures ipsae 
quid plenum , quid inane sit iudicant. 

perfecta an dem nlso nichts fehlt 50, 
13$. moderato an dem also nichts über- 
bin ist 50, 138; 54. IS3 ; de or. II 8,3«. 

exttpeetat 60, 13$ ; de or. III 40, ist 
modo ne circnitns ipse verborum sit 
aut brevior, qoam aures ezspectent, 
aut longior, quam vires atqne anima 
patiatnr. mutila 0, St. deeurtata 50,138. 
r ' excurrcM^/a 60, 138; 51,170; de or. 
III 49, ISO. 

nimium 22, 79. ' 


terminatione insofern das Gehör die 
Hebung und Senkung in der nach be- 
stimmten Gesetaen wiederkehrenden 
Folge wahrnimmt, also die rhythmi- 
sche Abgrencung bestimmt, und auf 
Grund dieser natürlichen Wahrneh- 
mung wurden dann von kundigen Be- 
obachtern die Regeln für die Versbit- 
düng aufgestellt. 

oro<ione52,17«. aen'us5l,l7l;56, 183. 
curtut Umläufe, circuitus »tftotovf. 
eoncUaionet b\,it». 
y) Natnru.Wesen desRhyth- 
m u s 6S. 17« — 60, tOJ. 

Vorbemerkung. 

1 78 non InduM etc. es sind die Fragen, 
die hier in Betracht kommen, rein tech- 
nischer Natur und gehören alsostreng 
genommen eher in eine theoretisch- 
rhetorische Schrift de elocntione, als 
in die vorliegende Darstellung, hin- 
sichtlich welcher Oio selbst wieder- 
holt hervorgehoben hatte; nulla prae- 
cepta ponemus etc. (Einl ■$ 4). Daher 
diese entsciiuldigendeVorbemerkung, 
componatur wie die Bestandteile 
des Rhythmus insammengeatellt wer-, 
den 60, 703. 
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Sed ut in pierisque rebus, sic in hac duplex est conside- 180 
randi via, quarum altera est longior, brevior altera, eadem etiam 
■plaiiior. Est aulem longioris prima illa quaestio, sitne omiiino 54 
ulla numerosa oratio; quibusdani enim non videtur, quia nihil 
Insit in ea certi ut in versibus, et quod ipsi, qui adfirment esse 
«OS nuoieros, rationem cur sint non queant reddere. üeinde, 
si sit numeriis in oralione, qualis sit aut quales, et e poelicisne 
numeris an ex aiio genere quodaro, et, si e poelicis, quis eo* 
ruin sit aut qui; namque aliis unus modo, aliis pliircs, aliis omnes 
eidein videntur. üeinde, quicumque sunt, sive unus sive plures, 
coinmunesne sint omni generi orationis — quoniam aliud genus est 
oarrandi, aliud persuadendi, aliud docendi — , an dispares nu- 
meri cuique orationis generi accommodentur ; si communes, qui 
sint; si dispares, quid intersil, et cur non aeque in oratione 
atque in versu numerus appareat. üeiude, quod dicilur in ora* 181 
tione numerosum , id utrum numero solum ei'ßcialur, an etiam 
vel composilione qiiadani vel genere verborum; an sit suum 
-cuiusque, ut numerus intervallis, compositio vocibus, genus ip> 
sum verborum quasi quaedam forma et Inmen orationis appa- 
real, sitque omnium fons compositio ex eaque et numerus ef- 
flciatur et ea, quae dicuntur orationis quasi formae et lumina, 


ISO Sed aber maa kann auch noch 
«veiler gehen und über noch andere 
Fragen sich verbreiten. 

eos es gebe solclte oratorische 
Rhythmen (die wir im Auge haben). 

Ist omni generi orationis — jeder 
Slilgattung ohne Ausnahme , da ea 
eben verschiedene Slilarten gibt, 
in oratione 2 1 , 70. 

Deinde etc. Eine weitere Frage ist 
die : kommt das, was wir speeiell das 
Rhythmische in der prosaisclien Dar- 
stellung nennen, lediglich nnd allein 
durch den Rhythmus zu Stande, oder 
auch durch die Stellung der Wörter 
oach den Gesetzen des Wnllauts, wie 
durch die Concinnität der Wörter. 
Dderaber: hat jedes der dreiSiücke 
(der numerus, die compositio und die 
«oncinnitas) seine besondern Bestand- 
teile und lassen sich dabei der numerus 
und die concinnilas als .Ausfluss der 
«ompositio,als der gemeinscharilicbeo 
Quelle, betrachten. Cie. entscheidet 
sich in beiden Beziehungen für die 
Selbständigkeit des Rhythmus und für 
die Unterscheidung desselben von der 
«ompositio lowol, als von der concin- 
nilas. 


»ei sei es durch das eine oder das 
andere oder durch beide zusammen, 
composilione 44, US; ÖO, Z 02 der 
Stellung der Wärter nach eupho- 
nischen Gesetzen ; daher quadam. 

genere verborum 44, 14» 5 60, J 02 
concinnilas. 

intervallis 56, IS7 iutervalla sind die 
kleinen (gleichmässig aufeinander 
folgeudeu, bald längeren, bald kürze- 
reujPausen, durch welche (ut in caden- 
tibus guttis) das sonst ohne alle merk- 
bare Unterbrechung dahingehende in 
kleinere Taktteile zerfällt und dadurch 
eben rhytluuisiertwird, wie das deor. 
UI 48, IS 6 ausführlicher dargelegt ist. 

vocibus durch die Laute , besonders 
die Vokale, durch deren Verbindung 
das Euphonische zu Stande kommt. 

genus ipsuin verborum die orato- 
rische BeschafTenheit der Wörter tut 
sich d. i. concinnilas. 

quasi elc. gleichsam als eine beson- 
dere Schönheit und als ein gewisser 
Glanz des Ausdrucks an sich hervor- 
tritt. (Man erwartet den vorausgehen- 
den -Ausdrücken intervallis u. vocibus 
entspredhend quadam forma et lu- 
mine). 
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ORATOR 54. 182 — 183. 


183 quae, ut dixi, Graeci vocant eitj/iaTa. At non est uoum nec 
idem, quod voce iucundum est, et quod moderatione absolutum, 
. et quod illumioalum genere verborom, quamquam id quidem 
finilimum est nuinero, quia per se pierumque perfectum est; 
composilio autem ab utroque differt, quae Iota servil gravilati 
vocum aut suavitali. Haec igilur fere siiiit in quibus rei natura 
qnaerenda sit. 

55, 183 Esse ergo in oralione numerum quendara non est difßcile 
cognoscere. ludical enim sensus; in quo iniquum est quod ac> 
cidit non agnoscere, si cur id accidat reperire nequeamus. Ne- 
que enim ipse versus ratione est cognitus, sed natura atque sensu, 
quem dimensa ratio docuit quid accideriu Ita notatio naturae 
et animadversio peperit arlem. Sed in versibus res est aperlior, 
quamquam eliam a modis quibusdam canlu remoto solula esse 
videtur oratio, maximeque id in optimo quoque eorum poetarum, 
qui Iv^ixol a Graecis noininantur, quos cum cantu spoliaveris. 


ßrut. 17,59; 37,141. 

153 Erstens besteht ein be> 
stimmter Unlersdued zwischen den 
drei Stücken, voce durch den Laut 
oder den Wollaut (also die compo- 
sitio). 

moderatiofte was seine Abrundnng 
mittels der SÜbenmessung und des 
Taktes erhält (also der namerus), de 
or. I 60) astrictus certa quadam 
numerornm moderatione et pedum. 

ifftoninatiim was darch die orato- 
rische Beschaffenheit der Wörter, die 
Antithesen etc. seinen Glans erhält. 

id quidem die eben erwähnte con* 
cinnitas. 

per se ohne dass man noch etwas 
dazu thm , sua sponte 40, 164. 

perfectum wie 53, 179 rhythmisch 
«bg^esc hlossen (absolutnm). 

compositio etc. Zweitens aber lässt 
sieh auch das nicht behaupten, dass 
die beideu Stöcke (das numerosum 
und iliuminatum) unter die compo- 
sitio fielen. 

tota die composi tio( in dem erwähn • 
ien Sinn) fragllediglich nach dem ora« 
torischen Voll klang und Wol klang 
der Laute. 

1) 55, 18.9—56, 187 . 

55. 19-1 erffo im Uebergang zu der 
ersten Frage Seyffert schol. Jat. § Ob. 

sensus I8,is8; 40,1«?; 51,173; ÖS, 
195 voluptate aurium iudicatnr de or. 
111 48, 18& ; 50, 196. Brut. 8,34. 


iniquum etc. mit Beziehung auf 
54, 180. 

ratione auf demWege theoretischer 
Reflexion, so dass man sich gleich von 
vornherein der Grunde bewusst ge- 
wesen wäre. 

quem etc. erst hinterher hat die 
Theorie den vorhandenen Vers 
nach Versfüssen ausgemessen (43, 
147 ) und nun das metrische Gesetz 
dargelegt. 

notatio etc. dadurch dass man auf 
die Natur aufmerksam wurde (53, 177 ) 
und durch Beobachtung der Ersehen 
nung vou ihr lernte. 

modis — modi sind hier offenbar 
,Versmasse'(wie 58,199 modusso ge-* 
braucht wird: nihil ut fiat extra mo- 
dum, nam id quidem esset poema^ 
oder die in gewissen Versmassen ge* 
dichteten Lieder, die unter musika- 
lischer Begleitung gesungen wurden. 
Ohne diese musikalische Begleitung, 
also ohne die Melodie hören sie sich 
wie blose Prosa an. 

soitaa 10, 64 ; 52, 17i; de or. HI 4Ö, 
181 Uberior est oratio et plane, nt diei- 
tur (de or. UI 44, 173) sic est vere so- 
lula , non ut fogial tarnen aut erret, 
sed ut sine vinculis (ohne an ein be- 
stimmtes Versmass gebunden za seia> 
ipsa (ohne äussern Zwang) sibi mo- 
deretor. 

Xvqmoi speciell diejentgenDIcbierv 
deren Gedichte dieBestunmung habae^ 


ORATOR 55. 184— I8ö. 


135 


nuda paene remanet oratio. Quorum similia sunt qnaedam etiam 184 
apud noslros, velut ille in Tbyeste; 

quemnam te esse dicam? qui tarda in senecta? 

et quae sequunlur; quae, nisi cum tibiccn accessit, orationis sunt 
solulae simillima. At comicorum senarii propler similitudinem 
sermonis sic saepe sunt abiecti, ut nonnumquam vix in eis nu> 
merus et versus intellegi possit. Quo est ad inveniendum dif- 
ficilior in oralione numerus quam in versibus. 

Omnino duo sunt, quae condiant orationera, verborum nu- 185 
merorumque iucunditas. ln verbis inest quasi materia quaedam, 
in numero autem expoiitio. Sed ut cetcris in rebiis iiecessilatis 
inventa anüquiora sunt quam voluptatis, ita in bac re accidit, 
ut mullis saeculis ante oratio nuda ac rudis ad solos animorum 
sensus exprimendos fuerit reperta, quam ratio numerorum causa 
delectalionis aurium excogitata. Itaque et Herodotus et eadem 188 
superiorque aetas numero caruit, nisi quando temere ac fortuito, 
et scriptores pervcleres de numero nibil omnino, de oratione 
praecepla multa nobis reliquerunt. Nam quod et facilius est 
et magis necessariiim, id semper ante cognoscitur. Itaque 56 


darauf angdrgt sind, zur Lyra ge- 
sungen zu werden. 

nuda 55, iss .Bristol, poet.l rotclo'- 
yois ipiioig. Dion. Mal. de compos. 
verb. c. 15 ovt Iv loyoie rjHlotf, 
ovt’ iv notrjfiaaiv. 

184 Ute nämlicb Ennins. Vahlen p. 
141. 

niti Clan etc. also cantu remoto, 
denn dertibicen begleitete die cantica 
und durch seine Intonierung trat der 
Vers als solcher hervor, während ohne 
diese die ganze Stelle fast wie Prosa 
lanten würde. 

Al aber nun gar im Gegensatz zn 
dem hohen Ton der lyrischen Dichter 
20, 8T. 

termonis mit der gewöhnlichen Um- 
gangs- nnd Unterhaltnngssprache 
19, «4. 

abiecti ohne allen höhern Schwung 
57, tS2 ; «y, MO ; 71, 230 (de or. III 26, 
102 ). 

Quo — difficiiior. Wenn selbst im 
Vers, der doch ans lauter Rhythmen 
(Versfüssen) besteht, der Rhythmus 
verborgen sein kann, iim wieviel 
schwieriger auffindbar wird er im pro- 
saischen .kusdruch sein , w© ein* 


solche äusserlich wahrnehmbare Glie- 
derung der Pässe fehlt. 

l85Ö;»nino.Nunerst nachErledigung 
der Vorfrage folgt die weitere Expo- 
sition über das Wesen des Rhythmus. 

condiant dem .\usdriick den rechten 
Wolgeschmack d. h. die rechte Har- 
monie und Schönheit verleihen, so 
dass die Darsteiinng geschmack- 
voll ist de or. 11 53,212 (56, 227 ; 67, 
271; Eriit. 29,11«: 48,177) .krisiot. 
poet. 6 Xiym Si ijSvoftivov /efv lo'yov 
zov i^ovza iv9itov x«l dgitoviav 
xal luios. 

expoiitio die Verschönerung, Ver- 
zierung, wie de or. I 14,63 polire ora- 
tionem, wo sonst ortiare steht. III 48, 
184 polila oratio. 

ad solos etc. also nur necessitatis, 
nicht voluptatis causa. 

ante sc. quam ratio numerorum de- 
lectationis auriiim causa excogitata 
wie spätere Hs. und .kusgahen (nur 
mit Voranstellung von causa) haben. 
Das zweite Glied ist entweder zu er- 
gänzen oder es hat ursprünglich da- 
gestanden und ist nachmals durch ein 
Versehen ausgefallen. 

1S6 fortuito 53, I17. de oralkme 
ntpl Kieme , über die Sprache. 
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ORATOR 56. 187. 


Iralata aut facta aul iuncla verba facile sunt cognita, quia sume^ 
bantur e consuetudine cotidianoque sennone; numerus autem . 
Dou domo depromebalur neque habebat aliquaro necessitudiuem ^ 
aut cognationem cum oratioue. Itaque serius aliquaiito notatus 
et coguitus quasi quandara palaestram et extrema lineamenta 
orationi attuUl. 

187 Quodsi cl angusta quaedam alque concisa et alia est dila- 
tata et diffusa oratio, necesse est id non litterarura accidere 

* natura, sed intervallorum longorum et brevium varietate; quibus 
iinplicata atque permixta oratio quoniam tum stabilis est tum 
volubilis, necesse est eiusinodi naluram numeris contineri. Nam 
circuitus iile, quem saepe iain diximus, incilatior numero ipso 
fertur ct labitur, quoad pervenial ad finem et iiisistat. 


trnlnta 21,80 derfigürliciiefnic- 
tRphorUche) Ausdruck deor. 111 38,165 
^ tertius iiie modus transfercndi vcrbi 
late patei, quem necesaitas geauit. 
facta .'0, ».9 novuta ueiigebilJeie Wör- 
ter, xunria 20, 68 zusammengesetzie 
de or. 111 38, 164. 

domo ein sprichworllicherAusdruck 
von dem, was man aus der nächsten 
Umgebung, aus seinen vier Wäudcu 
heruehmen, was mau nicbl anderswo 
wett zu suchen brancht.Terent.adelph. 
II! 3, domi habuU uiide disceret. 
Plaut niil. gior. 11 2, äSf. dornt habet 
Ruiimmi fulsiloquum — domidolus — 
domi faliacias. 

cum oratione mit dem prosaischen 
Ausdruck als solchem (sondern zu- 
nächst nur mit dem poetischeu). 

seritts notatus bS, \“7. 

palaestram wälirend die blosse 
Hede nur das uotweudige Bedürfnis 
zu befriedigen bestimmt war, gesellte 
sich in der rhythmischen Hede zu dem 
Nützlichen auch das Schöne, eine 
gewisse gymnastische Grazie und Ele- 
ganz der Darstellung, wie diess 08, 
228 f. weiter ausgefuhrt wird, palae- 
strn ist also liier die beim gymna- 
stischen Kunsifechteo hervortreteiide 
ästhetische Schönheit der Bewegung, 
im Gegensatz von acies oder pugna 
dem blossen (rohen) Kampf. 

Hneamenta damit sind hier die 
kunstvollen, gravierten Zeiehnungen 
auf Vasen und andern Erzarbeiten 
gemeint, durch welche das zum Ge- 


brauch bestimmte Gefass erst seinen 
eigentlichen Kuustwert erhielt. Verr. 
IV 44, SS tu viüelicet solus vasis Co- 
rinthiU delectaris, tu illius aeris tem- 
perationem, tu operum lineamenta sol- 
lerlissime perspicis; also die eigent- 
lich kunstvollen schrafderten Arbeiten. 

extrema insofern diese feinenZeich 
uungen, in denen sich erst der Kunst- 
Charakter des bearbeiteten Werkes 
ausprägt, zuletzt gemacht wurden. 

187 concisum iu kürzeren unter- 
brochenen Sätzen, fusum mehr in ei- 
nem Guss ohne Unterbrechungen da- 
hinniessend de or. II 38, iSOgeuus ser- 
monis non fusum ac profluens, sed — 
coHcisum ac mlnulnm. 

litterarum so kamt das nicht von der 
BeschalTenheit der Buchstaben, son- 
dern nur von dem Wechsel der iängc- 
reu oder kürzeren Pauseu kommen. 
intervaUorwn 5 1, tsl. 
quibus etc. die längereu und kür- 
zeren Pausen. (TaklleUe) durchziehen 
io der grössten Maanigfaltlgkeit, bald 
zurückhaltend bald wieder beHügelnd 
die Rede ; so hängt es von diesen ver- 
schiedenen Dumeris (der Folge der 
bald rascheren, bald langsanierenV ers- 
füsse) ab, ob uad welcher Teil des 
Redeganzen stabilis oder volubilis ist. 
contineri 29, 102. 

circidtusittqLodoq (61,204); 44, 140 
comprehenaio; 61, läflconclusio. 

indtathr — /er/«r20,«7; insUtat 
51, 17*. 
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Perspicuum est igitur numeris astrictam orationem esse de- 
bere, carere versibus. Sed ei numeri poeticine sint an ex aiio 188 ■ 
genere quodam deinceps est videndura. Nullus est igitur nume- 
rus extra poeticos, propterea quod definita sunt geiiera nume- 
rorum. Nam omnis talis est, ut unus sit e tribus. Pes enim, 
qui adhibetur ad numeros, partitur in iria, ut necesse sit par- 
tem pedis aut aequalem esse alteri parti aut allere lanto aut 
sesqui esse maiorem. Ita Gt aequalis daclylus, duplex ianibus, 
sesquipiex paean; qui pedes in orationem nun cadere qui pos- 
sunl? quibus ordiue locatis quod elGcilur uumero.sum sit ne- 
ce.sse est. 

Sed quaerilur, quo numero aut quibus polissimum sit iiteu^ 187 
dum. Incidere vero omnes in orationem eliam ex hoc inlellegi 
polest, quod versus saepe in oratione per imprudeuliam dicimus 
— quod vehementer est viliosum, sed non altendimus ueque ex- 
audimus nosmet ipsos — ; senarios vero et Hipponacleos effu- 
gere vix possumus ; magnam enim partem ex iambis nostra con- 
stat oratio. Sed tarnen eos versus faciie agnoscit auditor, sunt 
enim usitatissimi ; inculcamus autem per imprudeuliam saepe 
etiam minus usilatos, sed tarnen versus — viliosum genus et 
longa animi provisione fugiendum. Elegit ex mullis Isocrali libris 190 


Perspicuum igitw' schliesst diese 
ganze ErÖrlerang ab: das steht also 
als Reduliat fest: die kunstgerechte 
Rede muss rhythmisch sein. 
carere versibus 51, 172. 

2) 5tS, I8s — Jöü. 

1S8 deinceps Seyffertschpl, lat. § 11, 
2. de/inUa Es gibt überhaupt nur die 
bestimmte Anzahl von drei Arten von 
Rhythmen, das sind aber eben die. 
poetischen, die Versfüsse ; folglich 
sind alle Rhythmen derPoesie entlehnt, 
es gibt nur poetische Rhythmen. 
pes 8. ind. Rhythmus. 
qui pedes an sich müssen diese 
Fusse natürlich auch in dem prosai- 
schen Ausdruck Vorkommen, weil Ja 
der Spracbsioff selbst (55, die 
Wörter (entweder allein oder mit an- 
dern) den einen oder andern der ge- 
nannten Versfüsse bilden; werden 
dann diese Rhythmen (Versfüsse) in 
oratorisch richtiger Anordnung ge- 
stellt , so wird das so gebildeteganzo 
notwendig rhythmisch sein müssen 
(56. UOa. E ). Cfldere 11, »7; 57, tat ; 
de or. 111 47, 182 hi tres pedes in prin- 
cipia contlQuandorum verborum satis 
decore cadunt. 


189 Sed Cic. macht hier gleich vor- 
läufig darauf aufmerksam , dass wenn 
auch alle Rhythmen im prosaischen 
Ausdruck verkommen, doch darum 
nicht alle gleichen Wert für den 
Redner haben (57, 191 ff.). 

exaudimus hören nicht genau uns 
selbst. 

effugei e etc. de or. Ul 47, ls2 qui 
(sc. iambus et trochaeus) natura tarnen 
iucurruntipsi iu orationem sermonem- 
que nosirum ; s. ind. Rhythmus. 

faciie agnoscit die geuaunten Verse 
haben für den Zuhörer nichts stören- 
des, er erkennt sie gern an als tägliche 
Bekannte, lässt sie sich gefallen 51, 
171; 63.216. . 

incidcamus 15, 60 ; de or. II 5, 19 ho* 
rumCraecorum, quise luculcant auri- 
bus nostris, similes fuerunt. 

viliosum genus sc. in der pro- 
saischen Darstellung einen Vers zu 
brauchen, in Versen Zureden 20,07; 
65, 220. 

longa etc. man muss sehr umsichtig 
sein und im Geiste weit voraussehen, 
dass nicht der Silbenfall zum V«rs 
fährt 44,160 aninins in dicendo pro* 
spiciet quid sequatur 59, 200. 
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ORATOR 56. ISI. 


iriginu forlasse versus Hieron 3 fRius , Peripatetirus in primis 
nobilis, plerosque senarios, sed eliani anapaeslos ; quo quid pot- 
est esse turpios? E^i in eligendo fecit maliliose; prima enim 
syllaba dempta in primo verbo senlentiae postremum ad verbum 
primam rursus syllabam adiunxil insequenlis, itaque factus est 
anapaeslus is qui Aristophanius nominatur ; quod ne accidat, ob* 
servari nec polest nee necesse est. Sed tarnen hic corrector 
in eo ipso loco, quo reprehendit, ut a me animadversum est 
studiose inquirente in enm, immittit imprudens ipse senarium. 
Sit igitur hoc cognituin, in solutis eüam verbis inesse numeros, 
eosdemque esse oratorios qui sint poetici. 

57,191 Sequitur ergo, ut qui maxime cadant in orationem aptam 
numeri videndum sit. Sunt enim qui iambicum potent, quod 
sit o^alioni simülimos, qua de causa fleri, ut is polissimnm prop- 
ter similitudinem verilatis adhibeatur in fabulis, cum ille dac* 
lylicus nnmerus hexamelrorura magniloquenliae sit accommoda* 
tior. Epborus autem, levis ipse orator, et profectus ex optima 
disciplina, paeana sequitur aut dactylum, fugit autem spondeum 
et troebaeum. Quod enim paean ^beat tres breves, dactylus 
autem duas, brevitate et celeritate syllabarum labi putat verba 
proclivius, contraque accidere in spondeo et troebaeo; eo quod 


ISO prima Statt mit dem ersten 
Worte des Satzes anzufangen, zältc 
er (um das Vorkommen eines Verses 
aachzoweisen) unredlicher Weise die 
erste Sylbe des ersten Worts im Satze 
nicht mit, und wiederum statt mit 
der letzten Silbe des Satzes zu schlies- 
sen , zog er zu dieser wieder die An- 
fangssilbe des folgenden Satzes. 

3) 57, 191 — 5S, 199. 

57,191 eadtni M, ISS. ap/imM,<n. 
videndum »it ISO. 791 seqni videtur, 
ut videamns (vgl. 21,71 est quidde- 
caat oratori videudum). 
oraiioni eimUtimuB 60, 189. 
rerilttttf mit dem wirklichen Leben 
deor. 118, 34. ^ 

in fabulis Aristol. poet. 4. tt to xt 
pixifov (sc. xijsxifirfmiiat) htztxQa- 
liixifov (sc. Tvojanov) ia/ißtiov 
tfivrxo ■ x6 ya(f xfärov xexfa- 

fiitQiü ixftivTO Sid x6 aaxvgtuijvual 
tlyoti zt^y srof* 
qdtv, li(Hoe ftvo/iivrit (mit der 

.Ausbildung des Dialogsl ovt^ ^ p4- 
att x6 ahtiov iiitfov evftv • pmhr 
atay&t luaniv xiv pix^iaivti) isift- 
ßiiov iativ.. ctjftüov it xovxov ' 


jsUtttxa yaif lapßüa Xtyafitv iv x% 
imXixxm x^ xcfbt clUtjlovg, i$d/u- 
xpa Sh oliydxic xal ixßaivovxst x^ 
Xixxtuijs ägpovlae- HoraU art. poet 
7(HT. Archilochum proprio rabies ar- 
mavit iambot Hüne socci cepere pe- 
dem grandesque cotburni, AUernis 
aptum sermombus et popularesVinren- 
tem strepitiis et naluni rebus agendia. 

ille der homerische, heroische. 
Dion Halic. de comp. verb. 17, It o o 
Sh dno x^g fieexpäg äpfopivog , lif- 
yav di ig xag ßfiaxtlagSdxxvXogpiv 
xaXftxai, wcf'yv St iaxi atpvog, 
xcA tlg xaiUo$ diffiovtag d^toXoysi- 
xaxog, xctl x6 yt tjpotxdy pi- 
xgo* dnb xovxov xoaptXxai 
dg inl x6 noXv. 

levis ylotqgtipo'c .glatt', also eine in 
dieser Hinsicht zu beachtende -Auto- 
rität. 

disciplina sc. Isocratis 51, t77. 
sequitur 1,4; 52, 174. 
iroehaeum d. h. den Tribraohys (un- 
ser Trochäus heisst bei Cicero und an- 
dern Choreus) 6l, 717; 57, 193. Qnint. 
IX 4, 80 und 87. , 
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alter e longis constet, alter e brevibus, fleri alteram nimis ia- 
citatam, alteram nimis lardam orationem, neiitram temperatam. 

Sed et illi priores errant et Epliorus in culpa esl. Nam et qui 192 
paeana praetereunt, iion rident mollissinium a sese numerura 
eundemque amplissimum praeleriri. Quod longe Aristoteli vide- 
tur secus, qui iudical heroum numerum grandiorem quam desi* • 
deret soluta oratio, iambum aiitem iiimis e vulgari esse sermone. 

Ita neque bumilem et abiectam orationem nec nimis altam et 
exaggeratam probat, plenam tarnen eam vult esse graritatis, ut 
eos qui audient ad maiorem admirationem possit traducere. 
Trocliaeum aulem, qui est eodem spatk) quo clioreus, cordacera 193 
appellat, quia conlraclio et brevitas dignitalem non babeat. lU • 
paeana probat eoque ait uli omnes, sed ipsos non sentire, cum 
utantur; esse autem tertium ac medium inter illos, et ita fac> 
tos eos pedes esse, ut in eis singulis modus insit aut sesqui* 
plex aut duplex aut par. Itaque illi, de quibus ante dixi, tantummo- 
do commoditatis habuerunt rationem, nutlam dignitatis. Tambus 104 
enim et dactylus in rersum cadunt maxime ; itaque ut versum fügt* 
mus in oralione, sic hi sunt evitandi conlinuali pedes; aliud 
enim quiddam est oratio nec quidquaro inimicius quam illa ver- 
sibus; paean autem minime est aplus ad versum, quo libentius 
eum recepit oratio. Epliorus vero ne spondeum quidem, quem 
fugit, iutellegit esse aequalem dactylo, quem probat. Syllabis enim 


lemperalam 6, 2i ; 21, 70; 58, 1«7. 
(»2 iüi priores die oben vor Epho- 
rus erwähnte Richtung., 

tu culpß est — lieht sich den Vor- 
warf der Inconseqnenz zu 57, 194. 

et qui — dem entspricht denn her- 
nach $ 194 Ephums vero. 

Aristoteli s. ind. Rhythmns. 
abiectam bb, 194. 

198 eodemspatio — da er gleichviel 
Zeitteilchen (morae)hat (w - - = 

«4, 215. 217. 

cordacem mit Beziehung auf Ari- 
stot rhet. 1118 ö dl TpojaiosNOpdtit- 
xixtorspoc ,zu tanzend*. xo'pda£ ist 
der an$gelassene,;lasciveTanz desko- 
raischen Chors. Quint. IX 4, 99. 

eontraclio die rasche, eilige .Aus- 
sprache der unmittelbar auf einander 
folgenden Kürzen , so dass die Laute 
fast versehlurkt werden. 

dignitalem denn dazu gehört etwas 
Ruhiges und Gemessenes Dionys. HaL 
de comp. verb. c. 17 zanttvöt zt xod 
äaepzät iqzi xorl tsysf^C , nnti oziip 
äv 1$ ««TSV ybwaizo yunaiav. 


inter ilios dem Daktylus einerseits 
und dem Jambus wie Troehäus ande- 
rerseits. 

eos die genannteu drei. 
sesqtdptex rqla nqog ävo 
der Päon; duplex Svo tzpös h 
(— oder--) Trochäus, Tri- 
brachys und Jambus ;p«r iv ssfög fr, 
yexo* f«ov(-t--> und---) Daktylus 
(und Anapäst). 

mitte, qui paeana praetereunt, die 
ausschliesslichen Verehrer des Jam- 
bus und Daktylus. 

cornmoditeUis der leichten gefälligen 
Bewegung (basouders des jambischen 
V erses). 

dignitatis der strengen, ernsten 
Würde der oralorischen Prosa, die 
den leichten Vers verschmäht. 

194 oersum fugiinusbl, I72. de or.Ill 
44, 175. 

eontinuati wodurch eben der Vers 
(Seuar oderHexameter) oder doch die 
versähnlicbe Verbindung entsteht. 
oratio die oratorische Prosit 52. 174. 
syllabis so dass man dis Silben» 
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140 ORATOR 57. 105 — 106. 

meliendos pedes, non intervailis exislimat; quod idem facit in 
trociiaeo, qui temporibus el inlervallis est par iarabo, sed «o 
vitioaus in oratione, si ponalur extremus, quod rerba melius in 
syllabas longiores cadunt. Atque liaec quae sunl apud Aristo- 
telem, eadem a Tbeophraslo Theodecteque de paeane dicuulur. 
195 Ego aulem censeo, omnes in oratione esse quasi permixlos et 
confusos pedes — nec enim eflugere possemus animadversionem, 
si semper eisdem uteremur — quia uec numerosa esse, ut poema, 
tieque extra numerum, ut sermo vulgi, esse debet oratio; alte- 
rum nimis est viiictum, ut de iiidustria factum appareat, alte- 
> rum nimis dissolulum, ut pervagatum ac vulgare videatur; ut 
106 ab altero nou delectere, alterum oderis. Sit igitur, ul supra 
dixi, permixta et lemperala numeris, nec dissoluta nec tota nu- 
merosa, paeane maxime, quoniam oplimus auclor ita censet, sed 
reliquis eliani numeris, quos ilie praelerit, teinperata. 

58 Quos aulem uunieros cum quibus tamquam purpuram inis- 
. ceri oporleat, nunc dicendum est, atque etiam quibus oralionis 
generibus sint quique accommodalissimi. lambus euim frequen- 


zahl, intervailis so dass mau die 
Takiteile, den rhythmisclienWerl zum 
Maasstab nimmt, wonach die Länge 
gleich zwei Kürzen ist. 

tencporibus el intervailis an Zeit- u. 
Taktteiten 

«0 deswegen, longiores nnvh Aristot. 
rhet. Ut 8 sj yuf ßgaxila 8iä xo äxt- 
iheu noitl noXoßör ' illXa ist 
XXI äxio%6*xec9ai «otl i^Xtjv 

itvai x^x xtXtvxijv. 

i» >. censeo ich Iialte es für diircli- 
«iis geboten, gcradewie32,lts.Quint. 
IX 4, st. miseendi ergo sunt (sc. pe- 
des oder numeri). 

onmes 60, 208 bin gegen einseitige 
ausschliessliche Beschränkung auf die 
einen oder andern Rhythmen. 

7 u<iai wegen des uneigentlichen Ge- 
brauchs von permiscereu. confundere. 

nec — uteremur ist Parenthese zur 
Begründung des ,omnes‘. 

mvmndversionem .eine Rfige‘ 63, 
SI2 in orationis nuniero nihil est tarn 
vitiosum quam si semper est idem. 

quia gibt den Grund an zn dem 
Hauptsatz : ego censeo etc. 

ynunerosa ,rein rhythmiscli', im Ge- 
gensatz v. esse permixtos et confusos. 

extra numerum Sqqv&ttog Parad. 
8, 2, ?S histrio si paullum se movit ex- 
tra numerum — exsibitatur et explo- 
ditur s. iod. Rhythmus. 


ut de industritt elc. xtutXäo9eu yäq 
doxiX und daher dnl9avov öl, IIT; 
60, >02; de or. ill 50, 1*3 horum (so. 
pednm) vicissiiudinesefficieut, ut ne- 
que ei satientur qui aiidiunt fastidio 
similitudinis uec nosid quodfaciemus 
Opera dedita facere videamur. appa- 
reat 65, 210 . 

pervagatum de or t 36, 160 ; 111 40, 
188. 

noM delectere ,man merkt die Ah- 
aiclit und ist verstimmt*. 

oderis das pervagatum wirkt (für 
das gebi IdoteOhr) geradezu abschrek- 
kend. 

106 sit igitur damit fasst Cic. das 
Resultat des eben dargesteUten als 
eine bestimmte Norm n. Regel zusam- 
men 56, ISO sit Igitur hoc oognitum. 

ut supra dixi ö6, 187 quibus impli- 
cata et permixtaoratio. 

permixta etc. s. d. krit, Anh. 
tota 68, 19$ quod lotum conslat e 
numeris. 

oplimus auctor hl , linf. 

58 tamquam purpuram wie man 
die verschiedenen Purpurfarben nach 
bestimmten Verhältnissen miteinan- 
der mischt, um den erfoiderlicben 
rechten Farbenton hervorzubringen, 
so muss es auch mit den Rhythmen 
geschehen, um den rechten Redeton 
zu gewinnen s. ind. pnrporm. 
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tissimus «st in eis, quae demisso atqne biimili sermone dicuntur; 
paean autem in amplioribus, in ulroque daclylus. Itaque in va- 197 
ria et perpetua oratione bi sunt inter se misr.endi el temperandi. 

Sic minime animadverteUir delectalionis aucupium et quadrandae 
orationis industria; quae latebit eo magis, si et verborum et sen- 
tenliarum ponderibus uleniur. Nam qui audiunt baec duo anim- 
advertunt et iiiciinda sibi censent, verba dico et sententias, 
eaque dum animis altentis admirantes excipiunt, fugit eos et 
praetervolat numerus, qui tarnen si abesset, illa ipsa minus de> 
iectarent. Nec Vero is cursus est numerorum — orationis dico, 198 
nam est longe aliter in versibus — , nibil ut fiat extra modum ; 
nam id quidem esset poema ; sed omnis nec claudicans nec quasi 
flnctuans sed aequaliler constanterque Ingrediens numerosa ha- 
betur oratio. Alque id in dicendo numerosum putatur, non quod 
totum constal e numeris, sed quod ad niimeros proxime accedit. 

Quo etiam difficilius est oratione uti quam versibus, quod illis 
certa quaedam et definita lex est, quam sequi sit necesse, in 
dicendo autem nihil est propositum, nisi ut ne imnioderata aut 
aiigusta aut dissoluta aut fluens sit oratio. Itaque non sunt in 


1 07 ra twrriVi wobsIdderTondesde- 
missnm nnd hamile, bald der des am- 
plum, bald beides angemessen ist. 

perpetua wo es also möglich ist, 
die TerschledenarligstenRhythmen in 
grösserer Anzahl zu verwenden. 

delectalionis awupium das Haschen 
nach ESect 19, 63 qnod delectationem 
aliqnam dicendo aucupentor; 25, 84 
qnoddam ancupium delectationis. 

quadrandae , abzirkeln' (61, M8 re- 
digere inqnadrnm) ein von der Archi- 
tektonik entlehnter .Ansdrnck, vom 
genauen viereckigen Behanen der 
Hölzer nnd Steine, wie von der regel- 
mässigen , knappen Aneinandeifö- 
gnng. Quint. II ö, 0 quae levis et qna- 
drata sed virilis tarnen compositio IX 
4, 60 qnod ex illis conficitnr — aut 
qnadratnm, aut solntnm erit. 

tenienliarwn ponderibus schwer- 
wiegende d.h. inhaltsreiche Gedanken 
Qiiint. X 1, t.oo si rernm pondera mi- 
nntissimis sententiie non fregisset. 

iummda sibi eensent wirklich be- 
dentende Gedanken nnd diesen ent- 
sprechende nachdmcksvolle W orte er- 
regen nicht allein die .Aufmerksam- 
keit , sondern anch das Wolgefallen 
des Zuhörers; sie gelten nach dem 
Urteil des Publikums tUr interessant. 


t08 extra modum wie 57, t05 extra 
numerum 55, 183 ; 60,703 ; Horat. epist. 
1 18,60 quamvis nil extra numemmfe- 
cisse modumqne Curas.de or.III II, 41. 

quasi 67, 106 . claudicans ohne fe- 
sten Schritt, ihm steht constanter in- 
grediens entgegen, fluetuans hin - u. 
herschwankend im Gegensatz von ae- 
qualiter (in ruhiger sich gleichblei- 
bender Haltong) Ingrediens. 

accedit 65,710 similis nnmeromm. 
immoderata, das Gegenteil von mo- 
derata (53, t78; de or. II 8, 84), ohne 
irgend welche Concinnität, formlos 
die Grenzen überschreitend (ne vage- 
tnr). 

angusta in beengende Banden ein- 
geschnürt, so dass sie sich nicht recht 
bewegen kann (ne insistat interins), 
dissoluta gänzlich ungebunden, rand- 
nnd bandlos, im Gegensatz von angu- 
sta (ne excurrat longins). fluens 65, 
770 ohne Hebungen u. Senkungen (ap- 
pv&fioe) an einem Seil dahingehend 
deor. III49, toonec snnt haeerhythmi- 
cornm ant musiconim acerrtma nomut 
dirigenda; efßuiendum est illnd modo 
nobis, ne /ituir oratio, nevagetnr, ne 
insistat interins, ns excurrat longina, 
nt membris distingnatnr , nt conver- 
siones habest absohuas. 
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ea tamquam tibicinii percussionuni inodi, sed universa compre- 
bensio et species oralionis clausa et terminala est, quod volup- 
tate aurium iudicalur. 

59,190 Solei autem quaeri, tolooe in ambilu verborum nuineri 
tenendi sinl, an in primis partibus atque in extremis. Plerique 
enim censent cadere tantum numerose oportere terminarique scn- 
teutiam. Est autem, ut id maxime deceat, non ut solum; po- 
nendus est enim ille anibitus, non abiiciendus. Quare cum au- 
r«s extremum semper expectent in eoque acquiscanl, id vacare 
numero non oportet, sed ad hunc exitum tarnen a principio 
ferri debet- verborum illa comprehensio et tota a capite ita fluere, 
200 ut ad extremum veniens ipsa consislat. id autem bona disci- 
plina exercilatis, qui et multa scripserint et, quaecumque etiam 
sine scripto dicent, similia scriptorum efiecerint, non erit diffi- 
cillimum. Ante enim circumscribitur mente sententia confes- 
timque verba concurrunt, qiiae mens eadem, qua nihil est cele- 
rius, statim dimitlit, ut suo quodque loco respondeat, quorum 


iHicinii wie beim Flötenspiel de 
n«t. deor. 118, 2asi cxoliva niodulate 
canentes tibiae nascereiilur, com dubi- 
tares, qoin inesset in oliva tibicinii 
quaedam scientia ? 

pereussiomm modi Taktmessung 
mittels fortgehender Taktschläge bei 
jedem einzelnen. Takte durch Auf- 
stampfen mit dem Fuss deor. III 47, 
18* Quint. IX 4, 76 (trimeter) sex pe- 
des, tres perciissiones habet XI 3, 108. 
Horat. sat. t 10, 48. 

univerta die Periode im Ganzen 
(44, 14s). Quint. IX 4, II6 neqiie vero 
tarn sint intuendi pedes, quam uni- 
versa comprehensio. 

upeciea die gesamte (äussere) Ge> 
Stallung. 

cimisa abgeschlossen, durch die 
clausniae die rhythmischen Satz- u. 
Periodenschlnsse (88, 220). 

tervanattt hat die richtige endliche 
Abrundung 5, 2o. 

volnptate aurium 162 . Quint. IX 
4, 116 oplime autem de illa (sc. com- 
positione) iudicant aures, quaeplena 
smtiunt et parum expleta desiderant 
etc. Ideoque docti rationem compo- 
nendi intellegunt , etiam indocti vo- 
Inptatem. 

4) 69,100 — 60.20*. 

‘100 catfere vom PeriodenachlussöO. 
186; 64. 216. Brut. 8, 84. 

terminarique 4, 30 denn .in oratio ne 


pauoi prima cernunt, poslrema pleri- 
qne‘ de or. III 50, 102 . 

est — ut ,die Sache liegt so',, es 
ist richtig' eine nachdröckliche Um- 
schreibung, wie p. Sest. 45, OT est 
igitiir ut et sint, quam tu nationem ap- 
pellasti, qui integri sunt et sani etc. 

ponendut die fragliche Periode 
muss mit Voraussicht und Bewusst- 
sein gebildet, nicht so aufs geradewol 
(temere). hingeworfen werden. 

acfuiescmitdeor. III 49, tot notatur 
maxime similitudo in conquiescendo. 
fern 20, 67 ; 28, 07 ; 68, 228. 
ipsa consistel von selbst in ihrem 
ruhigen Abfluss zumStiilstand kommt. 

200 scr(p«enn( dennstiitis estopti- 
mus magister de or. I 33, tso. 

smiUa scriptorum de or. I 33, 162 et 
qui a seribendi consuetudine ad di- 
cendum venit, hano adfertfacultatem, 
nt etiam subito si dicat, tarnen illa 
quae dicantur, similia scriptorum esse 
videantur. 

concurrunt stellen sich von allen 
Seiten zslreich ein und werden eben- 
so schnell an ihren Posten gewiesen; 
der Geist ist der ordnende und com- 
mandierende Feldherr, nach einem 
hei Cic. häufigen Vergleich der militä- 
rischen mit der rhetorisclien Taktik. 

dimittit gleichfalls ein militärischer 
Ausdnick, ebenso respondent beim 
Verlesen zu erkennengeben, dass man 
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«lescriplus ordo alias alia terminatione concludiliir. Atque om- 
nia illa el prima et niedia rerba spectare debent ad ultimum. 
Interdum enim cursiis est in oralione incilalior, interdura mode- 201 
rala ingressio, ul iam a principio videndum sit quem ad modum 
velis venire ad extremuni. 

Nec in numeris magis quam in reliquis ornamentis oralio- 
nis, eadem cum faciamus quae poetae, eiTugimus tarnen in ora- 
tioiie poemalis siroilitudinem. Est enim in utroque et materia 
et tractatio: materia in verbis, traclatio in collocatione verborum. 
Ternae aulem sunt utriusque partes: verborum, tralatum, novum, 60 
priscum (nam de propriis nihil hoc loco dicimus); collocationis au- 
tem eae, quas diximus, compositio, concinnilas, numerus. Sed 202 
in utroque frequenliores sunt et liberiores poetae; nam ettraus- 
ferunt verba cum crebriiis tum etiam audacius, el priscis liben- 
tius utuntur et liberius novis ; quod idem fit in numeris, in qui- 
bus quasi necessitati parere coguntur; sed tarnen hacc nec ni- 
mis esse diversa neque ullo modo nou coniuncta inlellegi liceL 
Ita fit, ut non item in oratione ut in versu numerus exstet, id- 
que quod numerosum in oralione dicilur non semper numero 
flat, sed nonnumquam aul concinnitate aut conslructione verbo- 
nim. Ita si numerus oralionis quaeritur qui sit, omnis est, sed 203 
alius alio nielior atque aptior; si locus, in omni parte verbo- 
mni; si unde ortus sit, ex aurium voluplate; si componendorum 


da ist (ad nomina respondere), also 
hier: dass jedes an seiner! chtigeStelle 
kommt, sich berSitivilligst in Reih und 
Glied stellt deor. III 4tt, 19I ipsi occur- 
rent orationi, ipsi, Inqnam. se offerent 
et respondebunt non vocati. 

deirriplun ihre nach den Gesetzen 
der Taktik fest bestimmte Reihenfolge 
sehliesst das eine mal mit diesem, das 
andere mal mit jenem Satzschluss ab. 

roi incHaitor geht gleichsam im 
Lanfsehritt 20,67; O't.zil in oratione 
wie in itinere; moderato ingrettio 
gehts langsamen Schritts. 

in Humeri» hinsichtlich des nnme- 
ms ; Unterschied des oralorischen u. 
poetischen numerus; m utroque im 
ornatns wie im niimenis. 

60, J(tt verborum de or. III 38, 152 
tria suntigitnrinverbosimplici, quae 
orator adfert »d illustrandam atque 
exornandam orationem : ant innsita- 
tnm verbum, ant novatiim aut trans- 
hrtum. 

de propriis die nicht zum oma- 
tus im engem Sinn gehören. 


diximus 44, tts ; 49, t6(. 
m utroque imGebrauchderTropen, 
wie hinsichtlich des numerus. 

prisris deor.III 38,l53(prisca) sunt 
poetaram licentiae liberiora quam 
nostrae. 

necessitati 58, ISS. 
sed tarnen trotzdem (dass poetae 
liberiores sunt) liegt es auf der Hand, 
dass die eben angefiihrtenPunkte nicht 
allzuweit auseinandergehen , sondern 
irgend wie zusammengehöreii. Der 
Satz ist ähnlich angefügt wie deor.III 
88, 161 sed tarnen raro habet etiam in 
oratione poeticum aliquod verbum 
dignitatem. 

exstet nicht eben so hervortritt, sich 
herausstellt de or. I II), 72. 

203 Ita damit werden die Haupt- 
punkte noch einmal recapituliert, als 
summarische .Antwort auf die 53, 179 
aufgeworfenen Fragen. 

oianü 67, 195. m omat parte d. h. 
■owol im Anfang, als in der Mitte u. 
am Ende der Worte. 
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ratio, dicelur alio loco, qoia perlinel ad usum, quae pars quarta 
et extrema nobis in dividendo füll; si ad quam rem adhibeatur, 
I ad deler.lationem ; si quando, scmper; si quo loco, in tota con- 
tinuatione verborum; si quae res ellQcial voluptatem, eadem quae 
in rersibus, quorum modum notat ars, sed aures ipsae tacito 
eum sensu sine arte deßniunt. 

61 , 204 Satis multa de natura : sequitur usus, de quo est accuratius 

disputandum. ln quo quaesitum est in totone circuilu illo ora- 
tionis, quem Graeci nt^inSov, nos tum ambitum tum circuitum 
tum comprebensionem aut conlinuationera aut circumscriptionem 
dicimus, an in principiis solum, an in extremis, an in utraque 
parte numerus tenendus sil; deinde cum aliud videatur esse 

205 numerus. aliud numerosum, quid intersit; tum autem in omni- 
busne numcris aequaliter particulas deceat incidere, an facere 
alias breviores, alias longiores, idque quando aut cur, quibusque 
partibus, pluribusne an singulis, imparibus an aequalibus; et 
quando aut bis aut illis sit utendum; quaeque inter se aptissime 
collocenlur et quo modo, an omnino nulla sit in eo genere di* 
stinctio; quodque ad rem maxime pertinet, qua ratione numerosa 

206 fiat oratio. Explicandum etiam est, unde orta sit forma yerbo- 
rum dicendumque, quantos circuitus facere deceat, deque eorum 


fuil 62, 174. 

in tota 69, ISS loto in ambitu ver- 
borum. 

modum das strengeVersmass68,1tS. 

nOtat art ,dieTheorieanmeikt‘ 63, 
17S. 

tacito durch ein stummes d h. un- 
bewusstes Gefühl de or, III 60, ISS 
omnes enim tacito quodam sensu sine 
ulla arte aut ratione — diiodicant. 

djRerhterGebrauchundNo- 
tien des Rhythmus «1, 204 — 71,290. 

2M quaesitum est Fragen.die von den 
Rhetoren an dieser Stelle, im Kapitel 
de usu im Einzelnen behandelt zu wer- 
den pflegen. 

in totone circuitu 59, 1*9. 

nos5l,ITl. ambilum0l,i«7 ; «3,212; 
«l. 22 lf. deor. III 48,18«; Brut. 44,182. 

cireuitum 23, 7«. comprehensionem 
44, 14 »; 61,208 ; 06,221. 

. continuationem 69,205; «1,208 ; de 
or. III 43, 171. 

circumscriptionem 59,200; 01,208; 

66 , 221 . 

in principiis den Periodenanfängen, 
extremis den Periodenscfalfissen. 

205 aequaliter etc. unter einander 
gleiche kleine Salzabschnitte machen. 


in kurzem gleichgliederigem Rhyth- 
mus. 

idque die Anwendung der gleichen 
rhythmischen Glieder oder der un- 
gleichen. 

quibusque partibus vermittels wel- 
cher Redeteile: besser durch dasVer- 
bum, oder durch das Nomen oder da* 
Adverb ? 

pluribus etc. durch Häufung mehre- 
rer Verba und Nomina oder nur durch 
je einsT und wieder: durch Zusam- 
menstellung von rhythmisch unglei- 
chenodergleichen Verben u. Nomina. 

bis sc. aequalibus und singulis, iUit 
sc. imparibus und pluribus. 

quaeque etc. was für rhythmische 
Glieder passen am besten zusammen 
oder ist in dieser Hinsicht kein Unter- 
schied? 

qtta ratione — wie wird eigentlich 
der rhythmische Charakter der Rede 
bewerkstelligt? 

2 (H> forma verborxan die Gestaltung 
der Worte, sofern sie der Concinnitäl 
dient de- or. III 43, 17i ; 44, 179. 

quantos vom Umfang der Periode 
(etwa der Länge von vier Senaren 
gleich Quint. IX 4, 125). 
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’ ORATOR 61. 207 — 209. ■ ■ ' 145 

t particulis et taniquam incisionihus disserendum esl quaerendum- 
que, utrum una species et longitudo sit earuib anne plures et, 
si plures, quo loco aut quando quoquc gencrc uti oporteat. 
Postremo totius gencris utilitas explicanda est, quae quidem patet 
latius; non ad unam enim rem aliquam, 'sed ad plures accom* 
modatur. 

Ac licet non ad singula respondentem de universo genere 207 
sic dicere, ut etiam singulis satis responsum esse videaliir. Re- 
' motis igitur reliquis generibus unum selegimus hoc, quod in 
* causis foroque versatur, de quo diceremus. Ergo in aliis, id 
^ est in hisloria et in eo quod appellamus^ intStixriKo v, placet 
'/ omnia diel Isocrateo Theopompeoque more illa circumscriptione ^ 
ambituque, ut tamquam in orbe inclusa currat oratio, quoad in- 
sistat in singulis perfectis absolutisque sententiis. Raque postea- 208 
quam est nata haec vel cireumscriptio vel compreheusio vel con- 
tinuatio vel ambitus, si ita licet dicere, nemo, qui aliquo esset « 
in numero, scripsit orationem generis eins quod esset ad delec- 
tationem comparatum remotumque a iudiciis forensiqiie certa- 
mine, quin redigeret omnes fere in quadrum numerumque sen- 
tentias. Nam cum is est auditor, qui non vereatur ne compo- 
sitae oraüonis insidiis sua fides attemptetur, gratiam quoque habet 
oratori voluptali aurium servienti. Genus aiitem hoc oraüonis 
neque totum adsumendum est ad causas forenses neque omnino 
repudiandum.' Si enim semper utare, cum satietatem adfert tum 02,209 
quäle sit etiam ab imperitis agnoscitur; detrahit praeterea 

> 

^ incisiomius die x6ftficiTa62,lH, abzirkeln , dergestalt dass alle Seilen 
1)61,207 — 65,270. regelmässig sich entsprechen tig 

207 unum das genus iudiciale als das övt>x« ßv/irnj^ig), 

wichtigste. m numenm in rhythmische Form 

Dl causis foTOqxe 21, 69 in privat- bringen, 
rechtlichen und in Criminalprocessen. eompositae durch das Verführe- 
tn dis/urta 11,37 in derrhelorisieren- rische einer mit besonderer Kunst der 
den GeschiebtssAreibung . die als Wort- und Satzsteilung, mit absicht- 
solche mehr zum genus demonslrati- licher Berechnung in Wortwahl und 
Tum gehört. Wortfügung abgefassten Rede. 

«mnid ohne .Ausnahme; das ist an- sua fides etc. dass man in diesen 
ders beim genus iudiciale. Schlingen ihn fangen u. seine üewis- 

inorbeii, 140. Dionys, de Isocr. c.2, senhaftigkeitauf dieProbe stellen will. 
limgiöSm xt xal xvxlm xt^la/x- vofuptati aurium 68, l»s. 
päveiv XU vorjfittxa «tiQÜxai 62, 209 qualesit auch der Laie merkt 

fio ttSit xüvv xal ov noti) änetov- dann die Kunstgrilfe und der forlwäh- 
XI rov aoi^ztxov isexQOv. sende Parallelismus u. s. w. macht 

insistat äl,l7i>. perfectis 50, 168; keines Eindruck mehr auf ihn 63, 213 . 
53,178. de or. III 50,102 in eis (sc. detrahit wegen der steten kalten 
clansulis) maxime perfectio atque ab- Berechnung dieser oratorisrhen Form ; 

solutio iudicatnr. > der Redner geht immer auf Stelzen, 

208 rcnolum ctc. 11,37 quae absunt seiu natürliches Gefühl kommt nicht 

a forensi contentione. , zum.^usdruck.weilernichtredendarf, 

in guadrian 58,197 ; 70,233 genau wie ihm der Schnabel gewachsen ist. 

CIC. ORATOR. j Q 
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ORATOR’ 62. 210—211. 




aclionis dolorem, aufert humanum scnsum acloris, loIlU fundi- ^ 
tus veritatem et 6dem. , 

Sed quoniam adhibenda nonnumquam est, primum viden- 
dum est, quo loco, deiiide quam diu retinenda sit, tum quot 

210 modis commutanda. Adhibenda est igitur numerosa oratio, si 
aut laudandum est aliquid ornatius, ut ,nos io accusationis se- 
cundo de Siciliae laude diximus, ut in senatu de consulatu meo, 

..aut exponenda narratio, quae plus dignHatis desideral quam do* 
loris, ut in quarto accusationis de Hennensi Cerere, de Sege- 
stana Diana, de Syracusarum sitn diximus. Saepe etiam in am- ' 
pliOcanda re concessu omnium funditur numerose et volubiliter 
oratio; id nos forlasse non perfecimOs, conati quidem saepis- 
sime sumus, quod plurimis locis perorationes nostrae voluisse 
nos atque animo contendisse declarant." Id autem tum valet, 
cum is qui audil ab oratore iam obsessus est ac tenetur. Non 
‘ enim id agit, nt insidietur et «bserrel, sed iam faret processum- 
que Tult dicendique vim admirans non anquirit quid repre- 
hendat 

211 Haec autem forma retinenda non diu est, non dico in per- 
oratione, quam ipsam includit, sed in orationis reliquis partibus. 
Nam cum sis eis locis usus, quibus ostendi licere, transferenda 


aclionis dolorem das Herzbewegen- 
de im- Vortrag (37,130; de ot. 11125, . 
86), weil durch dieunaurhörlicben An- , 
titbesen u. s. w. das Gefülil ganz ab- 
gestamplt wird. 

iotät die Sprache derWahrheit, der 
manVertranen schenken kann , ist in 
der Regei einfach und ohne Schmuck. 
adhibenda sc. numerosa oratio. 
commuianda die fisra- 

ßolij oder liXolmais, Quint. IX 4,(0 
(rh 3 Tthmi)quomodo coeperant,cumjnt 
usque ad fsttaßol^v id est transitum 
in aliud genus rhyihmi. 
a) 62,JI0. 

810 accusationis Verr. II 1, 3 s. ind. 
Verrin. 

de consulatu meo s. ind. Cicero. 
plus dignittttis etc. mehr ruhige, ge- 
messene Haltung, als Pathos 62, 809. 

in amplificanda re indernv|i]Oi{ad 
Her. 111 13,83 ampliScatio est oratio 
quae aut ad iracnndiam indncit aut ad 
misericordiam trahit auditoris aui- 
mum ; besonders gegen den Schluss 
hin de or.l 31,143 extrema antem ont- 
tione ea, quae pro nobis essent,' am- 
plificanda etangenda. 
funditur strömt die Rede in rhylli- 


miscbem Fall und in'ungehemmtem 
Fluge dahin (86, 822 ; 'de or. 111 50, 194 
versus fundere). 
volubiliter 64, 207. 
perorationei 37, ISO. 
idagit etc. Anfünglioh ist derRichter^ 
auf seiner Hut, er will sich nicht irgend 
berücken oder verblenden lassen; des- 
halb gibt er sich nicht gleich bin, son- 
dern ist im Gegenteil darauf gerichtet, 
dem Redner genau aufzupassen. Ist 
er aber einmal gewonnen, dann hört 
auch die anfängliche Zurückhal- 
tung auf (Quint. IX 4, 129 iudex non 
soinni rem tenet, sed etiam captus est 
oratione et se creditactori etvolnptate 
iam ducitur) ; er ist dem Redner ge- 
neigt, sieht es gern, dass er auf der 
eingeschlagenen Bahn forlgehe and 
bewundert seine Redekunst ohne ta- 
delnde Kritik. 

insidietur wie de or. 1 30, 130. 

M 6)62,811. 

V 811 tnc/udff wie 5, 19; 38, 133 fürdie 
peroratio ist die oratorisch - rhyth- 
mische Form gerade recht, passt voll- 
kommen für sie. 
ostendi yben $ 210. 
transferenda § 209 dem Ausdruck 
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ORATOR 63. 212 — 213. 


tota dictio est ad illa, quae nescio cur, cum Graeci xo/ifiaTa 
€t xtü;ia nominent, nos non recte incisa et membra dicamus. 
Neque enim esse possunt rebus ignotis nola nomina, sed cum 
Terba aut suavitatis aut inopiae causa transferre soleamus, in 
Omnibus boc fit artibus, ut, cum id appellandum sit, quod prop- 
ter rerum ignorationera ipsarum nullum habuerit ante nomen, 
necessitas cogat aut novum facere verbum aut a simili mutuari. 

Quo autem pacto deceat incise membratimve dici iam vide- 63,212 
bimus; nunc quot modis mutentur comprehensiones conclusio- 
- nesque dicendum est. Fluit omnino numerus a primo tum in- 
■,‘citatius brevitate pedum, tum proceritate tardius. Cursum con- 
tentiones magis requirunt, expositiones rerum tarditatem. Insistit 
autem ainbitus modis pluribus, e quibus unum est secuta Asia 
maxime, qui dichorens vocatur, cum duo extremi chorei sunt, 
id est e singnlis longis et brevibus; — explanandum est enim, 
quod ab aliis eidcm pedes aliis vocabulis nominantur. Dicho- 213 
reus non est ille quidem sua sponte vitiosus in clausnlis, sed in 
orationis numero nihil est tarn vitiosum quam si semper est 
idem. Cadit autem per se ipse ille praeclare, quo etiam salietas 
. formidanda est ma^s. Me stante C. Carbo C. F. tribunus ple- 
bis in contione dixit bis verbis: ,0 Marce Druse, patrem ap> 


• *. 

ist die andere Form zu geben, dass 
ttöß/iuta und »iSla entstehen. 

nescie cw Cie. sah sich oftmais ge- 
nöthigt, für diese durch ihn zuerst aus 
der griechischen in die iateinische 
Literatur übergehenden Dinge zn- 
gieich auch neue Benennungen zu 
schaffen — u.das scheinbar nuffaiiende 
solcher Uebertragungen ans dem Grie- 
chischen zu rechtfertigen. 

Neque enim etc. ryir müssen die Be- 
nennungen neu scliaffen, weil wir sie 
noch nicht haben; denn wir bekom- 
men ja jetzt erst die Dinge; und wenn 
die Dinge unbekannt sind, kann es 
auch keine bekannten Benennungen 
der Dinge geben. 

sed sondern es geschieht das eben 
überall, dass dann neue Benennungen 
geschaffen werden. 
transferre 27, 9*. 

artibus 32, tl4. appellandum eine 
Benennung erhalten muss. 
r) 83,212 — 65, lt9. 

63, 212 iam gleich hernach (66, 
221 ff). Brut. 25, 9«; 46, 171. 

comprehensiones die Gesamtperio- 
den 44, 149. conchtsiones die perio- 
disch abgerundeten Sätze. 


aprüno anfänglich. inoValius 20, #7 
der raschere Gang wird durch die kur- 
zen Versfüsse, der langsamere durch 
die gedehnteren hervorgebracht. 
cursum einen raschen Gang. 
contentiones in der Hitze des Ge- 
fechts, wo es sich um Beweis und Ge- 
genbeweis handelt ad Heren. III 13. 23 
contentio est oratio acris et ad conffr- 
mandum et ad confutandum accom- 
modata. 

insistit 61, t70 das Schiussglied der 
Periode ist hinsichtlich des Tonfalls 
verschieden. . 

eidem pedes die chorei 67, 191. 
Dionys. Halle, de eomp. verb. c. 17 
d piv yüf dttaatSv ptfaxttäv evr- 
saz&t> xalovpsvos v>ö Ttvoav jo- 
t/tZog, Tfifigaxvg stovg. Quint. 1X4, 
82 tres breves trochaeum (effiriunt), 
quem tribrachyndici volunt, qui cho- 
reo trochaei nomen imponunt. 

218 sua sponte 32, 115. semper — 
idem 57, 19.5. ' 

cadit 50, 168 : 59, 199. 
praeclare sehr vernehmlich, in die 
Ohren fallend. 

me staute ich war als Zuhörer zu- 
gegen. Tusc. III 20, 48 animadvertit 

10 * 


1./ ü< !OJ|c 
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ORATOR 63. 214—215. 


V 

li- 

■ ' i 

pello* — haec quidem duo binis pedibus incisim, — 'deiiHle^ 
merabratiin : ,tu solebas dicere sacram esse rem publicam', baec ■i. 

214 autem menibra ternis; post ambitus: .quicumqiie eam riolavissent, 

ab Omnibus esse ei poenas persolutas', dichoreus, (nibil enita ' . 
ad rem, extrema illa longa sil an brevis), deinde: ,palris dictum ; 
sapiens temeritas filii comprobavit* ; hoc dichorco tantus clamor 
contionis excitatus est, ut admirabile esset. Quaero, nonne id 
numerus effecerit? Verborum ordinem immuta, fac sic: ,com- 
proba^1t filii temeritas', iam nihil erit, etsi ,temerilas‘ ex tribu» 
brevibus et longa est, quem Aristoteles ut Optimum probat, a *■; 

215 quo dissenlio. ,At eadem verba, eadcm sententia'. Animo istucj . 
satis est, auribus non satis. Sed id crebrius fieri non oportet. 
Primum cnim numerus agnoscitur, deinde satiat, postea cognita 
facilitate contemnitur. 

64 Sed sunt clausulac plures, quae numerose et iucunde 


cadant. Nam et creticus, qui 
et eius aequalis paean, qui 

Gr.icchus in contione Pisoijetn stan- 
lem. 

binis pedibus die incisa (nd/t/ima 
60,223) bestanden ansje zwei Vers- 
fiissen — I. — j.1— — — (2 Trochäen ; 
Marce Druse und zwei Spondeen: pa- 
trem appello) ; die membra (xiSia) 
dagegen (autem) aus je drei Vers- 
füssen : - - - ü, 

(2 Trochäen nnd 1 Daktylus, tu sole- 
bas dicere und 2 Jamben und 1 Creti- 
cus oder wenn man die Silbe sa als 
Vorschlagssiihe nicht rechnet, je 1 
Creticus sacram esse rempublicam). 
Nach dem incisimundmembratim ge-^ 
bildeten Teil des Satzes folgt dann die 
eigentliche Periode im engem Sinn 
(ambitus) mit dem imponierenden Dit 
C horeus am Ende - -- - (persolutas, 
cotnprobavit). 

sacram esse rempttblicam der Creti- 
cus wird von Cic. de or. III 60, JW 
ausdrücklich als guter Schlnssrhylh- 
mus bezeichnet. Es ergibt sich in den 
angeführten Worten eine rhythmische 
Verbindung, wie sie sich unter an- 
dern häullg in den Chorliedem des 
griecli. Dramas findet z.B. Soph. .An- 
tig. 3.56 stdymv lvai9(/ita nal \ Sva- 
dlißga qpiv'yftv ßebij. 

214 perso/uMsvie gleichfalls in den 
Chorliedern des griech. Dramas z. B. 
Soph. .\ntig. 383 ivimttpQtsazai 
(og to 3 ’ ffStt). 


est e longa et brevi et longa, - '• 
spatio par ‘est, syllaba longior, , 

' ( ^ 

nlbil ad rem 64, 227. . . 

clamor 30, 107. ' 

aonne in der.indireoten Frage. Mei- 
ring Lat. Gr. § 725. Acad. II 24, 7S 
qnamqnam ex me quaesieras , nonne 
putarem’post illos veteres totseculis '' 
inveniri verum potuisse. 

immuta — eri7 50, IS7. 

gtiem sc. pedem, den Päon (quartns) 

probat 57,’ IW. de or. III 47, 18* 
probatus antem ab eodem illo masi- 
me paeon. — Atqne Uli philosopho 
ordiri placet a superiore paeone, po- 
steriore fintre- 

dissentio d. h. andere Schlussrhyth- 
men wie z B. Iler creticus können un- 
ter Umständen ebenso gut oder noch 
besser sein 64, 215 ff. 

2\bcrebrius 57, 196. de or.III 50,192 f. 
agnoscihcr 56, 189; 62, 209. 

6l clausulae speciell die Perioden- 
ausgänge oder Periodenschlfisse de 
or. III 60, 192. 

mimerose — cadant H, H9 ; 52, 176 ; 

69, 199 ; 65, 220. 

creticus de or. III 47. 193 est autem 
paeon hic posterior — non syllabarum 
numero, sed aurium mensnra. quod est 
acrios iudicinm et ccrtius , par fere 
crelico, qui est ex longa et brevi et 
longa. 

spatio 57, 193. 
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ORATOR 64. 216 — 218. 


149 


quam commodissime putatur in solutam oralionem illigari, cum sit 
duplex. Nam aul e longa est et tribus brevibus, qui numerus in 
primo viget, iacel in extreme, aut e totideni brevibus et longa, 
in quem optime cadere censent veteres; ego non plane reiicio, 
sed alios antepono. ISe spondeus quidem funditus est repudi- 216 
andus; elsi, quod est e longis duabus, hebetior videtur et lardior; 
habet tarnen stabilem quendam et non expertem dignitatisgradum, in 
incisioiiibus vero multo magis et in meinbris; paucitatem enimpe- 
dum gravitatc sua et tarditate compensat. Sed bos cum in clausu- 
lis pedes nomino, non loquor de uno pede exlremo, adiungo, quod 
minimum sit, proximum superiorem, saepe etiam tertium. Ne 217 
iambus quidem, qui est e brevi et longa, aut par choreo, qui 
habet tres breves trochaeus, sed spatio par, non syllabis, aut 
etiam dactylus, qui est e longa et duabus brevibus, si est pro- 
ximus a postremo, parum volubiliter pervenit ad extremum, si 
CSt extremus choreus aut spondeus ; numquam enim inlerest uter 
sit eorum in pede extremo. Sed eidem bi tres pedes male con- 
cludunl, si quis eorum in extremo locatus est, nisi cum pro 
cretico postremus est dactylus; nihil enim inlerest dactylus sit 
extremus an cretlcus, quia postrenia syllaba brevis an longa sit 
ne in versu quidem refert. Quare etiam paeana qui dixit ap- 218 
tiorem, in quo esset longa postrema, vidit parum, quoniam nihil 
ad rem est, postrema quam longa sit. lam paean, quod plures 
habeat syllabas quam tres, numerus a quibusdam, non pes ha- 


guam commodissime iDs hsnijäito- 
xava. 

illigari 27,_96. duplex i. iud. paeou, 

in primo ip ügxp agpoTtti. in ex- 
tremo iv zji Ttlevrg. cadere 59, 19S. 

216. multo magis se. quam iu ambi- 
tu63, 214; 66, 223 ir. 

graeitate Hör. an. poet. 22 s Tar- 
dior ut paullo graviorque veniret ad 
aures Spondeos stabiles in iura pa- 
terna recepit. 

217 trochaeus 57, 192. sed um das 
vorausgehende par zu beschränken. 
spatio 57, 193. 

volubiliter 62, 210 : also den .Aus- 
gang des Hexameters empfiehlt Cio. 
als Clausel nicht ; daher nicht: esse vi- 
detur , sondern lieber videtur esse. 
Ebenso wäre nicht zu empfehlen: 
''-l-'ü und 

uter der Choreus (-") oder Spon- 
deus. 

tn pede extremo pes im Sinne von 
Wortfuss, der die Stelle des Vers- 
fusses vertritt. 


nisi cum ausser wenn der Daktylus 
der Stellvertreter des Creticus ist, also 
eigentlich der Rhythmus der ist; 

— (nicht - Si, 

nihil inlerest 63, 2H. Quint. IX 4, 
98 Clausula quoquee lougisfirmissinia 
est, sed claudent etiam breves, quam- 
vis habeatur indifierens ultima. Ne- 
que enim ego ignoro, in fine pro lon- 
ga accipi brevem , quod videtur ali- 
quid vacanti tempori ex eo quod iu- 
sequitur accedere ; aures tarnen con- 
sulens meas intellego niulium referre, 
verene longa sit, quae claudit, an pro 
longa. 

218 gui dixit Aristoteles 63, 2U. 
guibusdam Quint. IX 4, 79 equidem 
Ciceronem sequar (nam is eminentis- 
simos Graecorum est secutus) excepto 
quod pes mihi tres syllabas non ride- 
tur excedere ; quaniquam ille paeone 
dochmioque, quorum prior in qua- 
tuor, seeuudus in quinque excurrit, 
ntatur. Nec tarnen ipse dissimulat, 
quibusdam numeros videri, non pedes. 
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ORATOR 65. 219 — 220. 



betur. Est quidem, ut inter omnes constat antiquos, Aristote- ' ' . 
lern, Theophraslum, Theodectem, Ephorum, unus aptissinius ora- '*> ' 
tioni vel orienti vel mediae ; putant illi etiam cadenti, quo loc» ' . 
mihi videtur aptior creticus. Dochmius autem e quinque syllabig, ^ '' 
brevi, duabus longis, brevi, longa, ul est hoc .amicos tenesV 
quovis loco aptus est, dum semel ponalur; iteratus aut conti- 

65 210 nuatus numerum aperlum et nirois insignem facit. Ilis igitur * 
tot commutationibus taroque variis si utemur, nec deprehendetur, 
manifesto id quod a nobis de industria fiel, et occurretur satietati. 

Et quia non numero solum numerosa oratio, sed et composi* 
tione fit et genere, quod ante dictum est, concinnitatis, compo* 
sitione potest inlellegi, cum ita structa verba sunt, ut numerus’. 
non quaesitus, sed ipse secutus esse videatur, ut apud Crassum; 

,nam ubi lubido dominalur, innocentiae leve praesidium est.‘ 

Ordo enim verborum el&cit numerum sine ulla aperta oraloris ' 
industria. Itaque si quae veteres illi (Herodotum dico et Tliu* ' 
cydidem tolamque eam aelatem] apte numeroseque dixerunt, ea 
non numero quaesito, sed verborum collocatione ceciderunt. 

220 Formae vero quaedam sunt orationis, in quibus ea concinnilas 
est, ut sequatur numerus necessario. Nam cum aut par pari 
refertur aut contrarium contrario opponitur aut quae similiter 
cadunt verba verbis comparantur, quidquid ita concludilur, ple- 


Neque imtnerito; qoidquid enim su- 
pra trag gyllabas id est expluribaspe- 
dibuB. 

msignemin anfrallend de or. III 47, 
lg} sunt insignes percussiones eornm 
numerorum (des Jambus und Tro- 
chäus). 

65, 219 commutotionibus 62, 209. 

(JepreAen<l«<KrCatiUII2,4ut — tota 
res non solum a me , sed etiam a se- 
natu et a vobis mauifesto deprehen- 
deretur. Die Anwendung der indu- 
stria an sich ist ganz in der Ordnung, 
aber man darfs nicht merken, wie 
oben 57, 19S nt de industria factum 
appareal und gleich hernach sine nlla 
aperta oratoris industria. Daher ist 
wol zu lesen id quod — fiel ganz wie 
in der Parallelstelle de or. III 50, 193 
horum vicissitudines efficient, ut ne- 
que ei satieutur qni audient fastidio 
similitudinis nec nos id quod faeie- 
mus Opera dedita facere uideamur s. 
d. krit. Anh. 

compositione 44, 149 ; 60, 202 . gene- 
re etc. 54, 181 ; 60, 202 { 49, 16t. intel- 
legi sc. orationem nnmerosam fleri. 

structa 44, 149 ; 5, 20 . 


ipse von selbst de or. 111 47, 182 
natura — Incurrunt ipsi in orationem 
sermonemque nostrum. 

Ro» quaesitus etc. 49, 166. 
apud Crassum — wahrscheinlich 
aus seiner berühmten im J. 106 ge- 
haltenen suasio legis Serviliae. de 
or. I 52, 226 . 

nam ubi etc. Quint. IX 4, I09f. et 
quidem optime est sibi iunctus ana- 
paestus, ut qui sit pentametri Anis 
vel rhythmus qui nomen ab eo traxit: 
,nam ubi libido dominatur , innocen- 
tiae leve praesidium est'; nam syna- 
loephe facit, ut duae nitimae syllabae 
pro una sonent. Melior fiet praece- 
dente spondeo vel bacchio, ut si mu- 
tes idem ,leve innocentiae praesidium 
est.' 

apfe44, 149. ceciderunt hatte rhyth- 
mischen Tonfall 50, 163. 

220 formae — orationis OCTftotoc 
ls£sa>; 49, 161; 54, 181 ; 39, 136. 

par pari das scdptuov, contrarium 
etc. das ovr/Osrov, similiter cadunt 
die opotösttmta 12, 38; 52, 174. 

concluditur periodisch zusammeo- 
gefasst, abgeschlossen wird. 
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rumque fit ut numerose cadat. Quo de genere cum exemplis 
supra diximus, ul liaec quoque copia facultatem adi'eral non 
semper codcin modo desineiidi. Nec tarnen haec ita sunt arla 
et astricta, ul ea, cum Teliuius, laxarc nequcamus. Mullum in- 
terest, ulruni uumerosa sit, id est similis numerorum, an plane 
c nuincris conslet oratio. Allcruin si fii, iiitolerabile vitiiim est; 
alteruni nisi fit, dlssipata et inculta et fliiens est oratio. 

Sed (]uoniaiu nou modo non frequenter, verum cliam raro 6 
in veris causis ac forensibus disceptationibus circumscripte nu- 
meroscque diceiulum est, sequi videtur, ut videamiis quac siut 
illa, quae supra dixi incisa, quae membra; haec enim in veris 
causis maximam parlem orationis obtinent. Constal enim ille 
ambitus et plena comprelicnsio e quatluor fere partilius, quae 
membra dicimiis, ut et aurcs impleal et ne brevior sit quam 
salis sit neque longior. Quamquain utninique nonnum(|iiam vel 




numerose cadal 04, 21Sir. 
supra 40, 16S £T. 

copia Aer Reichtum, der die Aus- 
wal gestattet, 

facultatem die Mögiiehkeit. 
haec die Vorschrifteu des oratori- 
schen Rhythmus de or. III 40, 190 neo 
sunt haeo rhythmicorum aut musico- 
rum acerrima norma dirigenda. 

astricta de or. III 48, I84 namque 
ego illnd adsentior Theophrasto , qui 
patat orationem , quae quidem sit po- 
iita atqne facta quodam modo, non 
astricte, sed rtmissbis numerosam 
esse oportere. laxare 52, ITC. 
numerosa 58, 198. vitium 50, 189. 
dissipata 70, 239 ; 71, 239 wie 67, 
196 und 58, 198 dissoluta, im Gegen- 
satz von conclusa mit ,hier und da, 
zusammenhangsios und unordentlich 
zerstreuten Gliedern*, de or. I 42, 187 
omnia fere quae sunt conclusa nuuo 
artibus disperse et dissipata quondam 
fuerunt. Brut, 60, 216 . 

inculta roh (vgl. 51, I72) und ohne 
Spur irgend welcher feineren Bildung, 
ungeschliSen, im Gegensatz von apta ; 
daher auch von Personen Brut. 31, 
117 sed ut vita sic oratione durus, in- 
coltus, horridus. 
fluens 58, 193. 

2 ) 66,221 — 67,226. 

66, 221 ac forensibus disceptationi- 
6uas. d. krit. Anh. Die verae causae 
stehen den causis Octis, den gemach- 


ten Redetliemen des ysVo; Ixidtiu- 
Tixo'v oder der sophistischen Schul- 
beredsamkeit (II, 87; 61, 207 Brut. 
91, 3t6), die forenses diso, den dis- 
pntationibus phiiosophorum entge- 
gen; die verae causae sind die wirk- 
lichen Processe vor Gericht, in denen 
es sich um reale, nicht um fingierte 
Dinge handelt; die discept. for.sowol 
indiciorum als deliberationum sind 
die Kampfe des Staatsmannes apud 
ittdices und in der contio , wo es sich 
nni Entscheidung der wichtigsten 
Lebensfragen, nicht um Disputs oder 
Räsonnements über Fragen ohne alle 
praktischen Folgen handelt 11, 37; 
61,207f.; 51^170. de or. 1 15, 66 ; 6 , 22 . 

non frequenter eben wegen des Ern- 
stes der Sache, der die rhetorische 
Kunst des yEvog iniSttuTiuov ver- 
schmäht: ne quid data operadicere 
videamur51,170; 12,38 quae in veri- 
tate causarum et rarius multo facimus 
et certe occultius. 

cirewnseripte 12,38. («pro 62,211. 
ambitus 61, 20 l. 

comprehensio 44, 149. 

quattuor Demetr. de eloo. 16 ztöv 
S\ Tzspio'deav <zi piuqörcqat piv itt 
Svoiv xmloiv avvsi^tvzat, al piyt- 
arai Sh {* rSTrofpeov • to 6* vahqrh- 
taqa ovx ir’av JvrÄcfü; neqioSucqs 
avpptzqiat- Quint. IX 4, iz.'i habet 
periodus membra minimum duo ; me- 
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potiuä saepe accidil, ut aut citius insislendum sit aut longiua 
procedendum, ne brevilas defraudasse aures ndeatur neve lon- 
gitudo obludiäsc. Scd habeo niediocrüatis rationem; nec enim 

222 loquor de versu et est iiberior aliquanto oratio. E quattuor 
igitur quasi hexaraetrorum instar versäum quod sit, constat fere 
plena comprcbensio. His igitur singulis versibus quasi nodi ap- 
parcnt contiuuationis , quos in ambitu coniungimus. Sin mcm- 
bratim voiumus dicere, insistiinus, itaque cum opus est, ab isto . 
cursii invidioso facile nos et saepe diiungimus. Scd nihil tarn 
solet esse numerosum quam hoc, quod minime apparet et valet 
pluHiiium. Ex hoc genere illud est Crassi: ,missos facianl pa- ' 
tronoa: ipsi prodeanf; — nisi intervallo dixisset: ,ipsi prodeant', 

«• sensisset profecto sc fudisse senarium; omnino melius cadoret, 

223 ,prodeaiit ipsi'; sed de genere nunc disputo, — ,cur clandestU 

i 


1 




»• 


T 


*, * 


(lius numerus videlur quatuor , sed 
recipit frequenter et plura. 
insülendumhl, 170. 
ne brevitat — iu oliiastiscber Stel- 
lung: das Gehör verlangt eigentlich 
mehr und wird daher beeinträchtigt, 
wenn mau vor dem erwarteten Ziel 
eiuUäll, obtuditte das Gehör ermüdet 
und wird stumpf, wenn mau zu weit, 
ohne Aufhüren über das Ziel Iiinaus- 
geht. de or. III 40, itl. 

medioeritali» de off. I 26, so me- 
diocritalem illam tenebit, qnae est in- 
ter nimium et parum , qnae placet Pe- 
ripalcticis et recte plaeet. 

liberiur de or. III 49, 181 neque vero 
haec tnmacremeuram diligentiamqne 
desiderant, quam est illa poetarnm, 
quos neceasitas cogit et ipsi nnmeri 
ac modi sic verba versu inelndere, ut 
nihil sit ne spiritu quidem minimo 
breviue aut longins quam necesse est; 
Iiberior est oratio, 

727 e quattuor etc. d. h. ex eo quod 
quattuor quasi hexamettorum ver- 
suum instar sit, constat. 

his igitur etc. an diesen vier je einem 
Hexameter gleichen Reihen stellen 
sich gleichsam die vier Knotenpunkte 
dar, die Im ambitus(der Periode) ver- 
bunden werden und so ein geglieder- 
tes Game bilden, wie etwa die vier 
Stücke eines Kranzes, die mittels der 
vier Knoten zu einem Kranze zusam- 
men zu binden sind. 


sin der ganze Kranz ist der ambi- 
tus ; wollen wir aber in Gliedern (xatu 
näXa) reden, so vollenden wir das 
ganze Rund nicht, sondern brechen 
ab. 

inviäioso 51, 170 uimis enim insi- 
diarum ad capiendas aures adhlberi 
videtur. 

sed aber damit reden wir erst recht 
rhythmisch. 

solet wie statt des handschriftlichen 
debel, das hier keinen Sinn gibt, zu 
lesen ist 07, 720 sed ego illa Crassi et 
nostra posui , nt qui vdlet auribus ip- 
sis, quidnumerosum eliarain minimis 
particulis orationis esset, iudicaret. 
hoc sc. membratim dicere. 
minime apparet 65 , 210 — damit flllt 
die invidia weg. 

illud — Crassi — wol auch aus der 
Serviliana 05, 219. 

inütos etc. die beiden Sätze mis- 
Eos faciant patronos und ipsi prodeant, 
durch eine kleine Pause (intervallo 
Quint. IX 4, tos) imVortrag von einan- 
der geschieden, sind die incisa (KOju- 
ftatie). prodeant etc. sc. eqniles Einl. 
1 zu Cic. de or. $ 10, 82. 

’/h</i»ae62,2loan8Ver8ehen, nicht 
data Opera de ot. III 50, tot. 
caderet abschliessen 50, tOO. 
de genere d. h. es handelt sich hier 
nur um die Begriffsbestimmung von 
membrum und incisum im Allgemei- 
nen. 

223 cur — oppugnant das ist drittens 
das eine nalov oder membrum. 
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nis consiliis nos oppugnant? cur de perfugis nostris copias cotn- 
parant contra nos?‘ Prima sunt illa duo, quae xöiificna Graeci 
Tocant, nos .incisa' dicimus; deinde terlipm xü/to*/ illi, nos 
,membrum‘; sequitur comprehensio non longa quidem — ex 
duobus enim ver.aibus id est membris perfecta est — sed in 
apondeos cadit. Et Crassus quidem sic pleruraque dicebat, 
idque ipse genus dicendi maxime probo. Sed quae incisim aut 67 
membratim efferunlur, ea vel aptissime cadere debent, ut est 
apüd me: ,domus tibi deerat? at habebas; pecunia supera* 
bat? at egebas*; haec incise dicta sunt quattuor; at mem- 
bratim quae sequuntur duo : ,incurristi amens in columnas, in alie- 
nos insanus insanisti*. Deinde omnia tamquam crepidine qua- 224 
dam comprehensione longiore sustinentur; .depressam, caecam, 
iacentem domnm pluris quam te et fortunas tuas aestimasti*. 
Dichoreo flnitur; at dispondeis proximum illud; nam in eis, qui- 
bus ut pugiunculis uti oportet, breritas facit ipsa liberiores pe- 
des; saepe enim singulis utendum est, plerumque binis, et utris- 
que addi pedis pars potest; non fere ternis amplius. Incisim 225 
autem et membratim tractata oratio in veris causis plurimum 
valet, maximeque eis locis, cum aut arguas aut refellas, nt nostra 
in Corneliana secünda: ,o callidos homines, o rem excogilatam, 
o ingenia metuenda!' Membratim adbuc, deinde caesim, ,dixi- 
mus‘, rursus membratim: ,testes dare volumns*. Extrema sequi- 
tur comprehensio, sed ex duobus membris, qua non potest esse 
brevior: ,quem, quaeso, nostrum fefellit ita vos esse facturos?* 

Nec ullum genus est dicendi aut melius aut fortius quam binis 226 


cw contra nos — ist die gleich- 

falls nach einer kleinen Pause folgen, 
de, zwar kurze, aber gewichtige com- 
prehensio, der Periodenschluss, de 
perfugis nostris — aus der Senats- 
partei . 

comparant s. d. krit. .Anhang. 
sequitur comprehensio s.d.krit.Anh. 
in spondeos cadit Quint. IX 4, tot 
duo spondei non fere iungi patiuntur, 
quae in versu qnoc^ue notabilis clau- 
sula est , uisi cum id fieri potest ex 
tribus quasi membris: ,curdeperfu- 
gis nostris comparat is Ö- comparant) 
contra nos' uoa syllaba, duabus, una; 

— comparant | contra | nos. s. d. 
krit. Anhang. 

67 efferuMvr de or. III 1 1, 40 ut La- 
tine loquamur, — videndnmest, ut — 
verba eCTeramns ea, quae nemo iure 
reprehendat. 
aptissime cadere 50, 168. 


apud me in der Rede pro Scauro c. 
45. 

' 124 crepidine wie auf einem Unter- 
bau, der jene Teile trägt. 
ftnilwr in aestumasti (-1 - - 

proximum so. insanisti (- ). 

in eis d. h. den incise dictis : at ha- 
bebas (----) at egebas -). 

ui pugiunculis ,wie Nadelstiche*. 
h'Jerforea pedej also hier: den io - 
nicus a minori. 

saepe — zur Begründung von bre- 
vitas: im uoppa braucht man oft 
nur je 1 bzw. oder je 2 hzw. 2% 
oder höchstens je 3 Vcrsfüsse. 

226 in veris causis 66, 2)1 . 

■n Corneliana s. ind. Cornelius. 
caesim Quint. IX 4 , 122 flunt autem 
etiam singulis verbisincisa: ,diximns 
testes dare volumns*;; incisum est 
,diximns*. 
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ORATOR 67. 227 — 228. 

aut ternis ferire verbis, nonnumquam singulis, paullo alias plu- 
ribus, inter quae variis clausulis inlerponit se raro numerosa 
comprehensio ; quam perverse fugiens Hegesias, dum ille quoque 
imitari Lysiam vult, alterum paene Demosthenem, saltat incidens 
parliculas. Et is quidem non minus sentenliis peccat quam ver> 
bis, ut non quaerat quem appellet ineplum, qui illum cognoverit. 
Sed ego illa Crassi et nostra posui, ut qui Teilet auribus ipsis, 
quid numerosum etiam in minimis particulis oralionis esset, iu- 
dicaret. Et quoniam plura de numerosa oratione diximus quam 
quisquam ante nos, nunc de eius generis utilitate dicemus. 

68,227 Nihil enim est aliud, Brüte — quod quidem tu minime 
omnium ignoras, — pulchre et oratorie dicere nisi optimis sen- 
lentiis rerbisque leclissimis dicere. Et nec sententia ulla est, 
quae fructum oratori ferat, nisi apte exposita atque absolute, 
nec verborum lumen apparet nisi diligenier collocatonim, et he- 
rum utrumque numerus illustrat. Numerus autem (saepe enim 
hoc testandum) est non modo non poetice iunctus, verum etiam 
fugiens illum eique omnium dis.simillimus ; non quin eidem sint 
numeri non modo oratorum et poetarum, verum omnino loquen- 
lium, denique etiam sonantium omnium, quae meliri auribus 
possumus, sed ordo pedum facit, ut id quod pronuntiatur aut 
228 orationis aut poemalis simile videatur. Hane igitur, sive com- 
positionem sive perfectionem sive numerum vocari placet, ad- 
bibere necesse est, si ornate velis dicere, non solum, quod ait 
Aristoteles et Theophrastus, ne infinite feratur ut flumen oratio, 
quae non aut spirilu pronuntiantis aut interductu librarii, sed 



226 /'enrewie oben pugiuncnlis uli. 
inter quae nämlich den incisa. 
varü» clausulis mit wechselnden 
rhythmischen Ansgängen. 

raro hin und wieder; denn die Re- 
gel ist allerdings, dass die compre- 
hensio nach den incise und membra- 
tim dicta das Ganze abschliesst. 

quam d. h. wol in der eben angege- 
benen Weise. 

ille quoque wie die andern modernen 
Pseudoattiher. 

alterum ein zweiter Demosthenes, 
also keineswegs so , periodenarm ‘, 
wie jene s. g. Atliker meinen. 

saliaf hüpft, wegen der kurzen Pas, 
die er macht. 

incidens durch die fortwährenden 
incisa , die nie ron einer comprehen- 
sio unterbrochen werden, zerhackt er 
das Ganze in lauter kleine Teilchen. 

auribus ipsis durch das blosse Ge- 
hör. 


68,227 — 71,236 (de utilitate nume- 
rosae dictionis). 

68, 227 lectissimis 61, 170. 
et entspricht dann dem hernach 
folgenden et horum (wenn nicht et- 
enim zu lesen ist). 

apte 44, 149 ; 5 1 , 170. absolute per- 
fecle, conclose oratorisch abgerundet 
54,192 ; 53,177. 

saepe 20,67; 51,172; 56,187; 57, 
191 ; 58, 168 ; 60, 202 ; 66, 221. 
non qtdn etc. deor. III 46,177. 
denique etiam de or. III 31, 122 ; 48, 
186 in Omnibus sonis atque vocibus. 

228 perfectionem im Sinn von con- 
cinnitatem oder periodischer Abrun- 
dung 60, 202 ; 60 , 168 perfecto comple- 
toque verborum ambitu gaudenl,6, 20. 

infinite t 6 ii &fqv9pov txnfqttv- 
Tov, dsl 31 »strspaWort. 
feratur 20, 67. flumen 1 6, 63. 
aut spiritu etc. de or. III 44, 173 in- 
terspirationis enim, non defatigatio- 
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numero coacta debet insistere, verum etiam quud multo maio- 
rem haben! apta vim quam soluta. Ut enim athletas nec multo 
secus gladialores videmus nihil nec viiando facere caute nec 
petendo vehementer, in quo non motus hic habeat palaestram 
quandam, ut, quidquid in bis rebus fiat utiliter ad pugnam, idem 
ad aspectum etiam sit venustum: sic oratio nec plagam gravem 
facit, nisi petitio fit apta, nec satis tecte declinat impetum, nisi 
etiam in cedendo quid deceat intellegit. Itaque qualis eorum 220 
motus, quos änaXalatQovg Graeci vocant, talis borum mibi vi- 
detur oratio, qui non claudunt numeris sententias, tantumque 
abest, ut, — quod ei, qui hoc aut magistrorum inopia aut in- 
genii tarditate aut laboris fuga non sunt adsecuti, solent dicere, 

— enervetur oratio compositione verborum, ut aliter in ea nec 
Impetus ullus nec vis esse possit. 

Sed magnam exercitationem res flagitat, ne quid eorum, 69 
qui genus hoc secuti non tenuerunt, simile faciamus, ne aut 
verba traiiciamus aperte, quo melius aut cadat aut volvatur oratio; 
quod se L. Caelius Antipater in prooemio belli Punici nisi ne- 230 
cessario facturum negat. 0 virum simplicem, qui nos nihil celet, 
sapientem, qui serviendum necessitati putet! Sed hic omnino 
rudis; nobis autem in scribendo atque in dicendo necessitatis 
excusatio non probatur; nihil est enim necesse, et si quid es- 
set, id necesse tarnen non erat confiteri. Et hic quidem, qui 


nis nostrae, neque librariorum notis 
{(17] Sia Tovyi/aipia), sed verborum el 
senlentiarum modo interpiinctas elan- 
sulas in orationibus esse voluernnt. 
üuiarere 51, 170. ap<a 44, 149. 
ut envn etc. Quint. IX 4,8 iam in 
certamine armorum atque in omni pa- 
laestra quid satis recte cavetur ac pe- 
titur ,cui non artifex motus et certi 
quidam pedes adsint'. 

Tiitando — caute, petendo die [so- 
lennen Bezeichnungen für; parieren 
und schlagen (ansfallen), 
palaeelTcm 56, 1S6. 
venustum de or. III 52, 200 tum deni- 
que hic nobis orator itaconformandus 
est et verbis et sententiis, ut quemad- 
modum qui ntnnlur armis aut palae- 
stra, nonsolum sibivitandiautferien- 
di rntionem esse hahendam putant, 
sed etiam ut cum venustatemoveantur, 
sic verbis quidem ad aptam compoai- 
tionem et decentiam , sententiis vero 
ad gravitatem orationis utatur. recte 
schulgerecht Quint. 1X4,8. Eine an- 
dere Lesart ist tecte. 


229 dnalalargovt ohne Schule de 
or, I 16, 78. Quint. IX 4, sicut etiam 
quos palaestritasessenolumus, tarnen 
esse nolumus eos, qui dicuntur oinet- 
latoztjoi. 

claudunt 5,20; 58,198 ; 53, 177 con- 
cluse; 63,212 conclusiones 69, 230 f. 

69 secuti obwol sie ihm nachlrnch- 
teten. 

ne aut dem entspricht hernach ana- 
koluthisch : apud alios. 

aperte so dass die Wortversetzung 
(die Inversion) zu merklich wird. 

cadat 50, 1*8. volvatur henim- 
kommt, d. h. periodisch sich abrundet 
mit Beziehung auf den circuitns oder 
die conversio de or. III 47, 182 longis- 
sima est igitur complexio verborum, 
quae volvi nno spiritu potest Brut. 81, 
280. 

230 simplicem der offenherzige, auf- 
richtige Mann, natürlich ironisch. 

omiüno rudis steht in stilistischer 
Hinsicht überhaupt noch auf einer 
niederen Cultnrstufe. 

non probatTcr gilt nichts. 
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lianc a Laelio, ad quem scripsit, cui se purgat, reniam petit, 
et utiiur ea traiectione verborum et nihilo tarnen aptius explet 
conciuditque sententias. Apud alios autera et Asiaticos maxime 
numero servientes inculcata reperias inania quaedam verba quasi 
complementa numerorum. Sunt etiam qui illo vitio, quod ab 
Hegesia maxime fluxit, infringendis concidendisque nnmeris in 
231 quoddam genus abiectum incidant versiculorum simillimum. Ter- 
tium est, in quo fuerunt fratres illi Asiaticorum rhetoruni prin- 
cipes Hieroclcs et Menecles minime mea sententia contemnendi. 
Etsi enim a forma veritatis et ab Atticorum regula absunt, ta- 
rnen hoc Vitium compensant vel facultate vel copia. Sed apud 
eos varietas non erat, quod omnia fere concludebantur uno modo. 
Quae vitia qui fugerit, ut neque verbum ila traiiciat, ut id de 
industria factum intcllegatur, neque inferciens verba quasi rimas 
expleat, nec minutos numeros sequens concidat delumbetque sen- 
tenlias, nec sine ulia commutalione in eodem semper versetur 
genere numerorum, is omnia fere vitia vitaverit. Nam de lau- 
dibus mulla diximus, quilius sunt alia perspicue vitia contrarla. 

70 , 232 Quantum autem sit apte dicere, experiri licet, si aut com- 
positi oratoris bene structam collocationem dissolvas permutatione 
verborum ; corrumpetur enim tota res, ut et haec noslra in Cor- 
neliana et deinceps omnia: ,neque me divitiae movent, quibus 
omnes Africanos et Laelios multi venalicii mercatoresque supe- 
rarunt‘; immuta paullulum, ut sit, ,multi superarunt mercalores 
venalitiique', perierit tota res; — et quae sequuntur: , neque ve- 
stis aut caelatum aurum et argentum, quo nostros veteres Mar- 
cellos Maximosque multi eunuclii e Syria Aegyptoque vicerunt' ; 
— verba permuta sic, ut sit, .vicerunt eunuclii e Syria Aegyp- 
toque' ; — adde tertium : ,neque vero ornamenta ista villarum, 
quibus L. Paullum et L. Mummium, qui rebus bis urbem Ita- 
liamque omnem referserunt, ab aliquo video perfacile Deliaco 
aut Syro potuisse superari'; — fac ita, ,potuisse superari ab ali- 


explel 1 3, 40. 

Apud alio* Nun folgea die drei 
Fehler der asiatischen Manier. 

inculcata 16,90 eingezwängt, eiii- 
geschachtelt. inania nichtssagend. 
infringendis 01, itos. ind.Hegesias. 
abiectum kleinlich, matt 66,184. 

291 a fbrma veritatis der Forrovoil- 
•ndnng, wie sie in Wahrheit sein 
soll, regula dermustergültigenRegeU 
uno modo 67, 105 ; 63, 219. 
quibus denen stehen aber offenbar 
andererseits (alia) die entsprechenden 
Fehler entgegen. 

70,292 composiH 01,201 gemessen, 
gehalten, sorgfältig and exaol in 


Wahl und Fügung der Worte. Quint. 
X 2, tO flunt — pro compositis exaul- 
tantes; 1,44 

structam 5, 20. Brut. 70, 274 nullum 
nisi loco positum et tamquam in ver- 
miculato embiemate — structum ver- 
bnm videres. 

omnes samt und sonders, ohne.\us- 
nähme. 

inmuta etc. 43,159. Tusc. I 13,90 
tolle banc opinionem , luctum sustu- 
leris. Verr. II 62, 151 da mihi hoc, iam 
tibi maximam partem defensionis 
praeeideris. 

his die Kunstschätze (vor eueren 
Augen), die w i r jetzt besitzen. 
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quo Syro aut Deliaco': videsue, ut ordiue verborum paullum 233 
commulato, eisdem verbis, staute sententia, ad nibilum omuia re> 
cidant, cum sint ex aptis dissoluta ? Aul si alicuius incondili adri- 
pias dissipatam aliquam senleuliam eamque ordipe verborum paul- 
lum commutalo in quadrum redigas, efficiatur aptum illud, quod fue- 
rit antea diniuens ac solutum. Age, sume de Gracchi apud cen- 
sores illud; , abesse non potest, quin eiusdem hominis sit, probos 
improbare, qui improbos probet'; quanto aptius, si ita dixisset: 
,quin eiusdem hominis sit, qui improbos probet, probos improbare!' 

Hoc modo dicere nemo umquam noluit nemoque potuit 234 
quin dixerit; qui autem aliter dixerunt, boc adsequi non po- 
luerunt. Ita facti sunt repente Atlici; quasi vero Trallianus 
fuerit Demosthenes! cuius non tarn yibrarent fulmina illa, ni- 
si numeris contorta ferrentur. Sed si quos magis delectant 71 
soluta, sequanlur ea sane, modo sic, ut si quis Phidiae 
clipeum dissolveril, collocationis universam speciem sustulerit, 
non singulorum operum venustatem; ut in Tbucydide orbena 
modo oralionis desidero, ornamenta comparent. Isti autem cum: 235 
dissolvunt orationem, in qua nec res nec verhiim ullum est nisi 
abiectum, non clipeum, sed, ut in proverbio est (etsi humilius 
dictum est, tarnen simile est) scopas, ut ita dicam, mihi viden- 
tur dissolvere. Atque ut plane genus hoc quod ego laiulo con- 


?S3 dissoitäa 57, 196. 
atil oder Im Gegenteil, andererseits, 
dem si aut § 232 eutspreeheud. 

ineonditi im Gegensatz von conipo- 
siti 44, 150. adripias beliebig her- 
nimmst. 

dissipatam 65, 220 , 
in quadrum redigas zurechtrückst, 
ihr die rechte Fügung gibst 61, 203. 
efficiatur vielleicht efücietur. 
de sc. oratione wie Brut. 21,83 at 
oratio Laelii de collegiis non melior 
quam de multis quam voles Scipionis ; 
33, 125; 49, 191 ; 60, 199. de or. III 35, 
141 de Philocteta. 

231 nemoque — hat auch so reden 
müssen Brut. 8, 34 ipsa enim natura 
circumscriptione quadam verborum 
comprehendit concluditque sentcn- 
tiam, qiiae cum aptis consiricta verbis 
est, cadit etiam plemmqne nnmerose. 

adseqm non potuerunt — ihre imbe- 
cillitas also macht sie zu Attikern 7,2.3. 

Trallianus also kein Ättiker der .At- 
tiker xcr’ ! 

vidrarent d ie Luft durchzucken, von 
der feurigen Rede Brut. 95, 326 oratio 
— incitata et vibrans (si bwungvoll) 


Quint. XII 9, 3 nec illis vibraniibus 
concitatisqne sentenliis velut missi- 
libus utetur. ad Att.XVlb, 2 
aS'cvovg fulmina. 

contorta geschwungen Quint. IX 4, 
9 quare mih t compositione velut amen- 
tis quibusdam nervisve intendietcon- 
citari senteniiae videntur. 

ferrentur wie Zeus seine Blitze 
schleudert. 

7 1 soluta im Gegensatz von apta. 
sequatur 1,4. 
sane meinetwegen. 
clipeum de or. II 17, 73 s. ind. Phi- 
dlas. 

collocatioTtis etc. das Gesamtbild, 
das eben durch die kunstvolle Zusam- 
menfügung entsteht. 

orbem 44, 149. ornamenta der sin- 
gulorum operum venustati entspre- 
chend. 

235 abiectum 55, 184. 
scopas — die einzelnen Reiser aber 
sind zu nichts zu gebrauchen ad Att 
Vit 13,6 L. Caesarem vidi Minturnis 
— rum absiirdissimis mandatis, non 
hominem, sed scopas solnlas. 

ut plane um sich als solche zu er- 
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ORATOR 71. 236 — 237. 


tempsisse ndeantur, aut scribant aliquid vel Isocrateo more rel 
quo Acschines aut Demosthenes utitur, tum illos exislimabo non 
desperatione formidavisse genus hoc, sed iudicio refugisse; aut 
reperiam ipsa eadem condicione qui uti Teilt, ut aut dicat aut 
scribat utra voles lingua eo genere, quo Uli volunt. Facilius 

236 est enim apta dissolvere quam dissipata connectere. Res autem 
se sic habet, ut brevissime dicam quod sentio: composite et 
apte sine sententiis dicere insania est, sententiose autem sine 

, verborum et ordine et modo infantia, sed eiusmod^ tarnen in- 
fantia, ut ea qui utantur, non stulti homines haberi possint, etiam 
pleruroque prudentes; quo qui est contentus, utatur. Eloquens 
vero, qui non approbationeg solum, sed admirationes, clamores, 
plausus, si liceat, movere debet, omnibus oportet ita rebus ex- 
cellat, ut ei turpe sit quidquam aut spectari aut audiri li- 
bentius. 

237 Habes meum de oratore. Brüte, iudicium ; quod aut sequere, 
si probaveris, aut tuo stabis, si aliud quoddam est tuum. In 
quo neque pugnabo tecum neque hoc meum, de quo tanto opere 
hoc libro adseveravi, umquam adSrmabo esse verius quam tuum. 
Potest enim non solum aliud mihi ac tibi, sed mihi ipsi aliud 
alias videri. Nec in bac modo re, quae ad vulgi adsensum 
spectet et ad aurium voluptatem, quae duo sunt ad iudicandum 
levissima, sed ne in maximis quidem rebus quidquam adhuc in- 
veni firmius, quod teuerem aut quo iudicium meum dirigerem, 
quam id, quodcumque mihi quam simiHimum yeri videretur. 


weisen, die augenscheinlich nur aus 
bewusster Abneigung, nicht aus Man- 
gei an Fähigkeit die rhythmische 
Diction verwerfen. 

iudicio grundsätzlich, ans ästhe- 
tischen Rücksichten. 

aut reperiam oder umgekehrt, ich 
wili wie sie schreiben , um ihnen zu 
zeigen, wie leicht das ist. 

eadem condüione wenn sie so 
schreiben können, wie Isohrates, 
dann mögen sie meinetwegen diesen 
Stil verachten; dann geschiehts aus 
Grundsatz. Dieselbe Bedingung ein- 
zugehen bin ich bereit, d. h.wenn ich 
so schreiben kann, wie diese incon- 
diti, dann vindiciere ich mir auch das 
Recht, ihre Diction aus Grundsatz zu 
verwerfen. 

apta 44, 149. dissipata 6^, HO. 

33t composite 61, 1 K. modo Rhyth- 
mus 60, 20S. 


infantia im Gegensatz von insania : 
der keine vernünftigen Gedanken 
hat, ist insanus, der keine rechten 
Worte hat, ist infans; jener kann 
nicht denken, dieser nicht spre- 
chen. 

eloquens de or. I 21,94. 
admirationes de or. I 33, 162 haec 
sunt, quae clamores et admirationes 
in bonis oratoribus efSciant. 

C. Epilogus 71, 297 u. 238. 

297 fiabes wie de or. II 88, Mt habe- 
tis sermonem bene longum. 

ad aurium voluptatem 49, 162 . de or. 
111 46, 177. 

ad iudicandum etc. vom geringsten 
Gewicht zur Entscheidung. 

simillimum veri nach den Grund- 
sätzen der akademischen Schule ,ad- 
versari semper omnibus in dicendo* 
de or. 1 18, 94j III 21,80. 
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cum ipsum illud verum in occulto lateret. Tu autem velim, si 238 
tibi ea quae disputata sunt minus probabuntur, ut aut maius 
opus institulum putes quam eflQci potueril, aut, dum tibi roganli 
voluerim obsequi, verecundia negandi scribendi me impruden- 
tiam suscepisse. 

ipsum illud atiro tÖ älij^se die fuodo veritatem, ut ait Deniocritus, 
Warlieit an sich, die absolute penitus abstruserit. Diog. Laert. IX, 
Warheit im Gegensatz der relativen, 72 ^ij/iöxfsrog tpi^ac ixt^ äi ovSiv 
von der eben die Rede war. Acad. II ß/itv • iv ßv&m yctf 1 } dl7]9tta. 

10 , 3 : naturam accusa, quae in pro- 



Erklärende Indices. 


A. 

Academla 3, 12 ; 14, die aka- 
demische Philosophenschnle, von 
dem reizend gelegenen Gymnasium 
bei Athen (Akademie) , in dem Vor- 
träge gehalten wurden , also ge- 
nannt. Als ihr Begründerund Haupt 
der älteren Akademie galt PI a to, 
der auch dort begraben lag. defin. 
V 3, 7 ex eorum (philosophornm) 
scriptis et institutis cum omnis doc- 
trina liberalis, omnis historia, om- 
nis sermo elegans sumi potest, tum 
varietas est tanta artium , ut nemo 
sine eo instrumento ad ullam rem 
illustriorem satis ornatus possit ac- 
cedere. Ab his oratores , ab his im- 
peratores ac rerum publicarnm prin- 
cipes exstiterunt. Ut ad minora ve- 
nium, mathematici, poetae, musici, 
medici denique ex hac tamquam oro- 
nium artium oflicina profecti sunt, 
de or. III 21, so Sin atiquis exstite- 
rit aliquando , qni Aristoielio more 
de omnibue rebus in utramque par- 
tem poasit dicere et in omni causa 
duas eontrarias orationes praecep- 
tis illius cognitis, explicare, aut hoc 
Arcesilae modo et Carneadi contra 
omne quod propositum sit disserat, 
qt^ique ad eam rationem adiungat 
hunc usum exercitationemque dken- 
di, is sit verus, is perfectus, is solus 
orator. Nam neque sine forensibns 
nervis satis vehemens etgravis nec 
sine varietate doctrinae satis poH- 
tus et sapiens esse orator potest. 
Brut. 31, 120 . de or. III 27, 107 s. lo- 
ci communes. 


Ii. Aeclas (Attius) II, 36 ; 40, 
156; 49, 168 . 164 der berühmte tra- 
gische Dichter geb. im J. 170, ein 
J. vor Ennius Tod, 60 J. nach Pacu- 
vius, mit dem er noch 40 J. zusam- 
menlebte. Als seine schriltstelle- 
rische Eigentümlichkeit wird eine 
gewisse üppig'strotzende Kraft und 
Fülle, angegeben (daher venosus, 
animosum .Accii os) und in den noch 
erhaltenen Fragmenten seiner Tra- 
gödien (Achilles, Myrmidones, Cly- 
temnestra, Andromeda, Antigona,ar- 
morum iudicium, Atreus), hat selbst 
die kräftige Rauheit seiner Sprache 
etwas Imposantes, de or. 1117,27; 
38, 164 . Quint. X I, 07 Tragoediae 
scriptores veterum Accius atque 
Pacuviüs clarissimi gravitate sen- 
tentiarum, verborum pondere, auc- 
toritate personarnm. Ceterumnitor 
et summa in excolendisoperibusma- 
nus magis videri potest temporibus 
quam ipsis defuisse. Virium tarnen 
Accio plus tribuitnr; Pacuvium vi- 
deri doctiorem, qui esse docti affec- 
tant, volunt. — Aus welcher seiner 
Tragödien die Worte 46, l.'.6 ent- 
lehntsind, ist nicht bekannt (Rib- 
beck p. 188); die Stelle 49, 163 ist 
wahrscheinlich aus seinem Atreus 
und lautet vollständig bei Sen. ep. 
80,7 ille qui in scena latus incedit et 
haec resupinus dicit; 

En Impero Argis; sceptra mihi 
liqultPelops 

Qua Pönto ab Helles ätque 
ab Joniö mari 

Urgätur Isthmos 

servus est (Ribbeck. p. 213). Viel- 


Digitized by 


ERKLÄRENDE INDICES. 


161 


leicht derselben Tragödie (oder aus 
der Medea des Ennius) sind auch 
die weiteren Verse: 

AurätusanesCdlchorum, et qua 
Lydiae 

Finis friigifera ^fferta arva 
Asiad tenet. 

(die Anfangswortc will Lachmann 
nach den handschriftlichen Spuren 
so gelesen haben : Tmulus auri fons 
liquorum). Ferner: «19,164 vielleicht 
aus dem armorum iudicium (s. Pa- 
cuvius). 

70, 282. 

Aeachlnes 8, 26 ; 9,^9; I8,&7; 31, 
no; 71, 23&der Redner und bekannte 
Gegner des Demosthenes, geb. zu 
Athen im J. ?89 v. Ch., Begründer 
der Rednerschule aufRhodus, wo 
er in der Verbannung lebte. Seine 
3 erhaltenen Reden (xard; TificcQ- 
ZOVt niQi nctgangtoßflag und xa* 
To: KT7}Oiq>avTog) werden mit den 
3 Gratien und seine 9 (verloren ge- 
gangenen) Briefe mit den 9 Musen 
verglichen. Er starb auf Samos im 
J. äi'lv. Ch. Die berühmteste unter 
seinen Reden ist die gegen Demo- 
sthenes gerichteleRede xavaKrTiCi- 
ffävTog (s. Demosthenes) im J. 330 
V. Ch. gehalten, de or. II] 50, 213. 
Die Stellen aus dieser Rede, die Cic. 
im uralor im Auge hat, sind 1) p> l60 
oJ fiifAvr]cd‘t avvov tu fuaQu xcrl 
dnif^ava iijftava, d nSgnod'’vfiftgt 
Q> OtSrjfff Ol y ixa(fTtQfizt axpooi/us- 
voi ; ox i<prj na^sX&cov ydfindovg- 
yovöt rtvsg x^v noXtVy dvaxttfiTjxa- 
oi xivtg xd xlrjfiaxa xov Sijftov, vno- 
xexfiTjxai xd vtvgci xSv n(fayfidxtoVf 
giOQfiOif^aipovfii^a inl xd extvd, xi~ 
vig ngeStov coonfp xdgßfldvag Stii- 
ifovotv*. xavra Öh xl icxiVy cS xlvtc- 
dog ; i^fittxa rj davfiaxa ; xa< ndXiv 
dts xvxXm niQi^ivwv atavtov inl 
xov ß'^^axog iXfykg cog dvxntQdzxtov 
^jiXt^dvÖQ ^ , ofioXoyco xd Aaxcovixd 
avaxrjaaiy ofioXoya &txxaXovg xal 
Jlt^^aißovg d(pi6xdvai. 2) p.72 xal 
yitQ x6 QTjfici fiffivrjfjiai edg fine, öid 
xrjv aTjöiav xov Xiyovxog afia xal 
xov dvofictxog dnOQQrj^ai xrjg sigij- 
vijC xijv avfifiaziaVy oudt td xmv'EX- 
Xrjvoav dvofiivktv fihXXrjfiaxa y dXX* 
^ ;roJ.fpfiv avrouff , rj x^v iigrjvrjv 
idi'a noitla^ui. 3} p. 209f. de 

CIC. ORATOa. 


xeov SaxQVfov xal xov xovov xrjg tpa- 
vfig dxctv vßdg Imgcuxd .9roi xara- 
^tiyeo 0) dvSgig * A^rivalofy 
ygdfrpaxi fjii ix x^g noXtxsiag • ovx 
?cxtv onoi dvanxrjaofiai y dv0vnO' 
ßdXUxi avxta * ,d dl d^juos d *A^- 
vaicov not xaxatpvyijy di)fi6o^ivfgi 
— düoitfd^ xixd ddxQva\ ri^r) x(iav 
yi^i xig d xovogxrig qpmvijs;* — de 
or. 111 7, 2S suavitatem Isocrates, 
subtiiitatem Lysias , acumen Hype- 
rides, aonitum AeachineSy vim De- 
mosthenes habuit II 23, 94. KI 56, 
213. Quint. X I, 77 Pleiiior Aeachi- 
nea et magis t'usus etgrandiori simi- 
lis, quo minus strictus est, carnis 
tarnen plus habet, minus lacertorum. 
AesculapluM «16, 155. 

AMrani 70, 232 Männer wie P. 
Scipio Africanus. 

AgaMemnon 22,74 s. Timanthes. 
Al» gewöhnlich Ahala (Axilla) 
45, 153 C. Servilius Ahala, der als 
mag. equit. im J. 439 (315 u. a.) 
den Plebejer Spuriu« Mälius er- 
schlug. Plut. Brut. I ZepgiliadcTj 
HTqxr^g dvitpiga rd yivog nlg AXavStg- 
ßiXiov^ ogMttXXlovSnogiov xvgavvi^ 
Baxcnaoxiva^onivov xalxagdxxov^ 
xogxov dijfiov iyxsigidiov Xaßcdv vnb 
ftdXrjg ngo'^X&tv Big dyogdv xal — 
ngogvsvaavxa naxd^ag dnixxHvBv, 
(T.) Alb«f*la« 44, 149. Brut. 35, 
131 doctus etiam Graecis T. Alba-> 
cius vel potius paene Graecus. de 
fin. 1 3. sf. nisi qui se plane Grae- 
cum dici velit, ut a Scaevola esf 
praetore salutatus Athenis. Quent 
quidem locnm cum multä venustate 
et omni sale idem Lucilius, apud 
quem praeclare Scaevola: 

Graecum te, Albuci, quam Roma- 
numatqueSabiiiuin— 
Maluisti diel ; G raece ego praetor 
Athenis 

Id quod maluisti, te , cum ad me 
accedis, saluto : 

XalgB, inquam, Tite, lictores, liir- 
ma omnis cohorsque, 
A'aipf, TiteV Hinc hustis lui Ai- 
bucius, hinc ininiicus. 
Lucilius hatte also in einer seiner 
Satiren an der dazu besonders ge- 
eigneten Person des Aibucius die 
Graecomanie einzelner seiner Zeit- 
genossengegeisselt. Darauf bezieht 

1 1 
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sich detiii auch die von Cic. öfters 
erwähnte Stelle im orator. Vgl. de 
or. 111 43) 171 collocationis est com- 
poncre et struere verba sic, ut ncve 
aspcr eorum concursus ncve hiulcus 
sit, sed quodammodo coaginentatus 
et levis; in quo lepide soceri mei 
persona (sagt Crassus) lasitis, qui 
eleg^itissimc id facere potuit, ]jU> 
cillus: ^quam lepide etc/; quaeciim 
dixisset in Albucium iliuuens etc. 
Um das Buntscheckige und Pedan^ 
tische in derSprache der modernen 
gräcisicrten Römer zu persiflieren, 
lässt Lucilius an dieser Stelle seinen 
Scävola absichtlich griechische und 
lateinische Ausdrucke unter einan> 
der mischen: so Phrasen, Re- 

densarten und yfißkrjiiu mit latei- 
nischer Endung: ,wie zierlich sind 
die Phrasen alle aufs künstlichste 
und sorgfältigste zusammengesetzt, 
wie die kleinen Mosaiksteinwrurfel 
(tesserulae) von den verschieden- 
sten Farben im Estrich und in den 
noch feineren Einlagen (Medaillons) 
von musivischer Arbeit, jedes 
Steinchen da, wo cs zur Hervor- 
bringnng des ganzen Bildes hinge- 
hört^ Brut. 79,274 nullum nisi loco 
posituni et taraquam in vermicu- 
lato embiemate, ut ait Lucilius, 
structum verbum videres. Quint. 
IX 4, 113. 

alienaüo saororam 42 , 144 

Wenn ein selbständiger nicht mehr 
unter väterlicher Gewalt stehender 
römischer Bürger (qui sui iuris est), 
durch die s. g. arrogatio (der adop- 
tio der unmündigen entsprechend) 
in eine andere gens übergehen woll- 
te (wie jaz. B. bekanntlich P. Cio- 
dius sich von einem Plebejer arro- 
gieren Hess, um Volkstribun werden 
zu können): so musste er zuvor, da 
J4ieinand zweien Geschlechtsver- 
bänden angehören konnte, in feier- 
licher Erklärung vor dem versam- 
melten, zum Zeugen angerufenen 
Volke (testatio) sich von seiner 
bisherigen gentilicischen Gemein- 
schaft (die auf den gemeiiischaft- 
Hrhen sacra gentilicia beruhte) und 
deren Rechten förmlich lossagen. 
Dieser Lossagungsact heisst sacro- 
rum alienatio oder detestatio und 


Ciceros Freund, der Rechtsgelehrte 
Nerv. Suipicius, hatte über diesen 
Gegenstand eine besondere Schrift 
geschrieben: de sacrU detestandis. 

29, 102 (3fl, 125 f.) 
av^TjOtg (bzw. derenKehrseitejUf^m- 
c<s) ist die Steigerung und Verall- 
gemeinerung hauptsächlich vermit- 
tels jener oratorischen Gemein- 
plätze (loci commones), die geignet 
waren auf das Gemüt der Zuhörer 
zu wirken (permovere): dass man 
sich auf die göttliche und mensch- 
liche Ordnnng beruft und auf die 
gesetzlichen Bestimmungen, oder 
den sich weit erstreckenden Bereich 
der Handlung angibt, dassmandie 
bedenklichen Folgen eines unge- 
rechten Richterspruchs hervorhebt 
oder zeigt, wie eine unrichtige Ent- 
scheidung in diesem einen Falle 
nie wieder gut gemacht werden 
könne u. s. w. ad Her. II 30,47 am- 
pliflcatio est res, quae per locum 
communem instigationis auditorum 
causa sumitnr. HI 13, 23f. amplifl- 
catio est oratio, quae aut in iracun- 
diam indiicit aut ad misericordiam 
trahitauditorisanimum, — dividitur 
in cohortationem et conquestionem. 
de or.TII 27, lOl f summa — * laus elo- 
quentiae est amplificare rem ornan- 
do, quod valet — ad augendum ati^ 
quid et tollendum altius dicendo’j 
— (cum aiiimos concitamus oder 
permovemus) ampüfleatio potest 
plurimum, eaque una laus oratoris 
est et propria maxime. 

Anaxug^oras 4, 15 geh. zuKlazo- 
menä in Lydien 496 v. Ch. gehört 
zwar noch zu den jonischen (Natur-) 
Philosophen (physicus), gieng aber 
bereits bedeutend weiter, dadurch, 
dass er dio erste Bewegung der Ur- 
körper nicht von diesen selbst, son- 
dern von einem dem Stoff entgegen- 
gesetzten ordnenden Geist (vovg 
ätacytoßficov) ausgehen liess. Nach 
vielfachen Reisen kam er um 456 
nach Athen, wo er als Lehrer und 
Freund des Perikies und anderer 
bedeutender Männer ln grossem An- 
sehn stand. Er starb zu Lampsakus 
im J. 430 V. Ch. Quint. XII 2 , 22 . 

ivr, Antonina 5, 17. M); 9,33; 21, 
69; 29,100; 30,105; 30,10«; 38,132 
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geb. im J. 143 v. Ch, 3 Jahre vor 
Crasgus, Consul im J. 09, als eins 
der bedeutendsten Häupter der 
Aristokratie auf Marius Befehl im 
Jahre 87 ermordet (de or. HI 3,10). 
Er war nächst Crassus einer der 
grössten Redner seiner Zeit (Brot. 
30, 115 eo tempore eloquentissimi vi- 
ri L Crassus et M. Antonius. Brut. 
86,138; 37,139— 38,142; 47,17.1 duo- 
bus summis , Crasso et Antonio , L. 
Philippus proximua accedebat 50, 
186. i^9; 86, 20e in quibus iam perfec- 
tarn putas esse elo^uentiam) Seine 
oratorischen Vorzüge sind die eines 
tüchtigen Feld Herrn : angebore* 
ner Scharfblick und Geistes- 
gegenwart, Sammlung ausreichen- 
der Streitkräfte und tüchtige Tak- 
tik. de or. I 38, 172 Antonii incredi- 
biiis quaedam et prope singularis et 
divina vis ingetiii videtur. II 28, 125 
acumen quoddam singulare. Von 
seinen Reden edierte er keine ; pro 
Cluent.50, 140 hominemingeniosum, 
M. Antonium, aiunt solitnm esse di- 
cere, idcirco se nullam umquam ora> 
tionem scripsisse, utsi quid aliqnan- 
do quod non opus esset ab se esset 
dictum, posset se negaredixisse; — 
er wollte überhaupt jeden Schein 
gelehrter Bildungvermciden (de or. 
J1 1,4). Dagegen war eine kleine 
Schrift von ihm de ratione dicendi 
unter die Leute gekommen? de or. 
J 21,04 lässt ihn Cicero sagen : scri- 
psi etiam illud quodam in libello, qui 
roe imprudente et invito excidit et 
pervenit in manus hominum, *diser- 
tos me engnosse nonnullos, eloquen- 
tem adhuc neminem^, <juod cum sta* 
tuebara disertum, qui posset satis 
acute atque dilucide apnd medio- 
cres homines ex communi quadam 
opinione hominum dicere, eloquen- 
tem vero , qui mirabilius et niagniü' 
centius augere posset atque ornare 
quae vellet omnesque omnium re- 
Tum, quae ad dicendum pertinerent 
fontes animo ac memoria contineret 
de or. I 47,206. III 49,189. Es war 
nicht sowol eine tbeoretischeUnter- 
weisung, als vielmehr das Resultat 
seiner praktischen Erfahrung, die 
A. in dem Büchlein niedergelegt de 
or. II 48, 208 ipsaque illa, quae in 


commentarium meum retuli , sunt 
eius modi, non aliqna doctrina mihi 
tradita , sed in rerum usu causisque 
tractata; erschöpfend durchaus 
nicht, Brut. 44, i^s veilem aliquid 
Antonio praeter iilum de ratione di- 
cendi sane exilero libellum, plura 
Crasso libiiisset scribere de or. II 
2, 8 cum alter (Crassus) non multum, 
quod quidem exstaret etidipsum 
aduicscens, alter (Antonius) nihil 
admodum scripti reliquisset. Quint. 
III 1,10. Vgl. meine Ausgabe von 
Cir. de or. Einl. I §. 11. 

Apelles 2,5 (s. Venus); 22, 73 
nach einigen zu Kolophon, nach an- 
dern zu Ephesus, wieder nach an- 
dern zu Kos geboren, ein Zeitgenos- 
se Alexander d. Gr., der nur von 
ihm gemalt sein wollte und unzälige 
mal von ihm gemaltist (Plin. XXXV, 
93) de or. III 7,26 una est ars ratio- 
que picturae, dissimillimique tarnen 
interseZeuxis, Aglaophon, /Spelles ; 
neque eorum quisquam est, cui quid- 
quam in arte sua deesse videatur. 
Brut. 18,70 in Apelle iam perfecta 
sunt omnia. In der Technik, der 
Zeichnung sowol als insbesondere 
der Farbenwal und der reizend-an- 
mutigen Behandlung, der^aptg, die 
nie das rechte Mass überschreitet 
und sich besonders vor Ueberla- 
dung hütet, ist er unübertroffener 
Meister; erkannte doch Protogenes 
seine Meisterhand an 4inem Pinsei- 
strich. Quint. XU 10,6 ingenio et 
gratiOf quam in se ipse maxime iac- 
tat, Apelles est pracstantissimus. 
Plin. XXXV I0(36j,79f. praeci- 
poa eius in arte venusfas fnit — et 
aliam gloriam usurpavit, cum Pro- 
togeiiis Opus immensi laboris ac cu- 
rae supra modum anxiae miraretur; 
dixit enim omnia sibi cum illo paria 
esse aut ilii meliora, sed uno se 
praestare, quod manum de tabula 
sciret tollere, memorabili praecep- 
to nocere nimiam diligentiam — fuit 
autem non minoris simplicitatis 
quam artis. 

[Arafus] 45,152 ans Soli in Ciü- 
cien, lebte spater um 270 am Hofe 
des Königs Antigonus Gonatas von 
Macedonien. Sein Lehrgedicht: 
^cuvofiBvcc (Sternerscheinungen) 

11 * 
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«ffi dioOTjftsta (Wetterzeichen) 
übersetzte Cicero ins Lateinische. 
Quint. X Der Vers , den Cic« 

aus seiner Uebertraguiig anfübrt, 
lautet bei Aratus 151 f. 

*HiXiov T« ngmza 
^ voio Aiovrt , | r^fiog xal utlddop- 

rfg *Exrjoiai £V(fH novrtp ! a^^doi 

iftninzovciv. 

ArclillochuH 1,4 ausPareSyUm 
720v. Ch., neben Kallinos der äl- 
teste Elegiker ( daher bei Cic. gleich 
hinter Homer genannt) und Schöp- 
fer der jambischen Poesie Hör. a. p. 
79. Von seinen Gedichten sind uns 
im Ganzen nur wenige Bruchstücke 
erhallen. Qviint. X l,oo ex tribus 
receptis Aristarchi iudicio scripto- 
ribus iamborum (Simonides von 
Amurgos und Hipponax) ad 
maxime pertinebit unus Archilo- 
chus; summa in hoc vis elociitionis, 
cum validae tum breves vibrantes- 
que , plurimuni sanguinis atque ner- 
vorum. 

AriNtophaiies der bekannte 
grösste griechische Komödiendich' 
ter aus Athen, zur Zeit des p^opon- 
nesischen Kriegs, geh. um 4ö0v.Ch* 
Quint. X Antiqua comoedia 

cum sinceram illam sermonis Attici 
gratium prope sola retinct, tum fa> 
cundissimae libertatis, etsi est in 
insectandis vitiis praecipua , pluri- 
mum tarnen virium etiam in ceteris 
partibus habet. Nam etgrandiset 
elegans et venusta et nescio an ulla 
(post Honierum tarnen , quem ot 
Achillem semper excipi par est) aut 
similior sit oratoribus aut ad orato- * 
resfaciendosaptior.Plures eiusanc> ^ 
tores; //ristopÄancs tarnen et Kupo- I 
lisCratinusquepraecipui. Hör. sat.T 
4, 1 ff. — Die Stelle, auf die Cic. an- * 
spielt, ist aus den Ac h arn ern (v. ’ 
530 f.), dem ältesten der noch erhal- ^ 
teilen Stücke, so benannt nach dem ' 
aus Acharnern bestehenden Chor, 
aufgeführt an den Lcnäen des J.425 
v.Ch. Cic. hatte anfangs die Verse 
irrtümlich dem Eupotis statt dem 
Aristophanes zugeschriehen, worauf 
ihn Atticus aufmerksam machte ; da- 
herantwortetihmCic. adAU.XH 6,2 
,tantumneabre tiiaotiilibi*, nt etiam 
Oratorem legas ? Macte virtute! Mi- 


hi quidem gratum et eritgratius, sl 
non modo in libris tuis, sed etiam in 
aliorum per librarios tuos Aristo- 
phanem reposueris pro Eupoli. 

Arl0to|^h«nlnii sc. versus 56, t9U 
ein Tetrameter anapaesticus cata- 
lecticus in syllabam. Hephaestion de 
metr. m , 1 imarjfiozazov Ss iv a^z^ 
iazl TO TSTQafAfZQOv xuTaXrjuztxop. 
tig avXXaß^v z6 xaXovfisvov * 
azo(pdvsiov. Als Beispiel wird dazu 
der Vers angeführt mibb. 959 (962) * 
oz* lyca zot SUcua Xiymv ijv^ow 
%al aco<p(^oavvi] vivofHOTO, — ^ 

ArlHfofelea 1,5; 14,4S; 19,62; 
32,114; 36, 127; 51,172; 57,l92ff.; 
63,214; 64.215; 68, 228geb..384 v.Ch. 
zu Stagira am strymon. Meerbusen, 
gest. 322 V. Ch. f Peripateticorum 
veterum princeps*^ überhaupt nächst 
Plato der grösste Philosoph des 
Altertums und durch sein umfassen- 
des Wissen weit über alle hervor- 
ragend (Acad. 14, 18). Quint. X 1,83 
quem dubito scientia rerum an scrip- 
torum co^ta an eloquendi suavitate 
au inventionum acumine anvarieta- 
te operum clariorem putem. Brut. 
31, 121 quis Aristotele nervosior? 
Er ist der eigentliche Begründer 
einer wissenschaftlichen Theorie 
der Beredsamkeit, besonders durch 
seine uns noch erhaltene pij- 
zoQintj in B Büchern, wiednrchviele 
andere rhetorischeSchriften (deor. 

I 10,43; 13,56; II 3^, 152). Zn dieser 
Anwendung der philosophischen 
Wissenschaft auf die Rhetorik soll 
ihn hauptsächlich der Beifall, den 
Isdkrates als Lehrer der Rhetorik 
falfd, veranlasst haben (de or. III 
3<4,t^l itaque ornavit et illustravit 
donrinam illam omnem rerumque 
c<$^itionem cum orationis exerci- 
taljone coniunxit). Diese Rivalität 
des Philosophen und des Rhetors 
fällt in die Zeit von Aristt teles er- 
stem Auftreten in Athen (367 — 348 
V. Ch.). Eine der hauptsächlichsten 
rhetorisch-philosophischen Uehun- 
gen , die er mit seinen Schülern an- 
stellte, war die h. dieZu- 

rückfuhrung des einzelnen Falls auf 
einen höheren allgemeineren Ge- 
sichtspunkt und die Behandlung sol- 
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<‘\\tr allgemeinen Themata oder 
Kragen (s. quaestio). Diog. Laert. 
V 3 ^QiavOTsXrjg ngog d'iaiv avvt- 
yv/iva^B tovg fia&rjrdg, Sfia nctl grj- 
zoQixäg inaoxav. Quint. XII 2, 26 
Peripatetici Studio qiioque se quo> 
dam oratorio iactant; iiam theses 
dicere cxercitationis gratia fere est 
ab eis institutum. Theon. progymn. 
2,8 nagadtlyficcta riijgrav &^ioia>v 
yvfivnciag Xaßnv ioTiTtaguTS *Agi~ 
cvotiXovg xal &so(fgdaTOV* noXXä 
ydg ioTiv avtmv ßißXta d-FCscovini- 
ygaqjofttva. Für die Rhetorik von 
gro9.«er Bedeutung war auch seine 
Top i k' oder disciplina inveniendo* 
rum argumentoruin (Top. 1,2), die 
Lehre von den Fundstätten {ronoi) 
der Beweise; für die elocutio (li- 
insbesondere seine Darstellung 
der Gesetze des oratorischenRhy th- 
mas(s. Rhythmu^; überh^^seine 
gesamten logiscliett acfiriften 
(opyorvov) wie die xatrjyogiai (die 
obersten Grundbegriffe aller Er- 
kenntnis), xspl hgftrjvslag (die Lehre 
von den Urteilen), die avorZvrtxd 
^die Lehre von den Syllogismen). 

Aala 19,i63(frugiferaarva Asiae); 
63,2)2; 69,231 (Asiatici rhetores 8, 
25 ff.) Quint. IX 4, 103 claudet et di- 
Choreus, — quo Asiani sunt usi plu- 
rimum. Ruhn.de comp. p. 139 Cicero 
in dialogis de republica multa dicit 
referens Asianos oratores ditro- 
chaeo clansulas terminare. 

AChenae 7,23; :t0, iuö; 44,15I de 
er. 1 4,13 omnium doctrinarum in- 
ventricea, in qnibus summa vis di- 
cendi et inventa e.st et perfecta. 

Athenlcnaes 8,25 ; 9,31; 26,90; 
Brut. 13, 51 illa saiubritas Atticae 
'dictionis et quasi sanitas. de opt. 
en. or. 3,?f. (genus dicendi) quäle 
oriiit Athenis — Est vitiusum in 
sententia, si quid absurdum aut ali- 
enum aut non acutum autsiibinsul- 
sum est; in verbis, si inqninatum, si 
abiectum. si non aptum, si durum, si 
longe petitum; baec vitaverunt fere 
omnes, qiii aut Attici numerantur 
aut dicunt Attice. — p. Flacco 26, 
62 Adsunt Athenienses , unde buma- 
nitas doctrina religio fruges iura le- 
ges ortae atque in omnes terras dis- 
tributae pntantur: 


AtficI 9,27; 2G, ^o (die Bewohner 
von Attica) de or. II 54,217 inveni 
autem ridienia et salsa multa Grae- 
corum; nam et Sicaii in eo genere 
et Rhodii et Byzantii et praeter ce. 
teros Attici exellunt (Quint. VI 3, 
18). 

Atticl (oratores als Vertreterdes 
genus dicendi subtile oder tenue 
23,76 — 26,90; 69, 231 (7,24 propria 
laus Atticorum). 

Atüct novi 7,23; 26, S9; 70,234. 
Einl. § I2. 

Af 4 irum 7, 23 ; 9, 29 ; 26, 89. 

Atllce (dicere) 7,23; 8,26; 9,27. 
29. 29. 

(T. PompoBlua) AUicus 34, 120 
geb.lOOgest. 33. Atticus war haupt- 
sächlich durch Ciceros Schrift de 
republica zur Abfassung eines Ge- 
schichtswerks veranlasst worden, 
dem er den TitcNi6er annafis gab 
(Corn. Nep. vit. Hann. 13) u. das er 
seinem Freunde Cicero dedicierte. 
(Brut. 5, 19 .sagt Atticus eisque sc. de 
republica libris nosmetipsi ad vete- 
rum rerum nostrarum memoridm 
comprehendendam imputsi atque in- 
censisumus; 3, isfragt Cicero; an mi- 
hi potuit essegratior ullasalutatio^ — 
quam illlns libri, quo me hic affatus 
quasi iacentem excitavit). Attiens 
hatte in diesem seinem Geschichts- 
werk eine Uebersicht der 700 Jahre 
römischer Geschichte von der Er- 
bauung der Stadt bis auf seine Zeit 
gegeben und auf Grund sorg- 
fältige r chronologischer 
Forschungen (Brut. 3, 14 quo sc. 
libro omnem rerum nostrarum me- 
moriam breviter et — pcrdiligen- 
ter complexus est) jedem Jahre der 
Stadt die zugehörigen wichtigsten 
Ereigni.sse, Magistrate, Ge.set^e, 
Kriege und Friedensschlüsse znge- 
wiesen. Corn. Nep. vit. Att. c. 18 
moris etiam maiorum sommus Imita- 
tor fuit an tiquitatisqueamator, quam 
adeo diligenter habiiit cognitam , ut 
eam totam in eo volumine exposue- 
rit, quo magistratus omavit. Ntilla 
enim lex, neque pax, neque bellum, 
nequercs IKustris est populiRomani, 
quae non in eo suo tempore sit no- 
tata,etquod difticillimum fuit, sic 
famiiiarum originem snbtexoit , ut 
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ex eo claroruiD virorum propagines 
possimus cogiioscere. de fin. II 21, 
ei. Auf die ausserrömisclien Staa- 
ten und Kegenten war natürlich in- 
soweitRücksichtgenommen, als die- 
se mitRom in Berührung gekommen 
waren. 

B. 

Brnfus 7, 23 Ciceros bekannte 
Schrift de Claris oratoribus, ge- 
schrieben in den ersten Monaten 
desJ. 4ÖV. Ch. — eine Geschichte 
der Träger der römischen Bered- 
samkeit von den ersten Anfängen 
bis auf Cicero. Bei dem Bestreben, 
die römischen Redner in grösstmög- 
lichster Vollständigkeit aufziirüh- 
ren, räumt Cic. wol manchem einen 
Platz in seinem Werke ein, dem 
streng genommen eine Stelle in ei- 
ner Geschichte der römischen Be- 
redsamkeit schwerlich gebührte. 
Cic. beabsichtigte eben in seinem 
Brutus den grossen, aber meist ganz 
übersehenen Reichtum der römi- 
schen Nationalliteratur auf dem Ge- 
biete der Redekunst darzniegen; 
und insbesondere dann auch der un- 
berechtigten Geringschätzung der 
älteren römischen Redner von Cato, 
Galba, Lepidus, Scipio, Lälius, 
Carbo und den Gracchen bis auf 
Crassus und Antonius herab nach 
Kräften zu wehren. Daher empfiehlt 
er nicht nur die Leetüre der Re- 
den des älteren Cato, der so gut ge- 
lesen zu werden verdiene, als Ly- 
sias (17, 65) , wie der Reden des C. 
Gracchus (33, IJ5) und anderer, son- 
dern schildertauchdieVorzüge sei- 
ner Landsleute mit grosser Wärme 
und weist mit Stolz auf die hohe 
Stufe hin, die von einem Crassus u. 
Antonius in der Beredsamkeit er- 
reicht sei; 3d, )33 ut ad Deroosthe- 
nem et Hyperidem sic nunc ad An- 
tonium et Crassum pervenimus ; nam 
ego sic existinio, hos oratoresfuisse 
maximos et inhisprimum cumGrae- 
corum gloria Latine dicendi copiam 
aequatam und 38, li3 Crasso nihil 
statuo fieri potuisse perfectiiis , 87, 
29s nam de Crassi oratione sic exi- 
stimo, ipsum fortasse melius potu- 
isse scribere, alium, ut arbitror, ne- 


minem. Und wenn auch Cic. aller- 
dings mehrmals einer einseitigen 
Ueberschätzung entgegentritt (18, 
69; 85, 292 — 87, 297), so bleibt er 
doch dabei, dass unter den La- 
teinern Crassus besonders in sei- 
ner Serviliana das höchste Muster 
gewesen (87, 298. Vgl. meine Aus- 
gabe des Brut. Einl. §.8). Im orator, 
wo es sieb nicht um die relative, son- 
dern absolute Vollendung, um das 
höchste Ideal überhaupt handelt, 
muss daher Cic. wieder über Cras- 
sus und Antonius hinaus und auf den 
grössten Redner aller /^ei- 
ten, den griechischen Redner De- 
mosthenes, zurückgehen. 

Brngea d. i. Phryges 48, Ito. 

Burma d, i. Pyrrhus 48, 16 », 

c. 

(A< Lieinlus) Caeclna 20 , 102 

aus Volaterrä in Etrurien ist der aus 
Cic. ad. Eam. VI s — 7 bekannte 
Pompejaner und Gegner Cäsars. 
Der Process, in dem Cic. im J. 69 
oder 6S für ihn auftrat, war folgen- 
der: Cäcina hatte von seiner Gattin 
Cäsenna ein Gut bei Volaterrä ge- 
erbt. Ein gewisser Sex. Aehutius 
sprach ihm jedoch das Kigentums- 
rechtdaraufab und als Cäciiia trotz- 
dem denBesitz antreten wollte, liess 
Aebutius die Zugänge mit Bewaff- 
neten besetzen und wehrte ihm den 
Zutritt mit Gewalt. In Eolgedessea 
erwirkte Cäcina vom zuständigen 
Prätor (Dolabclla) einen Restitu- 
tionsbefehl (interdictiim s. ind.) an 
den Beklagten : unde tu, Sex.Aebuti, 
A, Caecinam vi hominibus coactis 
armatis deiecisti, eo restituas. Nun 
kam die Sache vor die Richterbe- 
hörde, dieüberZiirückgabcund Er- 
satz weggenommener Gegenstände 
oder sonstige Privatansprüche zu 
entscheiden hatten , vor die R ecu - 
peratoren. Die Verhandlung war 
ähnlich, wie in derberühmten causa 
Curiana (de or. I 39, 180 ; 57, 24.'. 
Brut. 52,19t), indem auch hier de 
scripto et sententia oder de verbis 
et de aequitate gestritten wurde. 
Der Anwalt des Aebutius, C. Piso,. 
hielt sich, wie in der Curiana Q. Seä- 
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Tola, an den Wortlaut (den Buchsta- 
ben) des Prätorischen Interdicts u. 
suchte nachzuweisen, dass die Vor- 
aussetzung, unter welchernachdem 
Befehl des Prators die Restitution 
statt finden solle, in dem vorliegen- 
den Pall gar nicht vorhanden sei, 
das Interdict also hier keine Wir- 
kung haben könne : Cäcina sei nicht 
voinGrundstiick verjagt, sondern an 
der Betretung desselben verhindert 
(,non deieci sed obstiti*). Dagegen 
gieng Cic., wie in der Curiana der 
Redner Crassus, auf den Sinn der 
Worte, auf die sententia oder im 
Gegensatz zu dem Buchstaben auf 
den Geist der gesetzlichen Bestim- 
mung, die aequitas, zurück und 
wies durch genaueBegriffs- 
b e s t i m m u n g e n n a c h , w a s d le 
eigentliche unter den Wor- 
ten verborgene Bedeutung 
sei (res involutas dehniendo expli- 
cavimus). Und dafernerPtso in sei- 
ner Verteidigung sich geringschä- 
zig über die Juristen geaassert (iu- 
risconsaltorum auctoritati obtempe- 
rari non oporterej, so benutzte Cic. 
dieGelegenheit, diehoheBedeu- 
tung des positiven Rechts 
hervorzu heben (ins civile lau- 
davimus c. V5,70ff.). Doch auch der 
Wortlaut spricht am Knde für Cäci- 
na, wenn man nur das scheinbar 
doppelsinnige richtig deutet (verba 
ambiguadistinximus): derAusdruck 
unde bedeutet nicht blos soviel als 
exquo, sondern auch aquo (c. 30, 
87) und cs ist also nicht erforderlich, 
dass Cäcina erst mitten auf dem 
Grund und Boden seines Eigentums 
und von da verjagt werden musste, 
ehe das interdictum praetoris in 
Wirksamkeit treten könne, sondern 
das Verdrängen vom Grundstück 
hinweg ist im Interdictum auch mit 
gemeint. Tue. dial. de or. 20 quis 
de exceptione et formula perpetie- 
tur lila immensa Volumina, quae pro 
M. Tullio aut A. Caecina legiimis? 

K.. Caellurt Antfpater ÖO, 230 
der Geschichtschreiber, ein Preund 
des Lälius, dein er seine Geschichte 
des 2. punischen Kriegs in 7 B. wid- 
mete. Frontü nennt ihn einen Nach- 
ahmer des Ennius , nach dessen Stil 


er sich gebildet habe, wie er denn 
zuerst wirklich einige Sorgfalt auf 
den stilistischen Ausdruck verwen- 
dete de or. If 12, M Paululum se 
erexit et addidit historiae maiorem 
sonum vocis vir optimus , Crassi (a- 
miliaris, Aiitipater; ceteri non exor- 
natores, sedtantummodo narratores 
fuerunt. Se<l — neque distinxit hi- 
storiam varietate coloruin neque 
verborum collocatione ettraclu ora- 
tionis leni et aequabilt perpofivit il- 
lud Opus, sed uthomo neqiic dcrius 
neque maxitne aptus ad dicendum si- 
cut potuitdolavit, vicittamen — su- 
periores. de leg. I 2, 6 Pannii autem 
aetate coniiinctus Antipaier paulo 
inflavit vehementius , habuit<|ue vi- 
res af^restes illequidcm atquo/iorri- 
das sine nttore ac palaestfOf sed ta- 
rnen admonerc reiiquos potuit, ut 
accuratius scriberent. Brut. l'O, tü 2 
L. Caelius Antipaterscriptor — fuit 
ut temporibus Ulis luculentus, iuris 
valde peritus, imUtorum ctiam ut 
L. Crassi magister. 

Cueploiie» 4^,109. Vgl. m.Ausg. 
V. Cic. Brut. erkl. Indic, Seite 210. 

Calfhas 22, 74 s. Timanthes. 

C.(PapirluN)Carbo03,2i3(Suhn 
des C. Carbo, der im Jahre 120 Con- 
sul war u. von Crassus im J. 1 10 an- 
geklagt ward) mit dem Beinamen 
Arvina, 'IVibun im J.90 (oder ►O), 
Prätor im J. 8f*, durch den berüch- 
tigCenMariancrDamasippus im J. 82 
hingerichtet. Brut. Ü2, 221 Is non 
satis acutus orator,8ed tarnen orator 
numeratus est. Erat in verbis >(ravi- 
tas et facile dicebat et auctoritatem 
naturaiein ({uandaiii habebat oratio. 

Carla 8, 2 r> ; I H, Ji7 (mit Mysien u. 
Phrygien die Heimat der asiani- 
nischen Redemanicr). Quint. XI 3, 
58 (Lycieu und Karien). ,Die von 
Cicero genannten Lander Vorder- 
asiens waren, besonders .seit Alexan- 
der, der Sitz einer mit grosserLeb- 
haftigkeit ausgebildeten griechi- 
schen C u 1 tu r, welche durch die 
Vermischung mit orientali- 
schen Elementen in eigentüm- 
licher Weise gefärbt wurde. Die 
sogenannte asianische Cultur ist al- 
lerdings dort viel mehr heimisch als 
laden von altersher von Gricchen- 
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land aus colonisierten Teilen Vor- 
derasicnSy und unter derMenge von 
griechischen Rhetoren, Gelehrten, 
Künstlern , die sich in späterer Zeit 
nach Rom zogen , lässt sich eine 
überwiegende Zal als diesen Ge- 
genden atigehorig nachweiseil. Di- 
onys. Halle, vett. script. eens, l $* 
ix ßccpad-gcov rrjg*Aaictg ix^'fg xal 
nQoarjv dtptxofifvij Movcrj ij0qv- 
yla vig ^ Kagixov zixctxhv rj ßdg- 
ßagov 'EllrjviÖag jj^iov öioixHv no- 
Xfig. 2, yäg oUyayv tivcov ^Aaia- 
V(Ov tto'Ascov, atg 6i lav 

ßga^ild ioxiv iq tmv xaXdiv 
fid^riOLg, Xoinai ninavvrat 
Tovg g>ogzixovg xnl dvaißd'gtovgko- 
yovg. Auch in anderer Beziehung 
standen jene Asiaten in geringer 
Achtling und wurden von den ei- 
gentlichen Griechen scharf unter- 
schieden. p. FJacco 27, 65; 40, ioo; 
ad Q. fr, I I, (S, i9, O. Jahn. 

CarneftdcH Iß, 5t aus Ky reue 
geh 210 gest. 129, Begründer der 
neueren (d rit te n) Akademie, hat 
eine sehr lange Zeit den akademi- 
schen Lehrstuhl zu Athen inne ge- 
habt. In Rom war er bekannt wor- 
den, als er im J. 155 mit dem Stoiker 
Diogenes und dem Peripatetiker 
Kritolaos von den Athenern dahin 
abgesandt wurde, de or. I 11, 4b ho- 
minem omninm in dicendo acerri- 
imim et copiosissimum, II 38, )61 
Carneadi vis tncredibiüs illa dicendi 
et varietas. 111 H, rs haec recentior 
academia — in qua exstitit divina 
quadam celeritate ingenii dicendi- 
que copia Carneades. 

il«. 9erglus) Catllina 37 , 129 
Cic. meint an dieser Stelledie durch 
ihre oratorische ÖHV 0 Tr}g besonders 
ausgezeichnete erste Catilinari- 
sebe Rede, die am 8. November 63 
in der 8cnatsvcrsammlung im Tem- 
pel des Jupiter Stator gehalten war. 

Porclua) Cato Censorius 
(der ältere) 45, 152 geb. im J. 239 
(2U)geat. imJ. 149. Brut. 16, es; 
17, 65 tf. ; 87, 289 orationes eins {sagt 
Atticus) iit illis temporibus välde 
)audo,signiücantenim quandamfor- 
main ingenii, sed admodum impoli- 
tam et plane rudern, de or. F 37, 171 
eloquentia tanta fuit, quantam illa 


tempora atque illa aetas in hac clvi- 
tate ferre maximam potuit. 

(Hl* Porcius) Cato (Uticensis) 
13, 41 geb. im J. 95, ein Urenkel des 
M. Cato Censorius. Als durch die 
Schlacht bei Thapsus die letzte 
Hoffnung derRepublikaner vernich- 
tet ward, machte erbekanntlich sei- 
nem Leben durch Selbstmord ein 
Ende, im J. 46 zu Utika. Quint. XI 
1,36 hic qui hello civili se interfe- 
cit ~ Cato eloquens Senator fuit. 
Parad. prooem. 1 ff. Seine Stief- 
schwesterServilia war BrutusMut- 
ter, seine Tochter Porcia nachmals 
Brutus Gemahlin. Br war es auch, 
der bekanntlich im J. 63 , damals 32 
Jahr alt und designierter Volkstri- 
bun, in der denkwürdigen Senats- 
sitzung gegen die Catiiinarler auf- 
trat und durch seine Rede (Sallust. 
Catil. c. 52) den Ausschlag gab, ad 
Alt. Xn 21, 1. Velleius Paterc. II 
35 ita consulis (Ctceronis) virtutem 
ampliücavit, ut universussenatus in 
eius sententiamtransiret, — raaior- 
que pars ordinis eius Ciceronem 
prosequerenturdomum. Ebenso trat 
er im J. 62 als Tribun gegen Cice- 
ros bittersten Feind, gegen Clodius 
auf, und unter seinem Consulat 
wurde Ciceros Zurückberufnng aus 
der Verbannung durchgesetzt. Da- 
her schreibt Cic. an ihn ad Fam. XV 
4. 1 1 f. tu es enim is, qui me tuis sen- 
tentiis saepissime ornasti; qui ora- 
tione, qui praedicatione, qui summis 
laudibus insenatu, in contione ad 
caelum extulisti, enius ego semper 
tanta esse verborum pondera putavi, 
utuno verbotuo cum mea laude con- 
iuncto omnia assequi me arbiträ- 
rer — Tu idem mihi supplicationem 
decrevisti togato, non, ut niultis, re- 
publica bene gesta , sed utnemini, 
republica conservata. Mitto, qiiod 
invidiam , quod pericula, quod om- 
nes meas tempestates et subieris 9 t 
multo magis etiam , si per me licuis- 
set, subireparatissimus fueris, quod 
denique inimicum.meum tuum inimi- 
«iumputaris, cuius etiam interitum, 
ut facile intellegerem, mihi quantum 
tribueres, Milonis causa in senato 
defendenda approbaris; und ad Farn. 
XV 6,1 jlaetus sum laudari me , in- 
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quit Hector, opiiior apud Naeviuin, 
«bs te, pater, a laudato viro‘; ea est 
enim profecto iucunda laus, qiiaeab 
eis proiiciscitur, qui ipsi in laude vi- 
xeruiit. Cic. hielt es daher für seine 
PBicht, ihm ein Denkmal zu setzen, 
Barch seine kurz nach Catos Tod 
verfasste Lobschrift auf ihn: Cato 
(or. 10, 35), die Cicero um so mehr 
Ehre macht, als sie der siegenden 
Partei entgegengesetzt war, wie 
denn auch Cäsar in einem eigenen 
Antinato antwortete (Pint. Caes. c. 
54). Cic. war sich der Schwierig- 
keit seiner Aufgabe wol bewusst ; er 
■wollte aber der Warheit nichts ver- 
geben ad Att. XII 4, 2 (s. Einl. not, 
125) Freilich als sich Cäsar nun 
doch grossmütig gegen Cicero zeig- 
te, vergass auch dieser nicht her- 
vorzuheben, dass die Lobschrift ja 
eine Pflicht der Dankbarkeit (or. 
13,11) und zugleich einLiebesdienst 
gewesen, den er dem Nellen des 
grossen Cato, dem M. Brutus, er- 
wiesen (or. 10, 35). 

CAallonea 41, Ut sind im Allge- 
meinen die bei Rechtsgeschäften zu 
gewährenden Garantieen oder Si- 
cherheitsstellungen. So hatte z. B. 
im Formularprocess der procurator 
als Kläger die Caution zu leisten, 
d. h. durch ausdrückliche Stipula- 
tion dafür einauatehen , amplius eo 
nomine neminem petiturum (Brut, 
5, 13), sodann aber ratam rem domi- 
num liabiturum. Im weiteren Sinn 
sind cantiones aber auch diebei Ab- 
schliessung von Rechtsgeschäften 
oder bei Klagen genau zu beobach- 
tenden Vorsichtsmassregeln , von 
denen sehr oft die Gültigkeit oder 
Ungültigkeit eines Vertrags, wie 
das Gewinnen oder Verlieren eines 
Processes abhieng. 

censarlae (abnlae 41, 156 die 
Schaizungs- u. Verfassungsurkunde 
des Servins Tullius, die Einteilung 
des röm. Volks in 5 Classen und 
inCenturien(descriptio centuriarum 
classiumque) und die damit zusam- 
menhängenden weiteren Verfas- 
sungsbestimmnngen enthaltend. Zu 
den 4 Handwerkercenturien , die 
ausserhalb der Classen standen, ge- 
hörten bekanntlich die 2 Centurien 


fabri (tignarii und aerarii Zimmer- 
leute und Schmiede), Die Bürger 
der ersten Classe (classici) sind die 
proci (proceres) oder principes. 
Fest. p. 249 ,procum patricium‘ in 
descriptione classium, quam fecit 
Serv. T ullius signiflcat procerum; ei 
enim sunt principes. (Nunc proci 
dicuntur qui poscuntaliquam in ma- 
trimonium, Groece fivjjatijQis')- 

CerenHennensis 02,2iu s. Ver- 
rlnae, 

Cetegl 43,160. Brut. 15, 57 ff. ; 4^, 
178. Vgl. m. Ausg. V. Cic. Brut. erkl. 
ind. S. 210. 

Charmailas 16, 51 um 110, ragte 
unter den Nachfolgern des Carnea- 
des durch seine Beredsamkeit her- 
vor de or I 1 1, 15; 18, 81 ; II 83 , 360 
divina prope memoria. Tusc. 1 24,59. 

Cbryaen 46, 155 s. Pacuvius. 

Chrygippa« 32, 1 i.t geb. 280gest. 
208, aus Soli in Cilicien, wohin sein 
Vater aus Tarsus gezogen war, 
nach Kleanthes, dessen Schüler er 
war, Vorstand der Stoa. Seine Be- 
deutung als stoischer Philosoph war 
so gross, dass von ihm gesagt ward; 
li /if) yäf fjV Xfvamnos, ovx av 
StoÜ; qui fulcire putatur porticum 
Stüicorum (Acad. II 24 , 75), acer- 
rlmo vir ingenio (de divin. I 3,6), 
der eigentliche Vollender des stoi- 
schen Systems. Andererseits aber 
scripsitartem rhetoricam — sed sic, 
nt si quis obinutescere concunierit, 
nihil aliud legere debeat (de nn. IV 
3, 7). de or. 1 II, 50 videmus eisdem 
de rebus ieiiine quosdam et exiliter, 
nt eum quem acutissimum ferunt 
Chrysippum disputavisse. 

M. Tulling Cicero. Dieimora- 
tor erwähnten Schriften Ciceros: 
I, die Reden: 1) p, Sex. Roscio 
Amerino (J. 80) 30, 107 f.; 2) pro 
Titinia (inCurionem) 37, 12 »; Brut. 
60, 217 ; 3) in Verrem (J. 70) 29, 103 
s. Verrinne; 4) p. Caecina (J. 69) 
29 , 102 ; 5) de imperio Cn. Pompeii 
( J.66) 29,102; 6) p Cluentio ( J.66) 29, 
103; 7) p. C. Cornelio (J. 65) 29, 103; 
8) p. Rabirio perduellionis reo (J- 
63) 29, 102; 9) in Senate de consu- 
latu suo (1.61)62,210. (Plut.Crass. 
13 loyos ntfl uaarsiaj) ad Att. I 
14, 4 Ego autem ipse , dii boni, quo- 
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modo htnfQniQivGafiriv novo audi- 
tori Pompeio ! Si umquam mihi sre- 
QLodot rj xafinal , ^ iv^vfiyjfiuTaj ij 
xattiiJXival suppeditaverunt, illo 
tempore. Quid multa, clamores. 
Etenim baec erat vno^ici^ de gra> 
vitale ordinis, de equestri concor« 
dia, de consensione Italiae, de in- 
termortais relfquüä coniurationU ; 
— nosti iam in hac materia sonitns 
nostroa. 10) p. L. Valerie Flacco 
(J. 59) 38, 131 CO ; 1 1) P- Milone (J. 
52} 49, iö5. 

ir. andere Schriften : 1) die Ara- 
tea 45, I5'z s. Aratus; aus Ciceros 
frühester Jugend; 2) Brutus de Cla- 
ris oratoribus aus dem J. 46 ; 3) Ca- 
to, die Lobschrift auf Cato Uticen- 
sis aus d. J. 46. 

Clitomaebua 16, 51 aus Kartha- 
go (eig. Hasdrubal) Schüler und un- 
niittelbarerNachfolger des Carnea- 
des, ein sehr fruchtbarer Schrift- 
steller, de or. I II, 15. 

(A« Clneatlus) Habllua (oder 
Avitus) 29, 103; 30, los; Sohn des A. 
Cluentiue Habitus (Avitus), eines 
römischen Ritters in demMunicipium 
Larinmn, und der berüchtigten S as- 
sia, die sich nachmals mit dem 
Scheusal Statins Alblns Oppianicus 
vermalte. Nach dem Tode dieses 
Oppianicus im J. 66 klagte Sassia 
ihren rechten Sohn Cluentius an, 
dass dieser seinen Stiefvater durch 
Gift getödtot habe. Ais Ankläger 
trat auf Titus Accius, ein junger 
Mann aus Pisaurum (Brut. 78,^71), 
als Verteidiger des Cluentius Cice- 
ro , der damals Prätor war. Quint. 
Vf 5,9 Ciceronem quidem vel una 
proCluentio quamlibetmultisexem- 
plls sulficiet oratio. — Die im or. 
angeführte Stelle steht 70, t99 at 
qoaemater? quam caecam crudeli- 
tate et scelere fern videtis; cuius 
cupiditatem nulla umquam turpitu- 
do retardavit; quae vitiis animi in 
deterrimas partes iura hominumcon* 
vertit omnia, cuius ea stuititia cst, 
ut eam nemo homlnem, ea v is, ut ne- 
mo feminam, ea crudelltas , ut nemo 
matrem appcllare possit.Atque etiam 
numiiia necessitudinum, non sulum 
nalurae nomeii etiuramutavit: uxor 
eneri (sie hatte den Mann ihrer 


Tochter zum Ehebruch verführt u» 
dann geheirathet) , novercatUii, ü- 
liac pelex. 

Colchl 49, 163 (auratus aries Cot- 
chorum). 

Comicl poetae 55, ist. 

cordax 57, 193. 

(C>) CorneliuH 29, 103; 30, 108$ 
67,225 (Corneliana secunda); 70, 
332 Quästor des Cit. Poinpejus, trat 
als Volkstribun im J. 67 gegen die 
Nobilität auf und stellte unterande- 
rem denAntrag, zu bestimmen, dass 
die Entbindung von der Beobach- 
tung eines Gesetzes nur durch das 
Volk geschehen könne. Einer der 
Tribunen widersetzte sich jedoch 
der üblichen Vorlesung der Roga- 
tion durch den Herold und als dar- 
auf Cornelius den Antrag selbst vor- 
las, gab diess zu einem heftigen Tu- 
multe Veranlassung. Daher wurde 
Cornelius im J. 66 (von zwei Brü- 
dern, den römischen Rittern P. und 
C. CorneiiusausSpületium) bei dem 
Prälor des Majestätsverbrechens 
angcklagt; bei der Verhandlung 
gieng es jedoch sotumulluarischzu, 
dass die Cominicr aus der Stadt 
entfliehen mussten. Im folgenden J. 
65 aber erneuerte P* Cominius die 
Klage und die Häupter der Aristo- 
kratie unterstützten ihn als Zeugen 
(Q. Hortensius, Q. Catulus, Q* Me- 
tellus Pius,M.’ Lepidus, M. Lucul- 
lus). Da trat Cicero als praetorius 
(um sich dem Volke für das Consu- 
lat zu empfehlen) für Cornelius auf 
und verteidigte ihn an vier 'Pagen 
mit dem glänzendsten Erfolge: Cor- 
nelius wurde mit einerbedeutenden 
Stimmenmehrheit freigesproclien. 
Später bearbeitete Cic. das von ihm 
in der Sache Gesprochene und gab 
es in zwei Reden heraus, von de- 
nen uns jedoch nur noch Fragmente 
erhalten sind. Brat. 7S,27i. Quint. 
Vlll 3, 3 nec fortibus modo, sed 
etiam fulgentibus armis proeliatus in 
causa est Cicero Corneiii; qui non 
assecutus esset decendo iudioem 
tantum et utÜIter demum ac Latlne 
perspicueque dicendo, nt populus 
Komanus admiratioiiem suam non 
acclamatione tantum , sed etiam 
plausuconfUeretur: subiimllas pro- 
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fecto ac magniticentia et nitor et 
auctoritas expresgit illum fragorem, 
nec tarn insoHta laus essetprosecuta 
dicentem, si usitata, si ceteris simi- 
Ijs fuisset oratio. 

(C. Anrellu«) Cotta 30, iü 6; 38, 
13Q geb. im J. 1 20^ also in demselben 
Jahr mit Sulpicius , aber in seinem 
ganzen Wesen besonders auch in 
oratorischer Beziehung der gerade 
* Gegensatz zu diesem; er war eine 
viel ruhigere, mlchterne Natur, im 
ganzen mehr ein Verstandesmensch. 
Wie sein Meister Antonius beviies 
Cotta seinen oratorischen Scharf- 
blick hauptsächlich in derinventio; 
seine Dictiun v^ar einfach und ohne 
alles Pathos. Nie kam etwas über- 
schwengliches oder heftiges oder 
affectvolles in seinen Reden vor. 
Während andere, wie z. B. Sulpi- 
cius, durch starkeKraftanstrengung 
und heftige Erregung die Herzen zu 
bewegen suchten , wirkte Cotta auf 
denWillen der Richter durch die ru- 
hige, verstandesmässigeBehandlung 
der Sache und die einfache, aber 
überzeugende Argumentation. Brut. 
30, 115; 49, lis2f. 55,202fT, inveniebat 
acute, dicebat pure et solute; — 
nihil erat in eins oratione nisi siiice- 
rum, nihil nisi siccum atque sanum ; 
92,317 remissus et lenis et propriis 
verbis comprehendens solute et fa- 
eile sententiam. de or. II 23,S9acu- 
tissimum et subtiiissimnin dicendi 
genus est consecutus; II- 

niatusetsubtilis, rem explicans pro- 
priis aptisque verbis. Im J. 91 be- 
warb er sich um dasTribiinat, wur- 
de aber, wie viele andere, durch die 
lex Varia des Majestätsverbrechens 
angeklagt und trotz der Verteidi- 
gungsrede, die ihmL.Aelins abfasste, 
für schuldig erkannt. Ergiengdaher 
im J. Oo ins Exil , wurde aber eben- 
dadurch gerettet, kehrte im J. 82 
mit Sulla nach Rom zurück und ge- 
langte lin J. 75 noch zum Consulat. 
Er edierte übrigens keine seiner 
Reden; die einzige Rede, die unter 
seinem Namen gieng, hatte den L. 
Aelius zum Verfasser. Brut. 56,295 
Cottae pro se lege Varia quae in- 
scribitur, eam L. Aelius scripsitCot- 
tae rogatu; 207 Cottam autem mi- 


ror summiim ipsum oratorem mini- 
meque ineptum Aeiianas leves orati- 
unculas vuluisse existimari suas. 

1.. (Llclnlafi) Croasu« 5, 19; 30, 
10«; .38,132; 65,219; 66,222 f.; 67, 2vn 
geb. im J. 140 v. Ch. gest. im J. 9 1 v. 
Ch., der grösste Redner seiner Zeit 
und Ciceros Vorbild. Er ist der ei- 

f entliehe Begründer oratorischer 
'ormschÖnheit unter den Römern: 
de or. II 28, 12l qui hoc (das eigent- 
liche Ornate dicere)primiisin nostros 
mores induxit, qui maxime auxit. 
ui solns effecit; namque sine ulla 
ubitationesic statuo et iudico(lässt 
Cic. den Redner Antonius sagen) 
neminem omnium tot ettanta, quan- 
ta sint in Crasso, habuisse ornamen- 
ta dicendi. Ebenso If 45, iss tanta 
vis animi, tantus Impetus, tantus do- 
lor oculis, vultu, gestu, digito deni- 
que isto suo signiheart solet,tantum 
est Humen gravissimorum optimo- 
rumque verbornm, tarn integrae sen- 
tentiae, tarn verae,tam novae,tam si- 
ne pigmentisfucoque piierili, ut mihi 
non solitm tu incendere iudiccm sed 
ipse vidcare ardere. Was also sel- 
ten beisammen ist, der glänzendste 
oratorische Schmuck fand sich bei 
ihm mit der ungeschminktenSprache 
der Warheit und der treffend- 
sten Kurze vereinigt; wiecr denn 
überhaupt die grossen langen, in 
breitem ununterbrochenem Strome 
dahin fliessendcu Perioden nicht 
liebte, sondern gern in kürzeren, in 
kleinere Teile rhythmisch geglie- 
derten Sätzen, einer Art von paraU 
lelismus membrorum , sich bewegte 
Brut. 44, 162 quin etiam comprehen- 
sio et aiiibitus ille verborum , .si sic 
xtQtodov appellari placet, erat apud 
illuin contractus et brevis , et in 
membraquaedam, <|uae xcolaGrae- 
ci vocant, despertiebat orationem 
lubentiiis. Er gab nicht viel heraus, 
hauptsächlich nur einige seiner Re- 
den aus dem geiius deliberativum 
de or. II 2, 6 cum alter(Cra8sus)non 
multum quod quidem exstaret, et id 
ipsum adiilescenS) alter (Antonius) 
nihil admodum scripti reliqiiisset. 
Brut. 44, tBi veilem — plura Crasso 
libuissetscribere. Am berühmtesten 
war seine suasio legis Serviliae, die 
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im J. 106 gehalten ist, zur Unter- 
stützung des Antrags des Consuls 
Q.Servilius Cäpio, dem Senate die 
Gerichte , die seit der lex Sempro- 
nia iudiciaria des C. Gracchus in 
den Händen der Ritter waren, wie- 
der zurückzugeben. Diese Rede 
galt sowohl der conservativen poli- 
tischen Gesinnung wegen , die sich 
darin anssprach (Brut. 44, 164; p. 
i^Cluent. öl, NU), als auch um ihrer 
.formellen Vollendung willen für 
eine seiner bedeutendsten Reden 
und wurde daher von den jungen 
Römern, um sich daran zu bilden, 
häufig gelesen Brut. 44, 164 mihi qui- 
dem a pueritia quasi magistra fuit 
illa in legem Caepionis oratio; sie 
ist daher für die Geschichte der 
röin. Prosa in gewisser Beziehung 
epochemachend nnd wird mit dem 
Doryphorns des Polyklet, der als 
Kanon galt, verglichen. Brut. 43, 
161; 86,296; 87,299. Vgl. meine Aus- 
gabe von Cic. de or. Einl. I § 10. 

Cteaiphun 8, 26 (in illa pro Cte- 
siphonte oratione); 31,111; 38,133 
(in Ctesiphontis iudicio) 8. Demo- 
sthenes. 

4C. Scrlbonlns) Carle 37, 129 

(pater zum Unterschiede von sei- 
nem Sohne Gaius, dem bekannten 
Cäsarianer, der im J. 40 als legatus 
Caesaris im afrikanischen Krieg ge- 
gen den König Juba von Numidien 
seinen Tod fand), Volkstribun im J. 
90, Consnl im J. 76, von75— 73Pro- 
cunsiil von Macedonien, starb im J. 
53. Brut. 60,217 qui in iudicio priva- 
to vel maximo , cum ego pro Titinia 
Cottae peroraviBsem, ille contra me 
pro Ser. Naevio diceret, subito to- 
iam causam oblitus est idque vene- 
Jiciis et eantionibus Titiniaef actum 
esse dicebat. Cic. führt bei dieser 
Gelegenheit Brut. 60, 219 noch eine 
starke Probe seiner Vergesslichkeit 
an. 

D. 

Drllacua 76,232 Delos war be- 
sonders wegen seiner Kunstschätze 
in Erzarbeiten berühmtVerr.1 17, 46. 

nemädes 26, 90 aus Athen, der 
gefährlichste Gegner desDemosthe- 
nes, hatte sich durch sein entschie- 


denes oratorisches Talent aus nie- 
derem Stande zu einer einflussrei- 
chen Stellung emporgescbwungen. 
Er gehörte der macedonischen Par- 
tei an und stand in Philipps und 
Alexanders Sold. Sein Tod durch 
Antipater fällt in das Jahr 318. 
Brut. 9, 36 cuius nulla exstant scrip- 
ta. Quint. XII 10, 49 in agendo cla- 
rissimos quosdam nihil posteritati 
mansurisque inox litteris reliquisse, 
utPericlem, ut Demadem. II 17,13 
neque cnim orationes scribere est 
ausus. 

Demetrias Phalereus 27 , 92. 

94 (aus dem attischen Demos Pha- 
leros) ein Schüler Theophrasts, 
durch seine zehnjährige (317 — 307) 
glückliche Verwaltung Athens be- 
kannt, lebte später in Oberägypten 
(Alexandria) und starb daselbst im 
J. 283. de or. II 23,94f. Phalereus 
ille Demetrius, omnium istorum (d. 
b. der nachdemosthenischen Zeit, 
als aliaquaedam dicendimolltoraac 
remissiora genera viguerunt) inea 
sententia politissimus. Brut. 9, 37 
Phalereus successit eis senibus (d. h. 
den vorgenannten Hyperides , Ae- 
schines, Lykurg, Dinarch, Demades) 
adulescens erudttissimus ille quidem 
horum omnium, sed non tarn armis 
institutus quam palaestra. Itaque 
deleetabat magis Athenieuses, quam 
inflammabat.Processerat enim in so- 
lem et pulverem non ut e militari 
tabernaculo sed ut e Theopbrasti 
doctissimi hominis umbraculis, Hic 
primus inflexit orationem et eam 
möllern teneramqne reddidit etsua- 
vis, sicut fuit, videri maluit quam 
gravis, sed suavitate ea, qua per- 
funderet animos non qua perfringe- 
ret. 82,293. de olT. I 1,3 dispntator 
subtilis, orator parum vehemens, 
dulcis tarnen, ut Theopbrasti discl- 
pulum possis agnoscere. Quint. X 
1,80. 

Hemocrllas 20, 67 aus Abdera 
geb. 460 oder schon 470, durch viel- 
seitige Kenntnisse ausgezeichnet, 
gehört als Naturphilosoph der ato- 
mistischen Richtung an. de or. 1 10, 
42 Democritii — ornati homines in 
dicendo etgravesl 11,19. Plutarch. 
qu. symp.V, 7 p. 683 tov avdffa rf 
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Xi^fi daifioviag leysiv xal ftsyaio^ 
TiQtTtmg. 

AemostheneH 2,G; 4,15» 7)23; 
8,26.27; 9,26; 17,56; 18,57, 26,90; 
29,104; 31, tiof.; 38 ,i3;i; 39, l?6; 49, 
151 (67,226); (70,234); 71,235. Brut, 
9,35 plane qnidera per/ecfum et cui 
nihil admodnm desit Demosthenem 
facile dixeris. Nihil acute inTeniri 
potuit in eis cansis, quas scripsit, 
nihil at ita dicain subdole, nihil ver~ 
sute, quod iilc non viderlt; nihil 
subtiliterdici, nihil presse, nihil enu> 
cleate, quo ßeri possit aliquid lima- 
tins, nihil contra grande, nihil incita- 
tum, nihil ornatum vel verborum gra- 
vitate vel sententiarum , quo quid- 
quamessetelatiiis. Quint.\ 1,76 ora- 
torum — lange princeps Demosthe- 
nes acpaene/ex orandi fuit de or.lH 
19,71. — Brut. 31, 121 lectilavisseP/a- 
tonem studiose, audIvLse etiam De- 
mosthenes dicitiir; idqiieapparet ex 
geliere et granditate verborum; dicit 
etiamin quadam epistola hoc ipsede 
sese (der nicht mehr erhalten ist; 
im fünften der dem Demosthenes 
beigelegten Briefe ist mirindirect 
die Anerkennung der Grösse Platos 
ansgednlckt. Es istauch leichtmÖg- 
lieh, dass die Briefe, dieCic. las, zu 
den vielen untergeschobenen Brie- 
fen gehörten, die damals verbreitet 
waren), de or. I 20, SO Platoiiis Stu- 
diosus audiendi fuit. Plut. Dem.5. 
Quint. XII 2,22 Demosthenem priii- 
cipem omnium Graecornin oratoniin 
(constat) dedisse operam Platoni. 
— Als unübertroffenes Muster sei- 
ner Reden gilt vur allem die Rede 
vnlQ Krr}Ci<ptovTog ffsp) rotl arfq>a- 
vov. Ktesiphon hatte nach der 
Schlacht bei Chäronea im Jt 338den 
Antrag gestellt, dem Demosthenes 
wegen seiner Verdienste um das * 
Vaterland einen goldenen Kranz zu 
bewilligen, oig dil azscpavmoai iJtj~ 
ftoa^ivrjv ypuom öraqoavo) xai äva- 
yoQiV 0 cu tv rm Ofcirpm diovvcioig 
Totg fisydkoig , ori öTBtpavot ö Örjpog 
drifioab-ivrjv cTrfqpavm 

Fvsxa xai svvoiag rjg fjjcuv SiardsZ 
stg Tf TOug ^Ellrjvag anavTOig xal 
tüv Si^fiov tov *A^7jvai(0v xorl «v- 
öpftyaÖ/aff x«t Sion dtciTfXttnQaT- 
T(ov xal Xfytov ra ßiXziGra zip örjpoi 


xorl TtQo^fiog lazi notftv o ti av 
dvvrjzat dya^^ov (Dem. p. cor. c. 
54). Dagegen trat im J. 330 (— die 
Klage war schon 8 Jahre früher an- 
hängig gemacht — ) der Redner Ae- 
schines in seiner Rede xara Kxrjat- 
tpSvTog , indem er aus formellen 
Gründen die Gesetzmässigkeit des 
Antrags bestritt, mit einer ygatpij 
nuQavofiOiv auf; sein AngrilT galt 
aber eigentlich nur der Person sei- 
nes politischen Gegners Demosthe- 
nes, der sich jedoch bekanntlich in 
der erwähnten Rede auf das glän- 
zendste vertheidigte, ,ad quod iudU 
cium concursus dicitur e totaGrae- 
cia factus esse; quid enim tarn aut 
visendum aut audiendum fuit quam 
summorum oratorum in gravissinia 
causa accurata et inimicitiis incensa 
contentio?* (de opt. gen. or. 7,22). 
Cic. hatte beide Reden, die des Ae- 
schines und Demosthenes ins Lat. 
übersetzt — als regula^ ad quam 
eorum dirigantur oraiione»^ qui 
volent Attice dieere — und die Vor- 
rede zu dieser Uebersetzung besit- 
zen wir noch unter dem Titel de 
optimo generc oratorum. Die Stel- 
len aus der Rede p. corona, deren 
Cic. ini or. gedenkt, sind : 1) p. 232 
xofl ^i]v o»ÖE Tovr' slnilv oxvqGto 
OTi 0 ZQV iqvoQa ßovX6(jitvog Sixal~ 
mg i^frd^Hv xai fiq Gvxotpavzslv^ 
ovx av ota cv vvv iXiysg (s. Aeschi- 
nes), roiftwr« xarqyogsi^ naqadtiy- 
fiaza TtXdtzmv xal qrjftaza xal 
fiaza fiifiovfitvog — ndvvyäQnaQ& 
zovzo , ovx ysyovs zd zmv 

"EXXrjvmv, si zovzl z6 Qqficty 
äXXd fjL7] Tovrl dtsXix^q^ 
iym, rj öcvpl zrj v xtZg a f alZa 
firj 8 $vqi naqjjvtyxa; 2)p.259 
xal avtorag and zov xu^agfiov x€- 
Xtvmv Xiyeiv ,^qrvyov xaxöv, Evpov 
afiBiyov*^f inl zm fiqdiva nmnozs 
ZTjXtxovz* oXolvIai CBflWVO^ 
pevog^ (xal lymye vopiim ’ firj yd^ 
otsG& avzov (pd'ByysG^ui filv ovzm 
fiiya.oXoXv'^eiv 6* ovxvnegXapnqov), 
;i) p. 313 Xa(i7tQO<p(ov6zazogy 
fivrjfiovixmzazog , vTzoxQizfjg agi- 
Gzog. Vgl.de fals leg. p. 126 d (?o- 
xal ovrool xal Evqico- 

vos; p.lOit xal roiavT« ovvEtÖfiog 
avz(ß TfEJr^ayiUfVa d dxd&agzog ov- 
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ros Toliiijaei ßleneiv fig vfiäg xoi 
Tov ßißtxutvov ttvT^ntoßiov avrixa 

Srj fial’ ifll InfniQä rß <pavy 
icp’ otg lyojyt dnonvlyo/iai. p. 337 
xairoi xal «Epl Tijg ipmvijg i'amg t/- 
nHv dvdyxrj. ndvv ydf fiiya xod 
ini ravtrj (pijovitv «iiröv dxova 
lös xa&vxOKQivovftevov v/iäg ' i/iol 
S\ äoxelzc dtoxatUTOV ÜTidrzxv 
dp 7tottjaai,ei — oögxaXdv «pÖ’ty- 
yofiivio jrpofff’yotre. Ueber De- 
mosthenes angeblich geringere Be- 
gabung des Witzes heisst es bei 
Quillt. VI 3, z pleriqne Demostheni 
facultatem defuisse huins rei cre- 
dant(Longin.«tpli7^ous34,3) Nec 
videri potestnoluisse Demosthenes, 
cuius pauca admodum dicta (d. h, 
Witzworte, bona mots de or. II 51, 
222 baec scilicet bona dicta, quae 
salsa sunt, nam ea dicta appellantur 
proprio iam nomine) nec sane ceteris 
eins virtutibus respondentia palam 
ostendunt, non displicuisse illi io- 
cos, sed non contigisse; wogegen 
Dionys. Hai. de Demosth. 54 be- 
zeugt: oudlr lov cTf(ioigTta)vlSm- 
x£»i dya&äv 6 Satiimv ixeivx icpO'o- 
vtaiv (s.ind. Leptines, Pliilippicae, 
de falsa legatione). — Die Wir- 
kungseinerdEivdrt;c schildert 
Dionys, de admiranda vi dicendi 
Dem. c. 22 so: otav dt xir]/ioe&i- 
vovs Tipä Idpx X6ymv, ivd'ovaiiö ze 
xni öivfo xdxiiat ayouai, nd9og 
irEpov i| Irdpov /leTaXa/i- 
ßdvmv, aniezav, dyxviäv, dE- 
dtiDS, xaraffQovmv, fitemv, iXfoSv, 
tvvotüp, dffyiSd/tcpog, q>9opcSp, «- 
acavToi rü nd&tj fiCTaXa/ißdvmp, oO« 
xporzEiv dv&fXTilvr]g yviupijs* 

Diana Segestana (52, 2io s. Ver- 
rinae. 

doryphorna 2, 6 die berühmte 
Erzstatue eines kräftigen mannhaf- 
ten Jünglings ( — viriliter puer — ) 
mit dem Speer, von Polyklet aus 
Argos (Sicyon), Phidias Zeitgenos- 
sen. Die Statue, ein Idealbild ju- 
gendlich-kräftiger Schönheit (und 
Gegenstück zu desselben Künstlers 
Diadumenos — molliter puer 
— ) zeichnete sich durch Reinheit 
und Ebenmässigkeit der Formen 
(^To i/ifterifov) so sehr aus, dass sie 
in dieser Beziehung für das höchste 


Muster galt und geradezu der Ka- 
non (die allgemein gültige Norm für 
alle Proportionen) genannt .sein soll 
Plin. h. n. XXXIV j5l (2) Polyclitus 

— fecit et quem canona artifices 
vocant lineamenta artis ex eo pe- 
tentes veluti a lege quadam solus- 
que hominum artem ipaam fecisse 
artis opere iudicatur. Brut. 86,2a6 
utPolycliti doryphorum sibi Lysip- 
pus aiebat, sic tu suasinnem legis 
Serviliae (des Redners Crassus) 
tibi magistram fiiisse. Quint. V 12,21. 

n. (Lirias) Drusus U3, 213 der 
ältere Volkstribun im J. 122, der 
bekannte von der Senatspartei ge- 
wonnene Gegner des C. Gracchus, 
Brut. 28,109 M. Drusus C. F. qui in 
tribiinatu C. Gracchum collegam 
iterum trihunum fregit, vir et ora- 
tione gravis et aiictoritate. Sein 
Sohn M. (Livius) Drusus der jünge- 
re ist der bekannte Tribun des J.9I, 
dessen Tod das Signal zum Aus- 
bruch des Bürgerkriegs gab. Brut. 
62,222 charakterisiert ihn Cic. als 
gravem oratorem,ita duntaxat cum 
de republica diceret. 

(C.) Dnillus (Diiellius, Bellius) 
45,163 erfocht im J. 260 (494 a. u.) 
den ersten Seesieg über die Kar- 
thager bei Mylä (columna rostrata). 
Cat. mai. 13, 44 C. Duilium (Duelli- 
um) M. F. giii Poenos primus clatae 
devicit. Tac. ann. II 49 O. Duillius 

— qui primus rem Romanam pro- 
spere mari gessittriumphumque na- 
salem de Poenis meruit. 

duamviri 46,166 mit ihrem voll- 
ständigen Titel: duumviri iuri di- 
cundo waren in den römischen Mu- 
nicipien und Colonieen die beiden 
höchsten iMagistratspersonen, wel- 
che jedesmal auf din Jahr vom Volk 
gewält wurden — Consuln im Klei- 
nen. Sie waren die obersten Stadt- 
richter, Vorsitzer des städtischen 
Senats und Aufseher über dieganze 
städtische Verwaltung. Obgleich 
eigentlich die Entscheidung aller 
Processe nach Rom gehörte, so hat- 
ten sie doch für gewisse Fälle, wenn 
auch in beschränkter Weise, civil- 
gerchtliche Competenz. 

(riumphlri capitales 46, 166 als 
solche eingesetzt im J. 289 (46> n. 
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c.) in dem den Polizeibeamten , die 
aLs triumviri noctiirni schon vor 304 
{4r>0 u. c.) erwähnt werden, die Ge- 
schäfte und Befiignisseder^uaesto- 
res parricidii (Blutrichter) übertra- 
gen wurden. Ausser der Eintrei- 
bung der bei den Processen verfal- 
lenen Siiccumbenzgeider (sacra- 
menta exigere) waren ihnen haupt- 
sächlich cri mi n a Ip o I i z e i 1 i c h e 
Functionen übertragen; so ge- 
scliah unter anderen die Execution 
der verhängten Todesurteile im Ge- 
fängnisse, wie die gegen Diebe und 
Sklaven erkannten körperlichen 
Züchtigungen bei dercolumna Mae- 
nia unter ihrer Aufsicht. Mit dieser 
criminal polizeilichen Thätigkeit 
war übrigens auch eine beschränkte 
Strafgerichtsbarkeit z. JL gegen 
Sklaven und Peregrlnen verbunden. 

deceaa¥iri stlitibus (alte Form 
für litibus Varro 1. 1. IX 8b) iudi- 
candi«4Ö. U6 hiessen ursprünglich 
iudices decemviri und sind die äL 
testen unter den magistratusmino- 
res, bereits bei der ersten secessio 
piebis eingesetzt für solche Fälle, 
in denen das auxiliiim der Tribu- 
nen gegen das richterliche iniperi- 
um derConsuln bei Civilprocessen 
gewisser Art angernfen war; — al- 
so eine ArtCivilgerichtshof für Ple- 
bejer und wie das Tribunat nurvon 
Plebejern besetzt. Später als die 
gesamte Civilrecbtspflege auf das 
Centiimviralgericbt und den Prätor 
übergien^ , beschränkte sich ihre 
Thätigkeit darauf, dass sie gleich- 
sam als Hülfsbeamte des Prätors 
nur dielnstruciion der vor das Cen- 
tnmviralgericht gewiesenen Pro- 
cessc hatten, in Prozessen dagegen, 
in denen es sich um die libertas 
handelte, noch eigene Jurisdiction 
behielten. 

£. 

Knnttm 11, 36; 27,93 ; 31, 109; 
45, 152 ; 46, 47,157; 48, 160; 51, 

171; 55,184 — ,et sapiens et fortis 
otalter Homerus* (Hör. ep. 1 1 
1, 5o) jllesummus pnetanosteH, wie 
ihn Cic. nennt, geb. im J. 239 zu Ru- 
diä in Calabrien, gest. 169 zu Rom 
Brut, 18,72; 20, 78f. Sein Haupt- 


werk sind seine Annalen, ein na • 
tionalesEpos in 18 Büchern von der 
Gründung Roms bis auf seine Zeit, 
in dem der 2. punische Krieg und 
die darauf folgenden Kriege, der 
macedonische , syrische, ätolische 
den Höhepunkt bildeten. Ennius 
führte damit zuerst den Hexameter 
in die rÖm. Literatur ein. Viel ge- 
lesen waren auch seine Tragö- 
dien (wie Alexander 40, I65 ; 
Achilles 46,155; Thyestes55, 
1S4 u. a. wie Ajax, Andromacha 
27,92, Hecuba 45 ,i:> 3, Medea, die 
Eumeniden), in denen er sich meist 
an Euripides anschloss. Ennius 
ist übrigens auch sowol wasdteBil- 
duiig neuer Worte (nach seinen 
grieeb. Mustern) als was die sprach- 
lichen Formen, die Flexion der No- 
mina und Verba, ja auch die lat. 
Schrift betrifft, epochemachend 
Hör. art. poet. 65 f. cum lingua Ca- 
tonis et Enni Sermonem patrium di- 
taverit et nova rerura nominapro- 
tulerit. de or. I 34, t54; 45, 19S f. II 
37, 156 ; 54, 222; III 7,27 atque id 
priinum in poctis cerni liceL quibus 
est proxima cognatio cum oratori- 
bus, quam sint inter se Ennius Pa- 
cuvius, Acciusque dissimiles; quam 
apud Graecos Aeschylus, Sopho- 
cles, Euripides, ’quaniquam omnibus 
par paene laus in dissiniili scriben- 
di genere tribuatur. Brut. 15, 57 ff.; 
Quint. X 1,83 Ennium sicut sacros 
vetustate lucos adoremus, in quibus 
grandia et antiqua robora iam non 
taniam habent speciem quantamre- 
ligionem. 

Die 27,93 angeführten Worte ,arce 
et urbe orba sum* sind Worte der 
unglücklichen Andromache aus ei- 
nem von Cic. oft angeführten canti- 
cum der Tragödie Andromacha 
Aechmalotis (de or. I II 26, 102 . Vah- 
len Ennian. poes. rel. p. 103). — 
Die andere Stelle ist ein Vers aus 
den Annalen: Africa terribili tre- 
mit horrida terra tumultu (de or. 
Ilf 42,167) und zwar nach Vahlen 
p. 46 und LXVIl aus dem 9. Buch 
vielleicht ans der Schilderung von 
Scipios Landung in Afrika vorder 
Schlacht bei Zama. — Die Worte 
46, 155 patris mei etc. sind der Klage 
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der Cas$andra entnommen in der 
(dem Buriptdeisrhen gleichnamigen 
Drama nachgebildeten) Tragödie 
Alexander (Paris): mater, optima« 
rum multo maiier melior muiierum, 
missa snm superstitinsis ariolatio« 
nibus; namque Apollo fatis fandis 
dementeminvitam eiet. Virginesae« 
qualis vereor,po<rw mei^meumfac^ 
ium'pudety optimi viri; mea mater, 
tui me miseret^mei piget; oplimam 
progeniem Priamo peperisli extra 
me: hoc dolet; men* obesse, illos 
prodesse, me obstare, illos obsequi. 
Dann weiter: adest, adestfaxobvo« 
luta sanguine atque Incendio ! Mul- 
tos annos latuit, cives ferte opem et 
restingoite! Jamque mari magno 
classis cita texitur: exitium examen 
rapit (eine Wolke von ünglucks- 
fälien reisst mich dahin): adveniet 
fere velivoIantibusnavibuSjComple- 
bitmanusHtora. (Vahlen U.p. 100) 
— Die Worte (40, iss) dagegen: nö- 
ve tu etc. sind aus der Tragödie 
Phönix nach der bekannten Stelle 
in Hom. Iliad. IX ftrj nots yov- 
vaüiv olaiv itpicasa&at eplXov vtov 
ifi£&£v ysyamtet (Vahlen I. I. p. 
13o);dieandereSteIie: namqueetc. 
ist aus dem Achilles (Tusc.II 10,38) ; 
es sind Worte des in der Schlacht 
verwundeten Eurypylus zu Patro- 
cius: o Patricoles, ad vos adveniens 
auxilium etvestrasmanuspeto prius 
quam oppeto malam pestem manda« 
tarn hostili manu. T^arnque Aescu- 
lapi liherorum sducii opplent porti- 
cus (Vahlen 1. 1. p. W f.) — Ferner 
die Worte 47, 157 isdem etc. sind 
aus den Annalen u. lauteten nach 
Servius zu Virg. Aen. XI 326 isdem 
Campus habet textrinum navibus 
longis (loca, in quibus naves Ount 
Graece vavnTjyiay Latine textrina 
dienntur) Vahlen 1. l.p. 60; tn tem- 
plis isdem Vahlen p. 1 74. — Gleich- 
falls aus den Annalen (nach Vah- 
len p. 34 aus dem Anfang des 7. B.) 
istdief)! ,i7l angefiihrteStelle : scri- 
psere alii — 47, ist — (d.h. Naevius 
in seinem bellum Punicum) versibus 
quos olim Fauni vatesqiie canebant, 
cum neque Musarum scoptilns quis- 
quaiii snperarat, Necdicti Studiosus 
erat — Ante hunc* — Brut. 18, 7f. 


Epharofl 51,172; 57 , 191 ff. ; .64^ 
218 aus Kumä inAeoliszwischen 400 
bis 330 , Schüler des Jsokrates, 
schrieb eine Universalgeschichte 
von der Eroberung von Troja bis 
zum Ende des heiligen Kriegs ( 345 )^ 
in 30 Büchern. Er gehörte der 
schönrednerischenRichtung an, leg- 
te daher das grösste Gewicht auf 
die stilistische Ausbildungund hatte 
selbst TTSpl (de eiocutionc) 

geschrieben, de or. II |3, STPostea 
vero quasi ex claris.simi rhetoris of- 
ücina duo praestaiites ingenio, 
Theoponipus et Ephorus, ab Isocra • 
te magistro impülsi; se ad historiam' 
contulerunt II *^3, 94. III 9, 36. Brut. 
56, 204. Theo progym. 2, 10 d yovv' 
''jEqpo^og iv Tta JTfpi Ic'lscos Si avrov 
tov anayogtvovtos Xoyov pq vj iv- 
Qv^p<p (wol aber Z9V~ 

o^ai dtaXi7tt<p tv9vg iv vp dgxv 
Ctlxov ttqqxev sixdtv * ,nu^Xiv Sl Tte- 
pl Trjs Bv^vd"pov 

Eteaiae 45, 152 . 

q^ixov und jraO’TjT/xoV 4, 15; (de 
or.II 43, 183 f.; 44,185 ff. Quint. VI 2, 

8 ff.). Die beiden Functionen, in de- 
nen sich die eigentliche vis oratoria 
zeigt, sind das conciliare und das 
movere. , Nihil enim est in dicendo 
maius, quam utf aveat oralori is qui 
audiet utique ipse sic mooentur, nt 
impetu quodam animi et perturba- 
tione — regatnr‘ (de or. If 42, 17S). 
,Conci7{antur antem animi digiiitate 
hominis, rebus gestis, existimatione 
vitae‘(de or. II 43, 182 ), überhaupt 
durch die ethische Beschaf- 
fenheit, den sittlichen Cha- 
rakter sowol des Redners als de- 
rer, die er verteidigt (,multum 
valet — probari mores et instituta 
et facta et vitam eorum qui agent 
causas et eorum, pro quibus* de or. 
1. 1.). Daher bezeichnete man diese 
Seite der oratorischen Wirksamkeit 
alsdiecthische, das qd'ixdv; sie 
ist ihrer Natur nach, da sie durch 
Hervorhebung des edlen sittlichen 
CharaktersVerlrauen erweck en, ge- 
winnen (allicerc) will, die mildere, 
freundliche, ruhige und gemütliche 
Seite, solet mitigare ( Quint. 

VI 2, 12 f. non soliimntite ac placi- 
dum, sed pterumque blandum et hu- 
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manum, et aadientibus amabile at- 
cjue iucundum: in quo exprimendo 
summa virtus ea est, ut flucre omnia 
ex natura reruni hominnmque vide- 
antur, quo mores dicentis exoratio- 
ne pelluceant et quodammodo ag- 
iioscantur). ,Huic auteni est illa dis- 
par adiuncta ratio orationis , quae 
alio quodam genere mentes iudicum 
permovet impellitque, ut aut ode- 
rint aut diligant, aut invideant aut 
saivnm velint , aut inetuant aut spe- 
rent, aut misereantur aut punire ve- 
lint aut ad eos mutus deducantur, 
si qui bnitimi sunt et propinqui bis 
ac talibus animi permotionibus‘ (de 
or. II 44, 1S5). Das ist die andere, 
diepathetisclie Seite, die durch 
Erregung der A f fe c t e (nci^) auf 
den Willen wirken will, jra'fl'os con- 
citat (Quint. 1. 1.). Daher vergleicht 
Quint. VI 2 , 20 das t]9os mit der 
Komödie, das nä9os mit der Tra- 
gödie. DieGrundzügedieses später 
weiter ausgeführten Gegensatzes 
linden sich bereits bei Arist. rhet. I 
2 al piv (sc. niartii) tlaiv iv zä rj- 
9ii Tov leyovzog, «i ds iv tat tÖv 
dxpoarqv Sia&dvai nwg — äia piv 
ovv tov ^9ovg, otav otr'rm ® 

Xöyog (Oats ä^töniatov Tcoirjaat. tov ' 
liyovta • toig yäg itiistxiai niatsv- 
opsv päXXov xal 9ättov • — Siä Si 
teöv dxgoatiöv, otav sig nä^og 
vno tov Xoyov 7Z^oax&(oa(v ’ ov ydp 
öpoicog änoSiSopsv tag xnlasig lu- 
novpsvot xal xaiQovtsg ^ (piXovvtsg 
xai ptaovvtsg. 

F. 

faeetlse 26, S7. de or. II 54, 2lg 
nimmt Cic. facetiae als Oberbegriff 
(im orator : sales) und ordnetdiesem 
die beiden Unterarten cavillatio u. 
dicacitas unter: die cavillatio (hier 
das eine genus facetiarum im enge- 
ren Sinn) ist die perpetua festivitas 
in narrando aliquid vcnuste, der hu- 
moristische Ton, der sich beson- 
ders in der geistreichen satirischen 
Schilderung u. witzigen Erzälung 
(der Anekdote) offenbart, während 
sich die dicacitas mehr in raschen, 
treffenden Witzworten äussert: 
jEtenim cum duo genera sint face- 
tiarum, nlietum aequabiliter in om- 
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ni orationcfusum, altcrum peracu- 
tum et breve, illa a veteribus supe- 
rior caviltalio, haec altera dicacitas 
nominata est‘. Ebenso 220 et illo, 
quod in perpetuitate sermnnis, et 
hoc, quod in celeritate et dicto est, u. 
1159,2« duo sunt genera facetia- 
rum , quorum alterum re tractatur, 
alterum dicto ^ re si quando quid 
tamqnam aliqua fabella narratur etc. 
also die narratio ; u. ferner die imita- 
tio. 60,244 in dicto ridiculnm est id, 
quod verbi aut sententiae quodam 
acuminemovetur.Die verschiedenen 
Arten desSach- u. Wortwi- 
tzes werden deor.II 61,248 — 71,28» 
behandelt; und wiederholt wird vor 
Misbrauch gewarnt II 58,23711. qua- 
tenus autem sintridicula tractanda 
oratori perqiiam diligenter viden- 
dum est — Nam nec insignis impro- 
bitas et scelere iuncta nec rursus 
miseria insignis agitata ridetur — 
Parcendum est autem maxime cari- 
tati hominum ne temere in eos di- 
cas, qui diliguntur. 23» non modo 
illud praecipitur, ne quid insulse, 
sed etiam, si quid perridicule possis, 
vitandum est oratori utrumque, ne 
aut scarrilis iocus sit aut mimicus. 
60, 244 ut in illo superiore genere vel 
narrationis vel imitatioiiis vitanda 
est mimorum ethologorum similitu- 
do, sic in hoc scurrilis oratori dica- 
citas magnopere fugienda est. 247 
temporis igitiir ratio etipsius dica- 
citatis moderatio et temperantia et 
raritas diciorum distinguet orato- 
rem a scurra, et quod nos cum cau- 
sa dicimus, nonutridiculivideamur, 
sed utproficiamusaliquid, illi totum 
diem et sine causa. 59, 242 orator 
snrripiat oportet imitationem , nt is 
qui audiet cogitet plura, quam vide- 
at; praestet idem ingenuitatem et 
ruborem suumverborum turpitudi- 
nc et rerum obscenitate vitanda. 

de falsa legMione 81, lll die 
Rede des Demosthenes nsql naqa- 
Ttqsaßsiag. Nach dem vorläufigen 
Abschluss des Friedens mit Philipp 
(nach dem Entwurf des Philokra- 
tes) im April 346 waren die 10 athe- 
nischen Gesandten (und unter die- 
sen Demo.sthenes und sein Gegner 
Aescliines) abermals nach Macedo- 
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iiicn abgereist, mit dem Auftrag, 
noch einige Punkte ins Klare zu 
bringen und von Philipp und seinen 
Vexbiindeten den Frieden nunmehr 
beschv^dren zu lassen. Aeschines 
aber Hess sich bekanntlich von Phi- 
Üpj) bestechen. Als daher die Ge- 
sandtschaft Anfangs Juli 340 nach 
Athen zuriiekkehrte , reichte De- 
mosthenessogleich eine Klage w ider 
Aeschines wegen betrügerischer 
(verräterischer) Gesandtschaft ein. 
Aeschines gewann zwar vorerst da- 
durch, dass er einen Mitunterzeich- 
ner derKlage, Timarchus, anklagie, 
für einige Zeit Aufschub; als aber 
zwei Jahre darauf 343 Philokrates 
angeklagt und ins Exil geschickt 
ward, kam die Klage des Deinosthe- 
nes gegen Aeschines vor Gericht, 
der sich in seiner uns gleichfalls noch 
erhaltenen Rede ‘JtaQanQfßßd- 
ag glücklich verteidigte. 

Fauni 51 , m (Brut.18,71 ; 19, 76) 
Verro de 1. L. VII 36 M., der die 
Stelle aus Ennius gicichfals citiert, 
fügt zur Erklärung hinzu : Fauni dei 
Latinorum (Feld- und Waldgotthei- 
ten der in den Wäldern weidenden 
Heerdcn, oracula Fauni, fatidicige- 
nitoris Virg. Aen. VII 81), ita ut 
Faunus et Fauna sit; hos versibus 
quos vocant Saturnios in silvestri- 
bus locis traditum estsolitosfari fu- 
tura, a quo fando Faunos dictos. 
Antiquos poetas vates appellabant 
a versibus viendis (die Etymologie 
ist beidesmal unrichtig). ,Den Rö- 
mern galt als das älteste dasjenige 
Lied, das in der grünen Waldein- 
samkeit die Blätter sich selber sin- 
gen. Was der , günstige Geist* (Fau- 
nus von favere) imHaine flüstert und 
flötet, das verkünden die, denen es 
gegeben ist,ihm zu lauschen, der wei- 
se Mann (vates) oder die Sängerin 
(Casinenta,Carmenta)denMenschea 
wieder zur Flöte und in rhythmisch 
gemessener Rede (casmen, später 
carmen vonranere)u. es haben die 
Namen einzelner dieser gotterfüll- 
ten Vermittler lange im Gedächtnis 
der Nachwelt gehaftet*. Mominsen. 

G. 

Oallis cisalpina 10, 34. 


Gorgiaa 12, 3P; 13, 40; 49, l6->; 
50, 167 ; 52, 176 f. aus Leontini in Si- 
cilien, geh. um das J.496, ein Schü- 
ler des Kmpedukles, kam im J. 427 
als Gesandter seiner Vaterstadt 
nach Athen, wo er mit grossem Bei- 
fall als Redner aiiflrat. Von da leb- 
te crbisanseinenTod meist inGrie 
chenland, besonders in Thessalien, 
an verschiedenen reichen Fiirsten- 
höfen , und war hanptsäclilich als 
Rhetor oder als Lehrer der Bered- 
samkeit thätig (— auch Tsocrates 
war sein Schüler Quint. II I 1,13 cta- 
rissiimis Gorgiae aiiditorum Tsocra- 
tes — ) deinv.I 5,7; de or. I 22, lOS; 
III 16, 19: 32, 129; Brut.8,30; 12, 47; 
85, 292. Ei isteinerdervornehmsteii 
Vertreter der sophistisch - oratori- 
schen Manier. Dion. Hai. de Thnc. 
24, 4 Tag naQtaooctig Uya x«l 
TCceQOVoßaßiag k<y1 uvt i~ 
oetg, iv atg inXeovaae rogyieeg 6 
AfOVTivog. rhet. Gr. V. p. 551 C£fi- 
vagyag avftcpogtjaag Xi^sig 6 JTopyt- 
«S ivvoiag ininoXniOTfgag i^ayyil- 
Xh Tolg rf nugiaotg xai ofioio- 
TBXBVTOig xofl ö^otoxarapx- 
TOig >tttXXco7ti^(ov ÖioXov ngoCKogeog 
Tov Xoyov. 

C« (9eniproii!n8)€Ir«rcbiiii 70, 

233 im J. 12Ö als Quästor in Sicilien. 
Als er von da 2 Jahre nachher, im J. 
124, nach Rom zurückkehrte, ohne 
officiell abberufen zu sein, so wurde 
er deshalb angeklagt und dieCenso- 
ren des Jahres wollten ihn zur Stra- 
fe aus der Liste der equites strei- 
chen. Gracchus verteidigte sich 
aber in seiner Rede apud censores 
mit dem glänzendsten Erfolge. Brut. 
33, 126 grandis est verbis, sapiens 
sententiis, genere toto gravis. Ma- 
nus extrema non accessit operibus 
eius; praeclare inchoatamulta, per- 
fecta non plane. 

Oraeri 1, 4; 2, 6 (oratores); 9, 
31 (rhetores) ; 11, 36; 27, 92. 94 ; 45, 
162; 49, 164; 50, 166; 51, i7i ; .55, 1S3; 
61, 204; f8, 229; 45, 152 (Grai atque 
barbari). 

GrraiBmat*l& 45, 152 — 48, 162. In 
der Sprachphilosophie der Alten 
treten zwei um den Vorrang strei- 
tende Principien hervor: die ava- 
Xoyloc (aequabilitas , proportio), 
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i3’e aus einer Anzal gleichartiger 
(analoger) Erscheinungen auf dem 
Sprachgebiete das allgemein gülti- 
ge Gesetz abstrahiert, das dann den 
entscheidenden Masstab für das 
Einzelne abgibt, das rationelle 
Verfahren (ratio) Quint, f 6, 1 ff. 
rationein praestat praecipue analo- 
gia. — Eins haec vis est, ut id quod 
dubiiim est, ad aliquod simile, de 
quo non quacritur, referat, utincer- 
ta certis probet. Den Gegen.satz 
zurAnalügie bildet die dvatfiaXla 
(inaequabilitas Varro de 1, L, X 1 
cum ab bis ratio, qiiae ab similitu- 
dine oriretur, vocaretur analogla, 
reliqua pars appellaretur anomalia), 
die sich für unbedingte und alleinige 
Herschaft des Sprachgebrauchs mit 
allen Willkürlichkeiten und ZufäU 
iigkeiten desselben entscheidet, das 
bloss empirische Verfahren , con- 
suctudOf das die einzelnen Erschei- 
nungen als solche , auch die abwei- 
chendsten und unregelmässigsten 
als sämtlich gleichberechtigt neben 
einander stehen Iäs.st. Dass beide 
Richtungen auch wieder vielfach 
Zusammentreffen, liegt in der Natur 
der Sache Varro de 1. L. 1 X 2 ei qiii 
in loquendo partim sequi iubent nos 
consuetudinem, partim rationem, 
non tarn discrepant, quod consuetu- 
do et anaiogia coniunctioressuntin- 
ter se, quam qui credunt. Der erste 
eigentlich, der einen rati on e Ilen 
(wissenschaftlichen) Weg in der 
Sprachlehre einschlug , war C. J. 
Cäsar in seiner Schrift de anaiogia 
(Sueton.Jul.Caes. 56. Fronte p. 203. 
Gell. N. A. XIX 8, 3). Es w'aren 
Untersuchungen über die lateini- 
sche Sprache (de ratione Latine 
loquendi). Cäsar unterschied in 
dieser Schrift zwischen dem rech- 
ten und falschen Sprachgebrauch 
und wollte diesen mittels des Prin- 
cips der Analogie corrigiert wissen. 
Dass manche hierin zu weit giengen 
lind z. B. deumstatt deoruin verwar* 
fen,wird von Cic. 46, 155 ausdrück- 
lich liervorgehoben. Brut. 75, 261 
Caesar autem rationem adhibens 
coiKsuetudinero vitiosam et corrup- 
tarn puraet incorriipta consuetudi- 
ne emendat. 


Diese rationelle Behandlung der 
Sprache blieb natürlich auch nicht 
ohne Einfluss auf die Dichter der 
damaligen Zeit, die nun aus gram- 
matischen Gründen manches ver- 
warfen, w as bei den altern Dichtern 
ganz üblich war und der Sprachge- 
brauch bisher ohne Bedenken ge- 
duldet hatte. So hatte man unter 
andern hisher ganz allgemein ange- 
nommen, dass allslautendes s vor 
anlautendem C( nsonanten keine Po- 
sition zu bewirken brauche; die 
neueren Dichter (poetae novi, wie 
sie Cic. ironisch nennt, 48, 16 i) nah- 
men daran An.stoss und verwarfen 
diess als einen Fehler gegen die Re- 
geln der Grammatik. 

H. 

Habitaa oder Avitus s. Cluen- 
tius. 

Heifeaiaa 67, i26; 69, 230 aus 
Magnesia, der Biograph Alexanders 
des Grossen^nach Strabo XIV p. 648 
d QjjuoQ dg ftäXtava zov Aaia- 
vov Xfyofisvov azvXov nagatpd'StQCig 

TO xcfO'iörijxdg fO'Og rd AtztHov. 

Noch näher schildert seine Manier 
Dionj's.Halic. de compos, verb. c. 4 
*Hyrjaitt%6v z6 oxijfta zovzo cvv~ 
(itxQOHOfiijjoVy a^tvfg, fiaX~ 
^axov u. weiter c. 18 tov iazingcS^ 
TOS tfXfvzaios xal ftsaog d 

Moeyvris Ooq)töZT}s *HyT}cias y ovtzbq 
— ovx ol8*y oTi igij Xf^stVy ndzSQOv 
TOOavTT) TtSQi avTOlf rjv dvaia&7]cia 
xal 7taxvT7}Sy cöcrrf /uij cvvoQav. oivt^ 
vtg siatv BvyEvds rj dyiViis QV^fiot, 
rj ToaavTT] ^soßXd^Eia xori di«q?^o- 
gd Toöv (p^BVuv y coaz’ iidoza zovg 
xpftrrovg, ?7tHza alQEta&ai zovg 
XilgovaSy 0 xal fidX?,ov itsi^Ofiat. 
Sein Stil trug trotz des Pomphaften 
das Gepräge des Zerhackten und 
Kleinlichen, wie Longiii Tcegi vrpovs 
3, 2 von ihm und seines Gleichen 
sagt: icoXXaxov ydg ivd^ovaiav do- 
xovvrfg ov ßaxxsvovoiv dXXä nal^ 
Jovfftv. Diesen zerstückelten, pseu- 
durhythmischenSatzbau,an dem von 
dem grossartigen Demosthenischen 
Periodenbau auch nicht mehr eine 
Spur zu erkennen war, hielt Hege- 
sias eben für echt attisch. Brut. 83, 
2S8 At Charisii vull Hegeslas esse 
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similis, isque se itaputat Atticum, 
ut veros illos prae se paene agrestes 
putet. At quid est tarn fractum, tarn 
minutum, tarn in ipsa, quam tarnen 
consequitur, concinnitate puerile? 
Theon.projgymn. p.l60(71Spengel) 
TtävTcc SiSuBxovTai^ tov ätarptv^ov- 
Tcu rd xaxiüs evvTi9svcu x«l (läli- 
aza 3t rijv iiiiitzfov xnl Ivqvd’/tov 
Itßtv, mg zä nollcc zmv 'Hyrjalov 
p>^ropos x«l zoSv ’Aaiavmv xnAow- 
jitvmv grfzöqmv. 

Helen« 49, IW s. Pacuvius. 

Helle« Pontus 49, 163. 

Herodoln« l?,39; 55,136; 65, 
319aus Halicamassus in Karien geb. 
484, gest. wahrscheinlich um 408. de 
or. II 1.3, 65. Quint. X 1,73 historiam 
multi scripsere praectare, sed nemo 
dubitat longe duos ceteris praefe- 
rendos, quurnm dirersa virtus lau- 
deiii paene est parem consecuta. 
Densus et brevis et sempcr instans 
sibi (wie zum Angriff vorwärts ei- 
lend) Thucydides, dulcis et candi- 
dns et fnsus Herodotus ; ille conci- 
tatis hic rcmissis affectibus melior, 
ille contionibiis hic sermonibns, ille 
vi hic voluptate. IX 4, 18 ita Ulis 
quoque priscis habitam inter curas 
(composilionis artem); — neque 
enim mihi quamlibet magnus anctor 
Cicero persuaserit, Lysiam, Hcro- 
dotum, Thucydidcm parum studio- 
80 S eins fuisse; genus fortasse sint 
secuti non idem (juod Demosthenes 
aut Plato; — et historiae, quae cur- 
rere debet ac ferri, minns convenis- 
sent insistentes clausulae et debita 
actionibus respiratio et clandendi 
inchoandique sententias ratio; in 
contionibus quidein etiam similiter 
cadentia quaedam et contraposita 
deprehendas. In llerodoto vero 
cum omnia leniter Riiunt, tum ipsa 
djdifxros habet eain iucunditatem, 
ut latentes etiam nameros comptexa 
videntur. 

Hierooles 69,231 aus Alabanda, 
später in Rhodus. Brut. 95,325 ge- 
nera autem Asiaticae dictionis duo 
sunt: iinuin sententiosuiii et argo- 
tum, sententiis non tarn gravibus et 
severis quam concinnis et venustls, 
qualis — in dicendo — pueris nobis 
Hierocles Alabandeus, magis etiam 


Menecles frater eius fuit, quorum 
utriusque orationes sunt in primis 
ut Asiatico in genere laudabiles. de 
or.II 23,95 hodie (ums J. 90) Ala- 
bandensem illum Meneclem et eius 
fratrem Hieroclem' — tota imitatur 
Asia. Strab. XIV 2, 26 p. 661 äv- 
Sptg d’iyevovzo io'yov ä^oi Svo 
^tjzogtg dStXtpol ’AlaßavSsig, Mt- 
vtxXijgzt — xal'ltgoxXrjg. 

Hteronymna 56, 190 aus Rhodus 
(Tnsc. II 6,15 Rhodius) um 600 bis 
260, ein Schüler des Aristoteles, 
daher Peripateticus , wenn er auch 
Aristipps und Bpikurs Ansicht theil- 
te und dolore vacare für sumraum 
bonum hielt, de fin. V 6, it. Er 
schrieb ntgl /liO'rig n. vno/ivrjfiaza. 
Ans dieser letztgenannten Schrift ist 
wol das von Cic. erwähnte entnom- 
men. 

Hipponactei sc. versus 56, 1S9 
sind jambische Trimeter (senarii) 
— nur dass der letzte Fussstattdes 
Jambus einTrochäus oderSpondeus 
ist, daher oxo? Jovrts, choliambi: — 

1- — Sie haben 

ihren Namen von dem Dichter, der 
diese Form zuerst einfuhrte, dem 
Jambographen Hipponax aus Ephe- 
sus, der um 540 blühte. 

Hinter flurius 45, 153. 

Homera« 1,4; 31,109. Quint. 
X 1,46 hic quemadmodum exOceano 
dicit ipse oroninm fontiumque cursn« 
initiumcapere, omnibnseloquentiae 
partibus exemplum et ortum dedit, 
Hunc nemo in magnis rebussublimi 
täte, in parvis proprietate snpera- 
verit. — Verum hic omnes sine du- 
bio et in omni genere eloquentiae 
procul a se reliqnit, epicos tarnen 
praecipue, videlicet quia clarissima 
in materie simili comparatio est. 

(Q.) Hortenglu« (Hortalus) 30, 
106; 37,129; 38,132 geb. 114, Consul 
im J. 69, gest. im J. 50, nächst Cic. 
der bedeutendste römische Redner. 
Er war bekanntlich im J. 70 Patron 
des C.Verres gegen Cic. (Brut. 92, 
319 in patrocinio Siciliensi maxime 
in certamen veni designatus aedilis 
cum designato consule Hortensie), 
erwiderte aber auf Ciceros Ankla- 
gereden, die actio secunda, weiter 
nichts, zumal ihm dieser sein Geg- 
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iier iii schriftlicher Darstellung 
überlegen war. Brut. bO, 1S9; 51, 
190; 64,M8ff. nam Q.Hortensii ad- 
modum adulescentis ingenium ut 
Phidiae signum simul aspectum et 
probatum est; 88,301 — 89,301 pri- 
nium memoria tanta, ^uantam in nul- 
lo cognovisse me arbitror — ; attu- 
lerattjue minime vulgare dicendi ge- 
nus; duas quidem res, quas nemo 
alius: partitiones, quibus derebus 
dicturus esset et collectiones eorum 
quae essent dicta contra quaeqne 
ipse dixisset (p.Quinct. 10,35; div. 
in Caecil. 14, 15) ; erat in verborum 
splendore elegans, compositione ap- 
tus, facnltatecopiosus; — remcom- 
plectebatur memoriter, dividebat 
acute , nec praetermittebat fera 
quidquam , quod esset in causa aut 
ad conürmandum aut ad refellen- 
dum; VOX canora et suavis, motus 
et gestus etiam plus artis habebat, 
quam erat oratori satis; 92,317 ff.; 
93, 320 ff. ; 96, 326 ff. Sein Stil war 
der asiatische, genus orationis Asi- 
aticum; unum sententiosnm et ar- 
gutum, sententiie non tarn gravibus 
et severis, quam concinnis et venu- 
stis — aliud non tarn sententiisfre- 
quentatum quam verbis volucre at- 
que incitatum — H. ntroque genere 
norens clamores faciebat adules- 
cens ; — sed cum iam honores et 
illa senior auctoritas gravius quid- 
dam requireret, remanebat idem 
nec decebat idem. 

Hyperidea 26,90; 31 , 110 aus dem 
attischem Gau Kollytos geb. 396, 
ein Schüler Platos und des Redners 
Isolcrates, gehörte mit Demosthe- 
nes der antimacedonischen Partei 
an und wurde nach der unglück- 
lichen Schlacht bei Kranon im J.322 
auf .4ntipaters Befehl ermordet, de 
or. I 13, 58 Hyperidem aut Demo- 
sthenem , perfectoa iam homines 
in dicendo et politos; II 23, 94; 
III 7, 28 aeumen Hyperidea — ha- 
buit. Brut. 9, 36 huic (sc. De- 
mostheni) Hyperides proximus 36, 
138 (Demosthenes und Hyperides 
die grössten griechischen Redner); 
82, 285; 84,290. Quint. X 1,77 dulcis 
inprimis et acutusHyperides,sed mi- 
norlbus causis — ut nondixerimuti- 


lior — magis par. X .6 , 2 (subtiliiaa) 
XII 10 , 22 (.4tticus). Longin. ntpl 
v^ove 34,2 atpoToi zi negi avzov 
daziiajioi, liVKziiQ nohztxmzaTOs, 
z6 xoftd Tccg tigavfiat evndlat- 
azgov,exiöfi/iaTa ovx Sfiovaa — , Sta- 
avQfiög Tf iniSi^iog xai nolv zd 
xm/uxov xai fuzä naibiäg tvazo^ov 
xivzQOV, dpl/inzov öl, tiniiv, zo iv 
itäai roiiroij tiinq>g6äizov. Jetzt 
besitzen wir wieder von ihm seine 
Rede für Euxenippus, Fragmente 
einer Rede für Lykophron und sei- 
nen noch berühmteren Epitaphios. 

dalyaus2,5das berühmteBild des 
lieros eponymus oder Stammheros 
der Stadt Jalysos auf Rhodos, ge- 
malt von dem Maler Protogenes aus 
Kaunos (einer von Rhodus abhängi- 
gen Stadt Kariens), dem Zeitgenos- 
sen des Apelles (in der 2. Hälfte des 
4. Jahrhunderts v.Ch.), — ein Ideal- 
bild männlicher Schönheit, an dem 
Protogenes sieben (oder gar elf) 
Jahre gemalt hatte, von so hohem 
Werte, dass Demetrius Poliorcetes 
um dieses Kleinods willen von der 
Zerstörung von Rhodos abiiess. 
(V'err. IV 60, 135). Das Bild war 
später im Eriedenstcmpel zu Rom 
aufgestellt Plin. XXXV' 10 (36), 
lOlff. 103 Palmam habet tabularnm 
eins (sc. Protogenis) Jalysus, qui 
est Romae dicatus in tcmplo pacis. 
Aelian.V. H.12,41 dv’jInMiigiSmv 
TO piv agtizov lazrj S(ptovog, ixnla- 
ytlg ini zj aagaSö^a fft'o • ilza 
tmSmv itpi] ' xai 6 aövog ptyag xai 
d ziyvlzrig. 

idM, ISttt species, forma; lötat 
rerumformae 2, 10; 29, lOl. Mit den 
Ausdrücken ttdog (species), /öia, 
Tcagdäitypa, pofq>tj (forma), ovaia, 
0 foTiv, avzQ 0 IcTii/ und durch Vor- 
setzung von avz6 z. B. avrö TÖ xa- 
löv xcd dya^bv bezeichnet Plato 
die ewigen Urbilder aller Dinge. 
Unabhängig und rein auf sich selbst 
bezogen ruhen sie in dem ausser- 
weltlichen, rein gedachten Orte 
(ro'nog vojjro’s) der idealen Welt, 
die dem Schöpfer als Muster der 
wirklichen gedient hat; sie sind un- 
veränderlich und unvergänglich. 
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ewigdieselben und absolut vollkora- 
men. Als s iche sind sie nur für das 
geistig« Augf' erkennbar; die Sinne 
nehmen nur ihre Nachbilder oder 
Abbilder wahr, die der Schöpfer in 
dem Stoffe verwirklicht hat; die 
Ideen sind die ewigen Musterbilder 
(9EapaÖfty/uara), zu denen sich die 
■wandelbaren relativen Krschei- 
nungen der Sinnenwelt wieCopieen 
{ofioiafiara) zu Originalen verhal- 
ten. Plat. symp. 2U A. («Jrö rö 
xalör) ngeoTOv filv ubI ov xal ovr£ 
yiyvofitvov ovtf dnolivfiBvov, ovrs 
fXJj^avofiBvov ovTB (f&ivov, BnBiva 
ou iUfv tuxJlov rij d’ a^ffj^gdv, oviif 
Tors fifv TOth 8^ ov, ovdt ngog /iilv 
TO xaXov Ttgog öl rö a^axQOv, ovS* 
iv&a filv %akuv Bvd'a Öl ataxQov mg 
Ttci fiiv Ö:^ xctXov tiol BialaxQov' 
ov8* av (pctVTaa&r^aBTai avro ro 
v.aXov olov jT^o'cwJTov ti otlöl ;^£rpfff 
ovÖl ulko ovölv mv omfia (litix^ty 
ov8i Tig Xoyog ov8i zig ifciotijfirjy 
ov8t nov Öv iv Irspo} zivi olov iv 
j^mm ^ iv y^ rj iv ovgavm rj iv zq> 
alXm , dXXä uvzo xad"* atlrö 
avTOv ^ovo£(Öls aal 6v, zä Öl äXXa 
nuvzci xaXd i’Aslvov fiBZBXOvza zgo- 
nov ztva zoiovzov, olov yiyvofiivmv 
TB tmv dXXmv xal dnoXXvfiivmv firj- 
Ölv ^Xflvo fijjzB zt TtXiov firjZB 
bXc/ztov yiyvBO^ai fiijdl ndßx^iv urj- 
8iv. Cratyl. p. 439 1). öoxat ravra 
ndvtn gBtv, dXX* avzo z6 naXov 
roiovzov dti Jffriv, ol6v ioziv. — 
Die Anlehnung an Platos Ideenlehre 
bei Cic. (besonders 2, ^ ist 
unverkennbar. Cic. war der erste, 
der diese philosophischen An« 
Behauungen den Römern in ihrer 
Sprache nahe zu bringen suchte: 
jedes sichtbare, irdische, vergäng- 
liche Ding hat sein unsichtbares un- 
vergängliches Urbild und ist als ein 
Abbild von diesem seinem unsicht- 
baren Urbild anzusehen, ohne je- 
doch dessen Schönheitzu erreichen. 
Dem plastischen Künstler oder dem 
Maler ist das vom Geist geschaute 
innere Bild das Original, dem er sein 
Kunstwerk nachbildet, und verhalt 
sich also das Idealbild zu demKunst- 
werk, wie das wirkliche, le- 
bendige Gesicht zum Por- 
trait (imago) als Abbild, das nie- 


mals dem Urbild au Schönheit völ- 
lig gleichkommt. 

interdicluia 29, to?. Zu den 
Rechtsmitteln , durch w'elche der 
Prätor den Privatbesitz schützte, 
gehörten die s. g. possessorischen 
Erlasse oder Interdicte, Sie hatten 
den Zweck, teils einen gegenwär- 
tigen Besitz vor Störung zu schüt- 
zen, teils einen verlorenen oder an- 
gefochtenen Besitz wieder zu ver- 
schaffen (interdictum retiuendae 
und recuperandae possessionis). 
Das gewöhnliche Verfahren bei die- 
sem interdicto contendere der Par- 
teien war, dass der Kläger, der sich 
in seinem Eigentumsrecht beein- 
trächtigt glaubte , den Beklagten za 
einer sponsio provocierte, wodurch 
dieser eine Strafe versprach, wenn 
er contra edictum praetoris gehan- 
delt hätte , z. B. si fundum unde tn 
me vi deiecisti, contraedictum prae- 
toris non restituisti, tot nummos dare 
spondes. Ergab sich nun in Eolge 
der deshalb angestelltrn Unter- 
suchung, dass der Beklagte sich 
wirklich unrechtmässig den Besitz 
des Klägers angemasst batte, so 
wurde er in die Sponsionssumme- 
verurteilt und der Kläger in sein 
Eigentum restituiert s. ind.Caecina. 

intervalla (distincta et inter- 
puncta) 1*%S3; 53, IS"; Ö6,22'i inter- 
valla sind die durch das momentane 
Ruhen (Pausieren) der Stimme zwi- 
schen den einzelnen Wörtern oder 
Satzgliedern entstehenden Zwi- 
schenräume (oder Pausen), gleich- 
sam der leere Raum zwischen dem 
Ende des einen und dem Anfang des 
andern Satzgliedes, wie es auch 
Quint. IX 4,iu$sobezeichnet: inane 
illud. Wenn dem creticus noch ein 
creticus vorangeht, heisst es da bei 

r ^ 

Quint.; wie z. B. ser | vare quam 

I plurimos, so ist das besser, als 
wenn ein Choreus (Trochäus) ror- 

ausginge, wie z.B. non j turpe | dn- 

ceret (die letzte Sylbe (et) alsan- 
ceps kann langgenommen werden); 
nm aber zn vermeiden, dassd'~'se 
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"Worte den (m Pro^a nicht zu bil- 
ligenden) Ausgang einesjambischen 
1 ’rimeter? bilden ( 3 - | so 

lässt man zwischen den Silben pe 
und du eine kleine Pause eintreten, 
die einer Länge gleichkommt, u. er- 

hältso: I turpe ^ | -w - | also dem 
Wert nach einen creticus. Das be- 
deuten die Worte: sed hic est illud 
inane, quod dixi; pauUulum enim 
morae damus inter ultimum ac pro- 
ximum vcrbum et ,turpe^ illud in- 
tervallo quodam producimusj alio- 
qiii lit exsaltatissimum et trimetri 
finis. In diesem Sinn von (kleine- 
ren) Zwischenpausen wird auch in- 
terpunctti(8ubstantivisch)gebraucht 
z. B. de or. 111 <16, ISI interpuncta 
verborum oder Quint. IX 4, 108 ; 
Quintilian führt hier die Worte ore 
excipere llceret als Beispiel an; 
spricht man diese, ohne zwischen 
ore und excipere und excipere und 
Hceret eine kleinePause zu machen, 
in Einern Atem verbunden aus, so 
gehören sie w ol wegen der gehäuf- 
ten Kürzen in ein lustiges Lied, aber 
nicht in eine erpste Rede; macht 
man dagegen Zwischenpausen und 
spricht die 3 Worte getrennt aus, 
als tienge man mit jedem von neuem 
an, so ergibt sich ein ernster, wür- 
devoller Ausdruck (sicut illud ,ore 
excipere liceret' si junges, lascivi 
carminisest, sed intcrpunctis qui- 
busdam et tribus quasi iniliis fit 
plenum auctoritatis). (DieZeichen 
für diese Pausen sind eben die In- 
terpunctionszeichen,librariorumno- 
taedeor. III 44,178). — Ausserdem 
wird das particip. natürlich aber 
auch als solches gebraucht wie z. B. 
de or. III 44, 173 interspirationis 
clausulas non librariorum notis sed 
verborum et sententiariim modo tn- 
terpunctas in orationibus esse volu- 
erunt; und an unserer Stelle (Id, 
83): distincta ti interpuncta inter- 
valla, 

Jovis OlynpU simulacrum 2, 5; 

(Jovis forma) die aus Gold und 
Elfenbein verfertigte (chrysele- 
phantinische) Zeusstatue des Phi- 
dias im Tempel zu Olympia , das 
höchste Idealbild und grösste 


Meisterwerk der plastischen Kunst 
des Altertums. Pausan.V II xo'd’s- 
^szeu piv ÖT] 6 ^6og iv ^qov(a XQV- 
oov nsnoiTjpivog x«i iXigjavzog azi- 
q>ttvog dl inixsitai ot zy xtfpaXrj 
pqptvogiXaiag xXeovag- ivplvörfzy 
cpiqti NUyv ^Xf<pavzogxal 
ravzTjv xal zatviav tt Üx^v- 

oav xal inl ty xs<paXy aztq>avov * 
xjj dgiGzsQa zov ^tov x^^9^ matt 
GxqnzQov ptzdXXotg zoig ndai öirjv- 
&iapbvov . 6 ds öpvig ö inl rm axqn 
tQ<p xa9rj(uv6g iaziv 6 dszog • 
cov 8h zd vnoSypaza reo ■&S(o 
xal Ipdzioy eoßecvzag iczi ’ zeß ^l 
Ipazlo) ^ct)8id Tb xai T(ov dvd'eovtd 
xgiva iczlv ^pTrsnotqpbva • 6 81 
d'qovog TzoixlXog plv 
^otg , noixiXog ds xocl ißbva zsxa 
iXiepavzi iazi * xttt Jo)d zb ln ctvzov 
yqaepy phpipypivet xal dyd^ard 
iöziv blqyuepbva. s. Phidias. 

Ipbigenia 22, 1\. s. Tiinauthes. 

iKOcrates 11 , 37 ; 12,38; 13,40ff.; 
19,62; 44, IM; Ö0,!67; 51,172; 52, 
I74ff.; 56,iö0; 61, lü?; 71,335 geb. 
43ti gest. 338. Brut. 8,32 ciüus do- 
mus cunctac Graeciae quasi Indus 
quidam patuit atque officina dicen- 
di(deor.Il 22,04; 13, .57); magnus 
orator et perfectus magiatcr, quam- 
quam forensi luce caruit intraque 
parietes aiuit eam gloriam, quam ne- 
mo meo quidem iudicio est postea 
consecutus. Is et ipse scripsitinulta 
praeclare et doeuit alios et cum ce- 
tera melius quam superiores, tum 
pHmus intellexit, etiam in soliita 
oratione , dum versum effugeres, 
TRodum tarnen et numerum qiien- 
dam oportere servari; ante hunc 
enim verborum quasi structura et 
quaedam ad numerum conclusio nulla 
erat, aut si qiiando erat, non appa- 
rebat eam dedita opera esse quae- 
sitam. de or. 111 44, 173 idque prin- 
ceps I. instituiss^ fertur, ut incon- 
ditam antiqiiorum dicendiconsuetu- 
dinem delectalionis atque aurium 
causa — numeris astringeret. So 
kann I. , wenn auch nicht als Schöp- 
fer, doch als Vollender der eigent- 
lich oraturischen Periode in ihrem 
kunstmässigen Bau und ihrer rhyth- 
mischen Gliederung gelten und wird 
in dieser Beziehung de or. II 3,10 
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sater eloqueiitiae genannt; um die- 
pes oratorischen Wolklangs willen 
wird ihm auch hauptsächlich diesua- 
vitas orationis zugeschricben de or. 
III 8, 28. DerZulauf, den I. als Rhe- 
tor eben um dieser nspl zrjv If|i» 
iVQv 9 (ilcu tcal noimUai (wie ersieh 
selbst ausdrückt Philipp. § 27) fand 
— (,quod is suas disputationes a 
causis forensibus et civilibus ad ina- 
nem serraonis clegantiam transtulia- 
set‘ de or.III 35, Ul) — soll für Ari- 
stoteles die Veranlassung gewesen 
sein, auch seinerseits die Rhetorik 
mit der Philosophie zu verbinden. 
Quint. X I, 79 I. in diverse genere 
dicendi nitidus et comptus et palae- 
straequampugnae magis accommo- 
datus omnes dicendi veneres secta- 
tus est, nec immerito; auditoriis 
eniin se non iudiciis compararat 
(Panath. § 10); ininventionefacilis, 
honesti Studiosus, in compositione 
adeo dillgens, utenraeiusreprehqn- 
datur, wie er denn z. B. sorglältig 
jeden Hiatus zu vermeiden suchte. 
(Dionys. Halic. deviDcmosth. 4, iu- 
dic. de Isocr.2, de compos. verb. 23, 
Plutarch. Moral, p. .350K.). Unter 
seinen 21 noch erhaltenen Reden ist 
dernavriyv 0 1*6 s am bedeutend- 
sten aus dem Jahre380, so genannt, 
weil I. sich denkt, als rede er vor 
dem zalreichen Publicum, wie es 
aus allen Gegenden Griechenlands 
zu den grossen Festversammlungen, 
den navTjyvifcis , namentlich zur 
olympischen Festfeier zu.sainmenzu- 
strömen pflegte. Ihrem eigentlichen 
Charakter nach ist die Rede eine 
Lobrede auf Athen und gehört in- 
sofern zu dem ysvog imSiinxtnöv ; 
da sie aber zugleich die Tendenz 
verfolgt, die Hellenen zur Eintracht 
untereinander und zum gemeinsa- 
men Kriege gegen den Erbfeind, die 
Perser, zu bewegen, so war sie in 
dieser Hinsicht auch eine suasio u. 
gehörte insoweit auch zum yivos 
avfißovXevTi*6v. Dion.Hal.art.rhet. 
9,12. Zu diesem genus demonstra- 
tivum gehört denn auch sein nav- 
a&ijvaiKog gleichfalls ein Lobrede 
auf Attika und Athen , deren Abfas- 
sung in das J. 312, also das 94. Le- 
bensjahr des Redners fallt, wie er 


selbst im Proömium angibt, wo er 
auf seine frühereRedeweise zuröck- 
blickt; vicöziQog /liv av — ntgi htl- 
vovg inguyiiazfvd nrjv (lo'yot>s)rpi)g 
ntglzmv avßtpegovzcav zrj zi zcÖXh 
xat roiff aXiotg Ettijor av/ißovXsv- 
ovzag *al aoXXcäv fifv ivfXv/irjficc- 
z a>v yifiovzae, oux oXiytov d’ av- 
ziQ'icEav xoi 7iagio(6a£<ov 
*ai zmv äXXmv^äicSv zcöv h zaie^rj- 
zoQEtaig SiaXttfiJiovemv xal rovg 
äxov'ovzag iniorjiiaivte^ai xal S'o- 
gvßeTv dvayKct^ovaiöv, — Sein ®i'- 
ütJtJtog, die Rede an Philipp von 
Macedonien, in dem der Redner 
die geeignete Persönlichkeit sicht, 
an der Spitze des versöhnten 
Hellas die Perser zu bekrie- 
gen , fällt in den Frühling des Jah- 
res 346, in das 91. Lebensjahr 
ihres Verfassers. Die Stelle, die 
Cic. 52, 176 iiri Auge hat, lautet § 27 
ovSe ydg zedg xsgXzyvXd^ivev- 
gv&/ilaig xal noixiXiaig xc- 
xoUfujxaiiEv avzov, atg^ avzög 
zt psaSzegog äv iigmu^v xol 
zotg oJUotg vniSuia , St mv zovg 
Xoyovg igSiovg dv djia xal niGzozd- 
govg noiotev, cov otiätv dzi Svvafiat 
Siä zijv jjXtxlav. Platos Urteil über 
ihns.Phädrus. Ueber seine Schüler 
(besonders die rhetorisierendeiiGe- 
schlchtschreiber) vgl. Theopompus, 
Ephorus und Naucrates. 

Kalis 10,34; 70, 2:s2. 

K. 

xa/ifiara et xcala incisa et mem- 
bra 62, 211 ; 66 , 221 — 67 , 226. Lon- 
gin. rhet. p. 309 Spengel : laztv ovv 
z6 fiiv x6/ifta ix Svoiv Xi^itov ^ 
zgttnv f rd Sh xtä Xov StnXÜGtov ^ 
xazä zovzo , xa&dnsg StzztSv ag~ 
&ga)p (iszixov ' cSvo'tiaGzat yäg ix 
fiszatpogägztüv ivzoig^tpotgxaXojp. 
Rhet. gr. VII p. 25 x6 fifta ixhv ovv 
iGzl tpgaGtg ßgayv zi vo tifiaJzovGtt, 
otov ■ ,Set Sh xgTjudzcav’ -xiäXovSi 
I EGzi q>gccaig, ivv iiigog »ojjgatog 
tgalvszai olov • ,aiUo>g zE xdv o/to- 
gov iyaiGt und VII p. 890 Igzi zoL- 
ruv xöiifta iihv Xöyog Sidvoiay dij- 
Xäv iv Svo 5 zgtGl Xe^egi, mg zo ,urj- 
dev dyciv, zo Sh zeXeiov xofiftainm- 
Sä /lEzgEizai, og fxEi GyP.Xaßag ox- 
ziö • xmXov Si Igzi itögtov Xöyov 
GvyxEl/tEvov ii övoittxzam nXEiövtov, 
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TtUiovv n)v inl fiigovs Stocvoiav, 
<»S rö , dvti nolläv, <a ’A^Tjvtttoi • 
(lizQOv S'e avTOV ixxaiSixa avfla- 
ßal. Quint. IX 4 , 122 incisum (xo'/B- 
(ta) erit scnsus non expleto numero 
conclusus; plerisque pars membri. 
— (fiunt autem etiam singulis ver- 
bis incisa) — ; mcmbrum autem eat 
scnsus numeris conclusus, sed a to- 
to corpore abruptus et per sc nihil 
efficiens. 

L. 

tC.) JLBeHu»(Sapicns)69,?30; 70, 
232 (Laelios) der bekannte Freund 
des Jüngern Scipio, Consul 140. 

I.aelU 70, 232. 

Latlni 7, 22. 23. 

lieptiae« 31, III. Der Athener 
Leptines trat im J. 350 mit dem Ge- 
setzesvorschlag auf, alle Befreiun- 
gen von bürgerlichen Leistungen 
(arslrtai) aufzuheben und ferner- 
hin solche nicht mehr zu ertcileu. 
Dagegen sprach Demosthenes im 
Namen des Ktesippos. Dion. Hai. 
epist. ad Ammaeuni 4 d «egl zäv 
azslhtiäv — laQiiazazoi anavzotv 
zmv loyiav xai yQa<pixc6zazo{. 

lool 14,41.46; o3, ns; 35, 122 rd- 
210 t die Fundstätten der Beweise. 
Top. 2, 7 (zoxixij inveniendiars) ut 
earum rernm, quae absconditae sunt 
demonstrato et notato loco facilis 
inventio est, sic cum pervestigare 
argumentum aliquod volumus, locos 
nosse debemus; sic enim appcllatae 
ab Aristotele sunt eae quasi sedes, 
e quibus argumentapromuntur. Ita- 
qne licet deünire locum esse argn- 
mentisedem, argumentum autem ra- 
tionem,quae rei dubiae faciat Odem. 
(Quint. V 10, 20 locos appello — se- 
des argumentorum, in quibus latent, 
ex quibus sunt petenda). de or. III 
41, 174 ut enim si aurnro cui, quod 
esset multifariam defossnm, com- 
monstrare veilem, satis esse debe- 
ret, si signa et notas ostenderem 
locorum, quibus cognitis ipse sibi 
foderet et id quod veiletparvulo la- 
bore nullo errore inveniret: sic has 
ego argumentorum notas quaerenti 
demonstravi, ubi sint, reliqua cura 
et cogitatione eruuntur — His igi- 
tur locis in mente et cogitatione de- 


fixis et in omni re ad dicendum po- 
sita excitatis, nihil erit quod orato- 
rem effugere possit non modo in 
forensibnsdisceptationibus, sed om- 
nino in ullo genere dicendi. Die Be- 
weise zerfallen in niazug aztzvoi 
argumenta assumpta , foris delata, 
wie Präjudicien, guter oder böser 
Leumund , Foltergeständnis , und 
m'azitg IpzixPOi, in re ipsainsita, 
wie Wahrscheinlichkeitsgründe und 
Indicien, ferner der eigentlich logi- 
sche Beweis und der Beweis aus 
Analogie de or. II 39, 163 quid est, 
in qno haereat, qui viderit omne 
quod suuiatur in oratione aut ad 
probandiim aut ad refellendum aut 
ex sua sumi vi atque natura aut ad- 
sumi foris (.Anaxinienis art. rhet. c. 
7 tial Si Svo zQOJtoi zwp nlazitop • 
ylyopzai ydq al plp i^avzäpziöp 
Xdyotp xal zcSp n q d§t(ap xai rcöi' 
avC'pmnoiv, «i S’ ini&^tzoi zoig Ityo- 
pepoig xal zoig nqazzopspotg). Da- 
her auch dieselbe ClassiOcierung 
der TÖnoi (loci) Top. 2, 8 ex eis lo- 
cis, in ijttibus argumenta inclusa 
sunt,alii in co ipsode quo agitur hae- 
rent, alii adsumuntur extrinsecus. 
part. or. 2, 9 (argumenta) ducuntur 
ex locis aut in re ipsa insitis aut ad- 
sumptis. Jede dieser beiden Clas- 
sen, besonders die erstere, zerfallen 
wieder in mehrfache Unterabteilun- 
gen de or. II 39, 164 — 40, 173. 

loci canmuneii 15, 47; 21,72; 
27, 95; 33, 118; 3tS, 126 oratorische 
Gemeinplätze de inv. II 15, 48 IT. 
haec argumenta, quae transferri in 
multas causas possunt locos com- 
mnnes nominamus. — Distinguitur 
autem oratio atque illustratur nia- 
xime raro (hin und wieder) indu- 
cendis locis communibus — Om- 
nia enim ornamenta elocutionis , in 
quibus suavitatis et gravitatis pluri- 
mum consistit — in communes locos 
conferuntur. deor. III 27, 106 illi lo- 
ci, qui quamquam proprii causarum 
et inhaerentes in earum nervis esse 
debent, tarnen quia de universa rc 
tractari solent , communes a veteri- 
bns nomiiiati sunt, quorum partim 
habent vitiorum et peccatorum 
acrem ^uandam cum amplilicatione 
incusationem aut querelam — qui- 
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bus ut) confirrnatis crimiiübus opor> 
tet — ; alii autem haboni depreca- 
tioneiii aut mi^erationem; alii vero 
ancipites dtaputationes y in quibua 
de univcrso ^enere in utramquc 
partem disscrt copioBe iicet; quae 
exercitatio nunc propria duarum 
philosophiarum (sc. Aoademicunim 
et Peripateticorum) putatur. 

(C.) I.nriliuH 4-1, 149; 48, 1 Bl der 
bekannte Satirendichter, Vorgän- 
ger des Horaz, geb. 148 zu Sueasa 
Aiiruncurum in Campanten, gest. 
102 zu Neapel. Seine 30 Bücher 
Satiren berührten nicht allein die 
politischen und socialen Verhält- 
nisse Roms, sondern auch Gegen- 
stände derLiteraturundGeschichte. 
Hör. sat. I 10, 3 f. sale multo urbem 
defrieuit II I, 30 ille velut fidis ar- 
cana sodalibus olimeredebat libris. 
de or. I IC, 72 doctus et perurbanus 
116,35. Quillt. X 1, 03 satira qnidem 
tüta nostra est, in qua primus insig- 
nem laudem adeptus Lucilius — Nam 
eruditio in eo mira et libertas atque 
inde acerbitas et abundantia satis. 
Die Worte , die Cic. 48, I6i anführt, 
sind aus dem 4. Buche .seiner Sati- 
ren, in welchem Lucilius den Kampf 
zweier damals berühmten Gladia- 
toren geschildert hatte: 

Aoserninus fuit Flaccorum mu- 
nere quidam Samnis, spurcus ho- 
mo, uita illadignus locoqucy Com 
Pacideiano componitur optimus 
multo Pust homines natos giadia- 
tor qui fuit unus. 

Imnina 5, 17; 6, 2i (ornamenta 
verborum sententiarumque) ; 20 , 67 
(clarissima verborum lumina, die 
glänzendsten, lebhaftesten Wortfi- 
guren); 24, 8uf. (sententiarum et 
verborum ornamenta); 25, 83 ^lumi- 
na, quae Graeci oratioiiis oxyjfittra 
appellant); 25, 85 (sententiarum lu- 
mina); 27,95; 39,134 f. (orationis lu- 
mina); 39, 186 — 41, 139 (sententia- 
rum ornamenta); 51, 181 (orationis 
quasi forniae et lumina, quae Graeci 
vocant o;jq^«ra). Die Rhetoren un- 
terschieden >zwei Hauptinittel des 
ornatus , erstens hinsichtlich der 
(einzelnen) Worte die rpdnot oder 
Redefiguren, und zweitens die oxi}“ 
puTcty die Glanzpartieen dergesam« 


teil Darstellung. Beide Arten des 
Redeschmiicks fallen unter den Ge- 
samtbegriff der lumina. Die lumina 
verborum im engeren Sinn sind a} 
1. singuloruin verborum; b) 1. cullo- 
catorum; die lumina (formae, Orna- 
ment a, insignia)der Gesamtdar- 
stellung sind a) lumina orationu 
{axrjftaTa Xi^ttog 39, 135 ) und b) lu- 
mina sententiarum öia- 

voiag oder diavoiäv 40, 137 f. ). Brut. 
17,69 oriiari oratioiiem Graeci pu- 
tant, si verborum imniutationibus 
utantur, quos appellant tqonovg et 
sententiarum orationisque formis, 
quae vocant oxijpaza (or. 39, 134). 
Allgemeiner gefasst gibt es also or- 
nainenta (lumina, insigiüa de or. II 
9, 36) t)cr6orum (orationis) und sen- 
tentiarum (24,80 f. Brut-37, Ul ; 79, 
275); jene in verbis pingendiSy diese 
in illuminandis scnlcntiis habent 
pondus (Brut. 37, 141 ). DieParallel- 
stelle zu or. 39, 135 ff. ist de or. III 
5*^, 202 — 54,298. Quint. IX I, 36 ea- 
dein (wie die eben aus de oratore 
angeführten lumina) sunt in oratore 
plurima, non oinnia tarnen et paullo 
magis distincta; 3, 90 M. Tullius 
muitas (sc. verborum figiiras) in ter- 
tio de oratore Übro posuit, quas iu 
oratore postea scripto transeundo 
videturipse daiiinas.se, quarum pars 
est quae sententiarum potius,quam 
verborum sit, ut immiimtio , impro- 
Visum, iroago, sibi ipsi responsio, 
digressio, contrariiim, sumpta ex 
adverso probatio ; quaedam omnino 
non siintfigurae sicut ordo, dinume- 
ratio, circumscriptio. 

Avqixol poctae 55, 183. 

lyMiaii 9,29. 30; 13,41; 26, io;31^ 
110; 07, 226 geb. 459 (oder erst 
446) V. Ch. zu Athen, wohin sein 
Vater, der Syrakus an er Kepha- 
los als MetÖke gezogen war , lebte 
von 444 (oder erst von 430) an in 
Thurii and kehrte erst 412 oder 411 
nach Athen zurück. Hier in Athen 
eroffiiete er eine Rednerschule, und 
fieng dann an, als ihm sein Rivale 
Theodor von Byzanz als Lehrer 
der Beredsamkeit Abbruch that, 
in mehr praktischer Thätigkeit ge- 
richtliche Reden für Geld zuschrei- 
ben (de or. I 54, 231. Brut. 9, 35; 12, 
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4S.) Er v\ar ein sehr fruchtbarer 
Schriitsteller (deor. II 22, 93*; Brut. 
lÖ, «3 — man schrieb ihm 425 Re- 
den zu, von denen die alten Kritiker 
232 für echt erklärten — ) und galt 
um der Reinheit undKlarheit seiner 
Sprache?, der Anschaulichkeit sei- 
ner Darstellung wie der ihm eige- 
nen Einfachheit und Natürlichkeit 
willen für das eigentliche Muster u. 
Ideal der attischen Rednerschule. 
Er starb in hohem Alter zu Athen 
im J. 37*i v, Ch. Im Vergleich mit 
den übrigen grossen attischen Red- 
nern zeichnete er sich besonders 
durch st'ine subtilitas aus de or. III 
7, 2&. Brut. 9, 36 tum fuit Lysias — 
egregie sublilis scripfor atqiie ele- 
gans, qiiemiamprope audeas orato- 
rera perfectum dicere (de or. I 54, 
231 disertissimus orator); lÖ, ha 
bet certus sui studiosos, qiii non 
tarn habitus corporis opimos quam 
gracilitates consectentur; quos va- 
letudo modo bona sit, tennitas ipsa 
delectat, — qiiamquam in husiaaunt 
saepe eiiam lacerti^ sic utfieri nihil 
possit Valentins ; verum est c ^rte ge- 
nere toto strigosior (85, 293 quo ni- 
hil potest esse pictius). de opt. gen. 
or. 3, 9 imiteinur — Lysiam et eius 
quidem tenuitafem potlssimum; est 
enim multis locis grandiory sed quia 
et privatas illeplerasque eteasipsas 
aiiis et parvarum rernm causnlas 
srripsit, videtur esse ieiunior, cum 
sc ipse consuito ad minutarum cau- 
saruin genera limaverit. Quint. IX 
4, 17; X 1, 78 Lysias subtilis atque 
elegans et quo nihil , si oratori satis 
est docere, quaeras perfectius ; ni- 
hil enim est inane , nihil arcessitum ; 
puro tarnen fonti quam magno Buroi- 
ni propior. Dion. Habe, de Lysia 9 
otoficu xat td Ttg^KOV ztjv 
A veiov Xf^tv — TiifUTlGTTjv unaccSv 
aQSTijv xal tsX(iOTdT7}v, 6(f(ov uv- 
TiyVTEpds t£ Tov XeyovTU xod 
»pdgTO nQuyfiu — iv tovrotg 
yuQ xcrl npoc tuvza rd nqinov 
— upxotivrcog ijQftocfifVTjv, — Wir 
besitzen von ihm noch 34 Reden. 

M. 

Manllia lex 29, 102 der bekann- 
te Gesetzvorschlag des Volkstri- 


buns C. Manilius vom J. 66, demCn. 
Pompejus die Führung des Mithri- 
datischenKriegs mit den ausgedehn- 
testen Vollmachten zu übertragen. 
Cicero war damals Prätor und trat 
bekanntlich mit seiner berühmten 
Rede de imperio Cn. Pompeii für 
den Gesetze.svorschlag (pro lege 
Manilia) auf. Dicendumest — sagt 
Cic. selbst 1,3 — de Cn. Pompeii 
singuiari exlmiaqne virtute; huiiis 
autem orationis difücilius est exitum 
quam principium invenire; ita mihi 
nun tarn copia quam modus in dicen- 
do quaerendus est. , Diese Partie 
(den dritten Hauptteil der Rede 
oder Nachweis , da.ss Pompejus alle 
notwendigen Eigenschaften eines 
grossen Feldherrn tm höchsten Gra- 
de in sich vereinige) hat Cic. mit 
grosser Kunst und auch mit einer 
gewissen Masshaltung in der Pane- 
gyrik, die schon die ruhige Haltung 
des Tons zeigt, durchgefuhrt*. 

marcelli 70, 232 (wie CI. Marcel- 
lus, der Eroberer von Syrakus). 
lOCatonex 48, I60. 
muxrm! 70, 232 (wie Q. Fabius 
Maximus cunctator). 

meiiecles 69, 231 aus Alabanda, 
Bruder des Hierokles. Brut. 95,326 
Meneclinm illud Studium crebrarum 
venustarumque sententiarum s. Hie- 
rocles. 

lUenelaus 22,74 s. Timanthes. 
nflloniana 49, 165 die bekannte 
Verteidigungsrede Ciceros pro T. 
Annio Milone aus dem J. 52. 

Minorvae forma 2, 9 (Minervae 
signum) 71 , 234 (Phidiae clipeus). 
Das berühmte 26 Ellen hohe Stand- 
bild der Athene Parthenos auf der 
Akropolis in Athen, eines der her- 
HchstenKunstwerkedes Phidias ans 
Gold und Elfenbein (in chrysele- 
phantinischer Arbeit). Die Göttin 
war stehend gebildet , mit dem Chi- 
ton angetan, der bis auf die Füsse 
herabfiel (äyuXfiu opO'dv iv xtztovt 
Sie trug auf der Brust 
die Aegis mit dem Medusenhaupte, 
auf demHaupte den Helm, in der ei- 
nen Hand die Nike, vier Ellen hoch, 
in der andern den Speer. Auf dem 
Boden neben der Göttin stand der 
Schild, gleichfalls wieder ein be- 
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sonderes Kunstwerk, von innen u. 
von aussen mit kunstreichen Figu- 
ren ' (die Gigantomachie und die 
Amazonenschlacbt) verziert; — 
Figuren , die in ihrer Composition 
ein kunstvolles Ganzes bildeten 
und doch dabei auch selbständigen 
Kunstwert im Einzelnen hatten, de 
or. II 17,73. Brut. 73, 257 Minervae 
signuni ex ebore pnicherrimum. 

Mola 42, U6 war von seiner Va- 
terstadt Alabanda in Karien nach 
Rhodus übergesiedelt, trat aber 
dann auch um das J. 88 als Redner 
und Lehrer der Beredsamkeit in 
Rom auf. Von Rom kehrte er nach 
Rhodus zurück, wurde aber später 
nochmals im J. 80 von den Rhodiern 
als Gesandter nach Rom geschickt, 
um seiner zweiten Vaterstadt, die 
im Mithridatischen Krieg auf Sei- 
ten der Römer gestanden und inF ol- 
ge dessen manche Kriegslasten und 
Beeinträchtigungen zu tragen ge- 
habt hatte , eine angemessene Ent- 
schädigung zu erwirken. Bei dieser 
Gelegenheit trat er nicht nur in sei- 
ner Sache als Redner im Senat, son- 
dern auch wieder als Lehrer auf. 
Nach Vollziehung seines .Auftrags 
kehrte Molo nach Rhodus zurück 
und war hier wieder als Lehrer der 
Beredsamkeitthätig. Cicero kommt 
in der Darlegung seiner eigenen 
oratorischenLaufbahnBrut.88,30ifr. 
wiederholt auf diesen ausgezeich- 
neten Lehrer und dessen grosse 
Verdienste um seine rednerische 
Ausbildung zurück. Zweimal hat er 
ihn z u R 0 m gehört, zuerst in frühe- 
ster Jugend, im 18. Jahre :seines 
Lebens im J.88 (Brut. 89, 307), dann 
8 Jahre später, also in der eigentli- 
chen adulescentia im J. 80 (Brut. 
00, 312). Hauptsächlich um dieses 
Mannes willen reiste er dann, wie- 
der 8 Jahre später , in schon gereif- 
terem Lebensalter nach Rhodus 
(Brut.91,314), gleichsam um in Mo- 
los Schule die letzte Feile anzule- 
gen. 

ü. Mammlufi (Achaicus) 70, 232 
der Zerstörer Korinths, de off. II 
76 quid? — L. Mummius num 
quid copiosior, cum copiosissimain 
urbem fundicus sustulisset? Italian 


ornarc quam domum suam maluit. 
Plin. XXXIV 7, 17 Mummius Achaia 
devicta replevit urbem (mit den er- 
beuteten griechischen Kunstwer- 
ken) non relicturus iiliae dotem. 
Verr. III 4,0; IV 2. 4. 

Mnsae 3, I2 agrestiores; 19,62 s. 
Xenophon. ‘ 

Mysta 8,25 s.Caria.MysusS, 27. 

N. 

(Cn.) ATaevias 45, 152 ein jünge- 
rer Zeitgenosse des Livius Andro- 
nicus, geb. 273 gest. 204, als bedeu- 
tender nationalerDichter durch sein 
Epos vom ersten punischen Krieg, 
das noch in dem altnationa- 
lenVersmass, dem saturni- 
schen, gedichtet war, wie 
durch seine K 0 m öd ien bekannt 
Brut. 19, 75 tarnen Naevii illius, 
quem in vatibus et Faunis adnume- 
rat Ennius , bellum Punicum quasi 
Myronis opus delectat. de or. III 12, 
45. 

Nancrates 51, 172 aus Erythrä, 
auch vonDion.Hal.de Isaeo c. 19 un- 
ter die ZaI räv ov/ißtcuaävuov ’lao- 

KQdzH XOfI TOV Tijs if- 

firjvcias ixelvov ixßi/iTiaaßevBni ge- 
rechnet. N. trat mit Theopompus u. 
Theodectes (nach einigen auch mit 
Isokrates) im J. 352 in einem von Ar- 
temisia zumPreis des Königs Mauso- 
lus von Karien angestellten Wett- 
streit im genus epideicticum aof, 
wurde aber von Theopompus be- 
siegt de or. 1123,84 ; III 44, 173 idque 
princeps Isocrates instituissefertur, 
ut inconditam antiquorum dicendi 
consuetudinem delectationis-atque 
aurium causa, quemadmodum scribit 
discipulus eius Naucrates, numeris 
adstringeret. 

Dumeroa s. Rhythmus. 

O . 

Orcivii 48, 160 . p. Cluent. 34, 81 ; 
53, 147; de petit. cons. c. 5. 

Otoaes 48, 160 . 

P. 

M. Pacuvioti 11, 36; 46,155; (49, 
164) der mittlere aus der Trias der 
altrömischen Tra^ödiendichter (de 
or. III 7, 27) war ein Schwestersohn 
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des Ennius , geb. zu Brandusiuiu im 
J.219 (also c. 50 J. früher als Ac- 
cius Brut. 04 , 229) gest. zu Tarent 
im J. 130. Seine Tragödien, die 
meist Nachahmungen der griech. 
Tragiker, besonders des Aeschylus 
und Sophokles waren, wurden häu- 
fig aufgeführt und eifrig gelesen; 
woher sich auch die vielen Citate 
aus seinen Dramen beiCic. erklären 
(Antiopa, Teucer, Dulorestes,Chry- 
ses, Iliona u. a.). de or. I 58,249; 
II 37, 15.s; 44, 187; 46, 193; III 7,27; 
39, 167. Quint. X I, 97 s. Accius. — 
Die Stelle 46, 1.66 cives etc. ist aus 
seiner Tragödie Chryaes (nach So- 
phokles gleichnamigemStiick). Nach 
einem sch>veren Sturm ivurden Ore- 
stes und Pylades auf ihrer Elucht 
vor Thoas nach derlnsel Sminthus 
verschlagen und daselbst von dem 
Priester des Apollo Chryses aufge- 
nommen de or. 11141,166 (Ribbeck 
trag. lat. rel. p. 71). — Die Worte 
46, 166 nilne etc. sind nicht (wie Rib- 
beck p. 66 annimmt) ans derTragö- 
die armorum iudicinm selbst ( — o- 
TtXav xpiffig war das erste Stück 
der .Aeschyleischen Ajas -Trilo- 
gie — ), sondern aus der Tragödie 
Teucer, die dem dritten Stuck bei 
Aeschylus SaXafilviat entsprach, 
in dem Teukros mit Ajas Sohn 
Eurysakes nach Salamis znrück- 
kehrt; Worte desTeukros, der dem 
greisen Vater Telamon die Kunde 
von dem traurigen Schicksal des 
Ajas bringt und dabei vor allem die 
Veranlassung zu dem Wahnsinn des 
Helden hervorhebt, die eben in dem 
armorum iudicium lag. — DieWorte 
49, 161 sind wahrscheinlich aus sei- 
ner Iliona (Hecuba) und stehen auch 
de or. III 58, 220 aliud molestia sine 
commiscratione grave quoddam et 
nno pressu atqne sono obductum 

Quä tempestate Helenam Paris 
innuptis iunxitnnptiis, 

Egotumgravida,expletis iamfere 
äd pariendum mensibus 

Per idem tempus Pölydorum He- 
cuba pärtu postremö parit 

(Ribbeck p. 209). Die gleich folgen- 
den , haben etc.‘ wahrscheinlich aus 
seinem Ch r y s e s (de or.III 41,166) ; 


die andern : ,versutiIoquas etc.‘ aus 
seinem (oder des Accius) armorum 
iudicium de or. III 38, 164 Novantur 
autem verba, quae ab eo qui dicit, 
ipso gignunturacfiunt, vel coniun- 
gendis verbis ut haec : 

Tüm pavor sapiöntiam omnem mi 
exanimato expictorat. 

An nönnovisti huius vörsntiloquas 
mälitias 

(Ribbeck p. 214). 

paeon 57, 194; 58, 196; 63,214; 64, 
218. Aristot. rhet. III HXfiniTatSi 
naiäv CO i^gdvTO fiiv äno 0gaav- 
fidxov ccg^aiitvoi, ovz tlxov di Xi- 
ysiv zig ^v, lazi äl zgizog 6 Tiaielv 
x«i ixöiisvos zcäv eigrifiivcov • zgla 
ydg ngoe äv iazlv, ixslvcov 6i ö plv 
(sc. 6 iqgmos) ev ngog tv, 6 di (sc. 
taiißog) ävo Jigös SV. ix^zat di zcöv 
Xoymv zovzcov 6 i^iuöXiog ■ ovzog 
3" (azlv 6 naidv • oi fiiv ovv aXXot 
did Tt zci sigTjfiivce dcpizioc xai did- 
Tt uizgixoi' d dt Ttcuäv XTjazsog ' 
dno fiovov yagovx iczi fifzgov zcöv 
grj&evzcov gv&/ic5v, coaze iidXiaza 
Xav&dvttv . vvv fiiv ovv xgdövzai zm 
ivl naittvi xnt ägydyivot, d(l de 
diacfegeiv zijv zeXfvzrjv z^g dgxtjg • 
iazi di ncxiävog dvo ci’dij avzixtifie- 
va dXXijXoig cov zö tiev ev dgxy äg- 
(lozzet, dSaneg xotl j;je5vTKi' ovzog 
d* iazlv ov dgxHjxiv rjfiaxgd, zeXev- 
zcöai di zgtig ßgaxflcxt • trtpos d’ 
ivavziag ov ßgaxeiai ugxovai zgtig, 
jJ de fiaxgä zeltvzalce • ovzog di zt- 
Xevzijv Tcoiel • t/ ydg ßgaxtia did zo 
dzsXijg tlvai noiti xoXoßov ■ ciiUä 
dtlzy fictxgä ÜTCOKiSnzta&ai xal dtj- 
Xrjv tivat zrjV ztXtvzjjv uij did zov 
ygacpect, firjde did zijV rtagaygacpiqv, 
«Alä ditt zov gv9)i6v. de or. III 47, 
18<. 

Pammene« 30, 10.6. Brut. 97,332 
nam quid te exercuit Panimenes vir 
longe eloquentissiniusGraeciae. Sc- 
nec. contr. I 4 p. 101 Pammenes ex 
bonis declamatoribus. 

Paria 49. 164 s. Pacuvius. 

I.. (Aemilluu) Paullus 70, 232 
der Sieger bei Pydna (lfl8) über 
den König Perseus von Macedonien 
de off. II 22, 76 omni Macedonum 
aza, quae fnit maxima, potitus 
aullus tantum in aerarium ])ccuniae 
invexit, ut unius imperatoris pracda 
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Bn^m attiilerit tributorum, at nihü 
donuim snatu dctulit prnetcr memo- 
riam nominis gempiternam. V'ell. I 
9,6 cuuis triumplius — priores ex- 
cessit vel iiuignitudiiie regis Persei, 
vel specie timulacrorum ve) modo 
pecunlae. 

Perirlea 4, 15; 9, JP; 3?,tiP; 
Thuc. I <39 liyfiv rt xal TCQciaGHv 
$vvaT(OTaTOs de or. IIJ Iß, 59 qui — 
propter — faciendi diceiidi(^ue sa- 
pienliain florerent — iit Pericles 1 
50, 216 eloqiientissiimis; II 22, 9S; 
III 19,7» ; ‘cAj 13^ Quid PericIf’S? de 
ciiiiig dicendi vi sic accepinm«, ut 
ciira contra voluntatem Atheniensi- 
um loqueretur pro salute patriae 
severlus, tarnen id ipsum, quod ilte 
contra populäres homines direret, 
populäre omnibus et iucundum vi- 
deretur; cuius in labris voteres co- 
mici — leporem habitasse dixeruiit, 
tantamque in eo vira fuisse, utineo- 
ruin mentibus qiii audisscnt quasi 
aculeos quosdani reünqueret (wft- 
do) Ttff JfffxcrO-t^EV zolgxsUBaiv ' 
ovtog ixijlBt xcft fiovog zdov 
Qcov TU KBVTQOV lynccTiXHns totg 
dxQtoouivotg und Aristoph.Ächarn. 
530 f. ivTBvd’Bv ogy^ JlfgiyiXfrjg Ov- 
XvpTsiog ^üTQoiTrTBVf Jvve- 

xvnoc T^v *EU.döcc}. At hmic non 
declamator aliqiiis ad ctepsydram 
latraredocuerat, s«?d, ut accepimns, 
Ciazomenius ille Anaxagoras , vir 
summus in maximarum rerum seien- 
tia. hic doctrina, ronsilio, 

eloquentta exceilens quadraginta an- 
nis (465 — 429) praefuit Athenie et 
urbanis eodem tempore A bellicis 
rebns. Brut. 11, 44 tum Pericles 
Xanthippi filius primus adhibuit 
doctrinain; quae quamquam tum 
nulla erat dicendi, tarnen ab Anaxa- 
gora physico eruditiis exercita- 
tionem mentis a reconditis abstru- 
sigque rebus ad causas forenses po- 
pularesque facile traduxerat. Huius 
suavitate maxime liilaratae Athenae 
sunt, huius ubertatem et copiam 
adrairatae, einsdein vim dicendi ter- 
roremque timuerunt. Plat. Phädr. 
p. 2ß9E. näcat^ oacci fitydXai t6v 
ngoodiovTCct dBoXfOxioig y.al 
(iBttcoQoXoylag (pvG£(og nfgi^ to 
ydg i^iifrjXovovv tovzo xal ro 


ir dvry TfXBOiovgyov ioixev ip • 
Ttvd^ip Ttod'fv B^ctivai . o xal llfgi- 
xlijf Ttgog t® ttlqpvijg Bivat ixTrjoct- 
To * ngognBOcov yap, olpai, zoiovra 
ovzi *Ava^ay6ga (iBzB(ogoXoyiagifi~ 
TtXrjGd^Blg xofl M (pvGiv vov Tf xal 
(rt/oiorg a<ptxd.u<=vog, 0 )V drj nsgi zbv 
noXifv Xoyov inoiBtzo ^Ava^ayogagf 
IvzBV&tv EiXyivaiv ini z^v rcovAd- 
ycov zixv^v z6 ngoGcpogov avry. 
Brut. Ö4, 290 haec (sc. crebrae ad- 
sensioncs, admirationes etc.) cui 
contingant, euni scito Attice rf/cere, 
ut de Pericle audimus, ut deHyperi- 
de, ut de Acsclune, de ipso quidem 
Demosthene maxime. 

PhaedruR Platonis 4,1.5; 

13,41 (deor. I 7,2s) der bekannte 
Dialog Platos, derdieseu Titel führt 
und in die dritte Schriftstellerpe- 
riode Platos fällt, also nach 387 ge- 
schrieben ist, (neben dem Gorgias) 
für das Studium der Rhetorik be- 
sonders wichtig, einmal insofern er 
in seinem zweiten Teile eine theore- 
tische Entwickelung dcrKigenschaf- 
ten einesguten u.schlecbtenRedners 
enthält und namentlich die Not- 
wendigkeit derPhilo Sophie 
f ü r d e n R e d n e r teils überhaupt in 
formeller (p. 262— 26* ) teils insbe- 
sondere in psychologischer Bezieh- 
ung (p. 200 — 272) darthut; dann 
aber insofern Plato in Phädrus die 
gewöhnlichen Sophistenschulen be- 
kämpft, die sich ausschliesslich mit 
der falschen und oberflächlichen 
Rhetorikbeschäftigen. — Die Stelle, 
die or. 13, 4l übersetzt ist, steht 
Phädr. p. 270 A S. viog ?n, eo 
Öps, Vooxparjjg* Ö phtoi ficcvtsvo- 
pat xaz* ttvzov XeyBtv ro 

iiolov dl/; S. doxBi pot dpiivcov 17 
xara roug Avolav Bivat Xoyovg 
rd rrjg (pvGBtogy izi zb fjd'Bi yBVVtxco- 
Tsgo) xBxgdad'at * eoars dv 

yivoito ^avpaazov^ TtgoiovGijg zrjg 
fjXixlag bI «eol avzovg zB tovgXo- 
youff, otg vvv BitixsigflynXiov jj ttuI- 
icGV SiBvtyxoi TcovncoytozB dt/^apB- 
V(ov X6ya)V. izi rs, bI «vr® ano- 
Xg^oat rovra, M psi^o) Sb ztg uv 
t6v uyoi ogp^ ^eiotigu. <pvOBi yttp, 
® (p/As. ivBözl Ttg (piXooocpla z^j zov 
dvSgog Siavoia. 

Phidlas 2, 6 (simulcacrum Jovis 
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Olympii); 2, S (Phidiae slmiilacra) ; 

(Minervae forma); 7l,W4(Phi- 
diae clipeus) der berühmte Künst- 
ler der rerikleisclien Zeit, Phidias 
Werke, seine Götter- und Heroen- 
statiien,sind die vollkommenen Ide- 
albild er derGestalteUjdie erdar- 
steilt, wie sich diess in dem Kni- 
gramm ausspricht: ^ inl 

yijv ov^orvov f/xöva 
Ölet, ^ avy ^ßr^g Tov d'sbv oypofiEvog. 
Sein idealerSinn zeigt sich schon 
in der Wahl seiner Gegenstände: 
ausser Zeus, dem erhabensten der 
Götter, ist es besonders Athene, 
die Güttin vorzugsweise geistiger 
Kräfte, die er in seinen Werken 
verherrlicht. Daher tragen denn 
auch seine KimstschÖpfnngen den 
hohen, majestätischen, imponieren- 
den Charakter (rö Gffivovxal (i€~ 
yaloTix^ov xtrl ä^uoficerntov). 
Brut, Ö4,23S Q. Hortensii — inge- 
nium utPhidiae signum simul aspec- 
tnm et probatnm est ; 7^, ^57. Quint. 
XII 10, 9 Phidias düs quam homini- 
bus cfficiendis melior artifex credi- 
tnr, in ebore ver(»Ionge citra aemu- 
lum velsi nihil nisi MinervamAthenis 
aut Olympinm in Klide Jovein feris- 
set; cuius pulchritudo adiecissc ali- 
qiiid etiam receptae religioni vide- 
tur; adeo maie8ta$ nperia deum 
aequnvit. 

Ph'lippicae die bekann- 

ten Staatsreden des Demosthenes : 
1) die erste philippische ge- 
halten im J. 351 ; 2—4) die drei 
olynthischen in den J. 349 u. 348; 
5) «fpl rijs iiQrjtrr]g(<ie pace) im J. 
346; 6) die zweite philippi- 
sche im J. 344; 7) nfgiJlovvTjcov 
im J. 342; 8) Trcpl tav iv XtgaovijGq) 
iro J. 341 ; 9) die dritte philip- 

ische, eine der gewaltigsten 

taatsreden des Altertums. 

Phillppaa Kacedo 52, 176. s. 
Isocrates. 

Phrygla 8,26; 18,57 s. Caria. 
Phryx H,27; Phryges = Bruges 48, 
160. 

pictara paaroriim rolornm 

50, 169. Brut. 18,70. 8imiiis in pic- 
tura ratio est: in qua Zeuxin et 
Polygnotiim eiTimanthem et eorum, 
qui non sunt usi pfus quam quatuor 


coloribus, formas et lineamenta lau- 
damus; at in — Protogene, Apelle 
iam perfecta sunt omiiia. Plin. 
XXXV 7, 32 quatuor coloribus solis 
immortalia iila opera fecere — ex 
a/6i*s Mclino, e silaceis (gelb) At- 
tico, ex ruhris Sinopide Pontica, ex 
m’gris atramento; (nach Plutarch 
de orac. def. 57 fir^Xiag, (Ui;t^rr, <jtr- 
(OJitg , ptXccv). de or. 111 oä 
Q uanto colorum pulchritudine et va- 
rietate floridiora sunt in picturis 
novis pleraque quam In vetcribus ! 
(qiiae tarnen etiamsi priiuo aspectu 
no8 ceperuiit, diutius non delec- 
tant, cum eidem nrsin autiquis tabu- 
lis illo ipso horrido obsoleioque tene- 
amur). Dionys, Hai. de l>aeo c. 4 
iiel öj/ TLVfg ttQxaiai ypaqpal, Z 2 ® ’ 
fiaoi plv ii^yoiGfiivai cinXce g 
xal ov iav iv roig 
Giv no lyuXiav, axpi- 

Öe raig ygappccig , xod noXv rö 
^dgisv iv ravraig i'^'ovGcu • al Öt 
pit ivtivag fvygappoi piv ijttov, 
ös pdXXoVj ama ts 
%al tpeori noiuiXXoptvai xal 
iv t(p nXrI&si tcSv ptypol rmv 
T7JV IgXVV 1%0VC(XI. 

Pindsrus 1,4 geb. 522 v. Ch. zu 
Theben , gest. im achtzigsten Le- 
bensjahre 442 v.Ch., dergrössteLy- 
riker des Altertums Quint. X l,r,t 
Novem vero Lyrtcorum longe Pin- 
darus princeps spiritus magnificen- 
tia, sententiis, figuris, beatissima 
reruni verborumque copia, velut 
quodam eloquentiae flumine, prop- 
ter quae Horatius cum merito cre- 
didit nemini imitabilem. Hör. carm. 
IV 2 Pindarum quisquis studetae- 
mulari etc. Von seinen E p i ni k i e n 
oder SiegesHedem sind uns voll- 
ständig erhalten 14 olympische, 12 
pythische, llnemeische und7isth- 
mische. 

Plslo ],5; 3,10. 12; 4,15; 12,39; 
13,41 f.; 19,62; 20,67 ; 29,101; 44, 
151 , — geb. 429 gest. 348 v. Ch. 
Quint.X 1,81 Phtlosophoruro — quis 
dubitet Plaionem esse praecipuum 
sive acuniine disserendi sive elo- 
qnendi facultate divina quadam et 
Honierica. Multum enim supra pro- 
sam orationem et quam pedestrem 
Graeci vocant surgit, ut mihi non 
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Iiominis ingenio sed (|aodam Del- 
phici videatur oraculo dei instinc- 
tus. (Diog. Laert. IH 1,25 qpjjsl 3’ 
’ylptOTort/lijs zijv tüv Xoytov (8eav 
uvTOv tiiTce^v 7t 0 irj /laz og tl- 
vai * 0 ( «fjov Idyoti). Kr ist der 
Begründer und das Haupt der äl- 
teren akademischen Philosophie 
(Acad. I 4,17) .longe omnium in di- 
cendo gravissimus et eloquentissi- 
mus‘ (de or. I U , 47 ; III 4, 16 . Brut. 
31, 121 qiiis enim uberior in dicendo 
PlatoneV). — Die sophistische Rhe- 
torik bekämpfte er unter andern in 
seinem Gorgias de or. 1 1 1,47 quo 
in libro hoc inaxime admirabar Pla- 
tonem, quod mihi in oratoribus irri- 
dendis ipse esse orator summus vi- 
debatur. lieber seinen Phaedrut s. 
s. V., über die Ideenlehre s. v. idea. 
Um auch in der öffentlichen 
Beredsamkeit die rhetorische 
Manier und zwar zunächst des Ly- 
sias zu bekämpfen, schrieb erden 
Menexenos, eine Srjfirjyogia oder 
noliTtxo's löyog, in bestimmtem Ge- 
gensatz gegen den Bpitaphios des 
Lysias auf die im korinthischen 
Krieg gefallenen Athener. Dion. 
Hai. de vi die. Dem. c. 23 »pdrtcrog 
3q Tcdvxcov TtSv TtoXiztudSv Xdytov d 
Mtvi^lvog, iv a zöv iTtizcitpiov Si- 
t^egxeztti Xöyov, ag fitv i/tol doxti, 
QovttiSiSriv Tia ga/t i /lov fit - 
vog. Dass nach der Notiz bei Ci- 
cero dieser Platonische Bpitaphios 
später, an Stelle der früher üblichen 
laudationes funebres, jährlich an 
einem bestimmten Tage öRentlich 
vorgelesen wurde, hat bei dem da- 
maligen Zustand des griechischen 
Volks, besonders der Athener, die 
ja eigentlich nur noch eine litera- 
rische FIxistenz hatten, an sich gar 
nichts unwahrscheinliches. 

Poenl 43, 153 . 

Punlcum belluin 69,230 s. Cae- 
lius. 

{Polyclitus] s. doryphorus 2, 5 
de or. 11 16,70; III 7,26 una fingen- 
di est ars, in qua praestantes fuerunt 
Myro , Polyclitus , Lysippus ; qui 
omnes inter se dissimiles fuerunt, 
sed ita tarnen , ut neminem sni velis 
esse dissimilem. Brut. 18, 70 pul-' 
chriora etiam (sc. als dieKunstwerke 


des Myro) Polycliti et iam plane 
perfecta ; 86,206. 

Porapeins 29 , 102 s. Manilia lex. 

Pontus Helles 49, 163 (Helle- 
spontus). 

praescriptiones 41,141 sind ju- 
ristische Clauseln oder für den spe- 
ciellen Rechtsfall gewälte Be- 
schränkungen, die der allgemeinen 
prätorischen Processformel voraus- 
geschickt wurden und daher ihren 
Namen haben ,quod ante formnlas 
praescribuntur*. Wollte z. B. ein 
Gläubiger seinen Schuldner auf die 
an einem bestimmten Tage fällig 
gewordene Zahlungsleistung ver- 
klagen, so durfte er, unter Umstän- 
den , nicht versäumen , gleich von 
vorn herein die specielle Clausei 
voranstellen zu lassen : ea res aga- 
tur euius rei dies fuit. Unterlless er 
diess, so lief er Gefahr, bei Verlust 
des vorliegenden Processes, auch 
alle weiteren Ansprüche, die er in 
der Sache etwa noch an seinen 
Schuldner hatte, zu verlieren. Nach 
der allgemeinen Processformel 
nämlich wurde über die ganze For- 
derung des Klägers mit allen gegen- 
wärtigen und zukünftigen Leistun- 
gen entschieden und erloschen da- 
nach alle weiteren Klagansprüche, 
da nach römischen Rechtsgrund- 
sätzen über eine jndicierte Sache 
jede weitere richterliche Entschei- 
dung ausgeschlossen war. Wollte 
sich also der Kläger, bei ungünstiger 
Entscheidung des vorliegenden 
Falls, die Möglichkeit einer weite- 
ren Klage reservieren und nicht 
später mittels der exceptio rei in 
iudicinm deductae abgewiesen wer- 
den, so musste er sich eben durch 
die erwähnte praescriptio dienach- 
maligcWiederbetretung desRechts- 
weges offen erhalten. 

iProtogenes] 2,5 s. Jalysns. 
Bru_t.l8,70 inProtogene — iam per- 
fecta sunt omnia. Seine Meister- 
schaft als Maler zeigte .sich, wie bei 
Apelles, hauptsächlich in der voll- 
endeten künstlerischen Durchfüh- 
rung seiner Werke. Quint. XII 10, 

6 cura Protogenes — est praestan- 
tissimus. 

pnrpiira 58,196 Cicero vergleicht 
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die einzelnen Rhythmen mit den 
verschiedenen Purpurfarben, die 
passende, harmonische Verbindung 
der verschiedenen Rhythmen unter 
einander aber mit der richtigen, 
kunstgerechten Mischung der Far- 
ben, wodurch erst der rechte Glanz 
hervorgebracht wird. Plin.IX(61)3d 
concharum ad purpuras etconchy- 
lia (eadem enim est materia , sed 
distant temperamento) duo suntge- 
nera; buctnum minor concha — al- 
terum purpura vocatur — (purpu- 
rae nomine alio pelagiae vocantur). 
Man brauchte also zuGewinnungdes 
Purpurs zwei verschiedene Purpur- 
schnecken, die purpura oderpelagia 
un4 die Trompeterschnecke (buci- 
nuni). DerSaft der purpura war dun- 
kelrot und wurde sowol selbständig 
als zu Mischungen verwendet; der 
Saft der Trompeterschnecke war 
hell und diente nur zu Mischfarben 
(concbylia). Es gab aber eine grosse 
Menge von Schattierungen der Pur- 
purfarbe, die man zum Teil auch 
dadurch erreichte , dass man die- 
selben Stoffe nach einander in ver- 
schiedenen Mischungen färbte. 

Pyrrhus 48, 160 (Burrus). 


Q. 

quaesti« 14,46; 36, 125 ‘S'satg, 
quaestio iii6nita im Gegensatz von 
causa oder quaestio finita. Die Rhe- 
toren unterschieden zwischen Kra- 
gen allgemeiner Art oder ab- 
stracten (philosophischen) Fragen, 
unabhängig von bestimmten Perso- 
nen und Verhältnissen, und zwi- 
schen Fragen besonderer Art oder 
con er e ten Fäll en mitbestimm- 
tenPersonen und Verhältnissen, de 
inv. I 6,8. Top. 21, 19 quaestionum 
duo suntgenera, alterum inhnitum, 
alterum debnitum. Definitum est, 
quod vicd6'6ff<i' Graeci, nos causam; 
infinitum quod dsW illi appellant, 
nos propositum possumus nominare. 
Part. or. c. 1 nennt Cic. die inbnita 
quaestio auch coiisultatio (c. 18, 61 
aber propositum) , de or. III 28, 109 
beides zusammenfassend quasi pru- 
posita consultatio. Vgl. de or. I 31, 
138 esse onineni orationeni aut dein- 
bnitae rei quaestione sine designa- 
€IC. ORATOR. 


tione personarum et temporum aut 
de re certis in personis ac tempori- 
bus iocata. Part. or. 30, luo ita dis- 
ceptationes eae, quae in eis contro- 
versiis oriuntur, quae sunt certis 
personis ac temporibus notatae, fi- 
lmt rursus infinitae detractis tem- 
puribus ac personis et rursuni ud 
conauhationum formam rationem- 
que rcvocantur. Quint. III 5, 6 ff. 
Der wahre Redner aber führt stets 
den besondern individuellen Fall 
auf die allgemeinere Frage zurück 
und bringt so den concreten Fall, 
ihnseinerlleschränktheitenthebend, 
unter einen höhern, allgemeinem 
Gesichtspunkt de or. II 3l,l33con- 
stituunt enim in partiendis oratio- 
num modis duo genera causarum: 
unum appellant, in quo sine perso- 
nis atque temporibus de universo 
genere quaeratur, alterum , quod 
personis certis et temporibus defi- 
niatur, ignari omnea controoeraiaa 
ad univerai generia vim et naturam 
referri. III V8, 109 ; 30, 120 ornatissi- 
mae sunt igitur orationes eae , quae 
latissime vagantur et a privata ac 
singulari controversia se ad univer- 
si generis vim explicandam confe- 
runt et convertuut. Hierin bestand 
gerade Ciceros besondere Stärke 
Brut. 93,322 nemo (sc. erat, der so 
wie Cicero) qui dilatare posset at- 
que a propria ac definita diaputa- 
tione hominia ac temporia ad com- 
munem quaeationem univerai gene- 
ria tradueere, 

K. 

(C.) Habiriua 29, 102 wurde im 
J. 63 von dem Tribun T. Atins La- 
bienus (auf Anstiften Cäsars) an- 
geklagt, im J. 100 den berüchtigten 
Tribunen Appulejus Saturninus ge- 
tödtet zu haben. Bekanntlich hatte 
damals Marias vom Senat den Auf- 
trag erhaiten,gegenSatumin u.Glau- 
cia Waffengewalt anzuwenden u. in 
Folge dessen wurden beide von der 
erbitterten Gegenpartei niederge- 
macht. Im Grunde genommen war 
also die nach beinahe 40 Jahren ge- 
gen den bejahrten Rabirius erho- 
bene Anklage des Hochverrats ge- 
gen die Autorität des Senats ge- 
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richtet. Das erkannte Cicero wol; 
darum trat er in seiner Rede pro 
C. Rahirio perdueillonis reo — es 
ist die quarta consularis (ad Alt. 
II 1, s) — zu seiner Verteidigung 
auf: noii eniro C. Rabirium culpa 
delicti, noninvidiavitae, non deni- 
que veteres, iustae gravesque ini- 
micitiae civium in discrimen capitis 
vocaverunt, sed ut illud eummum 
auxilium maiestatis atque imperiiy 
quod nobis a inaioribus esttraditum, 
de republicatolleretur; ut nihil post- 
hac auctoritas senatus , nihil con- 
sulare iiuperium, nihil consensio bo- 
norum contra pestem ac perniciem 
civitatisvaleret, idcirco in bis rebus 
evertendis unius hominis senectus 
infirmitas solitudoque temptata est. 
in Pison. 2 Ego in C. Rabirio per- 
dnellionis reo, XL annis ante me con- 
sulem interpositam senatus auctori- 
tatem sustinui contra invidiam at- 
que defendi. 

Redser griechische 2, 6 niagni 
etclari: 

a) vor Demosthenes: 1) Anti- 
phon geb.47^ V. Ch., 2) Andocides 
geb. 486 V. Ch., 3) Lysias geh. 458 
v.Ch., 4) Isokrates geb.436 v.Ch.; 
b) gleichzeitig mit Demosthe- 
nes : 1) Isäusgeat. 348 v.Ch., 2) Ly- 
kurgus gest. 323 v. Ch., 3) Acschincs 
gest. 314 V. Ch., 4) Hyperldesgest. 
S22v. Ch., 5) Demadesgest. 318 V. 
Ch.; c) n ach Demosthenes; 1) Di- 
ivarchus geb. 361 v. Ch., 2) Demo- 
chares gest. 275 v.Ch., 3) Demetrius 
von Phaleros gest. 281 v. Ch. 

Rbodua 2,5 näch.st Athen einer 
der Hauptsitze griechischer Wis- 
senschaften und Künste, haupt- 
sächlich der Redekunst, seit Aeschi- 
nes hier eine besondere Redner- 
schule gegründet hatte, daher um 
dieser issenscbaftUchen u. künst- 
lerischen Celebrität willen von vie- 
len besucht deor. Brut. 4l, 

lÄi ; 91, 316. — Der Rhodische 
Stil wurde von manchen als die 
rechte Mitte zwischen dem allzu- 
üppigen asianischeu und dem 
aüzunücbternen, schmächtigen at- 
tischen betrachtet Quint. XII 10, 
16 it. Kt antiqua quidem illa divisio 
inter Atticos et A$iano9 fuit, cum 


hl pressi et iiitegri, contra illi inflati 
et inanes haberentur, in bis nihil 
superflueret, illis iudicium maxime 
et modus deesset. — Mihi orationis 
diirerentiam fecisse cC dicentium et 
audientiumnaturae videntur : quod 
Attici limati quidam et emuncti ni- 
hil inane aut redundans ferebant; 
Asiana gens, tumidior alioquietiac- 
tantior, vaniorc etiam dicendi glo- 
ria indata est. Tertium roox qui 
haec dividebant, adiecerunt g*enus 
lihodium^ quod velut medium esse 
atque ex utroque mixtum volunt. 
Neque enim Attice pressi, neque 
A^ane sunt abundantes, ut aliquid 
habere vldeantur gentis, aliquid 
auctoris. enim, qui huiic 

exilio delegerat locum, intulit eo 
studia At/tenarum, qiiae velut sata 
quaedam coelo terraque degene- 
rant, sapore illuin Attlcum peregri- 
no miscuerunt. Lenti ergo quidam 
ac remissi, non sine pondere tarnen, 
neque fontibiis puris, neque torren- 
tibus tnrbidis, sed lenibiis stagius 
similes habentiir. 

Rhodii 8, de or. II 54, 217. 
Brut. 13, 51 hinc Asiatici uratores 
non contemnendi quidem necceleri- 
tate nec copia, sed partim pressi et 
nimis redundantes; ItAodii sanio- 
res et Atiieorum similiores. 

(Sex.) Roscius (Ainerinus) 30, 
107 f. aus Anieria, den Cicero in sei- 
nem 27. Lebensjahre, im J. 80, ver- 
teidigte. Brut. 90, 312 prima causa 
publica Sex. Roscii dicta tantum 
commendationis habuit, utnon ulla 
esset, quae non digna nostro patro- 
cinio videretur (Plut. Cic. c. «3 ava- 
ovv rqv avvqyoQiccv xol 
xaro^O'ooi'octs i^ccvfidßdi), de off. 
II 14 ,.m maxime autem etgloriapa- 
ritor et gratia defensionibuseoque 
maior, si quando accidit, ut ei sub- 
veniatur, qui potentis alieuius opi- 
bus circumveniri urgerique videa- 
tur, ut nos et saepe alias, et adules- 
centes contra L. SuUae dominantis 
opes pro Sex, Roscio Araerino feci- 
mus). Die im or. angeführte Steile 
steht c. 26,72 und bezieht sieb auf 
die schwere Bestrafung der 
Vatermörder (supplicium par- 
ricidarum), die Strafe des euHeus. 
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Schon vor der eigentlichen Execu- 
tion wurde dem Verbrecher da« 
Gesicht mit einer Wolfshaut ver- 
hüllt und hölzerne Sohlen an die 
Fiisse gelegt, als ob sein Atem nicht 
die Luft verpesten, sein Fuss die 
Erde nicht beflecten sollte (de inv. 
n ÖO, 149 quidam iudicatus est pa- 
rentem occidisse : ei statim ligneae 
soleae in pedes inditae sunt; os au- 
tein obvoiutuni est folliculo lupino 
et praeligatum ad Her. I 13,:3). So 
wurde er ins Gefängnis geführt, wo 
er nur so lange blieb , bis der Sack 
fertig war, in dem er in den näch- 
sten Fluss oder das Meer gewor- 
fen werden sollte (de inv. II 50,149). 
Fand. Dig. 48, 9, 9 wird noch folgen- 
des angegeben: poena parricidii 
more maiorum baec instituta est, ut 
parricida virgi.s sanguineis (d. h. 
mit blutroter Rinde) verberatus, 
deinde culleo (ans Rindsleder c/; 
danov ßoeiop) insuatur cum cane, 
gallo gallinaceo et vipera et simia, 
deinde in niare profundum culleus 
iaciatur. — Die iuvenilis redundan- 
tiaCiceros, wie sie sich noch in dieser 
Rede pro Roscio kundgab , wurde 
später, hauptsächlich unter dem 
Einfluss Molos, den er im J. 78 in 
Rhodos hörte, bedeutend gemildert 
Brut. 01, 316 Is (sc. Molo) deditope- 
ram, — ut niiiiis redundantes nos et 
superfluentes iuvenili quadam di- 
cendi impunitate et licentia repri- 
meret et quasi extra ripas diffluen- 
tes coerceret; ita recepi me biennio 
post non modo exercitatior, sed 
prope mutatus; nani et contentio 
niuiia vocis resederat et quasi de- 
ferverat oratio lateribusque vires 
et corpori mediocris babitus acces- 
scrat. Quint. XII 0,4 si qua sunt 
dicta iuveniliter pro indole accipi- 
nntur, ut totus ille Ciceronis pro 
Sex. Roscio locus, ,quid enim etc.‘; 
quae cum sex et viginti annos natus 
summis audientiom clamoribus di- 
xerit, defervisse tempore et annis 
liquata iam senior idem (also ali- 
quanto post) fatetur. 

Rhy thnuH ( nomerus 20, 67) ; 49, 
163. Die numerosa oratio entsteht 
sowol im allgemeinen durch die 
C'oncinnität der Satzglieder, durch 


Parallelismus und Antithesen (49, 
164 ff.), als auch durch den Rhyth- 
mus im engeren Sinn (die Rhyth- 
men) 52, 1-4—71,3:16. DieParallel- 
stellc hierzu ist de or.IIl47,lS2 — 48, 
186 ; die Quelle Aristot. rhet. III 8 
TÖ di oxrjfia rrjg IsfscDs Set (irjee 
infietgov ilvcu, nijre uqqvS’/iov ’ rö 
fiiv yciQ üni9avov (nenläa&at yä(/ 
SoKet) pal dfia aal i^iatrjaiv (icgog- 
ejieiv yagnoieträ ofiota, noze ndltv 
qjst) ■ TO S'e ctQDv9liov äneffavzov • 
Set Sexenepdv9ai/uev,fi^ ftezfm ds • 
dijds s ydp Kal dypaazov zo aneifop • 
ne^aipezat Si deji9(iä ndpza • o 
d« zov axtjiiuzog zij^ le^eag d^i9- 
liöe Qv9fiag eazip, ov xoi zd ^ezga 
ziitjzd. Siö QV&/ 10 P Set zop X6~ 
yop, fiezfop Si firj- noirjuayaQ iazeu. 
Qv9fiop Si jiTi dxfißmg • zovzo di 
iaztti idp ftexQtzov p. zmpSi gv9- 
fsAp ö iiip ^gAog aeupög xal XeKzi- 
«dg Kai dguopiag Seoßepog, 6 S’ 
ta/ißog atirq daziv ls|«s q zcöp 
stolläp • Si6 fidlioza zidvzmp zäp 
fiezgcop laußita <p9eyy0Pzai liyop- 
rsg • Set df oeiipoztjza yepeo9ai aal 
iKOzijaai- 6 Si zgoxatog KogSaxiKoi- 
zegog • Srjlot Si td zezgdßezgu ■ iozi 
ydg zgoxegog 6 ^v9iiog za tezgd- 
ftezga s. paean. 

S. 

«l. Haclus) Scaevol« 44, 149 

augur, der Freund und Schwieger- 
sohn des Laelius und Schwieger- 
vater des Redners Crassiis. Brut. 
26, 103 Mucius autem augur, quod 
pro se Opus erat, ipse dicebat, ut de 
pecuniis repetundis contra T.AIbu- 
cium (im J. 120). Im J. I2l gieng er 
als Prätor nach Asien; lI7Consul; 
starb 84. Is oratorum in numero non 
fuit, iuris civilis intellegentia atque 
omni prudentiae genere praestitit. 

Sciplo 45, 163 (P. Cornelius Sei 
pio Africanus maior, der Sieger be 
Zama). 

8cgcstanaDiaiia62,310.s. Ver- 
rinae. 

Mlcllla 62, 310 (de laude Siciliae) 
s. Verrinae. 

8orrates4, 15; 12, 39; i:i, 4lf. (in 
Phaedro Platonis) de or. I 7, 2s So- 
cratem illum qui est in Phaedro Pla- 
tonis. 

13 * 
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soifliUtae 11, 37; 20, 63. .Der 
Ausdruck ooguUT?/; ist ursprünglich 
ziemlich gleichbedeutend mit ao(p6s 
und bezeichnet vorzugsweise den, 
welchem das Streben nach aotpia 
wesentliche Beschäftigungist. Dann 
ist die Bedeutung desselben be- 
schränkter und ungünstiger gewor- 
den, indem sowol derjenige als o'o- 
9 ««nfs bezeichnet wird , der diese 
Beschäftigung zum Gewerbe macht, 
als auch wer unbekümmert um die 
Warheit die geistigen Mittel 
philosophischer und rheto- 
rischer Bildung zu eitlem 
Schein und in eigennütziger Wei- 
se verwendet. Besonders wird mit 
diesem Namen eine Reihe von Män- 
nern bezeichnet, welche im 5. Jahr- 
hundert von verschiedenen Gegen- 
den her Athen zum Mittelpunkt ih- 
rer Bestrebungen machten und nicht 
wenig dazu beitrugen , die attische 
Bildung zubegründen, indem siemit 
Talent und Eifer für dialektische, 
rhetorische und grammatische Stu- 
dien ein allgemeines Interesse er- 
weckten , und wenn sie auch diesel- 
ben zum grossen Teil einseitig und 
oberflächlich mit egoistischer Be- 
rechnung betrieben, in die geistige 
Bildung ein neues Gährungsmittel 
brachten, das auf die attischeEigen- 
tümlichkeit von grosser Wirkung 
war ’ Jahn. Brut. 8, 3o tum etiam 
(zur Zeit des peloponnesischen 
Kriegs) magiatri dicendi multi su- 
bito ezstiterunt. Tum Leontinus 
Gorgiaa, Thraaymachua Calchedo- 
nius, Protagoras Abderites, Pro- 
dicua Ceus, Hippias Eleus in hono- 
re fuit ; aliique multi temporibus eis- 
dem docere se profitebantur, arro- 
antibns saneverbis, quaemadmo- 
um causa inferior, ita enim loque- 
bantur, dicendo fieri siiperior pos- 
set. His opposuit se Socrates, qui 
■ subtilitate quadam disputandi re- 
fellere eorum instituta solebat. 
Als Red ler cultivierten sie, vor 
allen Gorgias, das yivog Iwrdftx- 

■ZIMÖV. 

gopboclea I, t geb. 495 im Gau 
Kolonos bei Athen, gest.40fi. Quint. 
X 1 , 66f. tragoediaa primus in lucem 
Aeschylus protulit — sed longe cla- 


rius illustraverunt hoc opus Sopko- 
clea atqne Euripides. 

specics die Erscheinung, das 
Bild, die Gestalt , insbesondere d as 
Idealbild, — wie Cic. bekannt- 
lich das griech. läfa durch species 
(Plur. formae) wiedergibt (Tusc. 
I 24,68. Acad. 18, 30) — , das aller 
Mängel entkleidete Urbild , das als 
solches nur in der Seele des Künst- 
lers vorhanden ist, in der Wirklich- 
keit nicht. So 5, Is insidebat in eins 
(sc. Antonii oratoris) mente apecie» 
eloquentiae, quam cernebat animo, 
re ipsa non videbat und 2,0 nec ve- 
ro ille artifex (Phidias) cum faceret 
Jovis formam aut Minervae, contem- 
plabatur aliquem (ein wirkliches In- 
dividuum) e quo similitudinem du- 
ceret, sed ipsius in mente insidebat 
apeciea pulchritudinia eximia quae- 
dam (ein Idealbild von unvergleich- 
licher Schönheit) quam intuens in 
eaquedefixus ad illius similitudinem 
artem et manus dirigebat.3,!i iitigi- 
tur in formis et figuris est aliquid 
perfectum et excellens, enius ad co- 
gitatam apeciem imitando referuntur 
ea, quaesub oculos non cadunt,sic 
perfectae eloquentiae apeciem animo 
videmus (vgl. de or. III 19,71 siillam 
praeclaram et eximiam apeciem ora- 
toria perfecti et pulchritudinem ada- 
mastts). ln diesemSinn wird dasWort 
dann häufig mit seinem Sy nonymum 
forma verbunden 3,10; I4,43ea:celfen- 
tia eloquentiae apeciem et formam 
adumbrabimus und 20, lOl redeo ad 
illam Platonis — rei formam et ape- 
ciem; — mit dem eigentlich nur der 
sinnlichenSphäre angehörigen figu- 
ra nur unter Beifügung von quasi: 
1,S iudicare, quae sit optima ape- 
ciea et quaai figura dicendi (das 
vollkommenste Idealbild und gleich- 
sam die schönste GestaltderBered- 
samkeit). Andererseits steht auch 
forma in dem Sinn von species allein : 
38, 133 ea profecto oratio (sc. De- 
ihosthenis pro corona) in eam/or- 
mam, quae eat inaita in mentibua 
noatria includi siepotest, ut maiur 
eloquentianon requiratur; 5, 18 ha- 
buit profecto (Antonius) comprehen- 
aam animo quandam formam elo- 
quentiae, eui — nihil deerat; Z, 10 
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lias reriim formas apellat iSeat 
{Plato). Während species das Bild 
in seiner Erscheinung oder als Er- 
scheinung bezeichnet — daher 10, 
33(virtutes) specie dispares pruden- 
tia coniungiintur und 71 , S34 ut si 
-quis Phidiae clipeum dissolverit, 
coHocationia univeraam apeciem sn- 
stulerit {das Gesamtbild , wie es in 
der künstlerischen Composition des 
Schildes uns vor Augen liegt) daher 
auch der Schein und Glanz 39, 133 
(de or. II 78, 317 ) — ist forma mehr 
das Bild in seiner plastisch ausge- 
prägten Gestalt und Schönheit, da- 
her 1 1 , 36 forma , rjui jjofpoocrjjp 
Graece dicitur — optimi-, 39, I3t; 
26, 90 (forma — oratoris; auch for- 
ma dicendi 22, 74 und forma oratio • 
nis 27, 97). — Im logischen Sinn, als 
<iie einzelnen A rten (Unterabtei- 
lungen, partes) in welche das genas 
(die Gattung) zerfällt, steht spe- 
cies 4, 16 ; 33, 117 (eloquens) genus 
Universum in species certas — par... 
tietur. 

Status causae 14, 45; 34, 12I die 
Frage nach dem eigentlichen Be- 
stand der Sache, dieCardinalfrage, 
der eigentlich streitige Punkt, quid 
faciat causam et quosublatocontro- 
versia stare non possit (deor. II 30, 
137), ,veluti cardo, inqnotota causa 
■versatur*. Stand die Thatsache 
selbst in Frage (sitne) , so war es 
constitntio coniecturalia, weil ver- 
mittels der vorhandenen I n di c i en 
(signis) gleichsam durch Conjectur 
der Thatbestand festziistellen war. 
Wurde dieTliatsache nicht bestrit- 
ten , sondern nur die Bezeichnung 
derselben, so kam es zurconstitutio 
alefinitiva, wobei es sich also um 
die rechte Benennung, die juristi- 
sche Definition der (zugestan- 
denen) Thatsache handelte (de inv. 
18,40 vis vocabuli definienda verbis 
est). Fragte es sich drittens nach 
dem w i e, nach der inneren und äus- 
seren Beschaffenheit, so trat 
die constitntio generalis {noiöxriq, 
qualitas) ein, wobei es sich also um 
die Rechtmässigkeit oder Unrecht- 
mässigkeit der (zugestandenen) 
Thatsache handelt (de or. II 25,106). 
Diess sind die 3 Hauptstatus, die s. 


g. Status rationales : de or. 1 31 , 139 
und II 24, 104 nihil est enim quod in- 
ter homines ambigatur — inquonon 
aut quid /ac( um sit aut fiat futurum- 
ve sitquaeratur, aut^uafesitant qui 
(i. e. quo nomine) vocetur. Ausser- 
dem aber kannten sich Streitfragen 
bei der Gesetzesinterpreta- 
tion erheben, quaestiones legales 
(legitimae disceptationes Top. 25, 
95)sei esdassderText derGesetzes- 
stelle eine Zweideutigkeit ent- 
hielt (ambigue scriptum), oderein 
Widerspruch zwischen zwei oder 
mehreren Gesetzesstelien obwalte- 
te (legnm contrarianim) oder Buch- 
stabe und beabsichtigter Sinn sich 
entgegenstehen (scripti et volunta- 
tis oder sententiae) de or. I 31, 140 ; 
pari. or. c. 38 f. Top. c. 25, 96 . — 
or. 34, 121 ist das Einteilungs-Sche- 
ma folgendes; I. res controversiam 
facit : 1 )de vero(die constitutio con- 
iecturalis oder die Frage nach dem 
wirklichen Thatbestand) ; 2) de 
reclo (die Frage nach der Recht- 
mässigkeit d. h. nach der Beschaf- 
fenheit, constitutiogeneralis); 3) de 
nomine (die constitntio definitive). 
II. verba controversiam faciunt; I) 
de ambiguo; 2) de contrario; denn 
die Kategorie des scripti et volun- 
tatis fällt unter das ambiguum. In 
de or. 1126, liof. werden sämtliche 
quaestiones legales auf das öine am- 
biguum reduciert und dieses dem 
statusgeneralis untergeordnet: sed 
in eo genere, in quo guale sit ambi- 
gitur, exsistit etiam ex acriptiinter- 
pretalione saepe contentio, in quo 
nulla potest esse nisi ex ambiguo 
controversia. Nom illud ipaum, 
guodacriptumaaententia diacrepat, 
genus guoddam habet ambigui; 
quod tum explicatnr, cum ea verba, 
quae desnnt, suggesta sunt , quibus 
additis defenditur,sententiam scrip- 
ti perspicuam fuisse; ex contrariis 
scriptis si quid ambigitur, non no- 
vum genus nascitur, sed superioris 
generis causa duplicatur; idque aut 
numquam poterit diiudicari autita 
diiudicabitur,ut referendis praeteri- 
tis verbis id scriptum , quodeumque 
defendemus, suppleatur. Itafit, ut 
unum genus in eis causis, quae prop- 
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ter scriptum ambiguntur, reliiiqua- 
tur, si est scriptum aliquid ambigue. 

Stilpo 47, 157 s. Terentius. 

(P.) Salplciua (Rnfus) 30, 106; 
38,132 geb. im J. 124, der aus der 
Gesclilchte des J. 88 so bekannte 
Volkstribun Brut. 49, lS2f.; 55, 203 
fnit enim Sulpicius vcl ma.xime om- 
nium quos quidem ego aiidiverim, 
grandis etutita dicam, tragicus ora- 
tor; VOX cum magna, tum siiavis et 
splendida; — iiicitata et vulubilis 
nec ea redundans tarnen nec circum- 
fluens oratio; Crassum hic volebat 
imitarl, Cotta malebat Antoniuui; 
sed ablioc visaberat Antonii, Crassi 
ab illo lepos. de or. I 29, 132; Ilt 8, 
31 ecce praesentes duoprope aequa- 
les Sulpicius et Cotta. Quid tarn in- 
ter se dissimileV — Limatiis alter 
et subtllis — Sulpicius autem for- 
tlssimo quodam aiiiiiil Impetu , ple- 
nissima etmaximavoce, summa con- 
tentionecorporis etdignitatemotus, 
verborum quoque ea gravitate et 
copiaest, utunus ad dicendum in- 
structissiniusa natura videretur. Er 
fasste übrigens ebensowenig als 
Cotta irgend eine seiner Heden 
schriftlich ab. Brut. 56, 205 Sulpicii 
orationes quae feruntur eas post 
mortem eius scripsisse P. Canutius 
pntatur — ipsius Sulpicii nulla ora- 
tio est, saepeque ex eo audivi, com 
se scribere neque consuesse neque 
posse diceret. 

Spraeasse 50, 167; 02,210 s. Ver- 
rioae. 

Syria 70, 232 wo besonders unter 
den Seleuciden ungeheure Kunst- 
schätze aufgehäuft waren Verr. IV 
27, 62 ff. Syrns 70, 232. 

T. 

(P.) TereaCiBs Afer47, 157 der 
bekannteKomödiendichter, geb. um 
104 zu Karthago, später in Rom, 
starb schon im J. 159. Die bei Cic. 
zuerst angeführten Worte sind aus 
dem Phormio II 3, 37, wo Phormio zu 
Demipho spricht: eho tu sobrinum 
tuom non noras? und gleich darauf 
v.43Stilponem inquam noveros, wor- 
auf Demipho: neque'ego illum noram 
neque mi cognatus fuit quisquam 
istoc nomine. Woher aber die bei 


Cic. weiter angeführten Verse ge- 
nommen sind, ist nicht bekannt. 

Theadecles 51, 173; 57, 194; 64, 
21S aus Phaselis in Lycien , geb. um 
380, gest. 338, Schüler des Isokrates 
und Aristoteles, ist nicht allein als 
rhetorischerTechniker bekannt (er 
schrieb selbst eine pi^ropixif 

und pi^Toptxovs Idyons), sondern 
noch mehr fastalsTragodiendichter, 

XlteadoraH 12, 39 aus Byzanz, 
einer der rhetorischen Sophisten. 
Brut. 12, 46 in arte subtilior, in ora- 
tionibus ieiunlor. Als Rhetor war 
erstark in subtilen Unterscheidun- 
gen und Bcgrilfsspaltungen Aristot. 
rhet. III 13. Quint. III J,llTheo- 
dorus Byzantius ex eis et ipse, quos 
Plato appellat loyodatdalov;, mit 
Beziehung auf Phaedr. p. 266 E. 2. 
xott niaztaaiv otfiat xo:! imniatmaiv 
Xfftivzovyi pilziezov XoyoS ul- 
SaXov Bviavziov ärÖQa. 0, zov 
Xdtjazbv Xiyeit 0i6StoQov; 

Theophrastus 12,39; 19, 62; 24, 
79; 51,172; 57, 194; 64,218; 68, 228 
aus Eresos aufLesbos, erst Schüler 
Pia tos, dann Aristoteles Nachfolger 
in der peripatetischen Schule Dio^. 
Laert. V 38 zovzov TvQzaitov Xiyo- 
/lerov &e6q>gaazov äiä z 6 r^g 
ipdäaemg dsuns'fftov ’Af/iczoze- 
iijg /lezazöfiaatv (Quint. X 1, 83 in 
Theophrasto tarn est loquendi nitor 
ille divimis, ut ex eo nomen quoque 
traxisse dicatur.) de or. I 11 , 4^. 
Brut. 31, 121 qiils Theophrasto dul- 
ciorV de div. 1I|1,4 Theophrastus 
itemque Aristoteles cum philoso- 
pbia dicendi etiam praccepta con- 
iunxerunt de or. I 10, 43 (Brut. 9, 37 
doctissimi hominis).' Quint. III 1, 15 
Theophrastus quoque Aristotelis 
discipulus de rhetorice diligenter 
scripsit- Unter seinen zaireichen 
rhetorischen Schriften (sie sind 
sämtlich verloren) war wol die be- 
deutendste Tcspl Is'f (mg (de elocutio- 
ne). Diese Schrift hat wol Cic. im 
or. hauptsächlich im Auge, vielleicht 
auch 12, 39 sein Buch nsgi Iczoflag. 

Theu^mpus 44, 151; 61, 207 
(Tbeopompeo more), aus Cbios von 
400 bis nach Alexanders Tod, einer 
der bedeutendsten Historiker der 
Isokratischen Schule, schrieb zwei 
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grosse Geschichtswerke ; 'EAijjmxö 
in 12 Büchern vom Ende des thucy- 
didischen Geschichtswerkes bis zur 
Schlacht bei Knidos (412 — 3H4) n. 
^iXinmnä in 60 Büchern, beide in 
der rhetorischen Manier seiner Zeit 
de or. II 13, 57 postea vero quasi ex 
clarissima rhetoris ofticina diio 
praestantes ingenioThcopompns et 
Ephorus ab Isocrate magistro im- 
puisi se ad historiam contulerunt II 
23, Mi 1 1 1 9, 36. Brut. 1 7, 66 concisis 
sententiis (des Thucydides) — offi- 
citTheopoinpus elatione atque alti- 
tudine orationis suae. Dion. Hai. 
ep. ad Pomp. c. 0 hmpavietuToe 
teüvtiov VooxpcrTOvs fiaS^däv ytvo- 
/itvog,xal noXXovgfiivnavTjyvei- 
xovs noXXovs äi avftßovXevrixove 
avvra^ajitvos Xoyovg. In seinem 
Stil schloss er sich meist an Isokra- 
tes an : xa&apä yäf jj Xi^ig xol xo»- 
vfl xorl ougiijg, vrpr/Xrj rt xal iieyaXo- 
ngen^g — ?}itaig xol fiaXaxmg ^e- 
ovaa. — ei o vniftidev Iv rovzoig, 
i<p’ olg iiäXtat Sv iaicovSa- 
xt, zrjg TS evfinXoxij g zmv 
quavYievziov yfaßnäzcov, xal 
T^S xvxXzxrj s tvijv&iilagzmv 
Tce^idäav xal zyf g 6 fioiiSei- 
ag zmv ofruiaziawwv , noXv 
Sfiiivmv av qv avzbg tavzoS xazä 
ztjvtfqäeiv. Quint. IX 4, 36 nimios- 
que non immerito in haccura(der 
ängstlichen V ermeidnng des Hiatus) 
putant omnes Isocratem secutos, 
praecipueque Theoporopum. De- 
metr. de eloc. 76, 

ThexKBlia 52, 176. 

TbraxymacbuH 12, 39; 13,40; 
62, 175 aus Kalcliedon (Chalcedon) 
geb.um 465, kam um 430 nach Athen, 
wo er neben andern Sophisten 
als Lehrer der Philosophie und Be- 
redsamkeit auftrat. Brut, b, 30. de 
or. III IB, 50; 32, 128 . 

ThucyAlde« 9, 30 ff.; 12, 39; 13, 
40; 44, 161;B5,2I9; 7l,234geb.47l in 
dem attischen Demos Halimus, gest. 
um 30B V. Ch. Sein Vater Olorus 
war mit dem thrakischen Fürsten 
gleiches Namens , dessen Tochter 
Hegesipyle Gemahlin desMiltiades, 
des Siegers von Marathon, und Mat- 
ter desKimon war, nahe verwandt. 
In seinem 48. Lebensjahre, dem 8. 


Jahre des peloponnesischen Krie- 
ges, im J. 424, war er als attischer 
Strateg mit der Bewachung der 
thrakischen Küste beauftragt; aber 
der F'all vonAmphipolis hatte seine 
Verbannung zur Folge. Ergieng auf 
seineGüter nach Thracien und wid- 
mete sich während dieser Zeit sei- 
nes zwanzigjährigen Exils ganz sei- 
ner Geschichte des peloponnesi- 
schen Kriegs, an deren Ausarbei- 
tung er bis an seinen Tod beschäf- 
tigt war. — Die historische 
Treue, die ihn aaszeichnet, offen- 
bart sich nicht nur in der Darstel- 
lung der Thatsachen , sondern auch 
in den mit eingeflochtenen Reden, 
die sich möglichst treu an den Cha- 
rakter der redenden Person an- 
schliessen und den Zweck haben, 
die inneren Motiveder Handinngen, 
die Gesinnungen der handelnden 
Personen zu erschliessen. — Die 
Eigentümlichkeit seines Stils ist 
durch das Bestreben, überall soviel 
Züge als möglich in dinem Brenn- 
punkt zu vereinigen , so zu sagen 
durch einen Kampf des Ideenreich- 
tums mit der Sprache , die sich da- 
mals erst als kunstmässige Prosa zu 
entwickeln anfieng, wesentlich be- 
dingt. de or. II 13,56 post illum (sc. 
Herodotum) Thucydides omnes di- 
cendi artilicio mea sententia facile 
vicit, qui ita creber est rernm fre- 
quentia, nt verborum prope nume- 
rum sententiarnm numero consequa- 
tur, ita porro verbis est aptus et 
pressus, nt nescias , utrnm res ora- 
tione an verba sententiis illustren- 
tur. 22, 9.1. Brut. 7, 29; 83, 287. Thu- 
eydidem, inquit, imitamur. Optime, 
si historiam scribere, non si cansas 
dicere cogitatis. Thucydides enim 
rerum gestarnm pronuntiator sin- 
cerus etgrandis etiamfuit; hoc fo- 
rense concertatorium iudiciale non 
tractavit genus. Orationes antem, 
quas interposnit (inultae enlmsunt), 
eas ego laudare soleo; imitari ne- 
que possim, si velim, nec velim for- 
tasse, sipossim; — denn es fehleibm 
wie altem feurigem Wein das Lieb- 
liche und Milde ; doch setzt Cic. zur 
Entschuldigung dieser noch nicht 
ganz überwundenen Herbigkeit des 
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thacydideischcn Ausdrucks hinzu — 
ipse Th. si posterius fuisset, roulto 
niaturior fuisset et mitior. Quint. X 
1,73 densus et brevis etsemperin- 
stans sibi Thucydides. Als seine 
Lehrer werden (der Redner) Anti- 
phon und Anaxagoras genannt. 

Thacydldii 9,30. Thucydidae 
plur.) 9, 32. 

[Timanthcs] 22, 74 pictor ille 
aus Stcyon (oder nach andern aus 
Cythnus) um 400 hauptsächlich 
durch sein gefeiertes Bild : die Op- 
ferung derlphigenieberiihmt. 
Plin. h. n.XXXV 10,36 NamTlman- 
thi Tel plnrimum adfuitingenii; eins 
enim estlphigema oratorum laudU 
bus celebrata, qua staute ad aras 
perituracum maestos pinxisset om- 
iies praecipueque patruum ettristi- 
tiae onmem imaginein consunipsis- 
set, pairh ipsius vultum velavit 
quem digne non poterat ostendere. 
Quint, n 13, 13 Timanthes — cum in 
Iphigeniae immolatione pinxisset 
tristem Calchantemy tristiorem Vli- 
xemj addidisset A/enelaoquemsum- 
mum poterat ars efficere maerorcm, 
consumptisaffectibusnon reperiens, 
qno digne modo patris vultum pos- 
set expriroere, velavit eins caput et 
suo cuique animo dedit aestiman- 
dum. Er zeichnete sich überhaupt 
durch die Gabe aus, inderMoti* 
vierung künstlerischer Aufgaben 
solche Momente aiifzuhnden, wel- 
che nicht nur die Sinne befriedigen, 
sondern noch mehr den Geist des 
Beschauers zum Nachdenken über 
das unmittelbar dargestellte hinaus 
anzuregem geeignet erschienen: in 
unius huius operibusintellegiturplus 
quam pingitur. Mit ihm schliesst 
Cic. Brut. 18,70 die Gruppe von 
Künstlern , die er als Repräsentan- 
ten der älteren Knnstübung im Ge- 
gensatz zu der jungem fasst. 

Tnolns 49, 163. 

Trallianafi 70, 234 aus Tralles in 
Karlen, als Beispiel eines Asianus 
HOfT* Hoxijv. 

Tnscttlaimm des Brutus 31, tto. 

U. 

nixe« 22, 74 8. Timanthes. 


V. 

TenuaCoa2,5 das berühmteste 
Gemälde des grössten Malers des 
Altertums, Ap eiles (der nach 
Strabo zu Ephesus, nach Plinius zu 
Kos um 356 v. Ch. geboren war), 
die *A<pqoSItt] dvaSvo^svrj, 
die aus dem Meer aufsteigende 
Aphrodite; — durch den vollendet- 
sten künstlerischen Ausdruck der 
zartesten Reize weiblicher Schön- 
heit und Grazie ausgezeichnet. Das 
Bild war ursprünglich für den Tem- 
pel des Asklepios auf Kos gemalt, 
von wo es Augustiis, gegen einen 
Nachlass von 100 Talenten an den 
Abgaben, nach Rom brachte. Plin.N. 
H. XXXV 36 (15), huius inferiorem 
partem corruptam qui reficeret non 
potuit reperiri. 

[Terrinae orationesj29, 103; 50, 
167 ; ( 52 , 210 . Das Corpus der Cicero- 
nianischen Reden gegen C. Verres 
besteht im weitern Sinn aus sie- 
ben, im engem aus fünf Abtei- 
lungen. Bekanntlich verarbeitete 
nämlich Cic., nach der Verurteilung 
des Verres, den reichen Stoff, der 
ihm zu Gebote stand , zu einer auf 
5 Bücher verteilten Klagerede 
aus : die s. g. actio secunda, die aber 
nur schriftlich heraosgegeben, nie 
wirklich gehalten ist. Die erste 
Rede de praetura urbana, schildert 
das frühere öffentliche Leben des 
Verres und besonders die Verwal- 
tung der städtischen Prätur; die 
zweite de iudiciis sive de praetu- 
ra Siciliensi seine willkürliche und 
bestechliche Art der Rechtspflege 
u. 8. w. ; die d ritt e oratio frumen- 
taria seine Erpressungen und Be- 
trügereien bei den Getreideliefe- 
rungen; die vierte designissei- 
nen schändlichen Raubankostbaren 
Statuen und Kunstwerken ; die 
fünfte de suppliciis seine Grau- 
samkeit und Ungerechtigkeitbeson- 
ders in Verhängung der schwersten 
Leibes- und Lebensstrafen. — Die- 
sen 5 Büchern gehen aber noch vor- 
her: die divinatio in Q. Caecilium, 
wodurch sich Cicero im J. 70 das 
Recht erkämpfte, als Ankläger des 
Verres aufzutreten, und die s. g. 
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actio prima , die gleichfalls im J. 70 
als Einleitung zur eigentlichen voll- 
ständigen Anklage gesprochen ist. 
Ein reicher Stoff also, in dem Cic. 
die ganze Fülle seiner Beredsamkeit 
entfaltete. 

Cic. erwähnt besonders die Stel- 
len 1) H 1,7 de Siciliae laude: ,om- 
ninm nationum exterarqm princeps 
Sicilia se ad amicitiam ffdemque 
popnii Romani applicnit; prima om- 
niom, id quod ornamentum imperii 
est, provincia est appellata, prima 
docnit maiores nostros, quam prae- 
clarnm esset, exteris gentibus im- 
perare; sola fiiit ea fide benevo- 
lentiaque er^a populnm Romannm, 
ut civitates eins insulae, qnae semel 
in amicitiam nostram venissent, 
nnnquam postea delicerent, plerae- 
qne antem, et maxime illnstres in 
amicitia perpetuo manerent’. 2) IV 
48, 106 ff. de Hennenai Cerere: (rap- 
tam esse Liberam , quam eandem 
Proserpinam vocant, ex Hennen- 
siam nemore, qui locus, quod in me- 
dia est insula situs, umbilicus Sici- 
liae nominatnr) Hoc dico, hanc ip- 
sam Cererem, antiqnissimam, reli- 
giosissimam, principem omnium sa- 
crorum, quae apud omnes gentes 
nationesqne fiunt, a C.Verre ex suis 
templis ac sedibus esse sublatam 
etc. 3) IV 3.3, 72 ff. de Segeatana 
Diana: Fuit apud Segestanos ex 
aere Dianae simnlacriim cum summa 
atqne antiquissima praeditnm reli- 
gione, tum singulari opere artificio- 
que perfectum. (Segesta lag im 
nordwestlichen Sicilien) — Cole- 
batur a civibns, ab Omnibus advenis 
visebatur; cum quaestor essem, ni- 
hil mihi ab illis est demonstratum 
prius. Erat adinodum amplum et 
excelsum signum cum stola , verum 
tarnen inerat in illa magnitndine ae- 
tas atque habitns virginalis. Sagit- 
tae pendebantab hnmero, sinistra 
manu retinebat arcum , dextra ar- 
dentem facem praeferebat etc. 4) 
IV 52, 115 ff. de Syraeuaarum aitu: 
Unins etiam urbis omnium piilcher- 
rimae atque omatissimae Syracn- 
sarum direptionem commemorabo — 
Urbem Syracusas maximam esse 
Graecarum, pulcherrimam omnium 


sacpe audistis. Est, iudices, ita ut 
dicitur. Nam et situ est cum munito 
tum ex omni aditu vel terra velmari 
raeclaro ad adspectum et portus 
abet prope in aediffqatione ample- 
xuque urbis inclnsos; qui cum di- 
verses inter se aditus habeant, in 
exitu coniunguntur etconfluuntetc. 

X. 

Xenophon 0,32; 19,62 geb.etw'a 
444 v.Ch., gest. in Korinth im J. 354 
V. Ch. de or. II 14,53 a philosophia 
profectus — Xenophon, Socratiens 
ille — scripsit historiam — ; Icuiore 
quodam sono estnsus, etquiillum 
impetum oratoris non habest, vehe- 
mens fortasse minus, sed aliquante 
tarnen est — dulcior. Brut. 35, 132. 
Suid. Sevotpmv 'AttinTj fiäUtta 
iniovoiittieto. Dlog.Laert.il 57 ixa- 
XtiTO Se xotl ’AzTtxrj Movaa ylvxv- 
TJjn r^S IgjUijrttaj. Quint. XI, 32 
quid ego commemorem Xonophon- 
tis illam incunditatem inaffectatam, 
sed quam nulla consequi affectatio 
possit? ut ipaae aermonem finxiaae 
Gratiae videantur et quod de Pe- 
ricleveteris comoediae testimonium 
est, in hunc transferri iustissime 
possit, in labris eins sedisse quan- 
danvpersuadendi deam. 

z. 

Zen» 32,113 ans Kittiou, einer 
Stadt auf der Südküste von Kypros, 
ein Zeitgenosse Epikurs, lehrte in 
Athen und wurde der Stifter der 
stoischen Philosophenschule ; seine 
Blütezeit um 284. Sext. Empiricus 
adv. math. II 7 Zrjvaiv 6 Kittitvt 
i(f(ozrj9elf, ozq> Siaepegti StaXexztx^ 
grjzogtxrjs, avazgiipas zrjv %eXga xal 
»äXtv i^axXdttttS Itpij, xovzqi-xaza 
H^v zrjv avazQotpjiv zo azgoyyvXov 
xsl ßgayv rqs SutXexztxijg zdz- 
zav iSlaifia, Sid dl rqs l^anXtoaemg 
zäv SaxzvXmv z6 tzXazv zijt 
^ijzogtxije Svvdjtems aivtzzo/ievos. 
de fin. II 0, 17 rhetorice igitur, 
inqnam, nosmavis, quam dialectice 
dispntare. Quasi vero, inquit, per- 
petua oratio rhetorum solum , non 
etiam philosophornm sit. Zenonis 
est, inqnam, hoc Stoici, omnem vim 
loquendi (ut iam ante Aristoteles) 


Di;- : -i by Google 


202 


ERKLÄRENDE INDICES. 


in <iuas tribatam ease partes; rhe- 
toricam palmae , dialecticam pngni 
similem esse dicebat, <juod latiuslo- 
quereiitnr rhetores, dialectic! autem 
compressius (Brut. 31, 120 ). Quint. 
II 20,7 itaqüe cum duo sintgenera 
oratlonis, alterapcrpetua, quaerAe- 
iorice dicitur, altera cunciaa, quae 
dialectice, quas qiiidem Zeno adeo 
coniunxit, ut haue compressae in 
pugnuin manus, illam explicitae di- 
ceret similem (Acad. II 47, 145 At 
scire negatis quemquam rem ullam 
nisi sapientem. Kt hoc quidem Ze- 
no gestn conticiebat; nam cum exten- 
sis digitis adversam maiium osten- 
derat, Visum, inquiebat, huiusmodi 


est; deinde cum panllnm digitos 
constrixerat, aasensu» huiusmodi; 
tum cum plane compresserat, pug- 
numque fecerat, comprehenaionem 
(*aTcUi]ipiv) illam esse dicebat; cum 
autem laevam manum adverterat et 
iilum pugnuin arcte vehementerque 
Compresserat, acieniiam talem esse 
dicebat, euius compotem nisi sa- 
pientem esseneminom). Isidor, orig. 
II 23 dialecticam et rhetoricamVar- 
ro in novem disciplinarum libris tali 
similitudine definiTit; dialectica et 
rhetorica est quod in manu bominis 
pugnua aatrictua eipalma diatenaa, 
illa verba contrahena, ista disten- 
dena. 


Kritischer Anhang 

oder 

Verzeiohnia der Stellen, an welchen die Lesart des Orelli* 
Baiterschen Textes geändert ist 

(P, bezeichnet die von mir vorgenommcne Aeuderung.) 

1,4 Quodsl quem aut lila statt Qiiodsi quem aut natura sua aut illa. 
Sauppe. (Einl. not. H6. Tac. dial. de or. c. 10.) 

3, 5 se ab artibus suis removerunt st. se artibus s. r. Lambin. 

3, 9 non cadnnt. Vgl. Eos 1. J. p. 401 ff. 

3, 11 et ea quidem cum antioua tum subobscura st. et eam quidem 
cum antiquam tum subobscuram Hake. 

3, 1.9 illa quidem st. quidem illa. Madvig su Cie. de Oii. p. 552. 

4,15 dicit nach einem Teil der ils. ; einige haben dical. didicisse 
tum st. didicissct Schütz. (Naber in Mnemosyne VI p. 230.) 

4,10 copiam? Vom de vita . — disciplina ni/iil aut dici aut intellegi 
potest. st. copiam, de vita — disciplina aut dici aut intellegi posse? P. 
Die Worte quid dicam de natura rerum können schlechterdings nur als 
die bekannte rhet. Formel der ampliflcatio gefasst und daher nicht zu- 
gleich zu dici aut intellegi posse construiert werden , abgesehen davon, 
dass Cie. sich sicherlich überhaupt nicht so ausgedrückt haben würde: 
,quid dicam — dici posse?* Dazu kommt noch, dass sine multa earnm 
ipsarum rerum disciplina uur auf die eben erwähnten ethischen Fragen, 
aber nicht zugleich auf die Gegenstände der Metaphysik, der cognitio (na- 
turae) rerum geht, also auch nicht so mit quid dicam de natura rerum 
in äinen Satz zusammengefasst werden kann. Es werden die drei Teile 
Dialektik, Physik und Ethik von einander unterschieden und dieser dritte 
Teil als völlig unerlässlich mit besonderem Nachdruck hervorgehoben (sine 
multa earum ipsarum rerum disciplina) vgl. 33, IIS; de or. 1 15, 08 f. 
Hinter copiam fiel aus Versehen nam aus -und in Folge dessen wurde irr- 
tümlicher Weise der ganze Satz als abhängig von dicam betrachtet und 
demgemäss geändert (d. h. nihil aus dem Text entfernt und potest in 
posse corrigiert). Vgl. Eos 1. J. p. 403 ff. 

7, 23 eumque unum accommodare st. qui vim accommodarit Sauppe. 
Die Hs. haben quem vim accommodare. 

7, 23 discant a6 eo eloquentiaeque vim illius viribus st. discant elo- 
quentiamque ipsius viribus. P. Vgl. Eos 1. J. p. 405 f. 

S, 25 probaverunt, Athenienses vero st. probaverunt, Graecia (1. Graeci) 
autem multo minus, Athenienses vero. Sauppe. Die erstgenannten Länder 
Caria, Phrygia, Mysia sind Vertreter der asiatischen, die Rhodii der 
rhodischen, die .Athenienser der attischen Diction. Die Worte Graeci 
autem multo minus sind demnach ungeschickt eingeschoben und stören 
die Symmetrie. 

S, 20 incendens iudices vgl. Eos 1. J. p. 407 ff. Die Lesarten intendens 
und incedens sind Schreibfehler; intendere kann an sich schon weder 
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medial gebraucht, noch mit dem Acc. der Persou (iudices) verbunden wer- 
den; auch ist hier weder die Rede von der intenlio (oder remissio) vocis, 
sondern von der audacia verhorumt der gravis und copiosa oratio^ noch 
auch von einem etwaigen intenderc der Richter, die nicht intendendo (?), 
sondern incendendo ardentes werden. Der Gedanke ist der: D. ist nicht 
so einseitig, wie diese modernen Pseudo-Attiker; er brauclit in der einen 
Rede ne^l ctapdvov nicht bloss das genus tenue und summissum, das 
diese neuen Aesthetiker, mit Ausschluss aller andern genera, allein als 
oratorisch anerkennen, sondern auch das genus grande, freilich jedes suo 
loco et ordine; a pritno, also im Exordium, wo es auf das conciitare 
ankommt, simmissius dicit, in der argumentatio, wo das probare und do- 
«ere die Hauptsache ist, pressius, darnach aber weiterhin, besonders in 
der peroratio, wo er auf das movere incendere inflammare sein Haupt- 
augenmerk zu richten hatte, exsultavit audacius; denn dieses genus ora- 
tionis vehemens non cognitionem iudicis, sed -magis perturbailonem re- 
quirit, 'quem consequi nisi mnita et varia et copiosa oratione et similL 
contentione actionis nemo potest; quare qui aut breviter aut swnmisse 
dicunt, docerc iudicem possunt, commovere non possiinf. Diess incendere 
muss aber allmählich geschehen (62, 3J0. de or. II 49, 200 ). Dass incen- 
dens iudices (welches letztere Wort dann dno aotvov auch zu ut vidit 
ardentes gehört) das einzig richtige ist, beweist übrigens auch der con- 
stante Sprachgebrauch Ciceros, der gerade für das movere, permovere 
sehr häutig die Ausdrücke incendere, inflammare setzt (38, 132; 35, 122. de 
or, U 45, 188. 190; 47, 19T). 

8, 26 dira hat Ernestl richtig nach einem Teil der Hs. statt des früheren 
dura wieder hergestellt. 

8, 27 hocine an illo verbo usus sit, hucine an illuc st. hoc an illo 
verbo iisns sit, huc an illuc P. So sucht Cicero, an Demosthenes Ton 
sich anschliessend, das griechische zovtl und dtvpl des Originals genau 
wieder zu geben. Auch die handschriftlichen Spuren; hoc in elu führen 
ganz deutlich auf die angegebenen Formen. 

9, SS Vielleicht ist ea quidem st. cadem zu lesen. Seyflert in Zeitschr. 
für das G. W. 18Ö1, 1 S. 61 ff. schlägt ea demum vor. 

11, 36 Statt formam, qui liest Jahn nach Ernestl formam, 

quae 

11* 36 horrida inculta opaca (im genauen Gegensatz von nitida laeta 
collustrata) st. horrida inculta abdita et opaca Madvig zu Cic. de fin. 
p. 570 (abdita ist aus Versehen durch das folgende nitida entstanden). 

U, 37 Cic. will davon absehcii, über die forma IJ der laudationes, 
2) der historiae panegyricae (20, 6«), 3) der suasiones panegyricae und 
4) der sonstigen, in das Gebiet der blossen Parade -Beredsamkeit fallen- 
den Stücke, mit dinem Wort über das gesamte ffenuf datdetniixov 
weiter zu handeln, und sich vielmehr auf das genus iudiciale und das 
eigentliche deliberativum beschränken. Hieraus ergibt sich, dass das in 
den Hs. hinter laudationnm stehende scriptionum offenbar nicht in den 
Text gehört; es ist entweder aus einer Hs. gekommen, in der suasionum 
in scriptionum verschrieben war, oder was wahrscheinlicher ist, zu dem 
nicht recht verstandenen suasionum anfänglich an den Rand gesetzt und 
dann ungehöriger Weise in den Text genommen. Alle Versuche, dem 
Eindringling eine Stelle im Text zu vindicieren, sind unhaltbar. So, wenn 
Lambin und nach ihm Meyer gelesen haben wallen: laudationum, suasio- 
num et historiarum et talium scriptionum, wodurch teilweise ein ganz 
falscher Sinn entsteht; denn die suasiones an sich, d, h. das genus deli- 
herativum will ja Cic. von seiner Betrachtung nicht ausschliessen, son- 
dern nur d i e suasiones , wie z. B. der Panegyrikos des Isokrates und 
nach ihm viele andere Reden der Art, die , formam suadendi habent 
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Aber auch die Meinung, als habe hier (st. scriptiouum) ursprünglich vU 
tuperatiouum gestanden, ist schwerlich richtig. Wo Cic. und die Rhe- 
toren vom betreffenden genus dicendi überhaupt sprechen (und das ge- 
schieht hier), da braucht er die Rezeiclinung laudationes allein, yivo^ 
ly7L(oiU€i6Xi%6v f gerade so wie man für das yfVo; <svit^ovXivxi%6v nur 
suasiones. und nicht zugleich dissuasiones sagen würde* Nur wo von den 
beiden Seiten des einen genus geredet wird, da tritt der Unterschied 
natürlich hervor: das iudiciale umfasst das accusare und defendere, das 
delibcrativum das suadere und dissuadere, das demonstrativum das lau« 
dare und vituperare; aber laudationum et vituperalionum — formam — non 
complectar wäre nicht nur gegen den rhetorischen Sprachgebrauch, son- 
dern auch unpassend. 

11, 37 Statt reliquarumque rerum liest Jahn reliquarumquc earum, 

12, 38 se ea studiose st. ea studiose. Schon die Aid. sec. hat ea se 
studiose. 

14, 46 Der Lesart ut dici possit zieht Jalm mit Orelli u. a. ut dici 
posset vor. 

15, 47 eadem st. ex eisdem P. Der Satz enthält eine Begründung 
der Torausgehenden Forderung, dass der Redner notwendiger Weise mit 
dem ßewcismaterial eine strenge Sichtung vornehmen müsse, und kann 
nichts anders sagen wollen als diess: die /ort sind zwar immer dieseiben, 
aber das Gewicht ist weder zu allen Zeiten noch iu allen Fällen das- 
selbe, wie diess Cic. de or. 11 76 , 308 ausführlicher darlcgt: ut vero 
statuamus, ea quae probandi et docendi causa dlcenda sunt quemadmo- 
dum componamus, id est vel maxime proprium oratoris prudeutiae; multa 
enim occurrunt argumenta, multa quae in diceiido profutura videantur; 
sed eorum partim ita levia sunt, ut contemnenda sint, partim, etiamsi 
quid habent adiumeuti, sunt nonuuniquam eiusmodi, ut insit ln eis ali- 
quid vitii neque tanti sit illud, quod prodessc videatur, ut cum aliquo 
malo coniungatur. Die Entstehung der faUchen Lesart lässt sich wol am 
leichtesten aus dem Versehen eines Abschreibers erklären, der die am 
Ende der vorausgehenden Zeile stehende Präposition ex von expendet irr- 
tümlich auch am Ende der gleich darauf folgenden Zeile hinter causLs 
wiederholte; diess Versehen zog dann begreiflicherweise bald die Abän- 
derung von eadem in eisdem nach sich. 

15, 48 nisi vor adhibebitur wieder hergestellt zu haben, ist Th. Monim- 
sens Verdienst; aber es ist noch eine Aeiiderung erforderlich: das in den 
Hs. hinter deiectus stehende magnus gehört nicht in den Text. Cic. 
fragt (nachdem er die guten Beweise mit dem guten Samen, die schlechten 
mit dem Unkrautsamen verglichen hat): wenn der Redner hinsichtlich 
dieser Beweise nicht eine kritische Auswahl anwenden, d. h. 
die guten von den schlechten, die brauchbaren von den unbrauchbaren 
scheiden, sondern von dem ganzen Vorrat promiscue, von dem einem Ar- 
gument wie von dem audera ganz gleichen Gebrauch machen wollte : wie 
konnte er dann überhaupt einen wirksamen oratorlschen Beweis führen, 
wie könnte er dann die von einem jeden guten Redner, w'ie von einem 
guten Feldberrn zu verlangende Taktik beobachten, an den starken Punkten 
festen Fuss zu fassen, die harten Seiten zu mildern, die schwachen Par- 
tien zu verdecken oder ganz zu unterdrücken und die Aufmerksamkeit 
davon abzulenken oder überzeugendere Gegengrönde vorzubringcu? Dar- 
nach kann von einem deiectus magmisy hier nicht die Rede sein. Was 
sollte überliaupt magnus hier bedeuten ? Es handelt sich ja mir um die^ 
Anwendung des deiectus an sich (de or. II 76, 309), dass alles was nichts 
taugt jSecerni alque ex oralione removeri*, Kritik soll geübt, nicht 
eine »grosse* Auswal getroffen werden. So ohne ein solches Attribut 
wird deiectus bei Cic. überhaupt gebraucht, night nur im oraiorischen, 
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sonderu auch im allgemeinen Sinn de fin. V 30, 90 mihi quidem etiam 
laulius videtur quod eligUur et ad quod delecUis adhihetm' (zu dessen 
Bestimmung eine Kritik geübt wird) ; de or. lü 37, 150 sed 4n hoc ver- 
borum gencre propriorum delectv.s est habendus quidam atque U aurium 
quodam iudicio ponderandas; de oQ*. 1 4L, 149 habere delectum civis et 
peregrini geradezu in der Bedeutung: einen Unterschied machen. — Wie 
magnus in den Text gekommen, ist nicht schwer zu erklären: das hinter 
delectus stehende NISI war verschrieben in NIS oder NVS; da man diess 
nun hernach für die Endung eines Adjectivs hielt, so schrieb man ...nus 
und diess ergänzte ein anderer in magnus- 

15, 40 habltabit ut suis st. habitabit suis P. 

15, 50 sua conhrmabit, iufirmabit st. infirmabit P. 

15, 53 in verbis st. verbis Jahn. 

17, 56 Statt iam schreibt Jahn sane. 

18, 5S qua.si modularetur homiuum auribus orationem st. quasi mo« 
dularetur hominum orationem P. 

18, 59 laterum inflexione st. laterum llexione P. 

19, 6t Das in den Hs. hinter exceliere stehende id est oratione ist 
von Bake mit Recht aus dem Text entfernt worden. 

10, 62 et gravitate et suavitate st. et suavitate et gravitate Sauppe. 

19, 63 Das vor de rebus stehende sic wie das hinter capicudl eiage- 
fügte loquuntur, beides ist zu streichen. Jahn (Orelli). 

20, 67 quod— cadat st. quod —cadet. Wesenberg emendat. in Cic. Tusc. 
II p. 22. 

20, 68 Statt voluntate Best Jahn nach Sauppe voluutati. 

22 , 73 Statt dicimus liest Jahn nach Ernesti dicamus. 

22, 74 tristior st. maestior. Sauppe. 

21,80 in alienis aut translatum ac sumptum alionde ut mutuo, aut 
factum 'ab ipso ac novuin st. in alienis aut translatum aut factum aliunde 
ut mutuo aut factum ab ipso aut novum. So zum Teil schon Lambin. 
(Bake.) 

25, 83 adilibebit st. adhibet. Bake. 

26, 87 mtrum quautum st. nimium quantum P. 

27, 92 labitur st. loquitur. Purgold. 

27, 92 immutata st. mutRta, Schütz. 

27, 93 arce et urbe orba sum pro patria, alio modo ,horridam etc. 
st. arce et urbe orba sum , alio modo , si pro patria arcem dixisset et 
,horridam etc. P. Dass die hs. Lesart geändert werden müsse, hat Bake 
richtig gesehen; wenn er aber die Stelle nun so abkürzt, dass er sowol 
die Worte si pro patria arcem dixisset, als nachher pro Afria immutat 
Africani streicht (und darin folgen ihm Jv^hn und Kayser), so geht er 
offenbar zu weit und verstümmelt das Ganze. Cic. will nachweisen, dass 
die trauslatio und immutatio (wenn sie auch unter einen Gesamtbegiiff 
fallen) doch auch wieder verschieden seien; daher kanu in den beiden aus 
Ennius genommenen Beispielen neben transiulit das Verbum immutat nicht 
fehlen; das ej'stemal brauchte Emüus die Metapher (im engeren Sinne), 
denn da setzte er den analogen Ausdruck arce et urbe statt des eigent- 
lichen patria; das andere mal, wo es bei ihm heisst: horridam etc. 
wendet er die Metonymie au und braucht Africa für Afrl de or. III 42, 167 
,Africa lerribili tremit horrida terra tumultu'; pro Afris est surapta Africa. 
Dass Cic. das eine mal das perf. setzt cum dixit und dein conform trans- 
tulit, das andere mal das praes. cum dich und dem eiUsprediend imnui- 
tat, geschieht eben um der Abwechslung willen. 

\ L-ife- 27, 94 cum confluxeruDt st. cum fluxerunt. Gryphius. 

27, 95 Statt explicanlur liest Jahn explicabuutiu' und st. dicuntur her- 
nach diceiUur, ohne ausreichenden Grund. Durch das praes. wird das 
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regelmässige Verfahren des s. g. orator medius (von dem hier die Rede 
ist) bezeichnet. 

27, 9S etsi non maximus st. si non maximus. Jahn. 

28, 100 non manu; manu si prehendissem st. non manu oder nam 
manu si preiiendissem. Meyer. 

29, 104 quid sit quod deceat st. quid deceat Venel. 2. 

30, m ut sibi ipse (sc. visus non est) st. ant sibi ipse Bake. (So 
schon Erl. II.) 

30, 106 generis audiendi st. generis dicendi audieudi. (Im Erl. 11 
fcitit auch audiendi.) 

30, 107 de supplicio parricidarum fehlt auch im Erl. II, 

30, 107 etiam illa matura st. iam illa matura P. 

30, 108 illa iuvenilis redundaiitia st. illa pro Roscio iuveniiis redun- 
dantia. Bake. 

30, 108 Statt nostra, eaque lianc ipsam liest Jahn nostra — hanc ipsam. 

31, 111 pro se in causa Ctesiphontis st. pro causa Ctesiphontis Jahn. 
Vielleicht aber ist das pro aus der ursprünglichen Lesart pro Ctesiphonte 
entstanden ; 8, 26. Quint. IX 2, 54. cui simile est in prooemio pro Ctesi- 
phontc Demosthenis. 

32, 113 attamen ist zu lesen, nicht ac tarnen; das vor disputandi er- 
forderlicho sed konnte in den 11s. nach est leicht ausfallen. Dass orandi 
und nicht ornandi gelesen werden muss, beweist die deutliche Beziehung 
auf das vorausgehende oratio. 

32, 115 sed quoniam st. sed quod oder quo oder quia Jahn. 

33, 116 Vieileicht ist st, notitia doch lieber notio zu iesen nach Tusc. 
IV 24, 63. 

34, 119 Für ignarum volo; orania profeclo etc. hat Bake vorgeschlagen 
ignartim volo omnino. Profecto etc. (Jahn , Kayser.) 

34, 120 liest Jahn cum superioribus für cum superiorum aetate. 

35, 122 quo aut coucilietur st. in quo aut concilietur. Jahn. 

35, 122 Der Vorschlag, peroratioue iullammanle rcstinguenteve conciu- 
dere zu lesen, so dass omnin zu concludere gehörte (wie de or. 11 81, 332) 
und post io der Bedeutung , schliesslich' stünde (8, 26; 52, 174), ist wol 
aus Gründen des oratorischen Wollauts und Rhythmus aufzugeben j perr 
orationem concludere kann aber dann nichts anderes bedeuten, als: end- 
lich nach alle dem oben angeführten (post omuia) die peroratio, die ent- 
weder in Flammen setzt oder das Feuer löscht, als den die Rede voll- 
ständig abschliessenden Teil (Quint. VI 1, 1) hinzufügen. 

36, 122 hoc loco ist vermutlich aus einem Versehen liierher ge- 
kommen und gehört wahrscheinlicfa in die folgendo Zeile: quoniam autem 
hoc loco etc. 

3tt, 124 liest Jahn si tennis causa erit st. si tenuis causa est. 

36, 124 liest Bake: tenebit st. tenebitur. (So auch Jahn, Kayser.) 

36, 126 sunt appellati eo (ideo '() quod st. appellati sunt (eo) quod. 

39, 134 Die Hs. haben teils ex ipsis, teils ex bis, datier Lambin: ex 
eis ipsis; doch kann in solchen Stellen, wie die vorliegende, eis auch 
wegbleiben (soviel als ex ipsis supra dictis). 180 de or. I 58, 520; II 
14, 60; 61, 208. 

39, 135 leviter st. breviter. Kayser. 

89, 135 aut [cum snnt] contrariis relata contraria wie 52, 175. Die 
Worte multis modis in dem Citat dieser Stelle bei Quint. IX 2, 39 sind 
walirscheinlich eine s. g. Dittographie, durch Versehen aus dem hernach 
40, 137 folgenden multis modis entstanden. Sowol Th. Monimsens; cumu- 
latls, als Jahns cum cumulantur ist hier unpassend, denn es handelt sich 
nur um die Aufzählung der luniina verborum, von einer Häufung der 
ävzi9tza kann also hier nicht die Rede sein. 
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39, J36 Kayser und Jalm: itur et rcditur st. reditur. 

41, 141 quae ad eloquentiam ferent st. quae ad eloquentiam ferrent. Jahn. 

41, 141 carum (oder liarum) rerum st. rcrum. Sauppe. 

41, 141 urbanis pacatis rebus st. urbanis pacatisque rebus P. 

42, 146 cum et assiduissime fuisseni cum Mohne adulescens st. cum et 
afuissem adulcsceus. P. Dass afuissem so ohne allen Zusatz unmöglich 
richtig sei, hat man schon früh eingesehen und daher zwischen afuissem 
und adulescens noch domo cingeschoben. Allein, abgesehen davon, dass 
der Ausdruck schon an sich etwas befremdliches hat, es fehlt dann die 
Erwähnung der so umfangreichen und bedeutenden Studienzeit Ciceros, 
die vor seiner Reise nach Griechenland und Kleinasieu lag. Mit Recht 
hat daher Bake de emend. Cic. or. p. 67 darauf aufmerksam gemacht, dass 
nicht afuissem, sondern aduissem gelesen werden müsse, und TeulTel vermu- 
tet der Sache nach gewis richtig, dass zugleich Moloni ausgefallen sei. 
In der Darlegung seiner oratorischeii Laufbahn Brut. 88, 301 ff. kommt 
Cicero wiederholt auf dieseu ausgezeichneten Lehrer und dessen grosse 
Verdienste um seine rednerische Ausbildung zurück: s. ind. Molo (Brut. 
89, 307 ; 90, 312 ; 91, 316 ). indceseu bedarf es noch eines Zusatzes. Cicero 
will an unserer Stelle keineswegs etwa kurz den Gang seiner Studien 
bezeichnen, sondern nur darauf hlnweisen, dass er seine wissen- 
schaftlichen Studien gar uicht habe verbergen können, 
weildie Beweise dafür zu offenkundig Vorlagen. Dazu reichen 
aber die Worte cum et affuisem Moloni noch nicht aus, das blosse alTuisse 
Moloni war wol bei vielen andern Römern auch der Fall ; es muss hier 
hervorgehoben werden, dass Cicero in viel auffalleuderer Weise sieh an 
diesen gelehrten Griechen angeschlossen, dass Cicero während Molos An- 
wesenheit in Rom nicht von dessen Seite gekommen: ,wie hätte es ver- 
borgen bleiben können, dass ich gelehrten Studien obgeiegen, da ich ja 
hier in Rom vor aller Augen mit dem renommiertesten, allbekuunteii Rhe- 
tor Molo aus Rhodiis ununterbrochen den eifrigsten Umgang hatte, so 
dass ich eigentlich nicht von seiner Seite wich und zwar zu einer Zeit, 
wo ich die gewöhnliche Studienzeit bereits hinter mir hatte und schon eher den 
Augen des Publikums mich zu zeigen anfieng*. Darau schliesen sich danu 
die weiteren offenkundigen Thalsachen aus Ciceros Leben als lautersicUt- 
bare Beweise seiner gelehrten wissenschaftlichen Bestrebungen an. Die- 
sem Gedanken entspricht das auch Brut. 91, 814 gerade so gebrauchte assi- 
duissime. Der Ausfall dieses Wortes in den Hs. hinter fuisse erklärt sich 
leicht. Wahrscheinlich war in der Haupthandschrift das Wort undeutlich 

geschrieben und in den späteren Handschriften a fuissem gesetzt, 

woraus daun afuissem wurde. Dass weiter cum Moloue ausgefallen, ist 
auch nicht schwer zu erklären. Waren beide Worte (wie ja das ganz 
gewöhnlich ist) In eins geschrieben cSmolone, so wusste ein Abschreiber 
hernach mit dem scheinbar seltsamen Ausdruck nichts mehr anzufangen 
und schied den unverstandenen, vermeintlicli sinnlosen Bestandteil aus. 

42, 146 marla haben mehrere Hs. (Vit. Erl. u. a.) Vgl. Plaut. Triu. 1087 
ego miser summis periclis sum per maria maxuma vectus. 

42, 146 improbarem st. probarem. Jahn. 

44, 160 facilem st. facile. Th. Mommsen. 

45, 162 Atque idem st. Et quidem. Seyffert in Zeitschr. für d. Gym- 
nasialwcsen 1861, i p. 61 ff. 

45, 163 qui Poenos primus classe devicit st. qui Poeuos classe devicit. 
Tcuffel im Rhein. Mus. N. F. XVI, 4 p. 638 (Vgl. Cic. de sen. 13, 44;Liv, 
epit. XVII; Tac. Ann. II 49 ; Eutrop. II 20; die Inschrift der col. rostr. 
Ritschl ind. leett. Bonn. 1861.) 

45, 168 e ,maxillis' et ,vexillo^ et ,pauxillo‘ st. e maxillis et taxilis 
et vexillo et paxillo. Jahn. 


KBITISCHEK ANHANG. 


209 


46, 165 Id, Credo , Uli nesciebant st. Ita , credo, hoc Uli nesciebam. 
Bake. (Erl. II llaque illud, credo, oesciebant). 

47, 157 Stilponcm st. Stilplionem. Jahn. 

47, 157 siut quae post careiida st. sinlque post carendo. Lachmanii. 

47, 157 ,in templis isdeiu“; ,eisdem‘ erat verius nee tarnen probavit 
ut opimius; male sonnbat iisdein st. ,in templis isdem* probavit. At eis- 
dem erat verius, nee tarnen eisdem, ut opimius; male sonabat iisdem. 
Göller und Ritschl ind. lectt. Bonn. 18b6 — 57 p. IX. 

47, 167 ,posmcridianus‘ ,quadrigas, quam , postmeridianus' ,quadriiu- 
gas' st. pomeridianas quadrigas quam postmeridianas. Düderlein Reden 
und Aufs. 184.3. S.39S, und Fleckeisen krit. Miscellen. Dresden 1864, p. 48 f. 

47, 168 Insuavissima praepositio est af eaque st. Una praepositio est abs 
eaque. Jahn und Freund Würterb. 1 p. LVIll f. 

47, 163 ,a‘ne verum sit an ab an abs st. abne verum eit an abs. 
Schütz. 

47, 153 aufugit et aufer st. aufer. Jahn. 

47, 168 reddidit ; ita adiuncti st. reddidit adiuncti. P. 

47, 168 prima littera praepositionem st. primam litteram praepositio. 
C. Schneider Elementarlehre p. 612. 

48, 169 producte dicitur ,in‘, in ceteris st. producte dicitur, in ceteris. 
Schütz. 

48, 160 per aurium iudicium licet st. p. a. i. semper licet. Hs. (Erl. II.) 

48, 160 aut barbaris casibus st. aut tantum barbaris casibus. Dobree 
advers. 11 p. 372. 

49, 163 Statt; at auratus arics Colchorum vermutet Lachmann; at 
,Tmolus auri foiis liquorum* (die Hs. at tauricos locorum). 

49, 163 Anis frugifera et efferla arva Asiae tenet st. flnitus: frugifera 
et ferta arva Asiae tenet. Lachmann zu Lucret. VI 258. 

49, 161 Uelenam Paris st. Paris Helenam. Lacbmann. 

49, 184 itemque st. idemque. Ernesti. 

49, 166 prodest nil st. prodest nihil. Lachmann. 

51, 170 numerus inesse dicitur st. numerus, Graece ^v^/io'e, inesse 
dicitur. Ernesti u. Kayser. 

51, 173 quid st. quin. Ernesti. quid hat auch Erl. II. 

52, 174 Statt haec et illa hat Erl. II. haec et alia. 

53, 177 Ipsae enim aures Erl. II. 

53, 178 ut igltur versus st. ut igitur poetica et versus. Jahn. Viel- 
leicht poeticus numerus et versus 54, 180. 

54, 131 an sit suum cuiusque st. an est suum cuiusque? Lambin. 

55, 133 quamquam — videtur oratio st. quamquam — videatur. We- 
senberg eraend. I p. 10. 

55, 134 tarda in senecta st. tarda in senectute. Lachmann. 

57, 191 cum ille — sit st. quod Ule sit. Jahn. 

57, 191 et profectus st. sed profectus. Bake. 

57, 191 constet st. constaret. Jahn. 

57, 191 fleri st. lleret. Ernesti. 

57, 193 et ita factos esse st. sed ita factos esse. Sauppe. 

57, 195 censeo st. sentio. Bake. 

57, 195 ut sermo vulgi, esse debet st. ut serm.o vulgi est, debet Hs. 

57, 196 Die Stelle ist von den neueren Erklarern und Herausgebern 
vielfach angefochten. Bake (de emend. Cic. or. p. 72 f.) will die Worte 
permixta et temperata numeris gestrichen und ausserdem gelesen haben; 
nec soluta tota , nec numerosa ; Jahn tilgt gleichfalls die angeführten 
Worte und Kayser geht noch etwas weiter, und schliesst auch noch nec 
dissoluta nec tota numerosa aus — alles, wie es scheint, ohne ausreichen- 
den Grund. Mit einem bloss negativen Ausdruck würde sich Cicero hier, 
CIC. OR.-VTOR. 14 
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wo es eben darauf ankam, das IlesuUat der vorausgelienden Exposition 
in einer bestimmten, positiven Norm aufzustellen, sicherlich nicht begnügt 
haben; es bedarf vielmehr eben deshalb eines bestimmten positiven Aus- 
drucks: pcrmixta et temperata numeris. Auf diesen weisen auch die Worte 
ut supra dixi, die sich doch nicht auf das eben gesagte, sondern nur 
auf 50, 1S7 (permixta oratio) beziehen können, ausdrücklich hin. Dem po- 
sitiven Ausdruck ist dann, ganz in Ciceros Weise, ein noch näher erläu- 
ternder negativer Ausdruck in chiastisclier Stellung hinzugefügt; — nec tota 
numerosa (58, 188) steht dem permixta numeris entgegen: nicht in lauter, 
gleichmässig aufeinander folgenden Rhythmen, wie im Vers, sondern mit 
abwechselnden Rhythmen untermischt; — dissoluta dem temperata numc- 
ris: nicht ganz ungebunden, rhythmuslos, sondern in dem rechten Ver- 
hältnis mit den gehörigen Rhythmen versehen. Diesem Hauptgesetz fügt 
dann Cicero anhangsweise noch die besondere, speciclle Bemerkung nachträg- 
lich hinzu: paeane — temperata: wobei der Päou allerdings eine grosse 
Rolle spielt, ohne dass wir jedoch in der Vorliebe für diesen numerus so 
weit zu gehen brauchen, als Aristoteles. Das Wort temperata ist des- 
halb noch einmal wiederholt, weil durch den negat. Satz (nec dies, nec 
tota n.), der seine Stelle erst hinter dem positiven haben konnte, das 
vorausgehende temperata zu fern gerückt war. 

58, 193 sed aequaliter st, et acqualiter. Bake. 

50, 199 non ut solum st. non id solum. van Gigch speo. philol. p. 39. 

59, 200 dicent st. dicerent. Jahn. 

60, 202 neqne ullo modo non conjuncta st. neque ullo modo conjuncta. 
Seyffert Z. f. d. GW. 1861, 1, p. 61 ff. 

61, 205 aut bis aut illis. st. aut istis aut Ulis. Wesenberg in or. 
Sest. p. 9. 

61, 207 ad singula respondentem st. ad singtilas res respondentem. 
Bake. 

62, 211 non dico st. nec dico. Sauppe, 

63, 213 tu solebas dicere st. dicere solebas. P. 

63, 214 haec autem st. haec item. P. 

65, 219 id quod — fiet P. (Bake : quod — fiat, Kayser: qnod fiel). 

66, 221 ac forensibus disceptationibia. Dass vor oder hintei ferensibus 
ein Wort ausgefallen ist, hat Jahn richtig gesehen. Es ist hier von den 
beiden Hauptgattungen der öffentlichen Beredsamkeit, dem genus iudiciale 
und der einen Seite des genus deliberativum , der contio auf dem forura 
die Rede. P. 

66, 222 itaque cum opus est st. idque cum opus est. Jahn. 

66, 222 seiet esse st. debet esse P. 

66, 223 Trotzdem, dass schon Meyer im Allgemeinen die incisa, das 
membrum und die comprehensio an dieser Stelle richtig von einander ge- 
schieden hat, nimmt Bake (de emend. Cie. or. p. 76) und nach ihm Kayser 
doch hier eine Lücke an; beide meinen, _ die Worte der comprehensio 
stünden hier gar nicht, sondern seien aus Versehen in den Hs. ausge- 
fallen. Diese Annahme beruht aber nur auf einem Misverständnisse der 
Stelle und hat ausserdem das Zeugnis QnintUians gegen sich. Quint. IX 
4, 10t äussert sich nämlich also: Dass man mit zwei auf einander 
folgenden Spondeen den Periodenschluss mache, ist in der Regel 
nicht zu billigen; ein solcher Schluss fällt schon im Verse auf (wie der 
hexameter spondaicus), um wie viel mehr in der Prosa. Nur in einem 
Falle jedoch ist diese Verbindung zweier Spondeen als clau- 
sula gestattet, wenn die Spondeen, so Zusagen, versteckt 
auftreten. Diess geschieht aber dann, wenn der Schluss nicht mit je 
zwei spondcischen Wörtern gebildet wird, sondern gewissermassen drei- 
gliedrig, d. h. so, dass auf eine lauge Silbe ein zweisilbiges 
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Wort mit zwei laugen Silben folgt, dem sich dann wieder 
ein einsilbiges Wort mit einer langen Silbe anschliesst. 
So nämlich besteht zwar der Periodenschluss allerdings aus zwei Spon- 
deen, aber dadurch, dass das vorletzte Wort eia zweisilbiges Ist, dem 
eine lange Silbe vorausgeht und eine lange Silbe naclifolgt, fallt der 
doppelte Spondeus nicht so ins Gehör: man hört uicht sowol die vier 
Längen als zwei Spondeen, als vielmehr die drei Glieder durch, gleich 
als wäre der eine Spondeus geteilt und die rhythmische Figur nicht 
— — I — — , sondern — | — — 1 — . Dafür liefert die Stelle aus Crassus Rede 
nun ein treffendes Beispiel; sie schlicsst nämlich comparant | contra | nös 
und gerade in dieser Beziehung als Beispiel eines versteckten Rhythmus 
(hoc quod minime apparct) führt Cic. die Stelle gleichfalls an. P. 

CÖ, 323 comparant (sc. equites) st. comparat is ist natürlich zu lesen, 
wie schon die vorausgehenden Verba missos faciant, prodeant, oppugnant 
deutlich beweisen. Die Aenderung comparat is rührt offenbar nur von 
einem superklugen Grammatiker her, der sich einbildete, die dem zwei- 
silbigen Worte vorausgeheiide Silbe müsste auch ein einsilbiges Wort 
sein ; das ist aber begreiflicher Weise gar nicht nötig. P. 

66, 223 sequitur comprehensio non longa quidem — sed in spoudeos 
cadit st. sequitur non longa — comprehensio — et in spondeos cadit. Es 
handelt sich um die Bestimmung der eiuzelnen Teile der angeführten 
Stelle in ihrer Aufeinanderfolge: voranstehen (prima sunt) die beiden 
noppctza, dann zu dritt das eine timXov (deindc tertium xcoAov), darauf 
folgt (sequitur) die comprehensio. Nun kam es aber darauf an, das 
eigentümliche Wesen dieser comprehensio mit einigen Worten darzu- 
legen. Charakteristisch war dieser comprehensio die ungewöhnliche Kürze 
und doch der gewichtige Abschluss mit den zwei Spondeen. sed in spon- 
deos cadit; aber was ihr an Länge abgeht, wird ihr durch das Endge- 
wicht der Spondeen ersetzt. Die duo versus oder (wie Cic. um etwaigen 
Misverständnissen zu begegnen, erklärend hinzufugt) die duo membra 
werden dadurch gebildet, dass eine kleine Pause hinter nostris die Satz- 
glieder von einander trennt und so den scharfen Gegensatz, von perfugis 
und copias, von nostris und contra nos noch lebendiger hervortreten 
hässt. Damit ist der ganze Gedanke, in der comprehensio, auf seiner 
Spitze angelaiigt. P. 

68, 227 Statt et ucc ist wol zu lesen Elcnim nec. 

r>0, 230 versiculorum simtllimuni st. Siculorum simillimum. Jahn. 

71, 237 st. si aliud quoddam est tuum liest Jahn: si aliud quidem 
est tuum. 
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Taoitns’ Historien. Von K. Heraeus. L Bändchen. L ii. II. Buch. . . 15 « 

Theokrit’s Idyllen. Von A. T. IL l’rltzsche . . 24 « 

Thnkydides. Von G. Böhme. L Bd. 2. Aull. L Heft. Buch 1 u. II, II. Heft. 

Buch III u. IV ä 12 « 

II. Band. 2. Aull. L Heft. Buch V ii.VI, 11. Heft. Buch VII u. VIII ä 12 « 

Xenophon's Anabaait. Von F. Vollbrecht. L ßdchn. Buch I — III. .Mit Holz- 
schnitten, 2 Figurentafeln und 1 Karte von IL Lange. 3. Auflage. . . 15 « 

II. Bdchn. Buch IV— VII. 2. Aull 12 « 

\'on R. Kühner. .Mil 1 Karte. (Wohlfeilste Schulausgabe.) . 15 « 

Cyropftdie. Von L. Breitenbach 22% « 

Einieln S 12 Ngr. L Heft: Biith I-IV. — II. Heft; Bach V-VTII. 

Griechische Oeeohicht«. Von B. Büchsen schütz. L Heft. Buch I — IV. 12 « 

II. Heft. Buch V — VII und Index. ; 12 « 

XemorabUien. Von R. Kühner 12 « 


Autter den ferneren Bänden der oben angezeigten und noch nicht vollendeten Aus- 
gaben werden demnächst erscheinen: 

Cioero’s Beden. Auswahl von Dr. Koch in Brandenburg, Dr. Linker in Lemberg, 
Dr. Richter in Rastenburg und Dr. Sorof in Potsdam. 

Xtuipides. Auswahl von Dr. .A. Nauck in St. Petersburg. 

Homer’s Hias. Von Dr. K. F. Ameis in Mühlhausen. 

Justin. Von Dr. Lothholz in Wernigerode. 

Lysias. Auswahl von Dr. Frohberger in Grimma, 

Ovid’s Fasten. Von Dr. Binsfeld io Bonn. 

Flntarch. Fernere Auswahl von Dr, Doehner in .Meissen. 

Terentina. .Auswahl von Dr. Klette in Bonn. 

Tsrgilins. Von Dr. C. W. Nauck in Königsberg L d. N. 
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